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Morgen-Ausgabe.
1. Matt.

Kleine MMMmcksfragen.
Mn der Zukunft des Handwerks braucht man nicht

kleinmütig zu verzweifeln . Allerdings läßt sich dasselbe
haute nicht mehr in der Weise der sogenannten guten
alten Zeit betreiben, wenn es seinen Angehörigen gut
gehen soll. Ein Stand , der vorwärts will, frorf mit
seinen wirtschaftlichen Anschauungen nicht noch halb int
Mittelalter stecken. Das ist aber leider im Handwerk der
Fall . Mehr nmderner Geist und mehr praktische Politik
Inen not . Es ist ja sehr bequem, auf gewissen Stecken¬
pferden einer bisher sehr unfruchtbaren Mittelstands-
Politik herumzureiten , doch die schwierige Lage des Klein¬
gewerbes und Kleinhandels wird hierdurch nicht ge¬
bessert. Hierüber sollte man eigentlich heute genug Er¬
fahrung besitzen. Für Vorurteilslose ist diese auch hin¬
reichend; aber es ist das Verhängnis der genannten
großen Berufs gruppen, daß ihr wirtschaftliches Wohl¬
ergehen zu fest mit einer einseitigen rückwärtsschauendeu
Partöipolitik verquickt ist. Im Interesse dieser. Partei¬
politik werden jene alten Steckenpferde immer wieder ans-
gezäumt , solange sie zugkräftig finit Da ist zunächst der
aussichtslose Kampf gegen die Konsumvereine, in dem
Handwerker und Kleinhändler gegen eine übermächtige
Entwickelungsidee von großer sozialer Bedeutung sich an¬
stemmen, statt diese in vollem Umfange und in klugem
und zielsicherem Zusammenwirken sich dienstbar zu
machen. Der Kampf um diese Vereine, uni die Waren¬
häuser und den Befähigungsnachweis ist heute lediglich
als Prunkstück der sogenannten Mittelstandspolitik ge¬
wisser Parteien zu betrachten ; agitatorische Lockvögel, die
ausgedient haben, sobald steigende wirtschaftspolitische
Einsicht ihren Charakter erstaunt hat . Die Regierungen,
wissen längst, daß aus diesem Wege dem Handwerk und
Kleinhandel nicht geholfen werden kann, aber sie haben
mit den ausschlaggöbenden Parteien im Reichstag und in
den Bundesstaaten zu rechnen, die wegen der Wähler auf
diese Lockvögel nicht verzichten wollen. Jedoch macht sich
gegen diese in den beteiligten Mittelstandskreisen selbst
bereits seit einiger Zeit Mißtrauen bemerkbar. Es ist in
dieser Beziehung von Bedeutung , daß ein Hamidwerker-
politiker wie der konservative Abgeordnete Jakobskötter
in der 29. Generalversammlung der „Vereinigung der
Steuer - und Wirtschaftsreformer " ausftchrte : Die großen
Magazine sind eine Notwendigkeit nuferer Zeit uni» ich
bedauere nur , daß die Handwerker nicht selbst die Waren-
haussrage mehr in die.Hand nehmen. Es gibt eine Reihe
von Dingen , die man unbedingt gesehen haben muß, ehe
man sie kauft. Findet man sie nicht beim Handwerker,

Feuilleton.
«esMdyeiWcr«i»W der Mmmerpsimze».

Von Di-. Otto Gotthilf.
,Mnmendust hat sie getötet !" Mit diesen Worten

schließt Fveiligraths Dichtung „Der Blumen Rache",
welche von Werthümer auch mit dem Pinsel zu künst¬
lerischer Anschauung gebracht ist. In der Tat können
ßür sensible Personen sehr strenge und nervenerre -gen'de
«Gerüche, namentlich wenn sie die ganze Nacht hindurch
im geschlossenen Schlafzimmer einwirken , gesundheits¬
schädlich sein. Es finden sich auch in der mMtzimschen
Literatur davon einige Beispiele. Ein Herr wurde von
heftigen Kopfschmerzen befallen, es bemächtigte sich seiner
-eine solche Müdigkeit, daß er sich nur mit Mühe des
Mnschl-asens erwehren konnte.- Nachdem er alle Hya-
izinthen, welche im Zimmer standen, entfernt und die
Fenster geöffnet hatte, fühlte er bald Erleichterung seines
Zustandes , doch wurde sein Kopf erst nach einigen Tagen
ganz frei.

Bon solchen stark duftenden Pflanzen wie Hyazinthen
»dürfen im geschlossenen Wohnzimmer stets nur sehr
-wenige stehen, im Schlafzimmer aber gar keine. Sie
mögen den sogenannten ,/Salon ", „die gute Stube ",
schmücken, in der man sich nicht dauernd aufhält.

Dies gilt natürlich nur für den Winter . Im Som¬
mer , wo je'der einigermaßen gesundheitliebeüde Mensch
im Zimmer die Fenster stets geöffnet hat, kommt es nicht
so genau darauf an ; da findet fortwährend eine ge-
!NügenIde Erneuerung der Binnenlust von außen statt.
Aber für den Winter möge man doch einige hygienüsche
W'inke beachten.

!Jm Schlafzimmer brauchen überhaupt weder Topf¬
pflanzen noch abgeschnittene Blumen zu stehen. Schon
in der Schule lernten wir : die Pflanzenwelt spendet
>nur bei Tage gesunde Atemspeise, bei Nacht aber atmet
sie Kohlensäure aus . Und was nützen uns Blumen des
Nachts, wo wir sie nicht sehen? Freilich gibt es hiervon
«nrch Ausnahmen , wo die Hygiene der Humanität ,weichen

so geht man in die großen Magazine . Auch ft-cr Wunsch
des Handwerkerstandes auf Einführung des Befähigungs¬
nachweises wird nicht zu dem Ziele führen , die Kon¬
kurrenz einzuschränt'en. Auch der Verband deutscher Ge-
werbevereine erklärte sich in seiner 13. Hauptversmnm-
lung in Straßburg entschieden gegen den obligatorischen
Befähigungsnachweis . — Als sich früher Gras ' v. Posa-
d-owsky stic ähnlicher Weise wie Jakobskötter aus-drnckte,
wurde er als ein Feind des Mittelstandes angegriffen.
Andere. Regierungsmänner haben das Gleiche gesagt,
wenn auch weniger deutlich; so u. a. der Handels-Minister
Möller und der Oberpräsident der Provinz Sachsen
v. Boetticher.

^Es wäre in der Tat traurig um die Zukunft des
deutschen Handwerks bestellt, wenn man nicht überzeugt
sein könnte, daß in der Mittelstandsbewegung jene poli¬
tischen Lockvögä ihre Rolle bald ansgespielt haben wer¬
den und daß .'dann viel Kraft für fruchtbare Arbeit frei
werden wird . Wir sind dazu aus dem Wege und man
dqrf sich durch den lauten Lärm nicht beirren lassen, der
von gewissen Mittelstandspolitikern gerade jetzt für eine
Erhöhung der preußischen Warenha-ussteuer, für Umsatz-
steuern überhaupt und selbst noch für den Befähigungs¬
nachweis erhoben wird . In geraumer Zeit wird das
genau so überwunden werden, wie längst der Haß des
Arbeiters gegen die Maschinen und des Verfrachters
gegen die Eisenbahn der Vergangenheit angehört . Trotz
der Maschine ist die soziale Lage des Arbeiters imver-
gleichlich besser geworden und trotz -der Bahnen hat sich
das Speditionsgeschäft in ungeahnter Weise entwickelt.
Nur die Art der Arbeit ist eine ändere geworden; sie hat
sich der Entwickelung an-gepaßt . Das wird- auch Hand¬
werk und Kleinhandel in der ihren besonderen Verhält¬
nissen entsprechenden Weise müssen.. Da diese Anpassung
die Vorbedingungen einer -guten Zukunft dieser Er¬
werbszweige ist, so ist für sie die Mittelstandsfrage vor
allem zunächst eine Erziehungssrage . Und das nach
zwei Richtungen. Jene Stände müssen Politisch reifen;
es muß in ihnen volle Klarheit herrschen über das wirt¬
schaftliche Entwickelungsgesetzder Gegenwart und der ab¬
sehbaren Zukunft : dieses Gesetz heißt die Konzen¬
tration der Kräfte,  sowohl in der Wareu-Er-
zeugung, wie im Warenhandel . Es gibt kein Mittel,
dieses Gesetz aus sbie Dauer mit Erfolg zu bekämpfen.
Also kann cs sich nur darum handeln , sich die in ihm
ruhenden wirtschaftlichen Kräfte gleichfalls dienstbar zu
machen. Ter Abgeordnete Jakobskötter nennt das „die
Warenhausfrage selbst in die Hand nehmen" ; daraus
würde sich die genossenschaftliche Warenproduktion , soweit
sie im Handwerk möglich ist, von selbst ergeben.

Neben politischer Reise ist dem ganzen Kleingewerbe
dringend k a u f m ä n n i s che B i I b u n g nötig . Ein
Handwerksmeister, der keinen Geschäftsbrief ohne gröbste
orthographische Fehler schreiben kann — und die Zahl

muß . Es wäre z. B . höchst grausam, wenn die Eltern
ihrer Tochter verbici-en wollten, den Stvantz, den „Er"
geschenkt, in ihrer Kemenate Tag unld Nacht auszustell-en.

Da das Wasser, in welchem geschnittene Blumen
stehen, leicht verdirbt , soll man es öfters erneuern.
Alles Welke und Abgeblühte sicht nicht nur häßlich-ans.
sondern geht auch leicht in Verwesung über , muß daher
täglich entfernt werden. Zimmerpflanzen sollen im
Winter auch nicht gvdüngt werden ; denn einerseits ist
dies bei dem langsameren Wachstum gar nicht nötig,
andererseits verschlechtert es die Luft bedeutend. Auch
braucht man das Zimmer , in dem man sich ständig auf¬
hält , nicht gerade in einen Wintergarten zu verwandeln,
.ab-er Fensterbrett und Blumentisch können mit Topf¬
pflanzen reich besetzt sein. Bovsehen möge man sich mit
Zwei Winterblnhern : Primula obconcia und Primula
chinensis , -welche bei empfiüdkich-en Personen b-is>.neil -en
einen nesselartigen Ausschlag an Händen, Hals und
Gesicht Hervorrufen , da sie an Blatt - und Blütenstielen
Mit ganz feinen Drnsenhaaren besetzt sind, deren kleb¬
riges Sökret giftige Wirkung allsüben kann.

Verhütet und vermeidet man die genannten etwa
fchÄdigLüden Eigenschaften der Blmüen und Topf-
pslanz-tn , dann gereich-en sie der Zimmerlüft und den
iJns-afsen entschieden zum Bv.rtetl . Zunächst evfstisch-en
und dnrchdüftl'n sie die Lust in höchst wohltu-entder Weise.
Das Muster gesunder Lungenspeise ist ja die frische reine
Luft der freien Atmosphäre. Diese besteht in der Haupt¬
sache aus 21 Teilen Sauerstoff und 79 Teilen Stickstoff.
Wie nun beim Getränk , so finden sich auch bei der
Lungeüspeife frische und schale Zustände, ohne daß die
Hauptbostaüdte-ile selbst verschieden gemischt wären . Beim
Wasser wivd die Frische besonders durch den Lüftgehalt
bedingt, denn abgestandenes Wasser, aus welchem die
Lust entwichen ist oder als Bläschen an den Glaswänden
sich ange'setzt hat, schmeckt, selbst wenn es kalt ist, stets
schal. In der Atmungsluft übt eine vorzüglich er¬
frischende Wirkung die von der grünenden Vegetation
durchdustete Form aus , welche der freien Natur entquillt.
Das hat jeder schon bri Spaziergängen durch Wald und
Wiese empfunden. Hierzu kommt noch als beson-dere

dieser Meister ist groß — spielt im heutigen Geschäfts-
leben eine traurige Figur . Eine zuverlässige Buch¬
führung ist dem Kleinmeister wie dem kleinen Landwirt
meistens gänzlich unbekannt . Unwissenheit in den elemen¬
tarsten Schulkenntnissen sind für den heutigen GeschäftS'-
mann stets ein Zeichen geistiger Indolenz , d-ie -auch einer
Festigung des Charakters und einer energischen Er¬
fassung ' des Genossenschastsged-ankens entgegensteht.
Geistige Indolenz will Handwerk und Kaufmannschaft
„nach alter Väter Werse" betreiben, wie ObocprLsident
v. Boetticher sich vor einiger Zeit in Magdeburg aus¬
drückte. Sie findet sich wohl zusammen -in allerlei rück¬
wärts drängenden Organisationen und trottet hinter et-
lichen großen politischen Sch-Iagworten her, aber -es fehlt
ihr der echte Geist der Zusammengchörrg-keit, der zu
wirtschaftlich fruchtbaren Wirkungen führt : Ein Bei¬
spiel: Bei einem Kasernenbau sollten die sehr bedeuten¬
den Tischlerarbeiten, den. Handwerksmeistern öer . Klein¬
stadt übertragen werden. Ta sich die Paar Leute über die
gemeinsame Ausführung nicht einigen konnten, Mußte die
Behörde den Plan aufgeben und- einen Großindustriellen
mit -der Arbeit betrauen . An -derartigen Beispielen sieht
man, wie wenig die heutigen Handwerkerorganisationen
geeignet sind, ihre Mitglieder mit einem fruchtbaren Ge-
meinsamkcitsgesühl zu beseelen.. Tüchtige geistige Er¬
ziehung und Charakterbildung im Vereine mit hervor¬
ragender technischer Leistungsfähigkeit bringen dem
Handwerk mehr Vorteil , als alle Zwangsovgcmisationen
und der peinlichste Befähigungsnachweis . Sehr viele
Käufer , die dem Handwerk durchaus wohlgesinnt sind,
decken heute' ihre Bedürfnisse in einem großen Magazin.
Sie kaufen dort gute Ware nicht etw-a billiger -als beim
Handwerker, sondern sie gehen in das Magazin , weil sie
d-ie Erfahrung machten, daß die beim Handwerker -be¬
stellte Ware selten paßte und dabei unpünktlich -geliefert
wurde -und oft auch noch geringere Haltbarkeit besaß als
die verschriene Bafstrwqre. Vor allem ist es -mit der
Pünktlichkeit der Lieferung im Handwerk übel bestellt,
trotzdem diese mehr als je ein Bedürfnis des modernen
Menschen ist. Also Erziehung zur Zuverlässigkeit nöbeik
technischer Durchbildung . Diese ist vielleicht leichter als
die erstere. Für sie läßt sich -durch -die Kurse auch für
ältere Handwerksmeister sorgen, deren Veranstaltung jetzt
von manchen Handwerkskammern betrieben wird.

T -ie Unterstützung -des Fortbildnn -gs- und Fachschul¬
wesens gehört zu jeneu Mittelstandsfo -rderungen , für die
man ohne weiteres Eintreten darf und für die man un¬
bedenklich auch eine nachdrückliche staatliche Unterstützung
.— die -bekanntlich bereits in reichem Maße gewährt wird
—-- beanspruchen darf . Auch ist die Frage nicht ohne
weiteres zu verneinen, daß neben dem Kleingewerbe d-ie
Großindustrie , wenn sie handwerksmäßig aus-gebildete
Gesellen beschäftigt, zu den Kosten der Fachschulen hercm-
-gezog-en werden soll. Uns scheint es billig , daß, wer -den

„Blume ", wie es in der Trinkersprache h-elßt, der
,jB-aLsanMrft", welchen Blüten und manche Bäume
spenderc. Pflegt m-an -doch den harzigen Nadelduft als
he-llträfti -g zu bezeichnen. Der balsanirsche Düst 'her
Wälder reizt den Appetit ,zn-m Atmen, zum recht tiefen
Wollatmen. -Wir fühlen unsere Nüstern sich- nwiten,
unsere Lungen sich beschwingen, unsere „Lebensgeister",
nämlich Wut und Nerven , sich neu beleben. Gin gut
.Teil von diesem ersrischendm und belebenden Bc-ige-
schm-'ack der Lust bringerr wir nun mit den grünenlöen
und b-l-nhenden Pflanzen auch- in unser winterlich ab¬
geschlossenes Hlemach. Sie spenden uns etwas von der
gesuwü-en fommerlich-en Vegetationslust draußen , wo jetzt
-alles tot in Eis und Schnee vergraben liegt . Den
balsämAchen Waldesdust können wir auch noch hevvor--
szaubern durch Ausstellen von Dannen'ziweigcn. Man
spürt davon elwüs b-e'im Betreten des ZvmmrrA mit
dem Weihnachtsbanm.

«Besonders nnang-enehm und nachteilig wirkt die
Binnenluft im Winter durch ihren Mangel an Fenchtig-
lcit . Sie ist meist schuld an dem Aufspring-cn der Lippen.
Auch die n-och viel zartere Schlelmheit der Lnwgen-
üiftchen,(Bronchien) leidet bei der ständigen Einatmung
trockener Luft; es entsteht der „trockene Minterhusten ".
Daher muß man für die rcötvge Feuchterhaltung der
Lust sorgen. Dies geschieht nun in einfacher und vor.
züglicher Weise durch schnellwachsende Schlinggewächse,
z. B . .Trcitzeslantien irnd durch Blattpflanzen , die man
öfters beisprltzt. Bei dmi im warmen Zimmer täglich
nötigen Begießen und Bespritzen ersieht man am besten,
welche große Menge Wasser diese verbrauchen und ans-
ak,n-en. übrigens kann man dies aus einem Hygrometer
auch zahlenmäßig ablssen.

Zu allen diesen gesundhe-itlichen Vorteilen für den
Körper kommt noch' als sehr wesentlicher Umstand der
ästhetilsche Genuß, Hie gemütliche Anregung , welche
Zimmerpflanzen gewähren . Das Verfolgen des Wachs¬
tums , der Entwicklung von Knospen und Blüten , bildet
eine edle Erholung . Vom Blumenständer und Fenster¬
brett mit wvhlgepflegten Pflanzen lacht überall echt
D-ürgerliche Gem-ütlichtett heraus . Daher auch der



Seite 2. Samstag, 7 . Jamrar LSVF. WresKadeRer T «g!rlatt._ Morgen A«sga»e. 1. Blatt. Mo. 11.
Vorteil mit Hat, auch -die Kosten mit bezahlt . SB-armn
soll eine Möbelfabrik , die gelernte Tischler beschäftigen
muß , nicht ebenso zu den Kosten einer Tischlerfachschule
herangezo-gen werden -wie der schlichte Tischlermeister?

Auch die Bestrebungen, das Gesetz von 1896 über den
unlauteren Wettbewerb weiter auszubauen , verdienen'
grundsätzlich Unterstützung. Das Gesetz ist damals mit
der prinzipiellen Zustimmung aller Parteien des Reichs¬
tags zustande gekommen; keine Partei will natürlich den
offenbaren und groben Schwindel im Geschäftsleben-, den
das Gesetz treffen soll. Die Erfahrung hat jedoch ergeben,
daß der Schwindel das -Gesetz zu -umgehen we-itz. Auch
-hält sich die Rechtsprechungoft -mehr -an den Buchstaben,
-als an den Geist des Gesetzes. Eine Gesetzesänderun-g
s-oll sich den Erfahrungen anpasfen und- die Wirkungen
einer rein formalistischen, Anwendung -des Gesetzes un¬
möglich machen. Dagegen läßt sich nichts einwen-d-en.
Auch -die Unterdrückung -der Schwind-elausverkäufe und-
-Auktionen ist eine völlig h-Mch-tigte Forderung -der
Handwerker und Musleute . Namentlich- ist es ver¬
ständlich, wenn in diesen Kreisen die Reichsgerichts-Ent¬
scheidung vom 21. September 1897 bekämpft wird , die
eine Nachschiebungvon Waren bei Ausverkäufen als er¬
laubt hinstellt, wenn sie in -geringem Umfange und in
der Absicht erfolgt , die Auslösung -des Geschäftsbetriebes
durch weitere Heranziehung gangbarer Artikel zu för¬
dern . Damit wird der Unredlichkeit Vorschub g-eleistet.
Nicht -nur die fest ansässigen Geschäftsleute werden bei
derartigen Schwindelausverkäufen geschädigt, sondern,
auch die Käufer werden meistens -arg übers Ohr gehauen.
Der Wunsch nach Regelung des öffentlichen -Sub-
Missi-onswesens ist gleichfalls berechtigt. Wie dasselbe
bisher gehcmdhabt wurde, war es. vielfach -gleich-
Ledeutend mit einer groben Preis -drückerei. Die Staats-
lbehörd-en sind heute allerdings wohl meist davon abge¬
kommen, Arbeiten im Submissionswege an den Mindest-
ifordernden zu vergaben, -ganz gleich, wie -dieser dabei ab-
sschneW-et, aber viele Gemeindeverwaltungen halten -an
dem -alten Verfahren noch fest. Schuld - an den Miß-
ständen haben vielfach! die Handwerker selbst. Es rächt
sich hier am ganzen Stande , daß viele von ihnen keinen
Anschlag machen können und- mit dem Rechnen aus ge¬
spanntem . Fuße stehen. In -den meisten Fällen läßt es
sich daraus erklären, wenn bei Vergebung -einer klein¬
städtischen Wasserleitung d.as Höchstgebot 80 864,80 M .,
idas niedrigste Gebot 32 676 M . betrug , ttwm bei Ver¬
gebung der Erd- und Maurerarbeiten zu einem Gym¬
nasium der Höchstanbieter 123 416,14 M . und der billigste
Anbieter nur 70 313,02 M . forderte ; bei der Aus¬
schreibung von 182 Meter Eisengeländer wollte der eine
jSchlossermeisterdas Meter für 20 M ., ein anderer für
18,50 M . Herstellen. Derartige „Sulbmisfionsblüten"
könnte man zahllose pflücken. Sie beweisen» wie gesagt,
wie übel es mit -der Durchbildung des Handwerkers be¬
stellt ist ' wie er namentlich im Zahlen - und- Rechnungs-
wevk und in der Theorie seines Berufs oft geradezu hülf-
los ist.

Berechtigt ist auch der Wunsch nach Beseitigung der
handwerksartigen Gefängnisarbeit , deren Konkurrenz kn
Zahlreichen Kleingewerben, so in der Tischlerei, Zigarren-
sabrikation , Schuhmacherei, in manchen Textil-
jgewerben usw. empfunden wird . Die in den Straf - .
Anstalten gezahlten Löhne sind bekanntlich- so .gering , -daß
sie nicht nur den Warenpreis , sondern auch die Be¬
zahlung der freien Arbeiter in einzelnen B-erusen Herab¬
drücken. Deutschland- besitzt über 2 Millionen Hektar
Moore , von denen der -geringste Teil bisher urbar ge¬
macht ist. Hier ist das beste Arbeitsfeld wenigstens für
eine große Anzahl männlicher Sträflinge . In keinem
Falle ' sollten diese derart und unter Bedingungen be¬

günstige Einfluß auf die Stimmung der Kranken und
Genesenden. Professor Dr . Martin Mende-lsohn sagt in
seiner Abhandlung „Der .Komfort des KranLen" : „.Ver¬
gesset die B-lnmen nicht! Blumen gehören geraide ebenso
gut zur Behandlung des Kranken wie Arznei . Blumen
dürfen in keinem- Kr-arHnKmWer fehlen. Will man
«vorsichtig sein, so kann man sie des Nachts ans dem
»ZWn-er bringen ; auch braucht man nicht gerade die am
stärksten duftenden zu wählen, Ich würde es mir nie
nehmen lassen, einem Kranken einen Strauß Rosen öder
Weilchen als erstes Geschenk zu bringen . StäM -g-en
Aufenthalt müssen in jedem Kr-anke-nzimM-er die grünen
Blatt - unh Schlingpflanzen mit ihren großen Blättern
haben ; sie reinigen die Lust viel mehr als man glaubt ."
In Wien werWst seit längeren Jahr -en auf eine An¬
regung des ersten Ov-srho-fmeisters, Prinzen zu Hohen-
«lohe, blühende Topfpflantzen aus Sen kaiserlichen Gürten
den öffentlichen Kinderspitäkern von Zeit zu Zeit ge-
ffcheWweise überwiesen . Der Flor ziert dann die Fenster
«der Krankenstuben. Man kann Sa täglich beobachten,
wie glücklich die Kleinen über die sinnreiche Gabe sind;
die müden Köpfchen wenden sich den Blumen zu und
idi-e Augen der kleinen Patienten leuchten hell -auf. Den
sKraNken und Genesenden ist ja im Winter die freie-
MuÄicht oft erschwert durch das -Gefrieren der Fenster.
Much sehen sie draußen meist Nichts als die weiße Leichen-
idecke und die kalten starren Eiszapfen . Da bilden dann
die einzige Annehmlichkeit und Zerstreuung für das
Auge, welches sich stets zum Lichte, zum Fenster hinge-
zogen fühlt, frische Blattpflanzen und bunte Blumen auf
Idem Fensterbrett ; sie stimmen heiter und haben einen
ausgezeichneten Einfluß auf den Gemütszustand,

Also gerade im Winter gelwähren Blumen und
Pflanzen Gesunden wie Kranken mannigfache hygienische
Vorteile . Da wird Hygiene des Körpers mit Diätetik der
Seele zur wahren Harmonie ver-cimgt . „Bon jeher Ist
daher", sagt Max Hesdörffer in seiner „Ztmmergärt-
nerei " , „die Blumenpflege eng verknüpft mit dem deut¬
schen Familienleben . 'In den Palästen der Fürstsn und
an den Fenstern -der ärmlichsten Ar-beitcrwohnungen,
üb-erall fihden wir Blumen , überall fesseln sie die Be¬
wohner an das Heim, das sie behaglich gestalten, und
überall werden sie zu einer -Quelle reiner Freuden für
die Besitzer, denen sie ihre geringe Mühe tanf-endfälti-g
danken durch rsichcs Wachstum und üppiges Blühen.
Wenn es mit der Blütcnpracht -des Sommers , mit dem

schästigt werden, daß ein empfindlicher Mitbawack mit
dem Handwerk die notwendige Folge sein muß.

Auch über die Berechtigung -der Klagen der .Kauf-
laute und Handwerker über die W -zahlungsgeschäste
läßt sich kaum noch streiten. Eine soziale Berechtigung
haben diese sich- gerne als „Wohltätigkeitsanstalten " auf-
sp-ielen.den Geschäfte nicht. Der Käufer muß dort die
Ware sehr teuer bezahlen. Der ihm gewährte Kredit ist
der teuerste, den es gibt. Dabei werden die Käufer sehr
häufig noch- verleitet , Gegenstände zu erwerben, für die
sie kaum einen iS-ob-arf haben. Das ganze Ab-zah-Iungs-
wesen ist eine sozial höchst ungesunde Erscheinung, die
keine Unterstützung verdient.

Sehr wichtig für Handwerker und Kleinkausleute ist
der auch, -auf dem Mittelstandskongreß in Berlin ge¬
forderte Abschluß günstiger Handelsverträge . Mb-er doch
Wohl in einem anderen Sinne , -als es gewisse Mittel¬
stands-Politiker empfehlen. Hochschutzzöllnerische Handels¬
verträge , die notwendige Lebensmittel vertsuern , schädigen
besonders auch, die Interessen des Mittelstandes . Jede
Verteuerung der Lvbens-mittel beschränkt den. Absatz von
Handwerkswaren . Es leuchtet ein, daß hierdurch Hand¬
werker und Kaufmann empfindlich g-etrosfen werden;
nebenbei leiden sie, wie die aüd-eren zum Mittelstand
zählenden Vevölkerungsklassen, als Konsumenten. Die
von manchem MittelstandspoMker verlangte Ver¬
kümmerung des Veremignngsrechtes der Arbeiter ist
nachdrüOich zurückzuweisen. Eine gedeihliche soziale
Entwickelung kann sich nur auf der Grundlage öffent¬
licher Gerechtigkeit vollziehen, Scharfmacherei führt zur
Verbitterung , nicht aber zur Versöhnung -der Massen und
zur Milderung der Gegensätze. -Eine Verkümmerung des
V-Mlnsrechtes wird die Kämpfe um Lohn und- Ariöeits-
vertrag nicht vermindern , sondern veDehren . Das
Mittel , um zu ruhigeren Verh-ältnissen zu gelangen, ist
dagegen gegeben im Abschluß von Tarifverträgen unter
rückhaltsloser Anerkennung der Organisation beider
Parteien . Wir b-etvachten es als ein günstiges .Zeichen»
daß nach den Feststellungen des kaiserlichen statistischen
Amtes in diesem. Jahre bereits über tausend- derartige
Tarifverträge in Deutschland .abgeschlossen wurden . Sie
sind das Ergebnis einer -vorwärts schauenden Sozial¬
politik, mit -der es -auch Kleingewerbe und Kleinhandel
halten sollten. c.

Der deutsche Kolonialkrieg.
Mer die Ursache« des Hcreroanfstandes wird zur¬

zeit viel gesprochen und viel geschrieben. Dabei wird
nicht immer -genügend -eine  Ursache betont , welche von
allen Kennern der Verhältnisse -längst -erkannt ist und
-auch in der Denkschrift, welche «an 29. November dem
Reichstag z-u-ging, erwähnt wird : -D -i e S p i r i t u o se n-
Einfnhr.  Die Denkschrift berichtet: „Neben -dem
Bieh -waren es Land- und Min -enrech-te, zu iveren billigen
Erl -an-gun-g das Schutzgebiet Jahre hindurch mit Schieß¬
bedarf und Branntwein  Wersch>w>em.mt würde . Ist
di-efc-'m Treiben auch bis zu einem gewissen Grade durch
die vorerwähnten Maßnahmen gesteuert Worden, so
waren diese doch nicht ansreich-end, um der Verschleud-c-
run -g des Landbesitzes durch '£>t-e Eingeborenen wirksam
zu begegnen." Die Folge hiervon waren natürlich Kon¬
flikte zwischen den Interessen der Weißen und der Era-
g-cborenen aus dem Gebiete der Landfr-age. Der Umfang
des Spiritu -ose-nvertriebe -s wird durch folgende Zahlen
illustriert . .Branntwein wurde -rat 'Schutzgebiete einge-
führt : 1897: 62 772 Liter , 1898: 76 315 Liter , 18M: 114 903
Liter , 1800: 91000 -Liter , 1901: 127 824 Liter , 1902:
117 212 Liier , 1903: 91 892 Liter . Vorher war die Spiri¬
tuosen-Einfuhr noch stärker; eine Zollverordnung vont
10. Oktober 1896 hatte den -Einfuhrzoll für Alkohol auf

Frucht -segen des Herbstes vorüber ist, wenn idle letzten
Müden Blätter fallen, kalter Re-g-en und späterhin eilsiger
Frost uns mehr denn sonst an das Haus fesseln, dann
iMeröen die Blumen im Zimmer auch jenen un-enkbehrllich,
die während des Sommers die freien Stnuiden in Feld
und Wald oder im eigenen Garten verbringen konnten.
Wenn die- weiße Decke das matt g«'worden-e Grün der
Wiese verhüllt , wenn sich die Zweige der Nadekbäume tief
beugen unter der Last des Schnees, ftarr -e EisMnmen
die Fenster bedecken, so bereitet es ein unbezahlbares
Wergnü-g« t, drinnen im behaglich erwärmten Zi-Mmer
iBlnmen grünen und blühen z-u sehen, das ganze Heim
-mit holdem Frühlingszauber und -angenehmem Duft er¬
füllend."

Wie tröstlich redet zum Gemitte
Im Winter eine duftige Blüte.
Eine Blum' am Fenster mit buntem Schimmer
Macht Heller und freundlicher das Zimmer.

(Iah . Trojan t

Aus Kunst und Leben.
6 . K. Die Schwester Alfred de Mnssets, Mine. Lardin

de Müsset, ist, wie aus P a r i s berichtet «vird, am Neu-
-fahrstag'e im Alter von 86 Jahren gestorben.  Wenn
»van -sie sah, und besonders wenn man sie sprechen hörte,
-hätte man sie allerdings für viel jünger gehakten; denn
sie -hatte -sich die ganze Frische, Heiier-keit und lebhafte
Anmut eines freien Geistes bewahrt . Mit ihren klaren
Augen, dem feinen, -etwas rmrdlichen G-esichtsschnitt er-
inn-erte sie trotz ihrer weihen Haare an ein Bild Mnssets
aus seiner Kinderzeit , das sie gern zeigte. Sie lebte ganz
in den Erinnerungen an ihren berühmten Bruder , von
dem sie fesselnd zu -erzählen -wußte. George Sand fand
vor ihren -Augen nie Gnade, -Di« Silvester „Rollas"
konnte „Lälia" nicht verzeihen, Wenn man ihr dann
sagte, daß er ohne sie nie „Les Nuits " geschrieben hätte,
antwortete sie: „Er ist aber be-i-nahe daran gostorben."
Als sie eines Tages einige Zeichnungen ihres Bruders
zur Verfügung -stellte, wiurde sie gebete-u, auch- eines
feiner Porträts hinzuzu-fügen, die Muffet von George
Sand hinterläfsen hat . Als dann daS hübscheste aus -ge¬
wählt wurde , rief -sie lebhaft: „Nicht das ! Alfred hat sie
da -zu hübsch gemacht!"

* Der „Faust" in Japan. Im Reiche- des Mstkado
wird jetzt Godthes „F-aüst" oft gespie-kt. Di « Heldin ist,
so schreibt das „Journal des D-ebats" darüber , Gretchen

200 -M . pro Hektoliter erhöht und -dadurch -eine zeitweilige
Abnahme herbei-g-eführt . — Dringendst zu wünschen ist,
daß die Branrltwe 'ra-Einfuhr noch viel stärker erschwert
wird . Daß der Branntwein , besonders in .üewTropett
und bei den Negern , in jeder Beziehung anKkUltuvell
wirkt , ist längst erwiesen.

Buren in Deutsch-Süd,vestafrika . Mm 1. Dezember
sind wieder 100 Mann unter Führung von Baac , früher
bei der Staatsartillerie der südafrikanischen Republik,
und vom alten KommandLnten van Deventer von Kap-
stadt nach dem deutschen Schutzgebiet abgefahren . Die
Menge der in Len letzten Monaten zum Transportdien -st
Angewlorben-ein ist dadurch-, wie holländische Blätter mel¬
den, auf 600 gestiegen. Insgesamt dürften j-etzt woh-l
1000 Buren i-m Dienste der deutschen Bevwaltung dort
stehen.

Aus Stadt und Aarrd.
Wiesbaden,  7 . Januar.

Abscheuliches Wetter!
lSichier, es ist nicht kcrlt, es ist sogar beinahe warm

zu nennen und insofern könnte man züfri-eden, ja
idastkbar sein. Es kommt jeldoch das „-aber" : ,Liannar
Hps , -daß Gott erbarm ", sagen die Bauernregeln,
denen zwar sonst nicht allzuviel Zutrauen zu fchenken
i-st, die aber hier mit vollem Recht einen Klageruf aus-
stoßen. Wo man hinsieht, Kvankhekt, und unter den
-mannigfachen EvkältungskraNkheiten, welche die Mensch¬
heit bei so schauderhaft tMbseli-gem Wi-utebwetter he'im-
suchen, herrscht als Königin di-e Jnflnewza.

Wenn'S uns lm Magen brück«
Und in den Schultern reißt.
In allen Gliedern zuckt
Und in den Augen beißt:
Wenn sich's iM Schädel unS
Dreht wie ein Mühlenrad,
Frostschauer schütteln noch
Bei dreißig Grad,
Dann ist es leider wahr.
Daß man sie hat!

Die JnfkueUza ist eine SäisonkraUkheit — sie wütet
am stärksten während der sechs Monate von Oktober bis
März einschließlich, uftd am aMrstärVsten, weUn der
Winter v-ielfach regnerisch und reich an plötzlichen großen
DrmperatUrschwaukuUgen ist. Der gegeUwärtige Winter
Machte bis jetzt eine herzlich schlechte Figur ; drei öder
vier Tatze Eis und Schnee bildete bis dahin die ganze
wiUterlich-e Mrrlichkeit , dafür aber nebelte und veguete
es um so ergiebiger . Es ist ja richtig, daß das milde
Wetter auch seine Vorzüge hat, den Arbeiten im Freien
-kvmMt es zu statten, die Feuerung kostet weniger , aber
Mas hier mehr verdient , dort mehr gespart wird , holt
am Ende in zahlreichen Fällen der Apotheker und es
bliebe „g-ehippt -wie gehickelt" , wenn nicht schließlich die
Gpfunidheit doch über alles ginge . Doch- trösten -wir uns:

Und dräut der Winter noch so sehr
Mit grimm'ger Influenza . —
Was kommt, must geh'», so geht auch er
Mitsamt der Influenza ! «l.

— Tägliche Erinnerunge ». (7. Januar .) 1629: Peter
Mischer, Erzbildner , f (Nürnberg ). 1716: F6n <Aon,
srauz . Dichter, f (Cambrai ). 1748: Montgvkfier, Atzro-
uaut , geb. (Bildalou les Anonay). 1768: Joh . Bon-aparte,
König von Neapel, geb. (Ajaccio). 1818: Mäsins , Pä -da-
gcg, geb. (Trebnitz ). 1831: D . v. Stephan , geh. (Stvlp
i . P .). 1834: Philipp Reis , Physiker, geb. (Gelnhausen ).
1890: Kaiserin A-ugusta ß. 1890: W. Taubert , Ko-Mpon-ist,
h (Berlin ). 1902: F . W. Hertz, Dichter und Literarhisto¬
riker , f (München).

geMäbe-n, der .Held Faust ; aber Mephisto ist zu einem
modernen Europäer geworden. Er ist ein „fremder
Teufel", den der jap-anische Bearbeiter viel d-iavo-lischer
ge'sta-lte-t hat als sein Kollege Go-ethe. Die gemeine Per¬
versität dieses Höllenfohnes bringt alle Welt ins Unglück.
So schlimm ist sein Einfluß , Hatz sogar die Richter, vor
-die Gretchen als KiNdesmörd-erin tu diäser Nachidichtung
gelstellt wird , mit der Verführten -Mitleid haben un-d ihr
als einzige Strafe den Schwur auserlegen , sich fortan
immer von dem Einflüsse des bösen Westens frei zu hal¬
ten. Gretchen schwört mit FreNden ; und von -ihrer
Rene gerührt , erlaubt man ihr , sichz-u rehabilitieren und
einen japanischen Krieger zu heiraten , der gerade siegreich
aus -der Mandschurei zurückkehrt.

n . An gebrochenem Herzen. Der To-d an gebrocheirem
Herzen ko-mWt n-ich-t nur in der -Dichtung vor , ist aber
glücklicherweise irr Wirklichkeit seltener als in Romanen.
Jüngst ist der besonders merkwürdige Fall dieser Todes¬
ursache hei einem G-eisteskranken vorgeko-wnren. So-
fchwer -die Leiden dieser Kranken unter Umständen fein
mögen, so ist es doch eine Tatsache, daß Herzfehler nur
ganz ausnahmsweise zur Todesursache bei ihnen -wer¬
den. Rach einer neuen Gtatijti -k starben von 18 601
Geisteskranken nur 9 -durch eine D-egeneration des Herz¬
muskels . Da von -diesen -sich vier auf Männer und fünf
auf -Frauen beziehen, so scheint-ein Unterschied in Hinsicht
auf -das Geschlecht kaum zu bestehen. Der Geisteskranke,
über dessen Tod an gebrochenem Herzen Dr . Kerr im
„Lancet" berichtet, -war bereits 76 Jahre alt . Er litt an
einer geistigen Depression und Neigung zu -Selbstmord,
im übrigen aber an -einer milden Form des Irrsinns.
Der Puls war regelmäßig, aber schwach, die Herztöne
gleichfalls, Der Tod erfolgte -ganz plötzlich!, indem der
Mann -leblos auf dem Fußboden feines Zimmers gefun¬
den -wurde . Vermutlich -war er nach dem Aufstehen ein¬
fach zusamlm-engebrochen. Die Untersuchung stellte fest,
daß die linke -Herzkammer zerrissen war . Das Wunder¬
bare an diesem Fall li-egt darin , ö-aß eine unmittelbare
Ursache für -die gewaltsame Zerstörung des Herzens- nicht
gefuNö-en -werden konnte, weil der gewöhnlich vorhandene
Grun -d einer besvnderen Anstrengung oder Aufregung
hei -diesem Mann ausgeschlossen zu sein schien.

*  Verschiedene Mitteilungen . Der Dürer -Mund
wird binnen kurzem eine Reihe von Borschlägen zur
Gestaltung der Schillerseier-Programme versenden. Die
Vorschläge erfüllen Wünsche für Feiern verfchiedewer
Art . D-er -Dürer -Bund fordert auf, überall aus seine
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— Konzert Brodmann-Brückner. In dem am Mittwoch, den

18. Januar , im Kasinosaale stattfinüenden großen Konzert unserer
einheimischen beliebten Künstler, Frau Professor Schlar-
Brodmann  und Herr Königlicher Konzertmeister Oskar
Brückner,  wird Herr Gotthold Knanth,  Pianist ans
Dresden , Mitwirken. Herr Knanth war jahrelang als erster
Klavierlehrer am Königlichen Konservatorium zu Dresden tätig
und ist dort, sowie in anderen Musikstädten als hervorragender
Pianist bekannt.

— Karnevalsfest. Am 4. Fedruar er . veranstaltet
'das Chvrperional der .Königs. Schauspiele Hierselbst zum
Westen der Penfions - und Sterbek-asse des Allgemeinen
idcutschen Chorsän-ger-Vierdandes in den Sälen der „Wal¬
halla" ein „dtarnev-alsfest" mit verschiedenen humoristischen
Vorträgen , TomLdla üjiw-. In AnDetracht des guten Zwecks
und des jedenfalls bestens verlaufenden , fröhlichen Festes
mit seiner reichen Abwechslung machen wir besonders
auf diese Veranstaltung aufmerksam und wünschen den
Festgebern ein recht volles Haus.

— Straßenbahn Wiesbaden-Dotzheim. Bekanntlich
hat die Stadtverwaltung nunmshr alle Vviibereituingen
getroffen, daß sofort bei Eintritt besserer Witterung mit
dem Einbau der Schienen und der Fertigstellung der
Straße begonnen werden kann. Leider liegen die Ver¬
hältnisse in der Dptzheimer Gemarkung nicht so günstig
und wenn dorr in dem seitherigen Tempo weiter ge¬
arbeitet wird , werden die Arbeiten an der Gemarkungs-
grenze zum Stillstand kommen. Die Inbetriebsetzung
der Bahn wird dadurch auf längere Zeit hinaus geschoben
werden . Tie Gemeinde Dotzheim hat bis heute noch
nicht t das für die Straßenerbreiterung erforderliche
Terrain erworben und auch nicht soweit erforderlich das
Enteignungsverfahren eingeleitet. Auf dem Gebiete, wo
die Straßenbahn nach links abbiegt, um mittels Unter¬
führung die Staatsbahn zu kreuzen, ist noch nicht ein¬
mal der Fluchtlinienplan genehmigt. Bei der langen
Zeit , welche derartige Arbeiten in den meisten Fällen in
Anspruch nehmen, wäre es im Interesse einer baldigen
Fertigstellung dieser wichtigen Linie dringend zu
wünschen, daß die Behörden, denen die Regelung der
angeführten Aufgaben obliegt, etwas rascher zu Werke
gingen.

— Einfüljrungsknrse in die soziale Hülfsarbeit . In
Frankfurt a.  M . wurden int Oktober vorigen Jahres
unter Mithülfe des Stadtbundes , der Zentrale für pri¬
vate Fürsorge und der Ortsgruppe des Allgemeinen
deutschen Frauenvereins Einführungskurse in öle soziale
Hülfsarbeit ins Leben gerufen . Wie sehr sie einem all¬
gemeinen Bedürfnis entsprachen, zeigte der rege Besuch
der Kurse, sowie der danebeuh ergehenden Vorlesungen.
Am 1. Februar d. I . beginnt wieder ein Einsührungs-
kursus in die soziale Hülfsarbeit für gebildete junge
Mädchen und Frauen . Der praktische Teil des Kursus
erstreckt sich über 5 Monate mit einer Tätigkeit von drei
Vormittagen in der Woche. Er umfaßt Hülfe im Kinder¬
garten , Anleitung in der Säuglingspflege und im Haus¬
halt , Besichtigungen gemeinnütziger Anstalten, Armen¬
besuche mit Damen usw. Danebenher gehen Unterrichts-
furfe in Gesundheitspflege, Mrrgerknnde , Fröbelscher
Beschäftigung und ein Vortragszyklus . Anmeldungen
und nähere Auskunft Montags Und Mittwochs von 10
bis 12 Uhr im Bureau des Stadtbuwdes , Börsen¬
straße 20, I , in Frankfurt a. M.

— Die ersten Ncichsmünzen mit bremischem Hoheits¬
zeichen find diesen Montag in den Verkehr gelangt . Es
find Zweimarksiücke, denen aber bald Fünf -, Zehn- und
tZwanzigmarvstücke folgen sollen. Uber die Gründe , die
den bremischen Staat veranlaßt haben, im Rahmen des
MeillMmÄnzgesetzeseigene Münzen prägen zu lassen,
wird der „Voss. Zig." aus Bremen mitgeteilt : Wie alle
Meichsmünzen, tragen sie auf der einen Seite den Reichs¬
adler , auf der anderen das einzetstaatliche Wappen, in
diesem Falle also das bremische SchWsselwappen mit der

Krone darüber und den beiden Löwen zur Seite . Sie
sind auf der Hamburger Prägeanstalt hergestellt worden.
Bremen besitzt keine eigene Anstalt und will auch keine
etnrichten. Hamburg hat fortwährend einen großen
Anteil an den Prägungen . Bremen ist auf hamburgische
Gefälligkeit angewiesen, wie Oldenburg , Mecklenburg,
Lübeck, kurz, alle Kleinstaaten, die prägen lassen. Bremen
wollte es bisher nicht, weil es meinte, durch eigene
Münzen dem Partikularismus zu dienen . Der Gedanke
ist jedoch unhaltbar , denn auf jeder deutschen Münze
über 1 Mark befindet sich der Kopf eines Fürsten oder
das Wappen eines Einzelstaats , und doch weiß jedermann,
daß alle von gleichem Gewicht, Wert und Bedeutung sind.
Mit der bayerischen Briefmarke kann man die bremische
Münze gar nicht vergleichen, weil jene eben nur in
Bayern gilt . Bayerische Münzen gehen durch ganz
Deutschland und richten nirgends Verwirrung an , nur
die bayerische Briefmarke tut das . Da alle deutschen
Staaten , die meisten sogar sofort bei jedem Regierungs¬
wechsel, Münzen prägen lassen, ohne daß man bis jetzt
von irgend Mühen Nachteilen aus dieser Quelle gehört
hätte, so wird auch wohl ein gewisser Betrag mit dem
bremischen Schlüsselwappen daran nichts ändern . Diese
Ansicht hat im Senat erst nach vieler Mühe die Ober¬
hand gewinnen können. Im Publikum aber freut man
sich, daß unserer einzelstaatlichen Selbständigkeit nun
auch durch die Münzen Ausdruck gegeben ist.

— Zur Erhaltung des Deutschtums im Auslände hat
der Minister des Innern eine Verfügung erlassen, wo¬
durch es den Behörden und ihrem Personal untersagt
wird, Auswanderern den Austritt aus dem deutschen
Staatsverbande auzuraten . Es soll nämlich häufig Vor¬
kommen, daß Personen , die sich ins Ausland begeben
und zu diesem Zwecke sich mit Reise- oder Hcimats-
pavieren versehen wollqn, von Lolalbehörden, nament¬
lich von deren Burea »personal, nahe gelegt wird , um
allen Unbequemlichkeiten, besonders wegen des inlän¬
dischen Militärdienstes , zu entgehen, ihre Entlassung aus
dem diesseitigen Staatsverbande zu beantragen.

— Wer einem Schuldner eine Mahnung ans offener
Postkarte znstellt, macht sich der Beleidigung schuldig.
Bon diesem Grundsatz ausgehend , hatte das Charlotten¬
burger Schöffengericht einen Kaufmann zu 3 M . Geld¬
strafe verurteilt . Der Genannte ist Vertreter von einer
englischen Firma uNd hatte an einen Schneidermeister
Waren geliefert . Im Aufträge seiner Firma richtete er
an Siefen einen Mahnbrief , den jener mit einem beleidi-
genideN Brief : beantwortete . Darauf schrieb der Kauf¬
mann an den Schneidermeister eine Postkarte, in welcher
er auf das Schnldverhültnis Bezug nahm und bemerkte,
daß „der Posten schon drei Wochen fällig sei" . In diesen
Worten fand das Schöffengericht eine Beleidigung und
verurteilte den Kaufmann . Der Schneidermeister aber,
der seinem ersten beleidigenden Brief nach einen zweiten
hatte folgen lassen, wurde im Wege der Widerklage wegen
Beleidigung in zwei Fällen zu 30 M . Geldstrafe verur¬
teilt . Beide Parteien hatten Berufung eingelegt, die
von der 5. Strafkammer -des Landgerichts II verworfen
wurde.

— Die Verlustzifscirn aus de» Konkursen des Jahres
1803. Nach dem von Direktor Gottschalk zufammengelstell-
ten Bericht des kaiserlichen Statistischen Amtes liefen im
Jahre 1903 gegen das Jahr 1802 an neuen Konkurs-
anträgen 11828 (i. V. 11952) ein. Die effektiv eröffn
neten Konkurse stellten sich auf 8176 (8488) und die wegen
mangelnder Masse abgelehnten Konkurse auf 1461 (1388).
Beendet wubden durch Schlußverteilung 6782 (6736),
durch Zwangsvergleich 1830 (2058), durch Einwilligung
aller Gläubiger 174 (199) und wegen mangelnder Masse
667 (578) Konkurse. Die Summe aller angemeldeten
KoNkursforderungen war 318 914 180 M . (392 847 361).
Es sind an Forderungen effektiv ausgefallen in Deutsch¬
land insgesamt 253 246 983 M . (296 854 464) und in
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Preußen 131 454 431 M . (190 060 937). Die bevorrecht
ttgten Forderungen betrugen -5 088 793 M . (4 WO 048Jj
und die nicht bevorrechtigten Forderungen 313 825 887 M.
(387 887 313). Die gesamten Massekbsten stellten sich auf
12 259 092 M . (11394 980). Bon den effektiv amMbg
fallenen Forderungen sind am meisten beteiligt : das!
Königreich Sachsen mit 46 562 909 M . (39 391 198 M.)<
die Provinz Rheinland mit 25 607 771 M. (26 693 248),'
das Königreich Bayern mit 21 142 203 M . (22 812 371),
Berlin mit 13 122 599 M. (78 118 037), Provinz Sachsens
mit 12 499 936 M . (11 579 436) und Brandenburg mit
11525 543 M . (16 259 891). Für das anscheinend bessere
Resultat des Jahres 1903 ist zu berücksichtigen, daß im
Jahre 1902 der Konkurs der Grundschuldbank in Berlin
mit ea. 60 Millionen in Ansatz kam, um die sich die Ver¬
luste in Berlin niedriger stellen. Immerhin ist der
effektive Verlust von ca. 258 Millionen in Deutschland
sehr hoch.

— Unterstützung übender Mannschaften. Es sind
Zweifel darüber entstanden, ob den in Staatsbetrieben
beschäftigtenArbeitern , die einen Teil ihres Lohnes auf
Grund des 8 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches für die
Dauer einer 14tä-gigcn militärischen Übung raeüer, be¬
ziehen, auch die FaMilienunterstützung zu gewähren ist.
Die preußischen Minister des Innern und der Finanzen!
haben, wie amtlich mit-geteilt wird , diese Frage bejaht
und die Provinzialbehörden entsprechendunterrichtet.

— Eine Reform des Einkommensteuergesetzes ist ich
preußischen Abgeordnetenhaulse demnächst zu erwarten.
Die Reform wird eine Erhöhung des progressiven
Steuersatzes , der fast Mit 4 Prozent abfchlieht, bis auf
5 Prozent bringen , dafür eine Entlastung der unteren
Stufen , u. a . auch dadurch, daß die Zähl der Kinder deS
Steuerpflichtigen bei der Einschätzung mehr als bisher
berücksichtigt wird.

— Der Rhein ist, wie schon kurz erwähnt , oberhalb
Mainz eisfrei , während des ganzen Tages am Freitag
brachte jedoch der Main noch viel Treibeis , welches in¬
folge südwestlichen Windes dicht-geschlossen längs des
rechten Ufers trieb . Die Schiffahrt ruhte daher zum
größten Teile noch während des gestrigen Tages . Die
Rheingaustrecke passierten nur Talschif-fe und zu Berg
Güterdampser . -wogegen die Schleppfchiffährt noch nicht
wieder eröffnet ist. Der Wasserstand hat sich nur wenig
gebessert und betrug am Freitagnrittag 65 -Zentimeter im
Rheingau.

— Der Eindruck von Weihnachtsstücken aus die zu-
schanenden Kinder . Man schreibt der „Voss. Ztg." : „Ich
legte einigen Kindern und Eltern meiner Bekanntschaft
die Frage vor , welchen Eindruck der Besuch der Weih-
nachtsauf-Dhrung bei den kleinen Besuchern gemacht habe,
und ließ mir erzählen , was die Kinder von de'm Gesehe¬
nen behalten haben. Von etwa zwölf Kindern von 4 bis
10 Jahren vermochte nur ein etwa achtjähriges Mädchen
den Inhalt des ßan'äett Stückes in großen Zügen wieder-
zngeben. Alle anderen wußten über den Zusammenhang
der gesehenen Geschehnisse nichts zu sagen. Die scherz¬
haften -komischen Vorgänge wurden zumeist von den
Kleinen behalten. So erzählte jedes Kind, das im Ber¬
liner Theater „Die schöne Melusine" gesehen, -ölaß im
Stücke jemand 86 Knödel gegessen habe. Endlich lehrte
die „Umfrage", daß alle Kinder offenbar für Geschautes
empfänglicher sind als für Gehörtes , denn selbst die
Jüngsten hatten allerlei nebensächlicheDinge behalten,
die sie gesehen, während von dem, was sie gehört, auch
bei den älteren Kindern wenig haften geblieben mar.
Ein noch nicht sechsjähriges Mädchen wußte ganz genau
«wiedevzulgeben, in welchen Farben die Kleider (Euer
männlichen und weiblichen Mitwirkenden gehalten waren,
vermochte auch sonst viel von den nebensächlichen Dingen,
die auf der Bühne zu sehen gewesen, anzngeben, ohne

Arbeit hinzuweisen und ihm Adressen mitzuteilen , an die
er feine Vorschläge schicken kann. Zuschriften find zu
richten an : Dürer -Bund , Dresden -Blase-witz, Wachwttzer-
ftraße 3.

Düs St ad kt hegte-  r fn  Nordhausen ging an
Herrn Direktor Schulhoff käuflich über . Der Kaufpreis
beträgt 142 600 M.

Im Oktober soll Siegfried Wagners jüngste Oper
„B r u >d c r L n ft t g" im Stadttheäter zu Hamburg ihre
erste Ausführung erleben.

Die Provinzen W -e stpreutzen und Posen  wer¬
den demnäck'ft Wir tscha f t l iche Fr -a n en  schu l en
erhalten . Als Schulort für Westpreußen ist das Au-
ficvelnngsgut Czerbienfchin in Aussicht genommen, für
Posen das Schloß Maidburg im Ll reise Kempen, nahe der
schlesischen Grenze. Weide Schulen werden neben den
Haushalinngsschülerinnen in Seminarklasfen auch so¬
genannte Lanöpflegerinnen ausbilden , denen es obliegt,
in den deutschen Gemeinden der Heranwachsenden weib¬
lichen Jugend -der deutschen Landbevölkerung unentgelt¬
lich Koch- und Haushaltungsunterrichi , ferner Flick- und
Nähstunöen zu erteilen und -die Beschäftigung &cr kleinen
Kinder zu überwachen.

Dem Verlagsbuchhändler Adolf K r ö n e r in Stutt¬
gart , dem Inhaber und Leiter der VerlagSgefellfchaft
„Union ", ist aus Anlaß seines 50jährigen Berüfsjubi-
läums vom König von Württemberg der persönliche
Adelsstand verliehen worden . Auch wurde er durch die
Verleihung des Ehrenkreuzes des Ordens der württem-
bcrgifchen Krone ausgezeichnet.

Mme. du Barry erfreut sich neuerdings bei den aus¬
ländischen Dramatikern eines regen Interesses . Nach¬
dem der französische Dramatiker Richepin ein Stück ge¬
schrieben hatte, dessen Heldin die Mme . du Barry
war , ist neuerdings der .bekannte amerikanische Dichter-
Regisseur David Belaseo seinen Spuren gefolgt. Das
Stück Belascos ist mit großem Erfolg in den Bereinigten
Staaten aufgesuyri worden : jetzt soll nun das Stück
Rick>epins im Londoner Savoy Theatre mit Mrs . Brown-
Potter in der Titelrolle zur Aufführung gelangen.
Natürlich wird ein besonderer Wert auf eine glänzende
Ausstattung gelegt.

Eine „Nationale Moskito - Ausrot-
tnngsgesellschaft"  hat am 15. und 16. Dezember
in New York und Brooklyn ihre zweite Jahresversamm¬
lung abgehalten . Teilnehmer aus allen Teilen der Ver¬
einigten Staaten und aus anderen Ländern waren her¬

beigeeilt, und man hat wichtige Maßnahmen zur Aus¬
rottung der Moskitos in den verschiedenen Staaten be¬
schlossen. Die Gesellschaft mit dem schönen langen Namen
hat kürzlich auch ihren ersten Jahresbericht heraus¬
gegeben, der beachtenswerte Mitteilungen über die im
vergangenen Jahre geleistete Arbeit enthält.

Die Vatikanische Bibliothek  hat kürzlich
die Erlaubnis gegeben, daß die musikalischen Handschrif¬
ten der „Capella Sistina " von Interessenten studiert wer¬
den dürfen . -Es handelt sich um etwa 250 Werke von über
hundert Komponisten aus der Zeit vom 14. bis 18. Jahr-
hNnidertj darunter befinden sich wertvolle Miniaturen-
HanSschrlstcn, die für Pius II . hergestellt wurden.

Aus Cambridge (Massachusetts), 8. Januar , wird
-g«meldet: Die Harvard -Universität veranstaltete heute
eine Feierlichkeit zu Schillers Gedächtnis, bei der die
Professoren Franke , Münsterberg und Dhayer Ansprachen
hielten und deutsche Schauspieler vom New Zjorker
Sanders -Theater mitwirkten.

N»m SSchevrisch.
» A. Hartlevens BolkS - AtlaS,  enthaltend 72

Karten in 100 Kartcnjcitcn. Mit Tert und alphabetischem
Namenregister. Vierte, vollständig umgeärbeitete und erneuerte
Auflage. Das Werk ist komplett in 20 Lieferungen zu 60 Pf.
(9t. Hartlcbens Verlag in Wien.) Die vierte, vollständig nm-
gearbettete und erneuerte Auflage von „St. Hartlebens Bolks-
ArlaS" ist mit der Ausgabe der 20. Lieferung als Schlutzliefcrung
komplett geworden. Hiermit liegt ein Kartenwerk vor, welches
die Bezeichnung„Volks-Sltlas" in vollem Maste und bestem Sinne
verdient, denn zu einem sehr mastigen Preise wird dem gebildeten
Publikum ein nmianarctchcr ÄltlaS geboten, ebenso verläßlich und
gediegen seinem Inhalte nach als präzis und geschmackvoll in
seiner technischen Ausführung. Nachdem wir schon wiederholt
Anlast genommen haben, auf „A. HartlebcnS Volks-Atlas"
während seines Erscheinens aufmerksam zu machen, heben wir aus
den letzten Lieferungen 16 bis 20 einige Karten speziell hervor,
welchen sich besonderes Interesse zuwcndct. So hat Ilfrika im
Vergleich zur vorigen Auflage eine wesentlich geänderte Dar¬
stellung erfahren, welche durch die in letzter Zeit erfolgte kolonial-
politische Anfteilnng dieses Erbteile», durch die Wirkungen des
südafrikanischenKrieges, sowie durch die zahlreichen Ergebnisio
wissenschaftlicher Dctailforschnng notwendig geworden ist. Dem
dunklen Erdteil sind nicht weniger als sieben Karten gewidmet,'
ganz neu ist das Blatt „Brittich-Siidafrika" hinzugekommen. Das
der Schlustlteferung beiliegende vollständige alphabetische Namen-
register gibt bem schönen Kartenwerke erst seinen vollen Wert.

* „D ie Gemeinde , ihre Schulgebäude und
der Staat ." Populär -rechtlich und politisch erörtert am
Berliner Schnlkonflikt unter Berücksichtigung der Verhand¬
lungen des Abgeordnetenhauses vom 1. und 2. Dezember 1904.
Bon Justizrat vr . ». Motion (Leonhard Simivn Nachf. in

Berlins . Preis 1 M. Die Einräumung von Schnlräumen durch
den Berliner Magistrat an polnisch-tschechische, sozialdemokratische
und freireligiöse Bereinigungen hat zu dem bekannten Schul¬
konflikt geführt. Ans Slnlaß dessen hat der Kultusminister für
ganz Preußen angeordnct, daß. während bisher die bürgerlichen
Gemeinden ihre Schulgrundstücke zu den verschiedensten ihnen mit
dem Schulbetrieb vereinbar erscheinenden Zwecken benutzten,
fernerhin solche Benutzung an die zuvor cinzuholcnde Olcneh-
mtgung der Schulaussichtsbohörde geknüpft sein soll. Die Ge¬
meinden sehen darin einen schweren Eingriff in ihre Selbstver^
waltung , während der Minister sein Vorgehen im Interesse des
staatlichen Wohles und der obrigkeitlichenAutorität für geboten
hält. Der auf dem lNebiete des Verivaltungsrechts erfahrene
Bersaffer hat es unternommen, die öffentlich-rechtlichen Grund¬
lagen dieses Streites zwar durchaus vopulär, aber doch auch für
den Juristen sachlich erschöpfend zur Darstellung zu bringen . Ge¬
schieht dies auch der Anschaulichkeit wegen vielfach unter An-,
knüpfung an den Berliner Streit , dessen aktenmäßtge Entwicklung
kurz und präzis wiedergegebenwird , so gelten doch des Verfassers
Darlegungen gleichmäßig für alle bürgerlichen Gemeinden,
welche Schullasten tragen . Dabei wird ans die Rechtsmittel hin-
gewiescn, die den Gemeinden evtl, zu Gebote stehen. Von dieser
streng objektiv gewonnenen rechtlichen Grundlage aus schreitet
die Erörterung zu einer politischen- und namentlich betreffs des
Ausschlusses der freireligiösen Gemeinde kulturellen Würdigung
der Streitfragen fort, um mit praktischen Vorschlägen zu einer
Beilegung des Streites und zu einer sachgemäßen Gestaltung des
bevorstehenden Schulunterhaltungsgesetzes zu schließen.

* Margarethe Böhme : „Fetts  ch." Roman. (Verlag
von F . F-ontanc und Ko. in Berlin .) Geb. 4 M. „Es ist nicht
gut, daß der Mensch sich einen Fetisch mache", so klingt es aus
dem ganzen Buche hervor. Wie im Leben, so im Buche macht sich
ein jeder seinen Fetisch. Der ehrsame alte Dorfschulmcister
Jnnkcr wird um seines Fetisches, um des Mammons willen, zum
Verbrcher. Eines Grafcntitels wegen bricht das so anmutig ge¬
schilderte Lisel dem Verlobten die Treue . Ein anderer ver¬
schleudert um eines schönen, leichtfertigen Weibes willen Hab und
Gut. Auch die sein gezeichneten Episoden verbildlichen denselben
Gedanken: so Ellinor Estmann, die, um den gewohnten LupuS
nicht zir entbehren, den Geliebten aufgibt und ihn in den Tod
treibt. Sllle diese Gestalten sind voll warm pulsierenden LcbcnS:
ihre Schicksale interessieren und ergreifen.

* „Geschichte der drei glorreichen Kriege
von 1864 , 1866 und 1870/7 1" von C. v. Winter»
f e l d. 3. Auflage. Berlin 1906, Richard Schröder, (vorm, Ed.
Dörings Erben). Preis 1 M. 50 Pf . Wir haben gelegentlich
früherer Auslagen ausführlicher über das Buch gesprochen und
können uns Heute darauf beschränke», die treffliche, von echtem
Patriotismus getragene Darstellung von neuem lobend anzuer¬
kennen. Sie bietet in knappem Rahmen alles von den drei
Kriegen Wissenswerte und bietet auch da, wo es erforderlich er¬
scheint, wertvolle Details . Das hübsch ausgestattcte und preiS^
werte Buch kann Jung und Alt bestens empfohlen werden.

* Soeben erschien bei Theodor Unger Verlag, Altenburg
S .-A.: „M a s u c c i o v o n S a l c r n o", Novellen, Erster Band,
zum ersten Male übertragen von Or . Paul Sakolowskt.
Preis elegant broschiert 3 M. 60 Pf. Mer kennt den Neapolt-
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Laß es öi« geringste Ahnung von dem Zusa-mmenhang
«des Stückes hatte, noch überhaupt irgend etwas von der
Handlung zu erzählen wußte, selbst wenn man dem Ge¬
dächtnis nachhals. Bet allen Kleinen , mit Ausnahme
eines zehnjährigen Kindes, war offenbar der Glaube
Verbreitet, daß es sich um WirWHVeit handelte, sie hatten
jF-öeri und einen König gesehen, nicht etwa Schauspieler,
die Föen und einen König darstellten, die Antworten,
die sie in dieser Beziehung gaben, ließen wenigstens zu-
Wchst diesen Schluß zu, nur eiue Zehnjährige hatte be¬
reits eine klare Vorstellung vom Theaterspiel . Drollig
war die Äußerung einer Vierjährigen , Re vom „Schau-
jfenlster" sprach, in dem sie die Vorstellung gesehen. So
vezeichnete sie nämlich die Bühne.

— Kriegsgericht. Der im Herbst beim 88. Regiment
einWstellte Rekrut Johann K o n r a d ist Metzgergeselle
un!d hatte vor der Einstellung beim Gswerhegericht in
Höchst seinen damaligen Meister, Georg Getzner, auf
Lohnzahlung verklagt. Darauf zeigte ihn Getzner wegen
Unterschlagung an, weil der Geselle zur Sicherung seiner
tzobderung 95 Pf . an Kundengeldern zurückbehalten hatte.
So kam der noch unbestrafte Rekrut vors Kriegsgericht,
wo sein Meister erzählte , er habe den Burschen, weil er
stellenlos gewesen sei, aus Mitleid als Landsmann an¬
genommen, habe ihm einen Anzug machen lassen und ihm
schließlich6 M. Wochenlohn gegeben. Dagegen ergab die
Beiweisausnahme, daß Getzner den Gesellen, der eine
gute Stellung in Höchst hatte, veranlahte , von dort weg-
gngehen und bei ihm eiNzutveten, weil Getzner selbst gar
kein gelernter Metzger ist. Den Anzug, den er dem Bur¬
schen Mt 60 M . anrechnete, ließ er machen, weil der
Schneider Waren von ihm bezogen und nicht bezahlt hatte.
Ebenso erwiesen sich verschiedene andere Angaben des
Getzner als unwahr . Das Gericht steht -deshalb von
seiner Vereidigung ab und trägt ihm auf , binnen einem
Monat beim Amtsgericht Höchst eine Fordernngsklage
gegen seinen ehemali-gen Gesellen anzustrengen . Bis
dahiN wird die Anklage wegen Unterschlagung vertagt.
: — Die Suppenwürze vor dem Oberlandesgericht.
Einer hiesigen Maurersfrau war der Auftrag geworden,
sie solle in einem Maggi-Fläschchen sich bei einem be¬
stimmten Geschäft hierselvst Maggis Suppenwürze nach-
sülle« lassen. Dieselbe erhielt jedoch in das Gesäß, das
stn Form -Ausführung gesetzlich geschützt ist und auch
stuf borden Seiten den Namen der Fabrik trägt , keine
Maggi-Würze, sondern diejenige der Konkurrenzfirma
Müder . Die Frau des Geschäftsinhabers , die ihre
Käuferin aus diesen Umstand aufmerksam gemacht haben
will , !wurde auf Betreiben -der sich benachteiligt glauben¬
den -Firma Maggi wegen Betrugs und Verletzung des
Sj 14 des Gesetzes zum Schutze der Warenzeichen vom
!18. März 1891 in Anklagez-ustand versetzt, vom Schöffen-
'gericht aber frei gesprochen. Auch die Strafkammer , an
-die infolge amtsanwaltsch-aftlichcr Berufung die Sache
gelangt war , kam -zu einem Freispruch , -da -ein subjektives
Betrugsmerkmal nicht erwiesen sei und die Angeklagte
sich-einer Verm-ögensschäöigung nicht bewußt gewesen sei.
Der Oberstaatsanwalt , der auch -gegen das zweitinstan-z-
liche Urteil Berufung eingelegt hatte, führte aus , es
käme darauf an , wie viel die Würze der Konkurrenz¬
firma koste,- um den Vermögensnachteil nachzu-weisen,
ans alle Fälle sei der § 14 obengenannten Gesetzes zum
Schutze der Warenzeichen verletzt, und zwar Widerrecht¬
lich und bewußt, denn der Inhalt der Flasche stehe mit
^dem Gefäß in Beziehung , und ein anderer habe nicht das
Recht, -geschützte Gesäße einer anderen Firma für seine
-Fabrikate -zu benutzen. Dies sei bei -anderer Gelegen¬
heit bei Bier und 'Selserswass-erflaschen re-W-sgerichtlich
-entschieden. -Der Strafsenat des Oberlandesgerich-ts
Frankfurt a . Dt. sprach trotzdem die Angeklagte kosten¬
los frei, da sie -sich weder wissentlich- noch widerrechtlich
einen stiermögensvorteil verschafft HaHe; der § '14 -des Ge¬
setzes bedrohe aber nur Fabrikanten und Verkäufer mit

-Strafe, die gesetzlich geschützte Gefäße usw. einer anderen
Firma in den Handel bringen , und zwar Widerrechtlich^
im vorgenannten Falle habe aber die Käuferin das- Ge¬
fäß -selbst mitg-ebracht und die Würze sei ihr -aus einer
großen , ganz anders als die Maggifchen Gefäße gekenn¬
zeichneten Flasche eingegossen worden . Da es sich um
eine -Rechtsfrage handelte, wurden der Beschuldigten
übeöd-ies noch die Kosten ihrer Gesamtverteidi-gnn-g aller
drei Instanzen aus der Staatskasse ersetzt.

o. Ruhestörung durch Last-Automobile. Das große
Last-Automobil der „Mainzer Aktien-Bi -erbrauerei " ,
welches u. a. zum Transport von Bier von der Brauerei
zu deren hiesigen Niederlage benutzt wurde , passierte auf
-dem Wege Mainz -Wiesbaden zu früher Morgenstund-
Biebrich  und erregte dort durch das Geräusch, welches
-es verursacht, Anstoß. Der Antomobilführer Koch wurde
deshalb wegen Verübung vuhestörenden Lärms von der
Ortspolizeib -ehörde mit Polizeistrasen belegt, die jedoch,
wie seinerzeit berichtet, auf den Einspruch des Bestraften
-hin, das Schöffengericht aufhob. Infolge der Berufung
der Amtsa-n'wa Wch-ast gegen -dieses Urteil hatte sich -am
Donnerstag die -Strafkammer mit dieser Angelegenheit
zu beschäftigen. Nach längerer Verhandlung kam auch
das Berufungsgericht zur Freisprechung,  da
seiner -Meinung nach der Bestrafung die gesetzliche linier-
läge fehlt, d. h. der Automobilbetrieb nicht ohne wei¬
teres als ruhestörend betrachtet werden könne. Die
Brauerei behauptete und trat auch- Beweis dafür an, daß
ihre großen Merwagen mehr Geräusch verursachen als
das Automobil.

o . Der gemeine Streich, -den zwei junge Burschen von
hier namens Borchert und Jakob Schneider vor einiger
Zeit an einem Mädchen -verübten , beschäftigte dieser
Tage die Strafkammer . -Das Mädchen, es heißt Roh¬
leder und diente in einer Hiesigen Restauration , traf die
beiden in der Platterstraße und fragte, sie nach einer be¬
stimmten Straße , -wo es -Bekannte besuchen wollte. Unter
der Vorspiegelung , sie dahin begleiten zu wollen, führten
die beiden das -Mädchen in das Feld , nahmen ihm hier
sein Geld ab und suchtê es zu vergewaltigen . Borchert
wurde deshalb -zu zwei, Schneider zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

— Ist Mauscheln ei« Glücksspiel? Bekanntlich hat
-sich das Reichsgericht auff den Standpunkt gestellt, daß
ldas bekannte Kartenspiel „Mauscheln" im allgemeinen
nicht als ein Glücksspiel zu betrachten ist, daß es aber
trotzdem als Glücksspiel aüsgefatzt weüde'n kann nn-d
dessen Duldung bestraft werden kann, beweist eine neue
Entscheidung des Oberlanlöesgerichts Frankfurt a . M.
-In einem Hotelbetrieb mit Restaurant in Wiesbaden
iwar in -den Jahren 1802 und 1603 viel gepokert und öfters
Klabrtas , Knacken und hauptsächlich„Mauscheln" gespr-M
worden , und war deshalb der Wirt infolge des letztge¬
nannten Spieles wegen Duldung ,von Glücksspielen, nach¬
dem er rrm 'Schöffengericht bereits frergespMDen,, von
der Strafkammer wegen Verletzung des § 885,des Straf¬
gesetzbuches zu 20 M . Geldstrafe, bezlw. 4 Tagen G-e-fäng-
nis verurteilt worden . >H>i-evg-sgen legte er Berufung
ein, d-a es sich seiner Ansicht nach um Spiele , bei denen
der Spieler einen gewissen Einfluß aus das Spiel habe
und nicht um Zufallsspiele hanidle. Die Einsätze betrugen
pro M-aun 2 M., doch konnte event. gepatzt weiden , natür¬
lich- bei Verlust des Einsatzes. Der Obekstaatsanwali
beantragte , die Berufung zu verwerfen , denn nach der
allglömeiMn gesellschaftlichen Anschauung feien alle Spiele
-als Glücksspiele zu betrachten, bei denen um ein Objekt
gespielt weöde, das die Bedeutung eines Vermögens-
wertes hab-e, und dies Sei bei 2 M . Einsatz, pro Spiel
mindestens 8 bis 10 M . Umsatz, der Fall . Die Ver¬
mögenslage der Spieler käme hierbei nicht in Betracht.
Much habe der Zufall bei -dem Spiel , da der Spieler einen
Teil der Karten gar nicht kenne, einen großen Einfluß
aus den Gang desselben, wenn auch d-i-e Geschicklichkeit
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des Spielenden etwas mitspreche. -Das Oberlau 'desgericht
schloß sich den Ausführungen des Obevstaatsawwalts an
un!d verwarf die Berufung kostenpflichtig, so daß also
„Mauscheln" unter den gegebenen Umständen als ei«
Glücksspiel aufzufassen war.

— Hudde. In Mölsheim (Kr . Worms ) kam letzte«
Samstag ein Han-dwerksbursche in einen Bäckerlaide«
und bat um ein Almosen. Der Meister dachte, den ge¬
suchten Mörder Hudde vor sichz-u sehen, sp-errte ihn ein,
setzte die Gendarmerie P -felddersheim von dem „guten
Fang " in Kenntnis und glaubte schon die 1000 Dt. Be¬
lohnung verdient zu haben — aber es blieb ein unschul.
diger HanÄwerksbursche. Abgesehen von dem reichlichen
Spott , der dem überschlauen zuteil wurde, hatte die
HuÄüe-Geschichte, für ihn auch noch einen Schaden im Ge¬
folge, da ihm in der Aufregung — sämtliche Neujahrs-
kuchen verbrannt waren.

— Wen« Hunde im Winter die Schienen der
Straßenbahnen überschreiten, so schreien sie nicht selten
laut auf vor Schmerz. Die Ursache erklärt „Hundesport
und Jagd " sehr richtig wie folgt: Wie jedermann -weiß,
macht -das Salz Schnee und Gis , mit denen es . in Be¬
rührung kommt, flüssig. Wegen dieser Eigenschaft wird
im Winter bei reichlichem Schneefall oder großer Kälte
an Stellen , die von Schnee und Eis frei bleiben sollen,
wie Trambahnschienen, Hydranten - und Kanalverschlüssen
und .dergleichen Viehsalz aufgestreut und der erwünschte
Zweck vollkommen erreicht. Für unsere vi-erfüßigcn Lieb,
lin-ge bildet diese Eigenschaft des -Salzes oft Veranlassung
zu einem jähen Aufschrei, lautem Geheul nn-d kläglichem
Gewin-nsel. Besonders die kleinen Tiere erregen mit
ihren herzzerreißenden Klagelauten allgemeines Mitleid.
Es -wird fälschlich angenommen, das Salzwasser ätze oder
beiße die Sohle des Hundefußes : doch dies trifft nicht zu,
wie man sich leicht überzeugen kann, indem man di«
Fingerspitzen in die Gefrierbüchse hält, in welcher di«
drehbare Trommel für Gefrorenes steht. Außerdem ist
die So -hle des Hundes mit einer übera-us harten Horn¬
haut vers-eh-en, die den Fuß g-egen solche Einwirkungen
sehr, wohl schützt. Der -wirkliche Grund ist der: Das
Salz löst sich in Schnee und Eis zu einer breiigen Masse,'
die eine Temperatur von — 20 bis — 25 Grad Celsius
ausweist. Tritt nun der Hund in diesen Brei , so -dringt
er ihm zwischen die Zehen, wo bekanntlich die Haut sehr
-dünn und empfindlich ist, und bewirkt dort -eine so plötz¬
liche und starke Abkühlung, -daß der Hund Schmerzen
empfindet, als ob ihm der Fuß verbrüht würde , und ex
durch lautes Klagen und Heulen seinen Schmerzen Luft
zu machen sucht.. Große plötzliche Kälte wirkt auf die
Gesühlsnerven -genau wie Hitze. Hülflos und erschreckt
bleiben empfindsame Tiere -stehen, strecken die -Pfoten in
die Lust, der Wind erhöht noch die Kälte und das
Schm-erzg-esühl. Das einzige Mittel , sofern man nicht
kleine Hündchen einige Schritte wett bei Straßenüber-
gän-gen, an der Genickhaut fassend, trägt , ist sofortige
Bewegung oder -Frottieren . Man beobachtet oft, daß
Tierfreunde die betroffene S -telle, in der Meinung , -daß
die Salzlauge ätze, -mit nassem Schnee auszmoasche»
suchen, w-obei sie das Schmerzgefühl eher steigern. Lieber
gehe man rasch -weiter und zwinge den Hund zur Be.
-wegung, wenn auch Unverständige darin eine Rücksichts-
losigkeit zu erblicken vermeinen ."

— Heitere Fremdwortgcschichten. Decennhim . Herr
H., Inhaber eines Barbiergeschäftes -und städtischer
„Deputierter " f-ür -eine höhere Schule, streitet mit einem
Lehrer dieser Anstalt über irgend -eine Einrichtung und
sagt schließlich: „Das ist schon seit mindestens drei De.
cenni-en immer so -gewesen." Der Lehrer erwidert:
„Sie sind ja aber doch noch keine 80 Jahre hier am Orte ."
— „Was denn? wieso 30 Jahre ?" — „Ja , Sie sagte«
doch: drei Deoennien ." Da nimmt Herr H. einen sehr
überlegenen Ton an und sagt geringschätzig: „Ja , wen«
Sie das Decennium zu 10 Jahren rechnen!" So ge¬

taner Masuccio? Und doch ist er eine der interessantestenPoeten-
naturen der Frührenaissance, der den Veraleich mit seinem
Florentiner Niv-alen Boccaccio sehr wohl aushalten kann. Ist
er diesem an Geist und Witz mindestens ebenbürtig,, so nbertrisft
er ihn wesentlich an tiefem Ernst der sittlichen Auf-assunq. Frei¬
lich für zaghafte Gemüter hat her alte Romancier nicht qeschrieben,
«r verlangt etwas stärkere Nerven, die seinen schonungslosen
Spott und Witz vertragen , jene etwas derbe Satire , welche ihre
vornehmsten Ausgangspunkte in der glcißnerischen Frivolität
des Pfaffentums und Nonncnwefens jener Zeit findet. Der
Übersetzer, der durch verschiedene kunstwissenschaftliche und ästhe¬
tische Schriften bereits bestens bekannt und durch langjährtgen
Aufenthalt in Italien mit Sprache, Sitte und Geschichte des
Landes eng vertraut ist, hat den anmutigen Plauderton des alten
Novellisten wohl dadurch recht gut getroffen, daß er den Stil der
deutschen Humoristen der Reformationszeit nachzuahmen ver¬
sucht bat. Ausführliche historische Einleitungen und Anmerkungen
erleichtern das Verständnis jener Zeitgeschichte.

* Friderich , C. G., „Naturgeschichte der
deutschen Vögelz  einschließlich der sämtlichen Vogelarten
Europas ". 6. gänzlich „mqearbeitete, lehr vermehrte und v-r-
besserte Auflage, bearbeitet von Alexander Bau . Mit 410 natur¬
treuen Farbendruckbildern auf 82 Tafeln , mehreren Textbrldern,
1 Tafel mit Darstellungen der Raubvogelbilder und 2 Tafel,, zur
Erläuterung des Vogelfanges. Stuttgart , Verlag jür Natur¬
kunde sSproesser u. Naegeles 1905. Preis kart. 24 M. oder tti
24 Lieferungen ö 1 M. Die alte, jedem Vvgelfreunde wohlbe¬
kannte und beliebte Fridcrichsche „Naturgeschichte der deutschen
Böge!" erscheint hiermit zum fünften Male , und zwar in er¬
heblich verbesserter, verschönerterund vor allem sehr bedeutend er¬
weiterter Gestalt. Es ist nämlich nicht nur der Text durch d>e
gewissenhafte Verarbeitung aller neueren Forschungsergebnisse
der Ornithologie lbesonders auch was die biologische Seite dieser
Wissenschaft anbelangts auf die Höhe der Zeit gebracht, sondern
eö sind in diese neue Auflage sämtliche europäischenVögel auf.
genommen worden, so daß das Werk nunmehr eigentlich „Natur¬
geschichte der Europäischen Vögel" heißen mühte. Auch die an¬
grenzenden Faunen -Gebiete Westasiens und Nordafrikas sind mit
P, Betracht gezogen, wodurch erreicht wird, daß das Werk jetzt
unfern einheimischen Vogelfreund wohl schwerlich jemals im Stich
-lassen wird, und sei das von ihm etwa erbeutete, aus fernen Ge-
chietenz» uns verirrte Tier auch ein noch so weit her verschlagener
iFremdling! — Die Farbentaseln des Werkes sind durchweg in
Zeichnung und Kolorit bedeutend verbessert und um fünf weitere
permehrt worden.

* A. lbert Langens Verlags kata log 1894
Sbs s 1 9 0 4,  mit 87 Selbstbiographien der bedeutendsten Ver¬
lagsautoren und 5g Karikaturen der Autoren und Künstler des
Verlages von Olaf Gulbransson und Thomas Theodor Heine,
Umschlagzeichnung von Th. Th. Heine, Preis 1 M ., Ausgabe aus
besserem Papier 2 M. Der namentlich auch als Herausgeber
ides Simplicissimus weltbekannte Münchener Verleger Albert
>Langen gibt zur Feier des zehnjährigen Bestehens seines Ber¬
lages diesen Katalog heraus , der in seiner eigenartigen, höchst
eleganten Ausstattung Epoche machen wird. Vor allem gibt er
ein imponierendes Bild von der Rührigkeit des jungen Verlages.
In zehn Jahren sind außer dem Simplicissimus, der heute eine
Auslage von 85 ooy Eremvlaren erreicht hat. 389 Werke von 117

Autoren erschienen, was unter Zugrundelegung der gedruckten
Auflaaen die Zahl von über fünf Viertelmillionen Bänden
repräsentiert . Was aber diesem Verlags -Katalog über seinen
eigentlichen Katalogzwcckhinaus ein hohes künstlerisches und
literarisches Interesse und dauernden Wert verleiht, sind erstens
die meist humoristisch gehaltenen Selbstbiographien der be¬
rühmteren Verlaasautoren und die höchst amüsanten Karika¬
turen derselben Autoren und der Simplicisstmus-Mit- rüeiter,
die zwei Meister der Karikatur , Th. Th. Heine und Olaf Gul-
branssvn, beigesteuert haben. Künstlerischer und interessanter
kann mau einen Katalog wohl nicht ausstatten, und so wird dieses
kleine Prachtwerk sicherlich starken Absatz finden.

* „Die Kleidung der Dicnstmädche  n". „ftly
house is my castle " sagt der Engländer , und man tut gut daran,
sich diesen Wahlspruch vor Augen zu halten und dementsprechend
sein Heim zu gestalten. Sehr richtig bemerkt dazu die „Wiener
Mode" in ihrem soeben erschienenen Hest 7, daß hierzu nicht nur
Eleganz und Ordnung der Wohnung gehörten, sondern auch
schmuck und abrett aussehende Dienstmädchen. Einige praktische
Anleitungen zeigen, mit welch geringen Kosten dies zu erreichen
ist. Außer diesen gewiß vielen willkommenen Modebildern für
Dienstmädchenkleidersind sehr schöne Vorlagen sür Ball- und
Soireetoilctten im selben Hefte zu finde», sowie künstlerische Hand¬
arbeiten und ein reichhaltig zusammengestelltesUnterhaltungs¬
beiblatt, in dem ein neuer Roman der rasch berühmt gewordenen
Schriftstellerin Thusnelda Kühl beginnt.

* „Wer soll den Kanal bezahlen ?" Von O. C.
Wohlleben. (Verl . Westdeutscher Schrtftenverein, Köln.!
Preis 89 Pf. Die Kanalfrage ist ja heute aktuell. Vorliegende
Broschüre beleuchtet die Finanzseite der Kanalvorlage. Danach
sollen alle Steuerzahler den Kanal bezahlen, gleichgültig ob sie
Nutze» ober direkt Schaden vom Kanalbau erwarten . Wemi die
Verteilung der Kanalbaukosten in volkswirtschaftlichgerechter
Weise aus die „Interessenten" erfolgt sein würde, würden die
Kanalbauten nicht nur ohne ernstlichen Widerspruch ausgeführt
werden können, sondern auch wie die Eisenbahnen sich rentieren.
Die heutige Art der Kostenaufbringung sei ein schlechtes Geschäft
für Staat und Steuerzahler.

* „W ege zur körperlichen und geistigen
Wiedergeburt ". Alte und neue bewährte und begründete
Methoden zur Wiedererlangung der Gesundheit. Von Dr . med.
Siegfr . Möller, leitender Arzt am Bad Albertshof in Dresden.
Preis 2 M. Verlag von Otto Salle in Berlin W.  30 . — In
der vorliegenden Arbeit sucht der Verfasser zunächst das Verständ¬
nis für die Ursachen und den Zusammenhang der meisten all¬
täglichen, die zivilisierte Menschheit quälenden und schließlich zu
ihrer Vernichtung führenden körperlichen und geistigen Leiden
und Gebrechen zu wecken. Vor allem sind hierbei die Aussehen
erregenden Forschungsresultate des englischen Arzies Dr . Haig
berechtigt, welche eine auch für den Laien verständliche Be¬
arbeitung und kritische Beurteilung finden. Gleichzeitig gibt aber
auch der Verfasser, gestützt auf ein umfassendes Studium und eine
reiche persönliche Erfahrung , die verschiedenenvielfach von der
bisher allgemein gefolgten Richtung abweichenden Wege an,
welche, wenn sie mit Vertrauen und Energie beschritten werden,
unter eventueller gleichzeitiger ärztlicher Unterstützung zu einem
Ilusgang ans dem Labyrinth chronischen Krankseins führen. Der
in dem Buche gegebene Einblick tu die Entstehungsursachen der

Krankheiten und die hier gezeigten Wege zu deren Heilung bs.
fähigen den Leidenden zu der durchaus erforderlichen Mitarbeit
an den Bemühungen und der Behandlung des Arztes. Somit
sei denn dieses klar und einleuchtend geschriebeneBuch alle«
Kranken besonders empfohlen.

* „Abstammungslehreund Darwinismus ."
Bon Professor Dr . R. Hesse.  Mit zahlreichen Abbildungen ««
Text. („Aus Natur und Geisteswelt." Sammlung wissenschaftlich-
gemeinverständlicher Darstellungen ans allen Gebieten des
Wissens.j 89. Bändchen. (Verlag von- B . G. Teubner in Leipzig.j
2. Auflage. (IV . und 128 S .j 8. Geb. 1 M. 26 Pf. Darwins
Lehre von der Entstehung der Arten ist besonders deshalb ange¬
griffen worden, weil sie Anspruch erhebt, auch für den Mensche«
gültig zu sein. Trotz aller Anfeindungen ist die Hypothese bis¬
her nicht widerlegt, im Gegenteil hat sie in jüngster Zeit sehr
wertvolle Bestätigung erhalten, insbesondere durch die über¬
raschenden Ergebnisse der modernen Blntuntersuchungsmethoden.
Dazu kommt, daß man! gerade den Zwischengliedern zwischen
Mensch und Affen, dem Prthecanthropus und dem Neandertal,
Menschen, gegenwärtig erhöht« Bedeutung betmißt und sie zui«
Teil anders zu deuten versucht als früher . Die Ergebnisse der
modernen Forschung faßt die neue, der ersten in überraschend
kurzer Zeit folgende Auflage des vorliegenden Büchleins vo«
Hesse geschickt zusammen.

* „W a s mutz der S t e u e r p f l i cht i g e m i s s e n ,
um sich richtig einschätzen zu können ?" Erster
Teil : „Die Einkommensteuer." Zusammengestelltnach amtliche«
Duellen, insbesondere unter Berücksichtigung der Entscheiduuge«
des Königlichen Oberverwaltungsgerichts von Otto Hey deck,
König!. Steuersekretär bei der Einkomlnensteuer-Veranlagungs»
kounnisfion zu Königsberg i . Pr . Dritte Auflage. (Königsberg
i. Pr . Ferd . BeyerS Buchhandlung sTüomas u. Oppcrmanrvj.l
Preis 1 M. 20 Pf.

* Ein gewisser Wohlstand zeigt sich überall dort, wo die HauZ.
frau ihre Wirtschaftsausgaben gewissenhaft zu notieren pflegt und
wo sie es versteht, einen rationellen Tisch zu führen. Wir verz
stehen hierunter die Kunst, beim Kochen aus weitgehende Rester.
Verwertung Rücksicht zu' nehmen. Ein wahres Muster von Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit ist die Verfasserin des neue«
„Küchen - und Wirtschafts - Kalenders s ü x
Deutschlands Frauen auf bas Jahr 190  5". Mit
großem Fleiß und Verständnis sind die Küchenzettel für 365 Tagx
von ihr zusammengestellt, und unter Berücksichtigung der Rester
sind zu diesen schmackhaften Gerichten verständige Kochrezepte ge.
geben. Dieser in dem Berlage von W. Bobach u. Ko.,
Berlin Ist. 4, erscheinende Kalender hat eine so außerordentlich
handliche und Praktische Einteilung , sowie eine hübsche, gediegene
Ausstattung, wie wir sie bisher noch nirgends gesehen habe».
Für den Preis von 50 Pf . wird hier etwas geboten, was jede
Hausfrau auch wirklich gebrauchen kann.

* „Die Schlacht bei Forbach und die Wehr,
kraft de Sde utfchen Volkes ". Eine Instruktion für die
Ungläubigen von Tacitus Minor . 128 Seiten , Preis 1 M.
75 Pf . Politischer Verlag Emil Spieler , Leipzig, Eilenburger-

Frau v. Suttner : „Der Frauenweltbunh
und der  K r i e g." (Vossische Buchhandlung und Militävve^
lag. Berlin . 1804.) Preis 1 M. 20 Ps.
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schehen in einer größeren identischen Stadt . — Vacat . In i
einer Kirche rn Dachsen sind die vermieteten Plätze mit
den Namen der Mieter bezeichnet, die nicht vermieteten
haben die schöne Aufschrift: Vacat (= frei). Das Kind
einer zugezogenen Familie kommt nach dem ersten Be¬
suche der Kirche nach Hause und sagt zur Mutter : „Die
B a c a t s miissen aber reiche Leute sein; die haben so
viel« Plätze in der Kirche."

— Gitterrechtsregister. Die Eheleute Privatier Theodor
Krücken  und Eva Dorothea , geb. Lechner zu Wiesbaden , haben
durch Vertrag vom 15. Dezember 1904 Gütertrennung vereinbart.

Vereins -Feste.
(Rutttaiinw frei bis ,u so Zeilen.)

* Wie alljährlich unternahm der "Wiesbadener
Fechtklub"  am l.  Januar , nachmittags, einen Ausflug nach
der „Bellevue " in Biebrich, um, seinen Traditionen getreu, da-
selbst sein Stiitunasfest zu feiern , welches diesmal das -o. war.
Per Elektrische und zu Fuß durch die frische, klare Wmterluft,
die wohl auf manches übernachtete Silvcstergcmut besonders
wohltuend wirkte, versammelten sich um 8 Uhr dre Ausflügler
in dem schönen Saale der „Bellevue ". Durch eine kernige An¬
sprache des Herrn E. Dörner nahm die Festlichkeit ihren Anfang,
die sich durch eine geschmackvolle, von Herrn Tanzlehrer ge¬
führte Polonäse und einen flotten Walzer bald zu einer recht
gemütlichen und fröhlichen entwickelte. Für ^ Unterhaltung warin vollem Maße gesorgt: zwei urkomische Theaterstücke,
starrenleäerin " und „Monsieur Herkules", von Damen und
Herren des Klubs , elfteres nur von Damen der Fechtriege in
K-ene aeieüt ernteten große Heiterkeit sowie ungeteilten Bei¬
fall. Ebenso trugen die schönen Lieder des bekannten Bariton,Mn
Herrn Bischon nicht unwesentlich zur Unterhaltung be,. Der
Notorische ^ eil wurde diesmal durch Vorführung swer
»nBdiaeu Fwrettschulübung der Damenriege unter Leitung
bres derzeitigen Lehrers , Herrn August Kobbe vertreten

Nachdem die in allen Teilen wohlgelungcnc Festlichkeit̂ abends
10 ubr  ibr Ende erreichte, wurden die Teilnehmer per

Lr elektE -n Bahn wieder nach Wiesbaden ^ ge¬
bracht. — —

ss IffrSenicilm 5 Januar . Nächsten Sonntag , den 8. Januar,
abends um ? Uhr' häU der „Männergesang -Beretn " im Saalbaumit darauffolgendem Balle ab.

^ ^ oAstsî ^ ^ ^sttAn- n̂nd od'l^ te^ Teri 'ette "und̂ >̂ amtsisiele!Die Rollen des Theaterstückes „Der geprellte Hirsch ueg .
anten Händen. Nach der Verlosung , zu der »wle schöne und
brauchbare Gegenstände «naekauŝ worden sind sind Ball ŝt̂ .Kassencröffnung um 8 Uhr. - M't .« cg,nn oee» neu o
BÄ«,*“iSSTS & ÄV ™». «««<« 3* ef

Üi ^ iÜSÜs
stadt und Nordenstadt wurden zum Teil ebenfalls neu ernannt
Bon den fün! Feuerspritzen werden drei von der | W - nno

cyrt§Vp tüirb üer Krieaer- und Militär -Verein " K <1 i s e r G e -
kurts ! a?  festli » ° begehen. Die Vorbereitungen heerzu

fÄTfÄfte ffÄ ;*  t ee mtn*  beschloß
V 'lAwZw  nachdemvom ^ r inLÄrbürsterweister
voraEagenen Mo us M M zu bewilligen . 9. Um bedürftigen
hiesigen Lungenkranken, die nicht eine Armenunter,tutzung er¬
balten auch die Wohltat des Besuches einer L u n g e « Se tl-
st Lt t 'e zu ermöglichen, soll ein jährlicher Vertrag von 5« , M.
bereit gestellt werden . 3. Bei Errichtung der neuen  ch
blieb ein Teil des Geländes unbenutzt und diente seither als Ab-

abzuhelfen, daß aus Stadtmittel drei kleinere Hauser
erbaut und zu niederen Preisen vermietet werden.

Lor Än eine Belohnung von 30 M . nebst einer öffentlichen Be-

y«S ! ? ,EtÄ
Dragoner -Reokwents aüfgEöbert7d °r sich ™

loffcn und on dem Brunnen êines ^ benachbarten Bahnwärter-
Kaufes Wasser getrunken. Seine Füße waren durch dre Kal
zu unförmlichen̂ blauen Klumpen angeschwollen und nur mit
Strün vsen bekleidet. Er wurde in das Bahnwarterhaus ge¬
bracht, wo man ihn mit Speise ""d Trank labte, bis 'hn sei s -
siirt benachrichtigter Truppenteil abholen ließ . ?̂och sernen An¬
gaben ist er zu Aschaffenburg gebürtig und hat sich bereits zum
dritten Male von seinem Truppenteil entfernt.

Strafkammer - Sitzung vom 6. Januar.
In der Animicrknekpe.

Dem Schneider L i m b a che r aus Frankfurt ging es am
18 September vergangenen Jahres gelegentlich Hme®
kaltes Mer recht schlecht. Nach Angabe des Limba-Her wollte er
? eines Dritten in der „Binger Weinstube ^ iN der
MetzgernasseErkundigungen nach einem Dienstmädchen einziehen.
D^bei sie er in die Hände der Kellnerinnen Frau B -.rk und
deren Schwester Frieda Pollmann °uS Elberfeld . Er wurde ,n
eine Kneiperei verwickelt und hatte von nachmittags o Uhr bisil Nbr etw<l 12 Flaschen We n̂ und 6 fluschen S r̂t 3.
8 M vertrunken. Schwer benebelt machte er sich dann aus den
H- imwea und wurde durch einen menschenfreundlichen W,cs-
^dener jungen Mann nach dem „Hotel Vogel ", wo der Lrmbacher
wohnte gebracht. Limbacher kam total betrunken cm ,H °"
Voael " an und dort erzählte er. wo er gewesen sei. Durch
beugen und den Hotelbesitzer wurde sestgestellt, daß Limbacher
noch etwa 12b M. hatte, während er mit 452 M . tn die Kneipe ge¬
gangen war . Als Limbacher am nächsten Tage wieder nüchtern
wa" ries er die Polizei zur Hülfe und Schutzmann Pohlhaus

nun scst daß die Angeklagten tatsächlichhohe Geldbeträge
?m Besitze hatten Die Frieda Pollmann versteckte sogar ein
Pormmonnaie mit 85 M . Inhalt in ihrem HaarzMf . Die eine
Schwester beiuchte bann am folgenden Tage die Schwester Paula
Vollmann in Mainz , welche dort ebenfalls Kellnerin ist, und
brüstete sich dabet, sie hätten gestern in Wiesbaden einen „Assen
aetzabt, der mir Goldstücken um sich geworfen habe. Dabe , zeigte
«e eine Menge Geld , während sie wenige Tage vorher noch von
der Schwester 50 Pf . erhielt zur Heimfahrt nach Wiesbaden.
Allerdings verdienen die Damen das Geld scheinbar schnell und
leicht, denn Frau Birk hat ein Sparkassenbuch mit hohen Be¬
trägen angelegt , und gibt den Tagesverdienst auf 80 M . an, ob¬
wohl sie keinen Lohn erhält , sondern nur von Trinkgeld und
Prozenten sich bezahlt macht. Da Frau Birk nicht mehr „trmken
kann infolge eines Magenübels , so ist sie seit 2 Monaten außer
Stelle Belairend fällt ins Gewicht, daß die Frieda Pollmann
tem Schutzmann bei der Vernehmung zugegeben hat, üe habe
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dem Limbacher etwa 80 M. gestohlen, obwohl sic nachträglich dieses
Geständnis zurücknehmen will . Die Frieda Pollmann gibt also
den Diebstahl von 30 M . zu mit der Äußerung noch, das andere
habe jedenfalls ihre Schwester genommen . Der Staatsanwalt
beantragt mit Rücksicht auf die Raffiniertheit der Angeklagten
und deren gemeingefährlichen Treibens eine Gefängnisstrafe von
je einem Jahr für jede der beiden Angeklagten. Verdächtige
Momente werden « ch in dem hartnäckigen Leugnen der beiden
Angeklagten gesehen, indem sie behaupten, nur 4 M . 50 Pf . be¬
kommen zu haben als Trinkgeld und dem Schutzmann erklärten,
sie seien nicht im Besitz von Barmitteln , während doch bet der
Visitation erhebliche Beträge gesunden wurden . Die Verhand¬
lung entrollt ein trauriges Bild des AnimierkneipenwesenS,
wie denn der Gerichtshof selbst kopfschüttelnd die Tatsache <mf=
nahm, daß in so kurzer Zeit 12 Flaschen Wein und 5 Flascyen
Sekt von nur wenigen Personen getrunken wurden . Daß der
Wein verschüttet und weggeschüttct wurde, muh sogar ange-
ncmmen werden , ebenso wie der erwiesene Umstand, daß die
Söbnc der Besitzerin, sowie die Besitzerin selbst sich an der Ver¬
tilgung des Weines beteiligten . Das Gericht kommt zu dem
Wahrspruch, daß Frau Birk sreigesprochen wird , während die
Frieda Pollmann zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt wird , haupt¬
sächlich belastet durch ihr dem Schutzmann gemachtes Geständnis,
obwohl das Gericht der Ansicht ist, daß die erheblichere Schuld
ans der Birk ruht , jedoch kann der Beweis ihrer Schuld nicht
erbracht werden.

Kuppelei.
Der hier wohnende Hüttenrauch aus Kunitz in Weimar , so¬

wie dessen Ehefrau geborene Müller von hier , sind der Kuppelei
angeklagt. Auf die Dauer der Verhandlung war die Öffent¬
lichkeit ausgeschlossen. Wie aus der Begründung des Urteils
hervorgeht, hat Hüttenrauch Zimmer an Prostituierte vermietet
und bewußter Weise die Unzucht tn seiner Wohnung geduldet.
Der Staatsanwalt beantvagt 6 Monate Gefängnis , das Gericht
erkennt wegen Kuppelet auf einen Monat Gefängnis . Da die
Ehefrau des Angeklagten während einer längeren Abwesenheit
ihres Mannes , in welcher sie dem Haushalt Vorstand, das un¬
züchtige Treiben ebenfalls duldete, wird sie zu einem Tag Ge¬
fängnis verurteilt , der Staatsanwalt hatte ctnenMonat beantragt.

Freigesproche« .
Der Schlosser Karl Landau aus Bterstadt ist der fahrlässigen

Brandstiftung angeklagt . Am 12. September 1904 wurde in einer
der Schlosseret nahcgelegenen Scheune gedroschen, und wie auf
dem Lande üblich, das ausgcdroschene Stroh vor die Scheune
geworfen . Der Hof hat nur eine Breite von 4 Meter , so daß
das Stroh vor die Türe der Schlosserei siel . Plötzlich standen
8—0 Garben in hellen Flammen . Da schnelle Hülfe da war , wurde
der Brand alsbald gelöscht. Da der Schlosser Landau tn seiner
Werkstätte arbeitete , ohne die Tür geschlossen zu halten, nahm
mau an , durch ihn sei der Brand entstanden. Es fehlt an
Zeugen und evidenten Beweisen , so daß das Gericht zu einem
Freispruch kam und die Kosten der Staatskasse auferlegte.

* Koblenz, 8. Januar . Die Strafkammer verurteilte den
W e i che n st e l l e r A. Legrand zn Koblenz-Lützel wegen viel¬
facher Diebstähle von  E i s e n b a h n g it t e r n zu 18
Monaten Zuchthaus. L. hatte während der Nacht die Wagen der
durchgehenden Stückgutzüge geöffnet und Tuche, Fahrräder und
andere wertvolle Güter gestohlen.

* Die „Natnrärztin ". Vor dem Schwurgericht__ tn Tilsit
begann vorgestern der Prozeß gegen die „Natnrärztin " Klara
Niebios wegen Kindestötung in zwei Fällen . Nach der Ver¬
nehmung der Angeklagten und einiger Zeugen wurde die Ver¬
handlung vertagt.

* Ans einer kleinen Garnison . Der Btlse-Noman „Aus
einer kleinen Garnison" bildete den Gegenstand einer Zivilklage,
die der ehemalige Leutnant B i l s e gegen seinen Verleger , Ver¬
lagsbuchhändler Sattler  tn Braunschweig angestrengt hat.
Bilse fordert einen Teil der Erträgnisse, die der Verleger aus
den späteren Auflagen erzielt hat. Namentlich beansprucht Bilse
einen Teil des Gewinns aus dem Verlage für Österreich. Die
Urteilsverkündung wurde vertagt.

* Der verurteilte Georg v. Ompteda. Die fünfte Straf¬
kammer tn Dresden  verurteilte den Schriftsteller Freiherrn
Georg v. Ompteda wegen seines Duells mit dem Ulanenofftzier
Hupfeld zu drei Monaten Festung . Den betrübenden Anlaß zu
dem Duell hat bekanntlich ein eheliches Zerwürfnis gegeben, in¬
folgedessen sich Ompteda von seiner Frau hat scheiden lassen.
_ — . . . — — —  -

Sport.
LK . Wiesbadener Rhein - und Tannusklub . Morgen Sonn¬

tag, den 8. Januar , findet nach längerer Unterbrechung wieder
eine Wanderung des Wiesbadener Rhein - und Taunus -Klubs
statt, und zwar Bingen , Jägerhaus , Morgenbachtal, Bingen;
Marschzeit 8>., Stunden . Die Abfahrt erfolgt vormittags 11 Uhr
25 Min . mit der Rheinbahn nach Rüdesheim (Sonntagskarte ) und
überfahrt mit dem Trajekt nach Bingerbrück. Sollte dagegen
bei evtl , kälterer Witterung das Trajcktboot nicht fahren, so er¬
folgt die Fahrt um 11 Uhr 20 Min . mit der Tannnsbahn über
Mainz nach Bingerbrnck. Die Teilnehmer tun daher gut , sich
recht frühzeitig fl 1 Uhr) am Sammelpunkt vor dem Rheinhotel in
der Rhetnbahnstraßc einzufinden , wo der Führer nötiges be¬
kannt geben wird . Das wegen seiner Schönheit im Sommer so
stark besuchte Morgenbachtal auch einmal tm Winter zu sehen,
dürste vielen neu sein, weshalb die Tour gewiß viel Teilnahme
finden dürste. ES sei noch bemerkt, daß der Ausflug als Herren¬
tour gedacht ist.

A Reue Kaiscrpreisc für die Kieler Woche. Der Kaiser hat
dem Kaiserlichen Jachtklub in Kiel folgende Preise überwiesen:
1. Einen Ermunterungspreis für Rennjachten der Klasse 5. Aus¬
zusegeln in der Binnenwettsahrt auf dem Kieler Hafen am 30.
Juni 1905 und sofort endgültig zu gewinnen . 2. Einen Kaiser-
Pokal für Schonerkreuzer der S -Klasse und einen Kai,er-Poka!
für Aarvls und Kutter der A -- bis 1. Klasse. Beide sofort zu ge¬
winnen und in der Wettfahrt von Kiel nach Travemünde am
80 Juni 1805 auszusegeln . 8. Einen Samoa -Pokal für die
Sonderklasse, auszusegeln nach den besonderen Bestimmungen
der Klasse und nur nach mehrmaligem Stege zu erringen.

* Ei« merkwürdiger Zwist spielte sich kürzlich: wüh-
veüö des GÄtes'dienisbes in der kaHMschen Kirche zu
Wellhausen ad. Der dortige Pfarrer Mathias machte,
n>ach der „Frairkf . Ztg." , schon tm vorigen Jahre von sich
reden, als er sich weigerte, die Bestattung eines jungen
Mannes vorzunehnien. falls der Turnverein , dessen Mit¬
glied der Verstorbene war , auch in voller Mitgliclderziahl
und mit Fahne an dem Begräbnisse teilnchme. Fort¬
während schwebten zwisch>en dem Pfarrer ustd der Ver¬
waltung der politischen Gemeinde Meinungsverschiehen-
heiten verschiedensterArt ) insonderheit kam es zu schar¬
fem Zivist, als die neuerbaute Gemeinde-Wasserleitung
gegen den ausdrücklichen Willen des Pfarrers durch eine
Pfarstwiese hindurch gelegt wurde . Während der Pre¬
digt brachte nun der Pfarrer alle diese Streitpunkte zur
Sprache und versuchte alle gigen ihn erhobenen Anklagen
,rnd Vorwürfe zu entkräften. Auch die WafferleitungS-
srage berührte er und sagte scĥlietzkich, wenn die Einwoh¬
ner trübes Wasser zu trinken bekämen, sei das nicht
seine, des Pfarrers , Schuld. In diesem Augenblick er¬
hob sich der unter den Andächtigen sitzen'de Bürgermeister
Klock um laut zu erklären , das Gotteshaus sei nicht der
Ort 'um derartige rein weltliche Fragen zu verhandeln,
und ' er, Redner habe leider nicht das Recht, dem Pfarrer

in gebührender Weife entgegenzutreten. Letzterer^setzte
darauf seine Prödigt fort und bemerkte, nachdem er schv-n»
das Amen gesprochen hatte, noch, wenn der Herr Bürger -,
meister sich beschwert fühle, möge er nur sein Recht
suchen. Bürgermeister erwiderte darauf nochmalA
und bemerkte kurz, alles weitere werde sich schon finden.
Wie man hört , ist .die Angelegenheit bereits zum Gegen«
stand einer amtlichen Beschwerde bei der bischöflichen Ne.
Hörde gemacht worden.

* Der „gewimmelte" Knecht des Herrn . Weit einiger
Zeit macht Die SkaUdalgeschichte eines katholischer«
Pfarrers Lissek in Grotz-Chelm bei Moslewitz peinliches
Müffchen. Dieser Seelenhirte hat es fertig bekommen,!
die Frau eines Amtsvorstohers uüd Gutsbesitzers, in?
dessen Familie er verkehrte und den er „Du " nannte,
zu verführen . Als der Betrogene dann dahinter kaür,
riet er ihm anfangs um Gottes und der christlichen Liebe
willen , ein bis zwei Augen zuzndrücken: später, als dev
so schmählich Getäuschte darauf nicht eingchen mochte,!
schob er in einem Brief an den Amtsvorsteher alle Schuld!
auf die Frau , die eine „Circe" gewesen sei, vor der er
— der Ehemann — von Rechts wegen ihn — d̂en Ehe--'
brecher in der Soutane — hätte warnen Müssen und
Unterzeichnete sich treuherzig und bieder als „D'ein ge¬
treuer Alex". Zuguterletzt begann er ihn „an>zupredi-
gen". Nun hat der Erzjbifchos dem Skanldal ein Ende
gemacht und Hochwürden Lissek vom Amte suspendiert.

* Die Bernhardinerhnnde . Bom St . Bernhavd und
dem Nettungsiwerk der Bevnharidinerhunde wich berich¬
tet: Ein Italiener kehrte kürzlich mit seiner Frau nach
Mäilanld zurück. Beide hatten die Pasthöhe noch lange
nicht erreicht, als die Frau im Schnee züsammenbrach
und nicht mehr weiter konnle. Der Mann vepsuchth
durch lautes Schreien Hülfe hevbeizuholen. Sein Rufen
wurde im Hofpiz von dem wachsamen Hund Fritz ver¬
nommen. Rasch war der Hund zur Stelle , und sobald er
die Lage richtig erkannt hatte, kehrte er mit mächAge«
Sätzen ins Hospiz zurück, rief durch lautes Bellen As
Mönche heraus und führte sie zur Stelle . Der Italiener
gelangte mit einiger Beihülse auf eigenen Füßen bis Mvf
Hofpiz. Die Frau mutzte dagegen auf einer Bahre von
den Mönchen dorthin getragen werden- ihr waren be¬
reits Hänide und Füße erfroren . Es war die erst«,
Retiungstat , die der Bernhardiner „Fritz " in dtelssmf
Winter vollbrachte. Im vorigen Jahre hatte er auf ahn.
liche Weise mehreren Menschen das Leben gerettet.

.. . . . ’THliiy

Kleine Chronik.
Auf eigenartige Weise das Leben eingebüßt hgt «i»

Neujahrs tage der 70jährige Arbeiter Wolf von der GuW-»'
dorfer Mühle bei Marktsch-Friödland . Man fand den
BedauernsMerten in der Nähe von Callies, in eiwom
schrecklichen Zustande im Ehausseegraben sitzend, erfroren
vor. Seine Kleidung war gänzlich verbrannt , bis «af
die Stiesel . Wie die Untersuchung ergab, hat W. dem
Alkohol zu sehr zugesprochen, sich mit brennender Zigarra
hingesetzt und ist eingeschlasen. )

Er pocht auf seine Ehrlichkeit. Im „Klötzer Wochen-,
blatt " lesen wir folgendes Inserat : Wer da glaubt , vm»
mir bestohlen zu sein, oder mich deshalb in Verdacht hcrt^
wolle sich melden, namentlich auch Herr B . in Köckte-
Paßniel , Tischlermeister, Köckte.

Licbestragödie. In Gens tötete am Dienstag deH
Hotelsekretär Henneberger feine Geliebte, Marie ®dö £$ j
und dann sich selbst. Er schritt zur Tat aus Mangel ach
Exiftenzmitteln.

Eiserne Hochzeit. Rechnungsrat Hering und Frau
in Stralsund feierten das seltene Fest der eisernen Hoch¬
zeit. Der Jnbelbräutigam , der in diesem Ehrentag auch
seinen 93. Geburtstag feiern konnte, und seine etwas
jüngere Ehefrau find noch verhältnismäßig rege.

Seine diamantene Hochzeit feierte :das Gundlachsch^
Ehepaar in Gartz (Pommern ). Der Jubelbräutigam,
ein Fischer, ist trotz seines hohen Alters noch recht rüstig
und beteiligt sich noch an der Fischerei- Ae Jubelbraus
ist ebenfalls geistig und körperlich noch recht frisch! nwd
zeigte namentlich an ihrem Ehrentage eine jugendlich«
Beweglichkeit und Lustigkeit.

In Tüchern erstickt. Bei einem Kätner in Sdorren
mar dessen Sohn nebst Frau und einem einjährigen
Kinde aus Gelsenkirchenzum Besuch. Am 28.,Dezember
traten sie ihre Rückreise an . Von Sdorren aus ging es
nach Johannisburg mit Fuhrwerk - Um das Kind vor
den Unbilden des rauhen Wetters zu schützen, hatten sie
es , nach der „Lyler Ztg.", reichlich in Tücher eingewickelt;,
wer beschreibt nun aber ihren Schreck, als sie, in Jo-
hannisburg angekommen, auf dem Bahnhofe nach freit»
Kinde sehen und dieses als Leiche vorfandcn.

Unter Sen Diemen . In Westerborstel in Holstein
trug ein Fuhrmann Stroh von einem Diemen ab, wv-,
bei der Diemen nmftiirzte und den Mann unter sich be¬
grub und erstickte.

Kohlengasvergistung . In Hamburg ist eine ganze
Familie , der Mann , die Frau und zwei Kinder , durch
Kohlengas, das den: schadhaften Ofen im Schlafzimmer
entströmt war , vergiftet worden - alle wurden schwer be¬
wußtlos nach dem Krankenhanse geschafft, doch ist noch
Hoffnung vorhanden , daß sie gerettet werden.

Verschneit. Wie jetzt erst bekannt wird , sind drei
Münchener Herren während der Weihnachtsseiertage bei
einer Fahrt auf den Großvenediger in einen so heftige»
Schnecsturm geraten , daß sie weder vor- noch rückwärts
kommen konnten und im Freien so lange auf einer Stelle
zubriNgen mutzten, bis ein Rettungsunternehmen zw
ihnen gelanaen und sie zu Tal bringen konnte. Die Ver¬
unglückten liegen augenblicklich bei dem Postmeister nt
Neukirchen krank darnieder . Zwei von ihnen haben sich
beide Füße bis oberhalb der Knie erfroren . Wann Ae
Fortschasfung der Verunglückten nach München erfolge»
kann, ist' zurzeit nicht abzuschen.

Gefäbrliches Strandgut . An der Amazonenbrncke
in Wolgast trieb bei dem letzten Sturm ein seltenes
Strandgut an , nämlich ein Bund Rohr , ans dem ein«
lebende Kreuzotter lag.

Verbrannte Kinder . In Sommern brach Mittwoch¬
nachmittag in der Scheune des Ackerers Schnmachev
Feuer aus . Sofort waren einige Nachbarn herbeigeeilk
und retteten eine Kuh und zwei Ziegen. Zwei Kinder
waren in der Scheune mit Spielen beschäftigt. Da ma»
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dßeK nicht wußte und die Mutter abwesend war, mußten
sie elend -verbrennen. Bis jetzt ist es nicht gelungen,
die Leichen der Kinder, die im Alter von fünf und vier
Jahren stand>en, zn finden.

Von den Schweizer Bergstatione» -werden Tempera-
turon gemeldet, die niedriger sind als alle seit Jahr¬
zehnten dagemesenen. In der Nacht znm 3. Januar
waren aus dem Gotthardhospiz 34, auf dem Säntis 38
Grad Celsius unter Mull.

Letzte Aach richten.
- - wd. Petersburg, 6. Januar. (Russische Telegraphen-
Mgentur.) Die auswärts verbreiteten Meldungen von
einer Havarie  bszw . einem Untergang des Flagg¬
schiffs des Admirals Roschdjestwensky „Fürst
Sutva .ro w"  sind völlig unbegründet. — Der Kaiser
sprach nach der Beendigung der T r u p p en b e si cht i-
g u n g en den Befehlshabernl der Truppen der Militär¬
bezirke Warschau, Odessa, Wilna und Kiew, den Gene-
toleit Tscherkkoff, Kachanofs, Frese und Ssuchomlino-ff
feine volle Zufriedenheit über Len auZgezeichneten Zu-
qtanld der Truppen aus.
» . . . . ' ^ -

No!KswirLfchaMichss.
Weinbau und Weinhandel

Verband der Weinhändlcr des Rhein- und Maingancs . Dem
Geschäftsbericht des Vorstandes für 1904 ist zu entnehmen: Der
verband tritt mit 48 Mitgliedern in das neue Jahr . Davon
wohnen 19 in Wiesbaden. Von den etwa 120 Winzcrgenvsscn-
schaften, welche dem Reichsverband der Deutschen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften angehören —, mit den ca. 80 Winzer-
vereincu des Raiffeifen-BerbandeS, welchem die meisten Wtnzor-
vereinc im Ryeingau angeschlossen sind, ist seither eine Verein¬
barung nicht getroffen — haben bis jetzt die folgenden die Ver¬
einbarung akzeptiert: Verband Hessen-Nassau: Hochheim und
Lorch a. Rh. Verband Hessen: Bechtheim, Bosenheim, Ensheim,
Hahnhcim, Jugenheim i. Rh., Kempten, Nieder-Jngelhcim , Ober-
Ingelheim , Pfaffenschwabenheim, Sprendlingen , Snlzheim,
Vendersheim, Weinolsheim, Wörrstadt, Verband Bonn : Clüsse-
rath , Mehring , Schweich. Verband Landau: Gimmeldingen,
Wachenheim. Landesverband München: Retzbach. Bezüglich der
Rheinprovinz ist der Umstand, daß nur wenige Winzergenossen¬
schaften der Vereinbarung zugestimmt haben, z. T . darin be¬
gründet , daß die Rotwein-Winzervereine von der Vereinbarung
ausgenommen worden find. Der Bericht wiederholt die dringende
Aufforderung an die Mitglieder, bei ihren Einkäufen die vorde-
zcichneten Winzervereine in erster Linie zu berücksichtigen.
Die Agitation der Abstinenzler gegen jede Art von Alkoholgenutz
nmcht sich fühlbar und hat den Vorstand wiederholt beschäftigt.
Der Vorstand steht gegenwärtig mit dein Deutschen Gastwirts-
verband in Unterhandlung, um mit Hülfe von dessen über ganz
Deutschland verbreiteten Provinzialverbänücn und Mitgliedern
den Inhalt der Goldschmidtschcn Broschüre „Wein ist Gesund¬
heit-" in möglichst vielen Zeitungen zu verössentlichen und damit
den Bestrebungen der Abstinenzler entgegenzuwirken. Die den
Weincxport unterbindenden Bestimmungen,' welche in den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika gegenüber dem Import
sremder Weine durchgesührt werden sollten, gaben Veranlassung
zum Znsammcntreten von Delegierten der südwcstdeutschcn
Weinhändlerverbänüe. Es wurde beschlossen, die zuständigen
Regierungsbehörden schriftlich und mündlich um Vorstellungen
bei der Regierung der Vereinigten Staaten anzngehen. Die
Handelskammer Wiesbaden hat die Unterstützung der Eingabe
leider abgclehnt, während die oberste Reichsbehörde sowohl als
Me übrigen in Frage kommenden Staatsbehörden ihre Hülse
zugesagt haben. Die jahrelangen Bemühungen um Einführung
'von Weinflaschen gleicher Größe, Form und Farbe sind im ahge-
'laufenen Jahre zu einem gewissen Abschluß gekonimen. Man
'Hofft, sich auf je eine blaue und braune Normalflaschc zu einigen.
-Klagen über unlauteren Wettbewerb gingen dem Vorstand auch
in diesem Jahre mehrfach zu, ohne daß aber eine gesetzliche Hand¬
habe zu gerichtlichem Vorgehen gefunden werden konnte. Der
bevorstehenden Generalversammlung soll die Verteilung von An¬
erkennungen an das bei Verbandsmitgliedern beschäftigte Kellner-
personal, welches 12 bezw. 25 Jahre anhaltend im gleichen Be¬
trieb beschäftigt war, vorgeschlagen werden. Nach diesem Vorschläge
soll an solche Personen nach einer Dienstzeit von 12 Jahren ein
kleines Geschenk im Wert von 3 bis 8 M., nach 25 Jahren ein
Geschenk im Werte von c«. 75  M ., in beiden Füllen mit ent¬
sprechender Widmung, gegeben werden.

Marktberichte.
, Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 6. Januar . 100 Kilo Hafer
18 M. bis 18 M. 60 Pf ., 100 Kilo Richtstroh 4 M. 40 Pf„ 100
Kilo Heu 7 M. bis 7 M. 20 Pf . Angefahren waren 8 Wagen
mit Frucht und 7 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchtmarkt z« Mainz vom 6. Januar . Bei kleinen Um¬
sätzen blieben die Preise für alle Gattungen behauptet. Aus¬
ländische Forderungen für neuen Laplataweizen etwas höher,
Braugerste war mehr gefragt und höher gehalten,. 100 Kilo
Weizen, Nassauischer und Pfälzer 18 M. 28  Pf . bis 18 M. 80 Pf.,
100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer 14 M. 40 Pf. bis 14 M.
50 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nassamsche und Pfälzer 18 M. 20 Pf. bis
48 M. 60 Pf., La-Plata -Werzen 18 M. 78 Pf . bis 19 M., Russischer
Weizen 18 M. 70 Pf . bis 19 M. 40 Pf ., Hafer 14 M. 80 Pf. bis
" M. 50 Pf.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
-Auf Riicksenbung oder Aisfbewahrung der »n«i für diele Rubrik zuaebcnden. nicht

aerwendeten Einiendunaen kann ficö die Redaktion nicht eimrüen.)
* Wiesbaden hat jetzt über 100 000 Einwohner und wird von

rttm ab in der Reihe der Großstädte „mitgezühlt". Eigentlich
ist es ober schon längst Großstadt, wenn man seine „räumliche"
Änsdebnung in Betracht zieht, von seinem großstädtischen inter¬
nationalen Lebe:« ganz abgesehen. Und was besonders in die
Wagschale fällt, Wiesbaden ist aus eigener Kraft und Entwicklung
Großstadt geworden, nicht durch Eingemeindung eines oder
mehrerer Vororte und Nachbarorte, wie so manche andere Groß¬
stadt „künstlich" sich dazu aufgcschwungenhat. Wiesbaden hat
sich überaus rasch vergrößert und ausgedehnt und namentlich in
den letzten zehn Jahren hat unsere Stadt nach Süden und Westen
eine erhebliche-Erweiterung erfahren, die um so bedeutsamer ist,
als hier keine Villenviertel und Einzelwahnhäuser, sondern
durchweg mehrstöckige Mietshäuser, mit vielfach ein und zwei
Hintcr-Wohtlgcbäpden errichtet wurden. Ganze Straßenzüge
sind hier auf einmal, wie ans der Erde gezaubert, entstanden
und immer weiter verschiebt sich die Stadtgronze nach Südwesten
zu, mnnentüch jetzt, nachdem die Schmalbacher Bahn nun verlegt
ititb dem Weiteransban verschiedener angefangener Straßen kein
Hindernis mehr im Weg« steht. Daß dementsprechend die Ein¬
wohnerzahl im Südwest-Viertel eine viel größere und rascher
anwachsende ist, liegt klar zutage, und bemerkenswert ist es, chaß
gerade von auswärts zuziehenden Familien der Kats er -
Friedrich - Ring  und dessen Umgebung seiner ruhigen
Lage wegen bei der Wohnungssuchebesonders bevorzugt wird,
Wohl in keinem Teile der Stahj kann man neuerdings so viel
herrschaftliche Wohnungen finden, wie im Südwestend, und, was
die Hauptsache ist, sie sind auch größtenteils vermietet. Da muß
eS nun ansfalten,' daß den notwendigsten Bedürfnissen eines so
aufstrebender, Stadtviertels so wenig Rechnung getragen wird
und daß nicht Hand in Hand mit dem Anwachsen eines Stadtteils
und seiner Einwohnerzahl gleich Einrichtungen getroffen werden,
die er sehr benötig!, wie die übrigen Stadtteile , die damit reich¬
lich bedacht sind. Während z. SB. in der innere » Stadt außer

Hauptpost, im Kurviertel und auch im Westenb sich je eine P o st-
f i I t o l e befindet, muß das ganze große Sübvicrtel sich ohne
eine solch« behelfen. ES ist jetzt Zeit, daran zu denken, daß
diesem fühlbaren Mangel in absehbarer Zeit abgeholfen wird.
Auch die A p o t h e k e n f r a g e ist für das Südviertel mit der
Errichtung nur einer Apotheke auf die Dauer nicht gelöst. Man
muß bedenken, baß die ganze Schiersteincrstraßemit Waldstraße,
Kasernen, Paulincnstist nsw. für das Südwestend mit in Betracht
kommen, daß neue Straßen , wie Eltviller-, Rheingaue«-, Rauen-
thaler-, Rüdesheimer-, Wallufer-, Erbacher-, Niederwald-,
Scheffel-, Schenk,mdorfstraßc, Gntcnbergplatz jenseits des Rings
nahezu auSgebant und bewohnt sind, daß stets neue Straßen noch
hinzukommen, da ist die eine Apotheke an der Gerichtsstratze nicht
ausreichend und auch viel zu weit entlegen, ist also hier ebenfalls
dringend nötig, daß rechtzeitig daran gedacht wird , die Bewohner
nicht in empfindliche Unannehmlichkeitenzu bringen, wenn es
gilt, in ernsten Fällen, namentlich zur Nachtzeit, eine Apotheke
in bald erreichbarer Nähe zu haben. Jedermann sieht offenbar,
daß die Konzcssionierung einer weiteren Apotheke als ein
dringende Bediirfnisfrage an zuständiger Stelle in Erwägung
gezogen zu werden verdient, und wogegen besondere Schwierig¬
keiten sich kaum geltend machen dürften. Also, bitte, man be¬
willige dem Südwestvicrtcl eine Post und eine Apotheke, wie eS
einer Großstadt würdig ist, cs ist jetzt gerade die rechte Zeit dazu.

. Ein Fortschrittler.

Briefkasten.
L. Selbstverständlich steht die Rubrik „Einsendungen aus

dem Leserkreis" jedermann zu „sachlichen Ausführungen allge¬
meinen Interesses" zur Verfügung. Sie irren , wenn Sic
schreiben, in dem von Ihnen erwähnten bestimmten Fall sei
dieser Grundsatz von uns verlassen worden. Die beir. Antwort
kam deshalb nicht zum Abdruck, weil sie uns zur Zeit , als der
Verfasser auf ihre Wiedergabe verzichten zu sollen glaubte, über¬
haupt noch nicht zugegangen war . Der betr. Brief , am 80. Dez.
hier aufgegeben, war in eine Falle geraten, nach Eislcben ge-
rvandert und uns erst am 5. Januar vormittags zugestclltworden.

F . Man kann nicht Richter in eigener  S a chc sein. Sie
sprechen pro domo . Stellen Sie sich einmal ans den Standpunkt
der Gegenseite.. . . . . . .. .

iMndelsteil»
Vom Finanzmarkte.

Koriin, 4. Januar . Der Übergang vom alten zum neuen
Jahre vollzog sich an den maßgebenden Börsenplätzen unter
ziemlich günstigen Umständen. Überall erfuhr das Geschäft
eine nicht unwesentliche Belebung, und wiewohl hier und da
unter dem Einfluß lokaler Vorgänge einzelne Gebiete Schwäche
aufwiesen, darf die Haltung im allgemeinen als befriedigend hin-
gestellt werden. In New York  rief die Entscheidung des
Bundesgerichts in der nachgerade zur Seeschlange gewordenen
Northern Securities-Angelegenheil eine freundliche Stimmung
hervor, da dieselbe als ein Erfolg der Hill-Morgangruppe aufge-
faßt wurde. Der Fall von Port Arthur erweckte zudem die
Hoffnung, daß eine Friedensvermittelung zwischen den
kämpfenden Mächten nun nicht mehr au! unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen werde. Die billigen Geldsätze taten
schließlich das ihrige, um die Kauflust des Publikums anzu¬
regen. In L o nd o n verspürte man ebenfalls nichts von der
Stille, die sonst beim Quartals- und Jahreswechsel einzutreten
pflegt. Dank der ziemlich günstig zu nennenden Dispostion des
Geldmarktes war der Verkehr sogar rocht lebhaft und erhielt
durch die Tendenz jenseits des Ozeans weitere Anregungen.
Eine Unterbrechung erlitt indes die Aufwärtsbewegung am.
Schluß dadurch, daß bedeutende- irische Landanleihen ziemlich
unvermutet an den Markt gebracht wurden, Paris  hielt sich
nicht ganz gleichmäßig. Durch das zeitweise Anziehen der
Reportsätze wurden vereinzelt Realisationen veranlaßt , auch
führten Gerüchte über Unruhen in Bulgarien zu vorübergehen¬
den leichten Abschwächungen. Unter dem Einfluß Londons
wurde die Stimmung schließlich jedoch recht fest und konnte
auch nicht durch die Ereignisse in Ostasien erschüttert werden,
da man diesen Ausgang der Kämpfe um Port Arthur erwartet
hatte . An den erwähnten japanischen Erfolg knüpfte man, wie
in New York, so auch in Wien  Hoffnungen auf baldige ergeb¬
nisreiche Friedensverhandlungen , und diese Erwartung hat in
der österreichischen Metropole zur Belebung des Verkehrs und
Befestigung der Tendenz wesentlich beigetragen. Es kam hinzu,
daß man, optimistischer Weise, die Kabinettskrisis als den
Übergang zu geordneten Parlamcntsverhältnissen betrachtete.
Unter diesen Umständen erfuhren die meisten Gebiete be¬
achtenswerte Erhöhungen. In Berlin  haben die Zinssätze un¬
mittelbar nach Eintritt in das neue Jahr eine wesentliche Er¬
mäßigung erfahren ; tägliche Darlehen sind zu 4 Proz. reich¬
lich angeboten und Privatdiskonten auf 2s/s Proz. gewichen.
Davon konnte der Verkehr natürlich nur profitieren, und die
Haltung des Rentenmarktes  war aus diesem Grunde eine
durchaus zuversichtliche, wobei fremde Anleihen noch durch
die fremden Börsen günstig beeinflußt wurden. Selbst Russen
erlitten nur verhältnismäßig bescheidene Abschwächungen, weil
das an der Unterbringung der neuen Anleihe interessierte
Finanzkonsortium durch Interventionskäufe den Markt stützte.
Auch Banken  zogen aus der Geldflüssigkeit entsprechenden
Nutzen, überdies kam für Kreditinstitute noch der Umstand in
Betracht, daß man hinsichtlich des Ergebnisses derer, die mit
dem 31. Dezember ihr Geschäftsjahr schlossen, sehr freundlich
urteilte, österreichische Banken wurden außerdem von Wien
aus verlangt. Recht beträchtlich stiegen von Bahnen
Amerikaner lediglich auf New Yorker Einwirkung, während die
anderen Werte dieser Art langsam nachfolgten. Ebenso hoben
sich die übrigen Transportaktien , diejenigen der Schiffahrts¬
gesellschaften und der Großen Berliner Straßenbahn , letztere,
weil es hieß, daß einzelne Projekte der Stadt hinsichtlich neuer
Linien regierungsseitig nicht genehmigt werden würden. Das
sonst stets im Vordergründe stehende Feld der Montan¬
industrie  hatte diesmal unter starkem Angebot zu leiden.
Alle Umstände, die unmittelbar vorher den Eifer des Publi¬
kums rege erhalten hatten , traten diesmal mehr oder weniger
in den Hintergrund. Dabei bestehen diese Momente nach wie
vor in vollem Umfange. In den Vereinigten Staaten liegt das
Geschäft auch weiterhin günstig, und in Deutschland selbst
kann es, bei aller Ungleichmäßigkeit, durchaus nicht als schlecht
bezichnet werden. Allerdings haben sich die Hoffnungen, die
man hinsichtlich der Erhaltung . der Blechverbände hegte, als
trügerisch erwiesen, und dies bildete ein Moment, die Stim¬
mung für Eisen etwas unfreundlich zu gestalten. Viel stärker
drückten aber die Vorgänge im Ruhrkohlengebiet, die den Aus¬
bruch eines Bergarbeiterstreiks als nahe bevorstehend er¬
scheinen lassen, auf das gesamte Spezialgebiet und führten,
wenigstens zunächst , zu einer förmlichen Deroute in Montan¬
aktien, die sich noch dadurch verschärften, daß den kleinen
Spekulanten die Prolongation ihrer Hausse-Engagements nahezu

. unmöglich gemacht wurde, trotzdem Schiebungssätze bis zu
8 Proz. geboten wurden. Seitdem hat sich ja die Mißstimmung
etwas gelegt, ohne daß sie jedoch ganz beseitigt worden wäre.
Reger Verkehr und meist recht feste Haltung herrschte in
Kassaindustriewerten, von denen Elektrizitätsgesellschaften und
chemische Fabriken im .Vordergründe standen,

Nt:ne 4‘/sproz. rassische Anleihe. Wie der Telegraph gs->
meldet hat , beträgt der Zeichnungspreis der neuen Anleihe
95 Proz. Börsenblätter sind nun der Ansicht, daß das Interesse
für diese Anleihe bei diesem Kurse sehr lebhaft werden dürfte,:
Besonders würden sich solche Kapitalisten dafür interessieren,
welche Wert auf eine dauernde -H/sproz. Anlage legen. Dann
sei anzunehmen , daß auch solche Kapitalisten Interesse hätten,
die eventuell nach 6 Jahren die Rückzahlung al pari ins Auge
fassen. Bei Besprechung dieser Prospekteinzeichnung macht
übrigens das „B. T.“ auf folgendes aufmerksam : Wenn man
bedenkt, daß Rußland für eine 41/»proz. Anleihe einen Kur*
von 9.5 Proz. erhält und eventuell in 6 Jahren die Anleihe mit
pari tilgen muß, so bedeutet das, daß Rußland diesmal
6l /o Prozent Zinsen zahlen muß. Als vor kurzem an eine an
den russischen Finanzen interessierte Persönlichkeit die Frag®
gerichtet wurde, ob Rußland 5 Prozent Zinsen zahlen werde,
lautete die Antwort : „Rußland ist doch nicht bankerott !" In.
einem Augenblick, wo sich die Verzinsung auf 6 /̂s Prozent
stellt, ist es jedenfalls nicht uninteressant , an diese Äußerung
zu erinnern.

Vom Kassa-Indnstrie-Aktienmaikt. Die Bewegung auf deiri
Kassa-Industrie-Aktienmarkt nimmt immer bedeutendere Dimen¬
sionen an und erhält allmählich den Charakter des recht Be¬
denklichen. Bis jetzt ist es zu Ausschreitungen auf diesem
Gebiete vorwiegend nur am Berliner Platz gekommen, nach
und nach wird jedoch auch Frankfurt stärker davon ergriffen.-
Seit Montag stiegen z. B. Zement Heidelberg von 133 bis 138
bis 141 Proz., Höchster Farbwerke von 383 bis 391, Schuckert
von 125 bis 131, Siemens von 164 bis 174 ; auch die Aktien der
Bochumer Gesellschaft sind ebenfalls um 4 Proz. gestiegen
auf Fusionsgerüchte mit Hoesch und reiche Beschäftigungsaus-:
sichten. Die letzteren sind sehr wahrscheinlich, an die Fusions-'
gerüchte jedoch glauben wir nicht ; sie sind auch bereits demen¬
tiert worden. Heute trat für die meisten Werte, ausgenommen
die chemischen, wieder eine Abschwächung von 1 bis 3 Proz;
ein, da man denn doch zu weit gegangen war. Auch an der
Börse wachsen die Bäume nicht in den Himmel.

Feuerveisichsrangs -Gesellscbafien. Die meisten deutschen
Feuerversicherungs-Gesellschaften schließen ihr Geschäftsjahr,

'mit 31. Dezember. Infolge der großen Trockenheit des'
Sommers und des dadurch bedingten außergewöhnlichen
Wassermangels gab es viele Brände in landwirtschaftlichen Be¬
trieben, die nur sehr schwer zu löschen waren, Wald-?
brande usw. Dies alles wirkte zusammen, daß die
schäften stärker als in den letzten Jahren für den erlittenen
Schaden aufkommen mußten. Deshalb dürfte auch bei den
meisten die Dividende geringer ausfallen, wie in den vorher¬
gegangenen Jahren . Avisiert wird dies schon von der Glad-!
bacher Fe-uerversicherungsgesellschaft und der Gladbacher Rück¬
versicherungsgesellschaft. Beide Gesellschaften verteilen für
das Jahr 1903 51 bezw. 131/» Proz.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem -*
burgischen Prinz - Heinrich - Eisenbahn  in der
dritten Dezember-Dekade betrugen aus dem Bahnbetrieb 152 351;
Frank, + 12 412 Frank. Der ganze Monat Dezember erbrachte
aus dem Bahnbetrieb 430 059 Frank , + 26 593 Frank . Durch
eine bis SO. September er. nachträglich weiter ermittelte Mehr¬
einnahme von 19 370 Frank erhöht sich die Gesamt-Einnahme
seit 1. Januar bis 31. Dezember aus dem Bahnbetrieb (also ab¬
gesehen von der Einnahme aus den Minen) auf 5 417 568 Frank
und die Mehreinnahme von 398 803 Frank auf 430 585 Frank
gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres. Die nachträglichen:.
Ermittelungen der ersten 9 Monate haben die sehr ansehnliche
Mehreinnahme von 101 479 Frank ergeben und die Ermittelung
für die übrigen 3 Monate dürfte nicht allein die Gesamt-Ein¬
nahme, sondern auch die gesammie Mehreinnahme noch weiter
erhöhen, so daß mit Rücksicht auf die durch die geringeren
Eisen- und Kohlenpreise’ erzielten Ersparnisse eine. Dividende
erwartet werden darf, welche den vorläufig geschätzten Betrag
übersteigt. Mitpiner Besserung der gesamten wirtschaftlichen
Lage läßt sich auch eine weitere günstige Entwickelung der
Prinz Heinrich-Bahn als zweifellos in Aussicht nehmen.

Enr italienischvn Eisen bah nveis taaliichung meldet das
Organ des Ministeriums, die „Capitale“, daß alle Verhandlungen
mit den Eisenbahngesellschaften gescheitert sind, daß dia
Regierung in der Kammer ein Gesetz einbringt, wonach der
Staat den Betrieb aller Bahnen, die Meridionalbahn ausge¬
nommen, selbst übernimmt.

Nene Glühlampe. Die Versuche wegen der neuen Glüh¬
lampe, die die Aktiengesellschaft Siemens u. Halske angestellt
hat, und von denen in der letzten Generalversammlung die Rede
war, sind vollständig geglückt. Mit der Herstellung der neuen.
Lampe wird demnächst begonnen werden.

Zur indnsirieilen Lage. Die Maschinenfabrik Buckau,
Aktiengesellschaft Magdeburg, hat vom Magistrat München die
Lieferung von schmiedeeisernen Muffenrohren im Werte von
1 350 000 M. erhalten. — Infolge des rückgängigen Versandes
im Ruhrrevier sind auf einer Anzahl Zechen wieder Feier¬
schichten eingelegt worden.

Kleine Finanzehronifc. . Die Wilmersdorf er Terrain-Rhein-
gau-Aktiengesellscliaft in Berlin beabsichtigt, ihr Aktienkapital
um 1400 000 M. auf 5 Millionen Mark zu erhöhen. — Die
Weberei und Maschinenbauerei Johannes Ginness u. Ko. in
Oedt am Niederrhein wird in eine Aktiengesellschaft mit
2 Millionen Mark umgewandelt. — Zur Frage der Kontingen¬
tierung der Hüttenwerke ist noch mitzuteilen, daß die Verhand¬
lungen ohne greifbares Resultat geblieben und vertagt worden
sind. — Die Dampfschiffsgesellschaft Hansa hat beim Bremer
Vulkan einen neuen Dampfer von 6500 Tonnen Tragfähigkeit
und 2500 Pferdestärke bestellt. — Der Russischen Reichs-Adels-:
Agrarbank wurde gestattet, eine vierte Emission von 4pioz.-
Pfandbriefen im Nominalbeträge von 25 Millionen Rubel vor-
zune-hmen.

Geschäftliches.
Braut -Seide

— Zollfrei! — Muster an Jedermann ! — F 143

Seidenfabrikt. Slennebert ;, .Kliriels.

Han verlange §
ausdrücklich die Original marke ||
„13r . ESn « iiuieJ ,s“ Däm ' ciw»'«>«(«' u ||
und lasse sich KneSiaSmuBBsg '«-« nicht fl
aufreden. W

Weiß Unsere Köchin, daß WEIB& (Vegetad. Fiel schextra kt,
D . R.-P .i nur halb so teuer wie Fleischextrakt ist? tzs-Pfd.-Topf
65 Pfg . Kapsel-Portion 5 Pfg . F 45

Die Meegen «mfaßt 16  Keiten
inkl. „Amtliche Anzeige« des Wiesbadener Taghlatts " Nr. 8.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur für den geiawten redattionellen Teil : L . Rötherdt:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn au !: beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L Hchelleubergschen Hos-Puchdruckerei in Wiesbaden.
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ouveutur-

lUisoerkanf
Dienstag, den 10. Januar.

Wir bringen zu diesem Ausverkauf
enorm billige Posten in

Seiden-Stoffen,

Baumwoll- Waren,

Wäsche, Trikotagen,
Handschuhen,

Strümpfen, Kurzwaren,
Schürzen,

Spitzen etc. etc.
in den Verkauf und dürfte unser Angebot an

Billigkeit
einzig dastehen.

Beachten Sie unsere Annoncen
in den nächsten Tagen.

SJober ^ Co.
larktstrasse 34.

Soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu dezichmr

lt-ussSsuisHr

MglmZex str 1905
ein handliches MElÄchlein für das neue ĵahr, mit
Erzählungen, Sprüchen, Gedenktagenu. A. aus Naffau's
Vergangenheit.

Preis 25 Pfennig.

L. schellrnberg'fche Hofbuchöruckerei
vertag des Wiesbadener Tagblatts.

Mresvadener KeAattungsAnMnt
Gelrrüder Mmedauer, SchwalLrachrrstr. 22.

MN" Telefon 411. Kcheeineret gegr. 1856 . Telefon 411. - Hlstk

Kargmagaxin,
Manrittussteaste 8.

Großes Kager in Holk- und Melallsärgen aller Art, fertig ansgestattet
k«r sofortigen Lieferung.

Ausführung von Trauerdekoratione », Aufstellen von Katafalk , Kandelabern u . f. w. bei
Traucrfeiern . NoU ständige Besorgung non Beerdigungen , UeverMhrnngen
nach «nd non ansmärts «. r« Feuerbestattungen nach allen Krematorien

_ nebst allen diesberüglichen Gängen u. Papieren.
WT UeberlandtranSporte mit eigenem Leichenwagen (Glaswände ). - 7WA 3750 j

Lieferanten des Uerrins für Feuerbestattung und des Oeamten-Kereins.

Ssburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Helraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

in ainfaoher wia feiner f
Ausführung fertigt die £

L.Schelleniierfl’sche
Hot-Buctiflruckereii

Langgasse 27.

i‘rim itjVit II,»ilnirlftctt  j

Statt jeder besonderen Anzeige:

Emma Hamburger
Gustav Fioersheim

Verlobte.

Wiesbaden , Januar 1906.

Heute Vormittag 88/* Uhr ver¬
schied nach langem , schwerem Leiden
meine teure , innlgstgeliebte Frau,
unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

AnnaUogt»
geb. Grüvelbach,

im Mter von 87 Jahren.
Wiesbaden , 6. Januar 1906.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

K«dmig U» gt.
Die Beerdigung findet Montag

Nachmittag 2 1/« Uhr vom Leichen¬
dause des alten Friedhofes aus statt.

Todrs-Arrzeige
Gestern Abend erlöste ein sanfter Tod meine liebe Schwester, unsere

treue Schwägerin und Tante,

Marie Werner,
von ihren langen, schweren Leiden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ferd. Werner.

Mleslmderr » Uew -Uork , den 6. Januar 1906.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11% Uhr von der Leichen¬
halle aus statt, die Exequien in der St . Bonifatinskirche Montag, den
9 . Januar , 9 ' /» Uhr.
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garantirt
wasserdicht,

für Wöchncriimcn , Kranke und Kinder , 8538

Ton Mk. an per Meter,

WisirlpIhHcphpn bester Schut!5 £ eSen  Erkältung, zur
11  IliUCIIluoUliCII^  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Woclienbettpflege.
Chr . Taiateer , » Äf

EMM - M ' 'A

tttferiieylHfefI I
UDydelj ^ D-ffstKiM 1

klebt and , schmiert nlc% -|
iuftfiht jöie] Haut glatt?

MM ;erRfetfälefFnsilie
uWAWH de^ Jögcnd
Ä & WrfrauhPi-
L Bp & sigc -HauV .̂
«k HWWkte « A^BLiiMechten"etc.JaF

für Knaben und Herren,
gute dauerhafte Qualitäten,

Grosse Auswahl . Billig © Preise,
Friedr. Exner, 3433

Wieibaden , Wem g ns so 141.

Niederlage bei:
F. Schlothauer Nachf.

Inh . Will ». Diederichsen,
WiMbadon , m

dB Westendstrasse 12. W

Sstts 8/ Knmst -rg. 7 . Isrrnar 1S0S . Wiesliadsner Tagblatt . Mors - rr-An - save , 1. Statt. N » . 11.

Versteigerung von Banplätzen
ans den aufgelassenen Festungsgrundstücken in Rastel«

Auf Anstehen der Reichskommission für die Mainz —Kastcler Festungsgrundstücke werden
Montag , den 16. Januar 1908, von nachmittags 2 Uhr ad, zu Kastei, im Saale des
Gasthauses vo« Antun Wasurr . WitU'e, die Trenngrundstücke der Baublocks IV undV m
der verlängerten Witzstraße am Wiesbadener Tor und des Baublocks XVIII an der Ecke der
,Hochheimer *unb Kosthcimer Straßen durcb den Unterzeichneten öffentlich in Eigentum VerMaert.
l Die Perstcigerungsbedinqungcn sind bei dem Unterzeichneten und die Trcnngrundstücksplane
bei Großherzoglicher Bürgermeisterei Kaste! cinzufehen. Nähere Auskunft über letztere erteilt das
Großherzoaliche Hochbauamt Mainz (Rheinstraße 74).

Mainz , den 8. Januar 1905.
(No . 4096) F 30

Justizrat Wolf , (strolch, Notar.

Gartenbau »Veteün.
Samstag , den 7 . Januar:

Ordentliche General ° Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1. Ergänzungswahl des Vorstandes.
2. Kassenbericht.
3. Verschiedenes. F421

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Cognac Albert vuchhoh,
beliebteste Marke, Garantie für feinste Qualität, in Originalfüllung von Mk. 1.90 bis

4.50 für die ganze Flasche.

Lhr . Neiper , webergasse 54. _

Me Abholung
von Fracht-n.Eilgütern

zur Halm 7
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Rettenmayer ’s
Roll-u.Gepäckwagen

zu jeder Tageiatnnde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

/FrnrhlgaC binnen 5 —ß Stumlcnt
: „ S—•« „ /

Bestellungen beim Börean;
Rheinstrasse 21,
BC * neben der KBnuptjpost . "Wi

W königlicher Hotspedltour
L | s/efct ®nmaycp

| X — Wiesbaden=

Wollwaaren weit unter Preis.
Moll . Handschuhe'
in klein v. 9 Pt . an,
wo !l . Strümpfe u.
Socken v. 20 Pi . an,
wollene Mützen,
Kapotten , Tüaicr,
Halsvclz , Shawl b.
20 Vf- an . Einige
1000 Pfund prima
Strickwolle , sowie
doppeltgestr .WamS»
ärmel von 60 Pf.
an . . Nur

Marktstr. 6.
CkkeMsuerfaff«,

am Markt.

En habe » hei : SfSIcli . Seyb . Drogerie , Wiesbaden , M. «Hntlier , Parfümerie,
Wiesbaden , Webergasse 24, F . AHstlitter , Parfümerie , Wiesoaden , Webergasse 29,
C.  W . B®btlss , Seifenfabrik, Wiesbaden, Willi . Ji -unet , Friseur , Wiesbaden, « a * « ürth,
Friseur , Wiesbaden , jft. IBerling -, Drogerie , D . Utiebns , Drogerie , r " »» Spille , Drogerie,
;C . HJslsler , San .-Progerie , BTr. Hausmann , D.-Friseur . ' (Ha 1990g ) F95

Krampfader -Geschwüre.
Seit 19 Jabren litt meine Frau an Krampfader -Geschwüren und offenen Wunde » am

linken Bein ; dieses war dazu noch stark angeschwollenund schmerzend. Ich dachte nicht mehr
an Heilung , machte aber doch noch einen Versuch mit der brieflichen Behandlung der Heilanstalt
.. Vibron " in Wienacht a. Bodensee. Wirklich trat nach kurzer Zeit Linderung ein und letzt kann ich
.zu meiner Freude sagen, daß das Uebel gänzlich und ohne jede Störung geheilt ist. Lischm der Leanno
Kr . Schwetz. den 6. Noo . 1904. Fridr . Fudc . Daß Herr Fridr . stnde das vorstehende Zeug-
'« is eigenhändig « nterschrieven hat, wird hiemit bescheinigt. Ltanno, den6. Nov. 1904.

s, Pfarrer . Man adressiere : Heilanstalt „ Vibron " in Wienacht (Schweiz ). No . 76.

Badhans zmn Kranz,
Langgasse KO , Sf* !ie Hraniplnli.

Thermal -Bäderä 60 Pf.,
prnmtK  neu « Ina'*-erleistet * 3501

Geheiztes Ruhe- Zimmer.

Cocoslänfer in allen Breiten
für Cc»a*ridore 9 Stit ^ enliäuser

sehr zu  empfehlen.

Cocosmatten ini^äSSr*
Linoleum, Velour, Haargarn,
I.Sufcr in allen Qualitäten

empfehlen 3488
JT. A  F . Snth , Wiesbaden,

Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

PMWm-PMvtte Act.-
RegenSbnrg-Manuheim.

Depot Wiesbadenr Schwalbacherstr.30.Tel.424,
liefert kostenfrei Petroleum - Einrichtungen und

Siandgefäße.

Zum .Himmel,
Röderstratze 8.

Heute Samstag : Metzel-
snppe, wozu fr. einladet

M . HeiLinxer.

Kein Husten mehr beim Gebrauch

E . Walllier -s Ficbtennadel ■Brnst-
bonlions ä 30 u. 50 Pf . bei Apotheker Otto
Sichert , Drogerie , Marktstr . 9, sowie W rUJ «,
Marltenlseimer , Bismarckring 1. F45

StolUjenk
Tierreicli-
-- Album x

znsammengestellt nach Angabe des be¬
rühmten Professors Mataeliie,

« raterhaltewd nnd lehrreich
ffiir Jang « nd Alt.

Vorrätig und einzusehen

E.Diefenbach,Wiesbaden,
Langgasse 42. F535

Mobiliar-
Versteigerung.
Wegen Wegzug versteigere ich zufolge

Auftrags
heute Samstag , den 7. Januar,

Bormittags # 7« Uhr beginnend, in
der Villa

14  MlWcklche 14
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände, als:

2 Salon -Garnitnre « mit Seide-
und Plüschbezug, sr «stb.- «. Eichen-
Bücherschränke, Schreibtische,eteg.
helle Schlafzimmer - Entricht,
mit 2 Betten, Nußb. u. engl, eiserne
Betten, Waschkommoden, Nachttische,
Kleiderschränke, N « stbani « .BÜffet»
Erchen-Anszichtisch für 24 Pers..
Tischen. Stühle allerArt, Gardinen.
Portieren, Aänfer mit Messing,
stangen , Gas - n. elektr. Lüsten
und Lampen , Eopirpresse mit
Tisch, Schreibmaschine , Glas,
Porzellanu. dergl.' m.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlnng.
Sämmtliche Gegenstände sind erst kurze

Zeit im Gebrauch und sehr gnt
erhalten.

Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Wilhelm helsnch,
Auctionator und Taxator.

Schwalbacherstraße 7.

Für HanSbesitzc« denkbar günstigste
BezugögneAe in

Tapeten !!
Bedeutende H r̂eisermiitzigung.

gleichste Answahl.

5lug . Scharhag,
S6 Wheirrstvcrße 56.

Telefon 2914,

Feinße vegeilld.MMWWdê
Kal . B . Hof-Parf .-Fabrik t ‘. «* • Wunderlich,
Nürnberg , in blond , braun n. schwarz, z, Glätten,
Jixiren u. Dunkeln der Kopf- u. Barthaare sorg,
faltig zubercitet u. nie dem Ranzigwcrden unter»
warfen , st 35 und 60 Pf . bei 3227
Apotheker *.  Herling , Drogerie , Gr . Burgstr . 12.

Husten!
Äler daran leidet , gcbranche die allein¬

bewährten hustcnstillenden und wohlschmeckenden
Kaiser '-s Krnft-Caramrl 'rn

(Bialz -Extract in fester Form ).
2749 not. bealanb. Zengn.beweisen den sichern
Erfolg bei Husten , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung . Packet 25 Pf.

Niederlage bei : Otto Sievert , Apotheker,
Marktstr . 9, Apotheker Ernst KoSS , Drogerie,
Sedanplatz 1. Cbr . Tauber , F . Sl . Müller,
Adelheidstr . 32, Louis Schüler , 21. Cratz»
Drogerie , Philipp Nagel in Wiesbaden.
Aug. Thiel in Schlaugeubad.

Prima Koch- u. Tafeläpfel , sowie magnnm
hontnn . gelbe Englische, Reichskanzler und
Mauskartoffeln zu den billigsten Tagespreisen.

Telephon 2360 W . ScIlSUS , Neugaffe 17.
Ausgeschnittene Aepfel per Pfd . S Pf«



N- 11.
Morgen -Ausgabe.

2. Kiatt.

Kamstag.
Januar 1906.
53 . Iahrg -ang.

5 Hast was Schlechtes du gethan
Üno es will dich reuen,

angc schnell was Gutes an,
nd e» wird dich freuen. Reinick.

»»»*
»
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(9. Fortsetzung.) ftdrienne.

Roman von G. Wanden. — Autorisierte Bearbeitung.
Die natürliche Einfachheit und der Liebreiz der

Gräfin hatten etwas Bestrickendes. Die Dienstleute,
welchen sie schon freundlich zugenickt, entfernten sich nach
ehrfurchtsvollen Grüßen und selbst diejenigen, welche
am meisten gegen eine neue Herrin eingenommen sein
Mochten, gestanden widerstrebend, daß diese nicht so arg
KU sein scheine. Auch Adrienne fand es nicht ganz leicht,
Ihrem mit Herzlichkeit gepaarten liebenswürdigen Wesen
Ki: widerstehen und gestand sich ärgerlich, daß es ihr allem
Mnscheine nach schwer gemacht werden sollte, gegen die
zweite Frau ihres Vaters jene Gehässigkeit an den Tag
zu legen, welche zu dokumentieren sie sich ganz bestimmt
vorgenommen hatte . Momentan blieb ihr gar nichts
anderes übrig , als dem ausgesprochenen Wunsche der
Gräfin zu willfahren und diese nach dem behaglichen
Boudoir zu geleiten, in welchem Frau Stafford bereits
den Tee servierte. „Tu -tu !" Im stillen fragte sie sich
verwundert , wer Tu -tri sein mochte, wollte nicht um Auf¬
klärung bitten, sondern wartete , bis ihr dieselbe von selbst
zuteil werde.

„Wollen Sie hier Platz nehmen, Gräfin ? Ich
qlrnck>e, Tie werden diesen Fauteuil bequem finden",
sprach Adrienne zu ihrer Stiefmutter gewandt.

Und trotz aller Mühe, welche sie sich gab, unbefangen
rmd natürlich zu scheinen, mußte diese bemerken, wie
bleich das Mädchen sei, wie schwer ihr das Reden wurde.
Aber sie -hatte zu viel Takt , um irgend etwas zu er¬
wähnen , sondern nahm mir Platz und legte ihren Hut
ab , mit der Miene einer Frau , der es nichts neues ist,
sich selbst zu bedienen, Ihre Art war durch und durch
einfach und natürlich , aber Adriennes Herz fühlte sich
,doch auf das peinlichste berührt , während ihre Micke auf
-der Stiefmutter ruhten , und sie mußte sich abwenden, inn
jenem dunklen Augenpaare nicht zu _begegnen. Sie,
diese Frau , welche als Eindringling hierher gekommen,
fühlte sich zu Hause, das sagte sich das junge Mädchen
voll Bitterkeit , während sie, Adrienne, abseits stand, als
ob sie eine Fremde wäre , eine Fremde in dem Hause, in
welchem sie bis nun als Herrin geweilt. Ihr Pater
hatte das Gemach verlassen. Wohin er sich begeben, das
wußte Adrienne nicht, während sie sich fragte , ob er am
Ende glaube , sie könne sich, wenn sie allem sei, mit der
Stiefmutter besser verständigen, Männer haben so häufig
solche törichte Ideen , Nur die Fupcht, welche sie hatte,
auch noch dos bischen Zuneigung zu verlieren , welches
ihr Pater für sie hegen machte, und das Versprechen,
welches sie Muz gegeben. veranlaßten sie, sich tapfer zu
halten und sich nicht ans ihr Zimmer zu begeben.

„Ob der Graf nicht eine Tasse Tee wünsche", sagte
Frau Stafford . „Adrienne, -liebes Herz, ich glaube, du
siebst ibn von deinem Platze aus,"

„Nein, ich sehe ihn nicht, bin aber bereit, ihn zu
suchen, wenn Sie damit einverstanden sind", enttzegnete
das junge Mädchen, der Gräfin zugewandt.

Hastig erhob sie sich und schritt der Türe zu, ohne
abzuwarten , ob die Fremde ihr Gehen gutheiße. Sie
griff nach einem Gartenhut und trat ins Freie . Es lag
nicht in ihrer Absicht, den Vater zu suchen, wie sie gesagt,
sie wollte nur fort , fort um jeden Preis , frische Luft
schöpfen, irgend ein Plätzchen suchen, wo kein Auge sie
beobachtete, kein Ohr sie hörte . Die Zusammenkunft
war nicht so unerträglich gewesen, wie sie gefürchtet. Sie
hatte nicht die Empfindung , daß sie einen schlechten Ein¬
druck auf die Gräfin hervorgerufen habe, oder ihren
Vater erzürnt habe, aber sie sehnte sich, allein zu sein.
Daß er sie nicht entbehren werde, stand fest. In . Ge¬
danken versunken, schritt sie dahin , als plötzlich eine
Hand sich auf ihren Arm legte und sie sich ihrem Vater
gegenübersah.

„Adrienne , du ? Warum in solcher Eile ? Kamst
du, um mich zu suchen?"

„Ich , ja , Papa ", stammelte sie verwirrt , sie war ver¬
legen und erregt , denn sie befand sich heute zum ersten
Male allein mit ihm seit jener Unterredung , in welcher
er ihr seine Heirat angeksindigt und sie fassungslos ans
üeni Zimmer gestürzt war . Würde er sie jetzt daran er¬
innern , würde er sie tadeln ? Ihr Vorwürfe machen? Es
hatte nicht den Anschein, daß dies in seiner Absicht liege.
Seine Stimme und der Ausdruck seiner Züge waren gleich
freundlich.

Voll Bitterkeit aber gestand sie sich, daß dieselben mich
nichts anderes seien, als eben nur „freundlich".

„Ihr habt euch wohl alle gewundert, was aus mir
geworden", sprach er, „aber es ist nicht meine Schuld ge¬
wesen, wenn ich so plötzlich verschwand. Diese junge
Person hier ist dem Wagen bis in die Stallungen nachge-
laufen , um sich zu überzeugen, ob sie einen Ponny finden
könne, der ihr zum Reiten passe. Ich aber ging ihr nach,
weil ich fürchtete, sie könne irgend einen Unfug machen.
Tu -tu, du kleine Hexe, komm doch her und mache
Adrienuens Bekanntschaft, aber benimm -dich, wenn irgend
möglich, vernünftig ."

„Tu -tu ", wiederholte Adrienne , welche jetzt zum
ersten Male sah, daß eine kleine Gestalt neben ihrem
Vater stehe, „Wer ist das ? Ich begreife nicht recht . , ."

„Fräulein Susette Mostyn, welche sich aber, ich weiß
nicht warum , mit Vorliebe „Tu -tu" nennt , und sich, wie
ich glaube, diesen Namen selbst beigelegt hat . Nicht
wahr , Kleine? So ist es doch?"

„Gewiß ", erwiderte das kleine Mädchen ruhig . „Mit
drei Jahren nannte ich mich schon„Tu -tn", und wenn ick
mich tausend Frühlinge alt werde, will ich doch nun und
nimmermehr Susette heißen. Der Name ist abscheulich!
Ich bin ", fügte sie zu Adrienne gewandt hinzu,
„Eleonorens Nichte. Eleonore ist nämlich die jetzige
Gräfin Aberweite. Ich habe mich aber niemals dazu
entschließen können, sie „Tante " nennen, es klingt zu
lächerlich. Vermutlich hat man Ihnen von meiner
Existenz noch gar nichts gesagt, wie?"

„Nein, als ich den Namen Tu -tu hörte , ahnte ich nicht,
wer oder was das sein könne", gestand Adrienne wahr¬
heitsgemäß zu.

„Ich dachte mir 's , weil Sie gar so erschreckt aus¬

sahen, als Sie meiner ansichtig wurden ", entgegnete die
kleine Person mit unerschütterlicher Ruhe,

„Gehen Sie nur wieder zu Nelly, Herr Onkel" ?
fügte sie zu dem Grafen gewandt hinzu, indem sie mit
der Hand nach dem Hause wies . Jetzt, wo wir einander
vorgestellt sind, werden wir ganz gut zrrsamimen fertig.
Verlassen Sie sich daran ' ."

Adriennens Vater entfernte sich lachend, Tu -tu schien
bei ihm offenbar gar sehr in Gnade zu stehen. W8 er
im Gesichtskreiseder beiden Mädchen verschwunden war,
wandte sich die Kleine an Adrienne nnd sprach mit
ernstê Miene:

„Sie haben mir noch gar nicht die Hand gereicht!
Sind Sie wütend ?"

„Wütend ?" wiederholte Adrienne befremdet. „Was
soll das heißen?"

„Nun , wütend-, ärgerlich, wie immer Sie es nennen
wollen, wegen der Heirat ! Wir Amerikaner sind nicht
gar so wählerisch in unseren Ausdrücken, wie Ihr hier
in England,"

„Wütend bin ich sicherlich nicht!" erwiderte Adrienne
mit etwas gezwungener Ruhe. „Ich war natürlich sehr
befremdet und überrascht, als ich von der Vermählung
meines Vaters vernahm , auch als ich von Ihnen reden
hörte , von deren Existenz ich keine Ahnung gehabt.
Aber wenn Sie wollen, reichen wir uns jetzt die Hände
und lassen Sie uns gute Freundinnen sein."

„Abgemacht. Sollen wir uns niedersetzen und zu¬
sammen plaudern ? Ich vermute , daß Nelly und Ihr
Vater unser nicht bedürfen, und ich habe kein Verlangen
-darnach, Tee zu trinken . Wollen Sie es ?"

„Nein . Wenn es Ihnen paßt , können wir hier
bleiben. Soll ich Sie auch Tn -tu nennen ?"

„Gewiß . Wenn Sie wallen, daß ich Ihrem Ruf«
Folge leiste, so -müssen Sie mich immer Tu -tu nennen.
Wenn mir etwas ans Erden widerwärtig ist, dann ist
es gewiß der Nrmne Susette ."

Adrienne antwortete nicht, mit neugierigem Be¬
fremden sah sie Tn -tu cm. Wie alt mochte -die Kleins
sein? Sie trug kurze Kleider und offenes Haar , hatte
aber die Gestalt eines vierzehnjährigen Kindes . Dis
Klugheit ihres Wesens, der klare Blick ihrer Augen aber
wiesen beide aus ein weit höheres Alter hin . Ihre Svtz-
stellung und die amerikanische Betonung einzelner Worts
waren so seltsam, wie Adrienne dieselben nie zuvor der-
nahm Unwillkürlich fragte sie:

„Wie alt bist du, Tu -tri, denn ich denke, da wir in
demselben Hause zu leben haben, sagen wir uns -daS
geschwisterliche du."

„Ich werde fünfzehn Jahre , aber wie mir scheint,
muß ich noch bedeutend wachsen. Wie alt bist du?" _

„Zwanzig Jahre . Du hast in Amerika geleibt, nicht
wahr ?"

„Natürlich , man kann mich doch für keine Eng¬
länderin halten ? Bis vor einem Jahre bin ich immer
in Amerika gewesen.. Dann starb meine Mutter und
ich wurde zu Nelly geschickt, Papa geht seinen Geschäften
nach mrd kann sich nicht mit einem jungen Mädchen
befassen, überdies wollte Nelly mich haben, sie ist so
gut mit mir ."

„Du wirst also ganz hier leberi?"
(Fortsetzung folgt.)

Der Keim
a» häufigen Erkrankungen in der jetzigen Jahreszeit
dürfte auf feuchte Füße nurUckzuführen fein . Dießem Übel-
fiand iß am fidlerjlen durdt praktisches Sdiuhwerk abzuhelfen.
Bei najßer Witterung haben fidi Gummi -Sdiuhe als erprobtes
Mittel ßets bewährt . Wir unterhalten ein fehr reichhaltiges
Lager in allen Sorten Gummi -Überfdiuhen und empfehlen

als befonders preiswert:
Herren leichte Gummi -Sdiuhe mit

Sporn , alle Größen . für Mk . 2.Q5
Herren echte ruffifdie Gummi -Sdiuhe

mit Sporn und flarker Kappe „ ,, 460
Damen -Gummi -Schuhe , hoch in den

Hinterkappen , elegante Form, „ i -95
Damen echteruffifdie Gummi -Sdiuhe

leicht und elegant . . . . . .. 2-75
Kinder -Gummischuhe v . den kleinst.

No . bis No . 36  für Mädchen von „ O.QO an

Fett &• Co.’s Sdiuhwarenhaus

33 Langgaffe 33, Jfninn ** 33  Lan «8 aJf e 33>
Ecke Goldgaffe . ff Will Oll f Ecke Goldgaffe.

Technikum Aschaffenburg
Autolenkerschule

K£9 Ausbildung von Kraftfahrzeuglenkcrn . SSE6
10 wöchentliche Ausbilduneskurae. Beginn 20. Januar , 1, April und 15. Juni,
lifcäg, Henenkurso von Alai bis August, Prosp, kostenlos, (Man.-No. F702'2) Fl !)

Leerstehende Wohnungen,
Geschäftslokale , Bitten « . i. w.

wolle man sofort in unserem F 431

Wohnungsnachweis
zur Vermietung anmelden. Die Aufnahme in unseren

erfolgt kostenlos . VerMietUNgsplatat § a 40 und 60 Pf . auf.
gezogen. Mietverträge , Hansordnnngen rc. stets vorrätig in der Geschäftsstelle des

yau§- Md Grmdbesitzer-verein, E. v .,
Delasveestraste 1.'

Eilt ! Eilt!
Kein Anfschnl»der

Ziehung
12—16. Januar.

Ke «e»
Jalir!

WVwoii I
«jlil .-lt!

Eilt ! Eilt!
4KOO Gewinne

mit "Werth

M: GO O « O Rlark.
Grosse Lotterie - Zielmng

in K51n am Rhein.

e X  16 000 nark,
1 X 3 000
IX SS(MM) „
1X 200 « „
1 X ! ooo „

Zur Verlosung kommen u . s. w.
Kölner 2 Xo .-Lose für 3 Ik ., Elnzeüose für 1,50 Mk.

Porto und Liste 30 Pf. versendet (Man. Iv.1238) F L
8. l*o van Köln am Rhein.

k

Lager m amenk. Schuhen
Aufträge nach Moasfi. 3886

S3«prsircmsin Stickdorn , Gr . Burgstrasse

Täglich frische
Telephon 2860

Champignons.
W . Sülm « *, Neugassc 17.

Für die Bögel im Freien geenNtcres
Futter empfiehlt

88. SSSiBBirattTnifinii*
Tel efon 2301 . _ _ Rcrrgnffe 15.

Erkergcstelle, Glasplatten" Spiegel, Büsten,
Eartons , gut erhalten, zu verk, Anzus, im Bureau
Rudolf Satur , Rheinstr. 26, Part . Hof links.



Krttr 10, 7 . Inuuuu 1008. Wie»kade«sr Nsgblatt.

er MeiMM
des MMener ZagblattS

Wsr >s - « - A « » Ssv - , S . Matt.

erscheint allabendlich 6 Uhr und enthält M « Gtelleuangebot«
und St «llengesuch«, welch« tu der nSchstverSffrutlichtr« Nummer he»
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe deS ArbeitsmarktS kostet S Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist frei« Sinfichtuahme
des ArbeitsmarktS in den Schalter- Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original- Zeugniffe, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigelegter Original-Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

11.

Melbttche Urrfurrerr » die KSeU « « g
K« de « .

ifcSvMhfii» «» für mit nach England
eia junges Fränlein»

der deutschen und französischen Sprache
mächtig , musikalisch , für -in Mädchen von
8 Jahren . Dasselbe muß die Garderobe für das
Kind in Ordnung halten . Täglich vorzustellen
Morgens bis 12 Uhr . Nur Solche mit guten
Zengn. wollen sich melden Hotel Fürst enyos.
Ml »«« ,

Gesucht
eine durchaus zuverlässige,
ztehuugs-

tüchtige, im Er-
, , „ und Hauswesen praktisch
erfahrene Persönlichkeii für feinen kleinenf aushalt(zwei schulbesuchende Kinder vonund 10 Jahren ). Musikalisch und Sprach-
kenntnisse bevorzugt . Angenehme dauernde
Stellung . Offerten nur mit besten Referenzen
sub Cr. 48 » an den Tagbl .-Veilag.

Erzieherin
oder Kindergärtnerin 1. Kl., die den Elementar»

Unterricht leiten kann , mit besten Zeugnissen,
zu zwei Kindern nach Mainz gesucht. Off . mit
Lebenslauf . Religion , Zeugnttzabschr ., Gehalts-
anfpr . erbeten u. L . ä « 5 « an (SRo. 5656) F 80

D . Kreuz , Mainz.
(9 . . X . eine Bonn « oder auch Kinder«

Pflegerin für feines Haus, ein
Mädchen , welches gut schneidern kann, für ein
Herrschaftshaus und mehrere Alleinmädchen,
welche kochen, 25—80 Mk. Lohn , für gute irab
dauernde Stellen.

Frau Adel . Waumann , Stellenv.,
Faulbrmmenstrahe 8, 1.

StellemmWeis„BieneÄirb",
Mauergasse 8,1 . Annie Carne , Stellenverm .,
sucht Kinderfräulein für sofort zu einem Kinde
(Lohn 56 Mk.), Kinderpfleaerin , Kindermädchen,
bürg . Köchin, Seroierfräulein für Herrschafts-
Hans, Wein» und Harmmödchen.

Buchhalterin tty AJÄ
unter » . « postlagernd Berliner Hof.

Ännae Dame
fchreiderin, mit guter Hand'
Offerten unter M. 488 «

Handschrift per sofort gef.
>88 an den Tagbl.-Verlag.

Zum sofortigen Eintritt eine an¬
gehende Verkäuferin gesucht,
SchuhMMllyMf. Kxeikr Allchs..

Langgasse 18.

Berk̂ ferin
Mit Branchekenntnissefür die

Kleiderstoff-Mheilimg
.zu engagiren gesucht.

I . Backarach,
4 Webcrgasse 4.

Ern. Ladenmädchen auf sofort gesucht.
Metzgerei Hees,

Tüchtig « erste Taillenarbeiteri » und einige
Zuarvetterinne« f. dauernds.R.Schwarz -Wevl,
Adelbeidstraße 32, Ecke Adolfsallee.K aterin ges,Eonfection Kupitz,Bertramstr.20.Damen-Wäscho-Näberinnen außer d. Hans«
gesucht. Zu melden« it WohnunakschetnFreitag
Bon«, 10—12 Rauentdalerstr. 12, 8. R. Stern.

Din Mädchen kan« das Kleidermachcn gründlich
erlernen. Näh. Saalgaffe 4/6, 1 rechts.

IfoltT'FlffhfhPtl (ucht Frau Grebe , Damen-
KTijbn -MMn schneiderm, Hellmundstraße 8, 1.Modes.
Tüchtige1. u. 3. Arbeiterin gesucht.

Gefchw. Schaeffer , Webergaffe 13.Modes.
Eine erste Arbeiterin per bald gesucht. Off.

mit Zeugniß und Gehaltscmsprüchen unter
Al . 484 an den Tagbl .-Verlag erb.MoSes.

Tüchtige zweite Arbeiterinnen sucht
Anna Krämer , Langgasse 15.

Zweite Arbeiterinnen u . Lehr-
mädchen gesucht.

Anna Brandenberg , Wellritzstraße 4.

KochlehrfräuSem
angenommen . Offerten unter M . Nwird

die Verfandtstclle.
CtslAtn sur sogleich gesucht
STVßYtzU Adolfsalle - 34,1

I .e» an

Stcllcn-Nachweis„ Germania"
Passauien - Heim,

Riehlstraße 12, Ecke Herderstraßc,
sucbt auf sofort tüchtiges Herrfchafts - und

Hotelpersonal nach hier und auswärts. Das.
erhalten Mädchen Kost u . Logis von 1 Mk. an.

Anna Kiefer , Stellen-Vermittl.
Jung , br. Mädchen vom Lande für kl. Haus¬

halt gesucht Blüchcrplatz 5, 1 l.
Will . Mädchen f. Häusl . Arb . gef. Sedanpl . 7, P . l.
Gesucht für sofort einpetiäl§e0 MW. KindemDchen.

das auch Hausarbeit verrichtet . Kapcllenstr . 57.
Ein  j . Mädchen sofort gesucht Herdcrstr . 16, P . l.

Gin Mädchen zum 15. gesucht, das die
Hausarbeit gründlich versteht u. gute Zeugniffe
hat . Näheres Bicbricherstraße 88, 2.

Tüchtiges Mädchen , welches bürgerlich kochen
kann, sofort gesucht. Näh . Gcisbergstraße 28, 2.

Junges sauberes Mädchen , das etwas kochen
kann, gesucht Fanlbrunnenstrahe 10, 1 r.

Braves Dienstmädchen auf 15. Januar gesucht.
Näheres Frankenstraße 3, 2.

KBJp’** Ein « üchenmädchen auf sofort gesucht
Helenenstraße5, Wirthschaft.

I . br . Mädchen gesucht Hellmundstr . 12, Part . lk«.
Solides reinliches Mädchen für Küche und,

etwas Hausarbeit in kleine Haushaltung gesucht.
Näh . Schütz-nhofftrcch- 8.
- Wr . MSdÄen für kl. Haushalt

gesucht Zietenrmg 2, Part.

Kiudermüdcheu,
Zu einem 8 Mon . alten Baby w. ein ges. gewiffenh.

Mädchen gesucht. Bevorz . werd . die über 20 Ihr.
alt und wirklich kinderl . sind. Borstellcn von
11 Uhr ab Nicolasstraße 9. 2.

welches bürgerlich kochen
wWPU | ” ili > kann und Hausarbeit ver¬

steht, gesucht. Näh . Taumrsstratze 13 , Laden.
Zum 15. Jan . ein Alleinmädchen , welches etwas

kochen kann, v. 2 Damen qes. Kapellenstr . 89, 1.
JW ' Gesucht für sofort ein braves Mädchen,

welches bürgerlich kochen kann und Hausarbeit
übernimmt . Zu erfragen Vormittags Adelheid-
" aße 76, 8.

Gl « tüchtiges Mädchen gesucht
Webergaffe LS, 2 St . DSrr.

mn  braves zuverläfstgeS
welches nähe « , servieren u . Hausarbeit
versteht, bei hohem Lohn gesucht. An-
zumelden v. 1—4 « hr Adelfteidstr. 21 , 1.

«WW »»» Ein braves tüchtiges Mädchen
KiMW gegen guten Lohn gesucht Oranien-

straße 88, Bäckerei.
Ein tüchtige? Mädchen sof. ges. Adolfstraße 6, 1.
Pf * Junges sauberes Mädchen sofort ge¬

sucht Bleichstraße 29, Part . r.
Auf sofort ein gewandtes Zimmer-

WSZss mädchen mit guten Zeugniffe«
gesucht Leberberg 1.

Ein ordentliches Stubenmädchen mit nur «Ute«
» wird znm 15.Januar od.1.Febr.ges.^Aussicht 12.

«AM

I"Suche ein tücht . Haus « und Küchen¬
mädchen bei besonders hohem Lohn.

Mnnt «, Moritzstraße 16.

Gesucht
Lohn.

ein ordentliches Mädchen
für Küche und Haus bei gutem

Frau Dr . Poppe»
Mainz , Kaiserstraße 61.

^mädchen , das etwas kochen kann,
4%  14 .v 116 zum 15. Januar oder gleich sucht

Frau Oberst Augustin , Dotzheimerstr . 83, 8.
Fleiß , tücht. Alleinmädch . ges. Elisa bethcustr . 8. P.
MWffWv» Tüchtiges braveS Mädchen ge-

sucht Rheinstraße 76, 2.
Ein kräftiges williges Mädchen für alle HauSarb.

in bürgert . Haus gesucht Häfneraaffe 18.
Ein einfaches .Mädchen für kleinen^ Haushalt

gesucht Manritinsstraße 10, 1.
jP§r ° Mädchen für die Zimmer, welches servirrn,

bügeln und nähen kann, zum 15. gesucht Kaisrr-
Friedrich -Rtng 86, 8.

Tüchtiges » W LÄ-
Götzen, Langgaft « 48.

Dame s. eins, treues Mädchen Seerobcnstr . 14, 8Mein- ober Hausmädchen
gegen hohen Lohn sof. gesucht. N . Mainzerstr . 8.
Besssres Hausmädchen

das servtren , bügeln , nähen kann , wird » rat
15. Januar gesucht. Vorzustellen von 3 —5 Uhr
Nachm. Erathstraße 15, 1.Mu braves Hmtswädcherr
mit guten Zeugnissen gesucht Nerothal 11.

A für sofort Zimmer -, Haus - u. Küchen-
mädchen. Frau Lina Schnatz,

Elconorenstraße 10, Part.
Einzelne Dame sucht braves tüchtiges Allein»

mädchen . Emserstraße 36, 3.
Zum 16. Januar werden in einem kleinen Orte

ein anständiges Kindermädchen und ein
Mädchen , da « aut bürgerlich koch:n kann,
gesucht. Näh . Dotzycimcrstraße 48.

Gin zuverlässiges älteres Akleinmädchen,
w. gut kochen rann , wird von einer einzelnen
Dame für 1. Februar gesucht.

Baronin v. Plotyo , Goethestraße 9,1.
Anst . Alleinmädchen sofort ges. Adclheidstr . 78, 8.
Znoerl . tücht . Alleinmädchen ges. Rheinstr . 97, 3.

Einfaches fleißiges Mädchen für alle Hausarbeit
in kleine Familie für sofort gesucht. Näheres
bei H . Ahrens , Hochstätte 6, 1.

Sofort gesucht tücht. Alleinmädchen , welches
gut kochen kann, kleiner Haushalt (zwei
Dame « ) , keine große Wäsche. Nur Solche
mit guten Zeugnissen mögen sich melden

Btebricherstratz« 6 , Part.
Reinl. Mädche»» auf gleich ges. Albrechtstr. 31, P.

ANeinmädchen,
gesund, kräftig , welches kl. Haushalt selbstständig

führen und gut kochen kann, sof0 ^ k ^ E-
Angenehme Stellung . Guter Lohn . Vorzustell.
von 11—1 und 3—5. Blücherstraße 5, 1 l.Ord. Hausmädchen
gesucht auf bald oder später Ringkircke 2. Part.

Nettes Mädchen, IM«
Angenehme Stelle . Frau Müller , Stellen-
vermittl ., Westendstraßc 3, 1.

WA - Ein ' einfach., zu ieber Arbeit will . Mädchen
sofort gesucht. W . Stoll , Moritzstr . 60, P . r.Hausmädchen, L„".LL'L

Gesetzte« tücht. Mädchen , w. aut bürg , kochen k.,
per 16. Januar gesucht Tondttorei Kirchgaffe 62.

J -ür fein büra ««-kick,e Küche einem braven
Mädchsm

anqeuehme gut gelohnte Stellung in
Schirrstein , HerrfchaftSbauS . Bäh . bei
den» Gärtner Luifenstratze 7, Schierstein.

(BK Suche sofort eine erfahrene »weit«
Wärterin zu einem drei Wochen

alten Kinde . Nur Solche mit prima Zeugnissen
wollen sich melden bei Frau A . Kricus,
Rheingaustraße 12, Biebrich.

Mbch. k. da« Büg . gründl . crl. N. Riehlstr . 10, 2.
Eine Waschfrau dauernd gesucht Weilstr . 20, Hth.
Monatsmädchen von 8—8 ges. Göbenstr . 13 . 2.
ßBir - Junges Mädchen gesucht (Monatsstelle)

Rheinstraße 88, P.
Monatsfrau für D. 2 St . ges. Rheinbahnstr . 2. P.
Monatsfrau sof. gesucht Schiersteinerstraße 4. 8.
Saub . MonatSfrau gef. Rbeingauerstr . 3, 8. Et . r.
MonatSfran gesucht Dotzheimcrstraße85, 3 r.
Gut empfahl . MonatSfrau für 2—8 Stunden

Vormittag « gesucht Wielandstraße 4, 8 r.
MonatSmädchen Abende von V*6—8 Uhr ges.

Frz . Banmann , Kl. Burgstraße1, @nt._
zWZw" Unabhängige Monatsfrau od. Mädchen für

Morgen « Th —i  Uhr gesucht Kapellenstr . 14, 1.
Monatsmädchen 2 St . Vm . aes. Emserstr . 37, 2 r,

Per sofort
gut empfohlenes MonatSmädchen für Vor¬

mittags gesucht Adelheidstraße 88, Part.
/Lknknnt ein nicht zu junges Laufmädchen
WlssvII gesucht. Car» Leichner, Bahnhof»

straße6, Blumengeschäft.
Sander « « nabhänalg « Fra « für Han», und

Küchrnarbeit zur Aushülfe für den ganzen Tag
sofort gesucht Ellcnbogengaffe2, 2. Etage.

Uuabh . fnng « propre Fra « , welche gut
bürgerl . r. n . di« Hangarb . gründl . v .»
,« r SluShülfe für den ganzen Tag auf
sofort gesucht Moritzstrotze 16» 1.

Eine kräftige uuabh . bessere ftzrou oder Fräulein,

welche gegen WohNNNg
(1 gr . möbl . Zimmer ) Morgens und Abends
kl. Külseleistungen verrichten muß , wird gesucht.
Näheres Adalfsallee 13, Part.

Modellsteherin , %
Offerte n unter W. 488 an den Tagbl .-Verrag.

Fleißige Bäckerinnen ver sofort
WEM ges. Cigaretlenfabrik „ Menes ",

Webergasse 10.
Arbeiterinnen gesucht. Bettfrdernfabrik

Dotzbeimerstraße 111.
Mädchen IXÄ « '*"*
Kellnert« gesucht Löhrstraße 13, Mainz.

Mstvttchr vir S-rUrrug
suche«.

Kranlosn wünscht stch in der Bnch-
IiUlV . AbilUtM» führung weiter anSzubilden.

Offerten u. M - M . LN hauptpostl . erb.
Tüchtige Verkäuferin sucht sofort Stelle. Off.

unter SS. 48S an den Taabl .-Vcrlaa.
sucht Stellung als Vcrkäufenn oder als

(W »' » * Empfangsdame in feinem Geschäft auf
1. März. Off. u. « . « 84 an den Tagbl.-Verl.

M \mm »den,
.t Stelle in ein

cr Branche. DovvcrmModes.
Erste Arbeit . (Directrice ) m. best. Ref ., die selbst¬

ständig in feinem u. Mittel -Genre chic arbeitet,
wünscht ihre ungekündigte Stellung zu verändern.
Offerten unter 8 . Sf . £ 58 © an Rudolf
Moste , Stuttgart , erbeten. (S. cpt,18) F95

Haushälterin
gebildete« Fräulein sucht zu «sucht zu nur selbst»

"aushaltes Erellung
Aelteres gebildete« Fr

ständigen Führung des
hier oder außerhalb . Gest . Anerbieten unter
P . -L88 an den Tagbl .-Verlag.

Aelt . best. Mädchen , welches ‘t u. o. Arbeit
»erst., sucht Stelle . Adlerstraße 15», B . 1 St.

Alleinstehende ältere Frau , die einem Hau»,
halte vorstchcn kann, sucht Stelle alS Haus »,
hälteri « . Schriftliche Angebote sind unter
Sa.  488 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Junges solides Mädche« sucht sofort tags¬
über in nur feinem Weinrestaurant oder Wein¬
stube das Serviren zu erlernen . Mäßige Ver¬
gütung erwünscht . Wörthstraße 17, 1. Et.

Aelteres Mädchen , w. d. Küche gründlich
u. a . Hausarbeit versteht, sucht Stelle m stillem
Haushalt . Oranienstraße 68, im Hinterhaus.

Drei erstklassige, gut empfohlene k

Hotel-ZimmermädchenH
suchen Engagement in 1. Häusern Wiesbaden «.

„Büreau Germania «̂ ^ 45
München , Josephspitalstraße ll.

(1. Fachbüreau am Platze).

Angehende Büglerin sucht Beschästigung. Adr.
zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Hi

Tücht . Bügl . sucht sof. Besch. Gneismaustr . 7, P . l.
Mädchen s. W .° u. Putzb. Hellmundstr . 29, V. D.
Eine Frau s. Monatsst . Nettrlbeckstr. 18, H. 2 r.
Jung « Frau sucht Monatrstelle2—8 Stunden

Morgen «. Platterstr . 76, 2 St . Daselbst wird
auch Wäsche zum Bügeln angcnsmmm.

I . fl. Fr. j,  Monatsst. N. Bertramstr. 11, H. lr.
MS««UchrV-Nfo«e«. die Stell««-

finden.
Wer paffeudc Stellung sucht, verlange sofort

kl. ckürgsusKn& Oo„ Harnbar?. B’45
Perf . Mafchinenschreiber

oder Schreiberiu (System Rcmington) sof. ges.
ElertrlzitLtK-Slttiengesellfchaft

vorm. E- Büchner , Wiesbaden, Oranienstraße 40.
«r. guter Handschriftz. Abschreiben
einer wiffcnsch. Arbeit nach Diktat

gesucht. Pers . Anm. Walluferstraße 2, 8 r.
Tüchtigen Schriftsetzer suchen

P . I . Marschall & Cie ., Nicolarstr. 5.
P ^T* Monteur gesucht. - W4

August Schaeffer , Jnstallationrbürrau für
Elektrotechnik. Wiesbaden, ©«atenffe 1.

Gchloffergehülfe « f. RoSmantth, Weflmtzstr. 18.

Persecter ZMnelier
für elegante Damcn-Confection gesucht. Offerte«

unter W. 1̂88 an den Tagbl.Verlag.
Ein Gärtnergetzülf « gesucht Llareu»

DiAWe thalerstraße8, im Laden.
Ein braver ordentlicher Kelluer für Samstag»

Abends und Sonntags fürs ganze Jahr gesucht.
Nikolai , Hrrschgrabcn 21.

Zu Ostern Sohn ordentlicher Eltern als

Lehrling
eimerstraße 25.

Lehrling
andfchrift für cmcmit schöner Handschrift für eine hiesige Wein¬

handlung zu Ostern gesucht. Offerten unter
TI.  48 » an den Tagbl .-Verlag.

Ein Mann od. Frau f. Hausverw . geg. fr.
LLohn. ges. Uorkstraße 81, 2 l.Hausburschen

ges. A . H . Liunenkohl , Ellcnbogcngaffc 15.
PSY- Ein Hausbursche gesucht Mauergasse 8/6.
Kutscher für Droschke zu fahren ges. Adolfstr. 6.

Kutscher,
gut empfohlener , zuverlässiger und stadtkundiger

Mann findet in einem älteren Flascheubiergcsch.
angenehme und dauernde Stelle . Aarstraße 11, 1.

Männliche Neesune«. die Steünng
_ suche«.

p ® ** üSXÄ “’5' "*- **■
grapht« u. Schrcibma
Stellung als Bolontk
A.  48 » an den Tagdl .-Berlag.

ppelter Buchführnn«, Strno-
maschinc, wünscht St» März
ntär. Best. Offerten unter
agdl.-Berlag.

Vertrauensstellung
größerem Betriebe sucht techn. geb. Kaufmain größerem Betriebe sucht techn. geb. Kaufmann

aus anges. Familie . Eintritt sofort . Offerten
unter re . 480 an den Lagbl ^ Verlaa.

Mn angeh . Maschineuschretber sucht Stellung.
Off erten unter re . 484 an den Tagbl .»Vrrlag.

gisgr Junger verh. Mau«, cauttonsfähig,
sucht Stelle als Kaffenbote oder Büreaudiencr.
Offerten unter C. 484 an den Tagbl .-Verlag.

Gedienter Manu,
unvcrht ., Mitte 20cr , mit sehr guten Zeugniffen,

sucht Stellung als Diener oder Vertrauens¬
posten. Briefe postlagernd Bölingen (Rhland .).

Junger Man « , 29 I ., Diener , der die Frank¬
furter Diener -Fachschule besuchte und ärztlich
geprüfter Krankenwärter ist, sucht, gestützt auf

e, Stellung als Porner od. Haue-
- ' ' • " abrtk. Offerten

er| s
meister an Privathaus ' oder
unter A. 48 » an den Tagbl --Verlaa.Bcrhcir. Mann, M fllä
sofort . Dotzheimerstraße 83, Vdh . Part , links.

Junger Man « sucht Arbeit für ganze oder halbe
Tage . Näheres im Tagbl .-Äerlag . St
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ffummi-Lslmiis
»chtc ? ctccsh « rKcr , bestes russisches Fabrikat,
ächte Harfonrger , bestes deutsches Fabrikat,
ächte Boston und Candee , beste amerikanische Fabrikate,

zu Original-Fabrikpreisen bei 8835
Taunusstrasse 2. 1 ®. A . ^ tO !8S.

NB. Die vielseitig angebotenen minderwertigen Marken führe ich nicht.

Prima frische grüne Heringe pro Pfd. 2« Pf
S Pfund 90  Pf .. 10  Pfund Mk . i .5o , Dorsch 30 Pf ., Stinte

rlans ) SO Pf ., rothfleifchiger Salm im Ausschnitt Mk . 1.80 sind
frisch eingetroffen bei 66

3 - 3 . Sischhalle.
Markt 3.

Heute Samstag , SlbendS
Von 6 Ntzr ab:

Metzelsuppe.
Alle Sorten irische Haus¬

macher Wurst bei
F . Bwdach , Walramstr. 22.

„Vater Si lief 11%
Bleichstratze 5.

Heute Samstag r

Mehetsuppe
wozu freundlichst einladetlliltioSm Sprenger.

Heute Samstag Adeud:

Metzelsuppe.
F. Fetter. *1ür te

StUaratt picigenburgti Kos.
Sedanplatz 8. _

IV Heute Samstag : - P̂S
Metzelsnppe,

wozu freundlichst einladet.
_Amtg -* M b»tlrü*

Gafthaur ZUM Mainzer Hof,
Moritzstratze.44.

Heute Samstag:
Metzelmppe,

,wozu freundlichst einladet
1* 'Jriheäsu

Zum Se denräupchen,
38 Laatgaffe 38.

Heute:

Metzelsuppe,
An Hölilnr.wozu einladet

.Äinsmer Ms."
Heute

Mctzelsuppe.
Z„mKaiser Wilhelm, S%

Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

_ J . ICHmt.

Frisch geschossM Hasen3.5V.
Graveustratzc 34.

Deutscher Hof,
Goldgasse.

Prima WalNase»2.5VW.

p.!4Pfd.Packet 4ü,50u.60Pfö.
ist das feinste Fabrikatderfigiizsi!.
Mita Sö̂ e, Hauea.s.

VcrkaafijfleltenDurctiPlaKateKenntlich. (20644-)
F122

3 Stück große fette
Wildenten

für 8 Mark,
frei dort! Versandt gegeu Rackni- nme

.4. SSeuss Wwfi .. Stettin 6.
yiöi'Fi'ießsnsKüüfoi’Liiizlei
leinet *aProdukt , das Beste
für Magen und Verdauung.
Vertret . f. Bez. Wiesbaden
Ernst Renz, Goldgasse 18.

la nur ta *>?,,

Pferdefleisch /# ” %
empfiehlt

M . I >re ®te , 18 Hochstätte 18.
Telephon LOLL.

la Sützrahmvutter per Pfd. 1.25 u. 1.30 Mk.
Norddeutsche Mettwurst per Pfd. 90 Pf.

„ Keivclatwurst „ 1.35 Mk.
„ Vlockwnrst „ „ 1.2O „
„ Leberwurst „ „ 80 Pf.
„ Rotl,Wurst . 60 „

empfiehlt
Coufumstalle , Aorkstraße , Ecke Scharndorfistr.

Eingemachte Weitzerüven , Lappe, »kraut,
Salz - und avgebr . Bohnen , Sauerkraut,
Gurken , Schmalz Pfd. 45 Pf., Aepfel , Gold¬
parmänen , Holländer Reinetten , per Pfd . 12. IO
u. 8 Pf . » Uz Weck , Frankenstraße 4.

Ir  Skbrkba.tfib.
häuft man den

M - mssamM « Malender 1905
bei:

Frlh , ffra»Sfurt«r8rab« 17

‘Aamnus, ,fcalkritra&«17.
MiÄrlS» emabetbeofirafee14.

- , —. . — Müller» iRatbbausftraöe 78.
•ftinhcimamt» arswnbftraö«14. 1kleidI)öferN >ve.»MIerdaacieri«rabr84.
fitncipp» « albbausarabr 37/39. Schmidt» Säabibofflra&eIS.
Linden Mm .»ffrkdricbrira&e14. Lindorf» » Ircbgallr 18.

Kreis 25 Kf. L. SLellesberg'lcbe-fecTbucbarucKeref
Mlesdülien.

Pflflimm-tioniuH-inttöffciu.
gelb« Westerwälder , prima Winterwaare

100 Pfund 3 Mark,
Thüringer Eierkartoffeln . MauSkartoffrl«
Zwiebeln billigst frei Haus geliefert.

Otto ttlnkelbacli . Schwalbachcrstr . 71,
Kartoffelhandlung . Telefon 2734.

vrrlriintr MK

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehr , bitte » wir nufere geehrten
Auftraggeber,alle unter oieserRubrik
uns zu liberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

CoLoniarw.- und
DeLLeateffen- Geschäft,
in feiner Lage und nachweisl . flottem Betriebe , ist
unter sehr günstigen Bedingungen zu vergeben.
Offerten unter <3. 418« an den Tagbl .-Ä
erbeten.

erlag

Ein Dovpelponp bill . zu verk. Liudschied bei
Langenschwalbach . Frau JoB ». knah Wwe.

Jung . Fox prcisw . zu verk. Göbenstr . 1(>, P.
Schöner Fox » 19»I ., zimmerr. u. staupefrei,

in g. Hände  Tot , b. zu v. Wilhelmstr . 44. Wegner.
itz, schwarze Rüde , zu

verkaufen Jägerstraße 5,  1 . St . r.
, Schwarzer Damcu -Palctot für mittlere Größe

preiswrrtb zu verk. Näh . Faulbrunuenstr . 12. Ir.
Ein Posten Joppen u. Uebcrzieher v. 4 Mk. an,

Knabenjoppen , gefüttert , p. 2.30 an , Knaben - und
Schulhöfen von 70 Pf . an , Arbcitshemden und
Kittel staunend billig Metzgergasse 2, Ecke Marktstr.

Zwei Wtntcrüberz ., mehrere Hcrrcnkleider , ein
schw. D .-Palet ., 1 schw. Kleid zu vk. Lmscnstr . 4l , 1 l.

WU - Zwei gedr . Ucberzteher (passend für
5kr:tscher) und ein paar Schlittschtthe billig zu
verkaufen Hcrmaunstraße 15, St . 1 *

Zu verkaufen : Abcudmantel mit Pelzkragen,
schw. Tuchpaletot auf Seide , schw. Atlas -Domino
mit Hut . Schlichterstr . 7, -3, von 9—11 u. 0,2 —3.

Elcg . llcberzieher , modern , mit Seiden-
futter , sehr billig zu verk. Herdcrstraßc 31, ll

Schw . Ueberz., f. >!.. 7 Mk. R . Tagbl .-V. » n
Rock, W., !!., st. F ., f. 20 Mk. Schw alb.-Slr . 43,Mtb.  2.

Mti &erinioSWfer
w. die bekannt guten Schuhwnarcn in Chcvrcaux,
Borcals , Wichs - u. Kalbledcr für Herren , Damen
n. Kinder , billiger wie auf jeder Versteigerung,
verkauft Neuaaffe 22,  1 . Stocks_
Nur noch kurze Zeit ! Nur noch kurze Zeit!Ausverkauf
in Reife-, Hut -, Schiffs - u. Kaiscrkoffcrn in ächten
Rohrplatten u. anderen Diarken , Pateutkofiern und
Handtaschen in prima Leder mit u . ohne Toilette,
Portemonnaies , Brief -, Visit - u. Clgarrcntaschen,
Plaidhüllen , Plaidriemen , Schulrauzen und
sämmtliche Sattlerwaaren . Ladencinricht . zu verk.

Neugaffe 23, nächst der Marktstraße.
Ein größerer Posten

silberner Bestecke,
kiisif.Hotcl-KiichcilUschirr
und Verschiedenes spottbillig zu verkaufen
Elconorenstratze 2, im zweiten Stock.

Konversationslexika
von Brockhaus und Metzer , sowie BrcbmS
Tierlebeu , elegant gebunden, wie neu , billig
abzugeben. kMorit » und lliinzel,

Fernruf 2925. Willielmüraße 52.

NciüMdrcßünch 1905,
nicht gebraucht , zu verkaufen . Offerten unter
V . 4i®& an den Tagbl .-Berlag.

P ierstspsttl von Meßter-Bsrlinf.bacteriollUnters , mit Oeliunn . u . reich!.
Zubeh ., wenig gebr ., für 2/a des Neuwerths v. ca.
500 M . zu verk . Albrechtstraßc 20, 2, Vormittags.

Photographischer Apparat » sein aus-
estattete, wenig gebrauchte Kasten-Camera mit
iiuscbaplanat f. 7,7 preiSiverth zu verk., früher

98 Mk., jetzt 80 Mk. Näheres bei
_ Clir . Tawber , Kirchgaffe 6._

Ein Billard , neu
zugeben Eleonorenstraße 3,

en, für 280 Mk. ab-
aden.

Aschaffe,tburger
Flrrgrl- « nd Miuttsfatzvik

mit Dampfbetrieb , Bahnhofsplatz . Gegründet 1830.
Lieferant von ch KU» »»» v . nitlow , Fürülich-
Uchkeiten und staat !. Anstalten , mehrfach prämnrt.
Anerkannt erftclaffige Fabrikalion ! Direeter
Verkauf an Private ohne Zwischeuhaudcl
mFabrjk -AiiSiiahmkvrkise>i,Thcilzahlung , linitausch.
öci Baarzahlung höchster Rabatt , freie Lieferung.
14 Tage Probezeit , 10 Jahre Garantie , illustr.
Katalog sofort . (B. i>2510/g > F 150

kaufen.

wenig gebraucht,
billig zu ver-

Kffaig , Bismarckring 4, Hochp._

Pianino,
wenig gespielt , billig zu verkaufen Wörth-
stratze 1, 1 St . rechts.

Ein Polypho « bill . zu verkauftn
Schwalbacherslratze 3 , Piauogeschäft.

Gelegenheitökauf.
Grammophon nebst gr. Ausw. Platten

billig abzugebcn. füu »t . Selb , Uhrmacher,
Kleine Burgstraße 5.

Möbel, Betten
zu folgenden billigen Preisen , als : Bücher , Kleider»
u. Küchenschränke80—100 Mk., Betten 40—150Mk .,j
Waschschränke und Komoden 18—65 Mk., Sopha - '̂
Auszug - u. Zimmertische 12—80 Mk., Divans
65—120 Mk„ Sopha - u. Trümeanspiegel 8—50
Mk., Flurtoiletten 24—45 Mk.. Büffets 160 - 220,
Berticows 48—90 Mk., Nachttische, Stühle , Bilder
und alle andere Möbel zu äuperst billigen Preisen.
Bei kompl. Ausstattungen bedeutende Ermäßigung^

Gebr. Körrig, selimundstr. so.
Zwei feinpolirte Bette»
mit Federn k 110 Mk. sofort zu verkaufen

Riehlftr . 18,1 . Et . l.
Ein vollst . Bett , eine Nähmaschine btlligj

zu verk. Ricdlstraße 25, 2 St . l. ^
Wegen Umzug zu verk.: Aeltere pol. Bett4

stelle mit Sprunqrahmen 10 Mk., 1 Petrol .-Hängc >>
lampe , eingcr . für Gas , 10 Mk., 1 Turnapparat
für Kinder 5 Mk., 1 Kinderpult mit Stühlchen 8 Mk»
1 gr. Glask.  f . Schmetter !. 8 Mk. Bism .-R . 16. 3 l.

WkzeilZusMbeSerWohMW
werden billig verkauft : 2 Betten , 1 Spieaelschrank,
2 Kleiderschtänke, 1 Betticow , 1 Sopyaspiegkl,i
2 große Plüschsophas , 2 Waschkommoden mit oder
ohne Marmor , Nachttische, 1 Nähtisch, verschiedene
Stühle , Spiegel , Bilder , Tische, 1 Küchenschrank,
Küchenbrett , 1 Leiter , 1 Borplatztoilette . Anzus.
von 9— 12  und 2—6 Uhr Riehlstratze 18,  1 U

Ein pol . Bett mit Sprungrahmcn u. 1 Nacht-»
tisch, wen, gebr., bill . zu verk. Heienenstr . 28, H. 1^

Zwei gebr. Betten mit ^ Sprungrahmen und^
Matratzen zu verkaufen Schlichterstraße 17, 3.

Ein compl. Bett , 1 Sopha , 2 Tische, 2Ottom .'
sofort Preiswerth zu verk. Moritzstraße 21, Hths. '

Eiseubettstelle Mk. 4, eis. Bettstelle m. Polster
5.50, schöner Nähtisch 7.50, Tisch z. Aufklappeu,
6 Mk., Waschmaschine (fast neu ) 18 Mk., Chaise¬
longue 12 Mk., Samovar (russ. Theemaschinc
20 Mk., Vorhänge , Bettvorlagen , antiker Bronce-
Lüster, 8-armig in. Prismen , Spiegel , Bilder , Nipp¬
sachen, Nipptisch. Serviertisch , gebraucht ' Emaille-
Kochgeschirr, Schlittsch . spottb . Moritzslr . 8, H. P, .l .,

Eine kleine » H
Stühle , umständeh . für 64 Mk., sowie 1 Küchcutisch
für 8 Mk. zu verk. Oranicnstra ße 27, Vdh . P . r.

Wegzugshalbcr ein schöner autiker Kleider¬
schrank zu ve rk. Anzusehen Herderstr . 19, Laden.

Z» M'fnHfüilÖfSS
großer Waschtisch, Flinte . Zu des. Vormittags
Goeihcstraße 14, 1.

Gut erhaltene Möbel aller Art
»W» sofort billig zu verkaufen , wie:

Schränke , Betten , Ottomane , SophaS , Sessel,
Stühle , Bilder , Schreibtische rc. Moritzstr . 12, Hth.

tzMähmaschiue , Hand - und Fußbctriej,
sehr gut nähend , für 40 Mk. zu ver¬

kaufen Rkeiuganerstraße 8, im Thor links ._mm Erker-
Eiirkltiig

per sofort sehr billig abzugeben

Wilhelmstrasse 8,
Otto illendeloohn.

Laden-Cimichtung,
gut erhallen . Theke, Schränke , Tische, Lüster,
«Stühle, Spiegel , Feusterabschiuß , ganz od. getheilt
sofort zu verkaufen.

S » l . HBncliwracli » Webergasse 2.

*SjiE|ei'cKli»ttpnp,SfS !5
gearb ., sehr bill . Marktstraße 12, Hth.

Ladentheke b. zu verk. Raucnthalerstr . 14, Ld.
NeneS Firmenschild aus Schmiedeeisen,

Jugendstil , billig abzugeben bei JCiehmann,
Bismarckring 11, 2. Etage.

Wage » f. Tapez . o. Schreiner billig zu verk.
Hcllmundstraße 43, Hof rechts , bei BBcsg ._

WrmWe Glisitzresse
von Heim in Offenbach, Preßfläche 82 X100 , gut
erhalten , verkauft die srlicllenl >er (f ’aclie
Horhiiclidriaclierei , Wiesbaden . *

Zwei gut erd . Kochherde, 1 Bügelof . u . versch.
Oefcu bill. zu verk. Kaiser-Friedrich -Riug 23, Hth.

Ei » fast neuer Salon -Gasofen billig zu
verkaufen Karlstraße 9, P.

Ern gebr . Amerikaner für größeren sstaum
billig zu verkaufen Dohhcimcrstraße 64, Part . Iks.

Gcbmuchtcr
Kleiner Gasofen (für Bureau o. Laden ), sowie

mehrere GaSnrme billig zu verk. Rheinstraßc 54, 2.
Danervrandofen , gut erhalten , billig zu

verkaufen Mnrktstratze 24.

Die Einrichtung einer Dampf - Bade - Anstalt
mit 3 Dpf .- u . 1 Heißlustkasten , sowie 3 Wickcl-
zimmcr ist Familienverhülknissc halber sofort zu ver¬
kaufen um weniger wie qalbeu Preis . Sehr
reefgiict für einen tüchtigen Masseur oder Nntur-
aeilkundigen . Offerten unter W. 418» an den
Tagbl .-Verlag.
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Ein GaSofe « billig zu
bacherstraße8, Pianogeschäft.

verkaufen Schwal-

Drei groff«
Verkaufen Adlerstra

etroleumlampe « billig zu
e 45, Part. __

Gebr. Treppenbelag aus Eichenholz, neu,
abgehobelt und gut erhalten, sowie gebrauchteSfinster,Zimmer»u.Ftügelthürcn mit Zu-ehör nebst verschiedenen Kanalartikeln , Dand-
f&ttfit,  Sinkkasten :c. billig ab zu geben. Näh.
Frankenstraße 6, 2, Baubürcau.__

~W«i Sandstein »Tritte h 8 Mtr lang,
80 Cm. breit u. 10 Cm. hoch, h. 2,10 Mtr . lang
80 Cm. breit u. 20 Cm. hoch, zu verk. Taunusstr . 4t

C!nc Grub« Dung zu verk. Ludwigstraßc6.

fimgff'if

iotift s.

^ttr Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

, an» zu überweisendenAnzeigen bei
1 Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag de« Wiesbadener Lagdlatts,

Aitcrthümer jeder Art
Hpincnmna , Taunusstraße 48.

Sill « Bücher » .
gesucht Grabenstrotze 82.

Werke zu kaufen

Iran SlliiSkl, «»SU 0'
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren» und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganzeWohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe, Pfandscheine, Gold, Sllver
und Brillanten . Auf Bestellung komme ins Haus.

Äoch nie dageweseue Preise
rhlt Frau « re»»»l»,»i . Metzgergaff « 27,

,itr nur gut erhaltene Herren-, Damen- u. Kinder,
kleider, Schuhwerk, Möbel, ganze Nachlässe rc. Um
stch zu überzeugen, prob. Sie gef, durch Postkarte.

«tb ». Pianinos , alte Biolinen kauft und
tauscht » rlnrl . h WnUT , Wtlhelmstraße 12.

Ein aut erhaltener Lichtpäuö -Apparat zu
kaufen gesucht. Offerten unter W . « SS an
den Togbi.-Ver!ag._ _ _
" Ein Krank,,, »Fahrstuhl zu kaufen gesucht.

«Volkk . Schicrsteinerstraßc 13, 1.
Hobelbank mit Werkzeug gesucht Markt-

Kraß- 12, Hth., Werkftätte._
C(n gebe. Kinderwagen tu kaufen gef.

MH.  im Tagbl.-Verl._J
KetnfC~w. gek. Scharnhörststr?HHLeere

Flaschen, Metalle, Papiere und Bücher zum
«fnstampfen werden stets bei höchsten Preisen pünkt-
uchst abgedolt. Aehrr , Seerobcnstr. 13.
!r scii . » tili , Bleichstraße 20, bezahlt den
höchsten Preis für alte» Eisen, Metalle, Flaschen,
Arüge, Lumpen, Papter . Gummi- u. Neutuchabfälle.

ielfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns veranlaffung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Offertdrief », nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag de« Wiesbadener Tagdlatt«.

I

AmmobMe » ?t* wrrkrtttff « .
,ii vornehmster ebener Lage Wies-
adens, nahe Kurhaus, ist eine Villa

Mt sehr grotzern Terrain
,u billigem Preis umständehalber sofort zu ver¬

kaufen. Näheres durch die Beauftragten
J. Schottenfels & Co.,

Neisebüreau und Jmmod.-Verm.,
Theater-Colonnabe 20/31.

Eine ältere Billa
mit großem Garten , fast im Mittelpunkt der Stadt,

evt. auch für Pension geeignet, umständehalber
preiswürdig zu verkaufen. Offerten unter
8 . « 31 an den Tagbl.-Verlag.

SprculairlNiö-Bi'.jrci.
Herrsch. Billa, 10 Zimmer, schönste Lage am
Wolde, mit Gärtnerhans und Stallgebäude und
5 Mo >g. gr. Garten , laßt sich in 12 Bauplätze
eintheilen, sortzugshalber weit unter Wertb für
fest 186.000 Mk. zu verk., ev. Mbci .t. Offerten
unter H . « S« an den Tagbl.-Berlag.

Haus in der Langgasse,
Nähe der Webergasse, 2 Läden, allerbeste Lage.

40,000 M
Tagbl.-Verla

zu verkaufen.
Offerten sub

Anzahlung circa
v. «83 an den

Schönes neues
Oelsteinhaus-

Nettelbeckstratze , 2000 Mark reiner Ucberschuß
Preis 175,000 Mk., Llnzahlung 10,000 Mark.
Alles billig vermiethet, sofort zu verkaufen.
Nähere» .bei

W . wicu «*i , Blücherstraße5, 2.
Marktstraße rentables Haus,

für jedes Geschäft passend, prciswerth zu verk.
Offerten unter C. « 3 « an den Tagbl.-Verlag.

ZWei -Zimmer -HauS mit Stallung f. 6 Pferde
ohne Vermittlung zu verkaufen. Offerten unter
« . » 88 «n den Tagbl.-Verlag.

fm» ftSjKMWS
laufen. Näh. Alwincnstraße 8.

Ein modernes comfortables
Land- u. Etogenlratts in vor¬

nehmer Lage (nahe b. Kurhaus). 3 mal
6 Z. nebst reicht. Zubehör, Alles verm..
Weg. Sterbe?, prcisw. zu verk. Off. u.
I*. Sei . , is » postl . Berliner Hof.

Zu verbausen Haus mit Laben,
hochrent. (ohne Hth.), in bester Lage i. Wellritz-
viertel. Off. u. t» . « 88 an den Tagbl -Verl.

Zmmsbttirn M k « « frn gesucht.

ZI! äOHffH acfudjt
hier in Wiesbaden kleine» Haus in guter centraler

Lage, welche» stch zur Einrichtung einer Wlrth«
schalt oder »ine » kl. Weinrestaurant»
eignet . Gest. Offerten unter » . « 8 « an den
Tagbl .-Verlag.

elfach vorgekommene Mißbräuche
geben «n» veranlaffung zu er¬
klären, daß wir nur direkt»
Offertbrirk », nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Lagdlatts.
=i  fSSHC= J  ESÜe= iima = :
0 ckpUKlirn f»

I

WtttzedensklderL ">«kkK
und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.

B . Einer , Fricdrschstraße 19.

Ansznlcihcn auf2. Hyp.
find 180,000 2« «. , di- auch geweilt in klein.
Beträgen abgegeben werden. Offerten unter
1 . 48 8 an den Tagbl .-Verlag zu senden

4M ®® Mk.,
auch gctheilt, vom 1. April an auf 1. Hvpothek

vom Selbstdarleiher auszuleihen. Offerten erb.
unter « 83 an den Tagbl.-Verlag.

35—40,000 Mk . auf 1. Hypothek in die Nähe
Wiesbadens auszuleihen.

Eli - e Benniiigei -, Moritzstraße51.
35 - 50,000 Mk . Privalkapital auf gute

1. Hypothek, event. auch auf guie zweite
Hypothek auszuleihen, in letzterem Fa »«
auch geteilt» Offertenu. fi . 320“
postlagernd Schützeuhosstratze.

30 —32,000 Mk . , 27,000 Mk., 20,000 Mk .,
15,000 Mk . , 12,000 Mk . u . 10,000 Mk.
sind tb. zu 4'/? u. th. zu 5 "/» auszuleihcn d.

I,ud . »ViiiUler . Bahnbofstraße 4.
L) K AAA SiMh als 2. Hypothek auszuleihen

Milt . Näh . Hermannstr . 9, 2 rechts
IT 17—18,000 Mk ., 25—30,000 Mk . auf
gute 2. Hypothek ausznleihm.

BSEixe Menninger . Moritzstr. 51.
10—12,000 , 20,000 und 21,000 Mk . auf gute

2. Hypothek per sofort auszuleihen. Näheres
Geschäftsstelledes Haus- und Grundbesitzer-
Vereins, Delaspeestraße 1. F431

ffsjgfiirtü « ' Mt feiSfam tzsftrcht.
-k». 60,000 Mk. nam der Landesbank
niCH « a 4*/»%, 35 - 40,000 Mt . und
15,000 Mk. als Nachhypoth. zu 5 ®/ö in beste
Lage hier. Näheres kostenfrei durch

Lud . Wins . ler , Bahnhofstraße 4.
(ohne Vermittler) 50,000 Mk.

iMbfssTTff » an 2. Stelle per sofort oder
später auf ein rentables Haus. Offerten unter
® . « 83 an den Tagbl.-Verlag.

30 —40,000 Mk . gea . gute 2 . Hypothek auf
rentabl . HauS au ve-kehrreicher Haupt-
straffe von vermögendem Eigenthünier
gesucht . Offerten unter M. « . l » « post¬
lagernd Berliner Hof»

«) C AAA iTOf gesucht auf 1. April ohne
ui ); iJUu wll . Vermittler ä 4 ' /* °/» für

2. Hypothek auf hiesiges prima GeschäftS-Eckh.
Offert, unter *». « 83 an den Tagbl.-Verl.

15—20,000 Mk . Baukapital gesucht. Offerten
unter W. « 33 an den Tagbl.-Verlag.

10—15,000 Mk . auf gute Nachhypothek per soff
od. spät, gesucht. Offerten unter m . « 88
an dm Tagbl.-Verlag.

E. fl. Geschäftsmann s. 10- 12,000 Mk. z. 5' /° zur
Ucbernabme eines Geschäfts. Off. u. H . « 88
an dm Tagbl.-Verlag

10 - 12.000 Mk . und 20,000 Mk . auf prima
Nachhypotyek zu 5 ' /» per sofort gesucht.
Näh. Geschäftsstelle des Haus- u. Gmnddsjitzer-
Vereins, Delasveestraße1. F 431

9—10,000 Mk . gegen gute Nachhypot «,. zu
5 ° » auf ein solid . Wohn - u . Geschäfts¬
haus in guter Stadtlage gef. .Off. unter
«4. 3 . « « postlagernd Schützeuhosstratze.

200 Mark
per sofort zu leihen gesucht. Rückzabl. Mk.250.—

gegen Vi-jädr . Trotte , 6 Zinsen, u. Sichers
Off. unter V . « 8S an den Tagbl.-Verlag er!

Urrjchiedkne»-rr?

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bition wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

f uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatts.

Augenarzt
Qiirin

ist verzogen nach

Wilhelmstrasse 6.
Teie | ) li » n « 38.

Privatwohnnng : «.aniestrasae 16.
Wiesbaden ._ Telephon 3126.Stiller

Teilhaber
Zum Zwecke der Erwetterung ein. Tpedttiouö-

gtschäftes im Rheinland wird ein stiller Teil¬
haber mit einer Einlage von 20,000 Mark

Gefl. Offert, unt. « . * . « an
Hlürioir Mooe , 9lHfl»btirfl * (Magl006) 95

Kapitalanlage.
Stiller Theilhaber mit 40 Mille Ein¬

lage gesucht auf ein 1» Hotel tu der
deutschen Schweiz. Bolle Sicherheit geboten.

Offerten unter » . « 8 3 befördert der
Tagbl.-Verlag.

Sristenz.
Für fleißigen Mann bietet stch in Folge

Sterbefalls Gelegenheit, ein Spreial -Geschäit
mit hohem Gewinn zu übernehmen. Erforderlich
ca. 400 Mk. Gefl. Angebot« umer I*. « 88 an
dm Tagbl .-Verlag.

Metzger , welcher sein Geschäft versteht, kann
in einem sehr lebhaften Orte bei Wiesbaden, wo
noch kein Metzger ist, von 700—800 Einwohnern,
ein Wohnhaus mit Laden und Schlachthaus rc.
zum Kauf oder Miethe abgegeben werden. MH.
im Tagbl.-Verlag. "i

Eteg. s-vw. Domino mit Hut billig zu
verleihen stricdrtchstvatze 47, 1.

Eine erste

Keingrotzhailülmz
am Platze sucht einen tüchtigen Bertreter für
die Stadt und Umgebung, sowie die benachbarte«
Badeplätze gegen festen Gehalt und Provision,
bez. Spesen.' Herren, die schon ähnliche Posten
bekleideten, wollen stch melden unter 8 . « 8«
durch den Tagbl.-Verlag._

stvpistdarlehnc f. Pecs. jcd. Standes zu 4, 5,
vDtUI 6 pCt.. auch in kleinen Raten rückzahl»

bar. Sobotta & Co ., Laurahütte OS . Rückp
von 200  Mark "auf
kurze Zeit gegen gute

Sicherheit sofort gesucht. Offerten unter Bi. « 88
an den Tagbl.-Verlag erbeten._

von 100 Mk. aufwJriiWer Geld (auch weniger) zu i-d.
da»

(a
Zwecke braucht, säume nicht, schreibe so sott an da»
Bürea « „ r # nnna “ König »d«rg t. Pr . ,
Französ. Str . 7.  Ratenweise Rückzabiung. Mckp,

Geid -Darteben sof. zu 4 5, 6 Proz . in jehl
öhe, aus Schuldschein, Wechsel, Poliz ., Lebens»
ers., Hypothek, auch Raten-Ahzahlung.
« . tlilliällel . Berlin W . » 5 . Rückp.

Welcher edcldenkende Mensch würde Jemand
in bedrängter Lage 800 Mk. leihen? Rückz. nach
Üebereink. Off, u. O. « 8 .» an den Tagbl.-Verl,

zu leihen gesucht, ifiiicfi
gäbe nach ilebereinkunftz

» . « r « hauptpostlagernd. ,
1®®Mk.

Offerten unter »L

ThtaLer-Abömicmcnt,
Eckplatz der 1. Ranggallerie vor den Mittel¬
logen, im Abonnement0, abzugcbcn. Gefl. Offerten
unter » , « 38 an den Tagbl.°Verlag.

Tyeater-Llvonuenieut .» , 2. Parquet,
8. R. No. 87. abzugcbeu Kaiier-Friedr̂ Ning 73, 8.

Ein Viertel 2. Parquet , Serie abzL
geben Luisenstraße6, 2. Etage.

Zwei Viertel 1. « auggaverie
I . Reihe ganz oder gethetll

abzugebeü Kapellenstratzr 27.  _
llönigi . Tyeaterl Ein Viertel Äbonu. (T

Parterre , 2. Reibe Ptikte, abzug. Museumstr. 4, fl.

IWlraijtlieattt. ESä
Preise abgegeben AdolfSallee 26, 1.

Zum " U -b«rfetzeu a. d. Deutsch ln» Äugst
wird Jemand ges. Offerten unter »' • M,  a«
TSorllz und 7»liWilhelmstraße 52,

der Wiesbadener Cagblattr
in allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß es die älteste, reichhaltigste und viffigste nastanifche Zeitung ist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Kusgaben — Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, feine Leser schnellsten» von allen
vorkommniffen zu unterrichten, die den Intereffenkreis einer modernen Tages»
Zeitung berühren. Da das „Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt

Wer hätte Llerwenduna für Vdrest-
bücher von Wirsb . aus früh . Jahrgängen?
Näh . u . „ ZL. Kl. SW- poK . Schützenhosst «.

bergedendenAufenth
wählen, befreunden sich bald"mit dem .(Wiesbadener Tagbiatt ", so daß sich as
diesen Kreisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für LG Wfg. monatlich ist das „Wiesbadener Tagdlatt " im Verlag
Langgaffe 21  jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner
Aufschlag für die Zweig -Expedition (Ausgabestelle), die Träger oder die post,
je nach Wahl, hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kosten 5 Pfg.

Neben einem überaus reichhaltigen redactloueflen Wctke bietet das
„Wiesbadener Tagblatt " einen Anzeigeniheik von größter Ausdehnung, da das
„Wiesbadener Tagblatt " alkgemeiiiesSuferttonsorgan der Wiesbadener Geschäfts-
weli ist, aber auch zu den Familien-Nachrichien(Geburts -, verlobungs -, kfeiraths-
nnd Todes-Anzcigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

mehr als 21,000 Absmenien
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
Staats - und Livilbehörden, insbesondere den Gerichten, zu Publikationen benutzt. —
Die Aremdenltste , die GnryaW -D'rogromme, die Hheater-Zettck, die auswärtigen
Kamikien -Nachrichten, die BekünntMachungen aus dem vereinsleben und alles
Andere, über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Siremdensührer , Tages -Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichte,
Verkehrs-Nachrichten) findet sich«n „Wiesbadener Tagblatt ". Kratiskeikage«
des „Wiesbadener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter " alle >4 Tags
erscheinend,die„Illustrierte Aindorreitusig", „Alt-Naffan",Blätter für alte nastanische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „HE - und landwirthschaftlicheRundschau",
zwei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Ralender", die „verloosungsliste", sowie
„Amtliche Anzeigen des WiesbadenerHagvkatts " , enthaltend Bekanntmachungen
hiefiger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. — Schachfrcunde seien
auf die Rubrik „ Schach" , cvrqan dos Wiesbadener Schachvereins, verwiesen,
welche das größte' Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem Maß«
be, den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als so -jährigen
Bestehen eingebürgert hat, wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volkzthümlichkeit!
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Köchschnle Nheinstraße 38.
Tägl. Mittagstisch 1 Uhr. Vorher Anmeld.

Menag. auß d. Hause. Pr. 1 Mk.. Abon. 90 Pf.
Sehr guter, büraerl. Privat -MittagS » und

Abenvtifch kwestf. Küche) Nerostraße 80. 2.

TSiHiMilTSlSSsS
noch einige Mitglieder von 30 bis 60 Jahren auf.
Offerten unter 47 7 an den Tagbl. - Verlag.

BWlvjecie jeder Art
werden von einem tüchtigen Architekten als Neben¬
erwerb schnell und billig angefertigt. Gefällige
Adressen unter » . 47 !» an den Tagbl.-Verlag.

Steuer- rr. Vermögens-
larattone « , vücherabschlüffe und Beitragen

orgt erfahrener Bücherrevisor prompt nnd dtScr.
«rtenn. U. « » » an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtiger
Buchhalter

Mt fich für den Abschluß der Bücher, sowie für
Revisionen empfohlen; derselbe übernimmt auch
tageweise Beschäfnaung. Gefl. Angebote unter
V . 47 » an den Tagbl-Berlag erbeten._

Grammophone und
Phonographen

aller Systeme werd. rcpar. Dotzfteimerstr. 37 , P.
Elektr. Klingelanlagen , sow. Repar.

w, prompt«. b. des. Näh. Walramstr. 18. Becht.
Wo erlernt man

Maschinen strichenT vff . erd. Römerberg 38.

Wiener Masken-
Leihanstalt von MadameE. Rehak,
Langgaffe 32, Neubau, Europäischer

Hof.
«peeialttät in Damen- u. Herren-
Masken, Domino«, aparte Ren-
beiten zum Verkauf und zum Ver¬
leihe«. — Modell« stet» am Lager.

Zum Kurhaus-Maskenball.
Neu«, sehr elegante Herr«« , und
Dame « . Domino » u. Eostüme.
W Bärenstr . 2.

>ar » d Fuhr , » ZL 'Ll,

Theiier- md
MaSkeWrderobe-PerleihmM

Oustav Treitlea *,
«oldgaffe 18. Goldgaffe 18.

Habe meine seit über 25 Jahre
bestehende Maskengarderobe heute
ausgestellt. Neuheiten in Costümen
u. Dominos in diesem Jahre aus¬
nahmsweise billig . Elektrische
Glühnasen, Ohren, Perrüeken rc.

Zum werthcn Besuche ladet
freundlichst ein_ D . O.

^» ti eleg. Maekenk. zu verl. Marktstr. 11, 2.
raSiVffs Gdsellschafts. und Straßen-
VHU * > Coftüme wetd. chicu. elegant

«naefertiat bei tadellosem Sitz u. mäßigen Preisen.
Alle Neuheitena. Lager. Marg.  Hots , Damen-
schneiderin, Webergasse 48, 2._

Perfekte Schneiderin
hat Tage frei, 2.60 Mk. Geisbergstr. 11, 1 r.

Nähmüd » «-! empf. sich. Blücherstr 4
Empfehle mich zum Ausbefsern der Wäsche

und Kleider. Moritzstraße 60, Hth.,
Sin Frt. sucht Arbeit im Kleidermachen und

Ausbess. in u. auß. d. H. Herrnmühlgasfe3, H. 1.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
“ X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Gesellschaft- u. Ball-
Gostöme

werden tadellos bestens, schnellstens
und billigst gereinigt

Chemische Wäscherei
Ton

Fr. Kdfz»
Tanimsstr. 55. * Ädolfstr. 5.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Annahmestelle

SrFärberei und chem.Waschanstalt erstenangeS zu vergeben.
Anerbieten unterV . V . VS« an Hansen-

•tein & 'S o (fler A .-d ., Köln . F 45
® ® ® @© ® ® ® ® ® ® © ® ® ® © ® ® @® ®

| Spezialität:
i HemklÄer-ReisigW

Taunusstraße55
«dolfstraßc 5.

®

| Aampf -Iärberei |
® rr. Mem .Wäscherei ®

mit elektr. Betrieb.

ß Fr. Reitz.
®®®®®®®®® ® ®G®®®®®®®®®

Wäsche und KleidANg
wird srlpiell, gut und billig gewaschen Und
auögeveffert Rüinerberg 88«_

Wäsche zum Waschen und Bügeln wird
angenomnien Naiicnt ha lerftr. 11, Mtb. 1 r._

Friseuse emPsteNt sich. Körnerstr. 5, Frtsp.
Tücht. Friseurin empfiehlt stch iu und außer

dem Hause. Spreemann , Bleich str. 14, 3.
T. Friseuses. n. K. Neugasse 15, Vdhs. 4^
Gucke für meinen8 Mt. alten Knaben gute u.

liebev. Pflege. Off, u. V . 4 * 7 a. d. Tagbl.-Verl.
Eine weiß- schwarz- gelbe Katze» die durch

einen Bäckerburschenam 18. Dez. gestohlen wurde,
bitte »urückz. geg. g. Bel. Dambacbthal5. Schuck.

Ersah ». Phrenoloain für Damen
w. nachgew. Scharnhorststraße6, Part,  links.

Ein neugeborenes Kind
ist bis Ende Januar in billige Pflege oder als eigen
abzugeben. Off, u. C. 48 » an den Tagbl.-Verl.

BhrenoloainLMM
Disting. Dämm LLLL

a. gewiffenh. erfahr. Frau (früh. Oberhcbam.) in
Nähe; cv. Aufnahme. Offerten unter H, 43«
an den Tagbl.«Verlag.

6^ ffnden diskrete Unterkunft
(t Hl «. Jl bei Frau CJ»» rtn »ie,

Hebamme, Erbacha. Rb.  _
Wer.vermittelt 5oeirat in befferen Kreisen?

Offerten nnter A.  48V an den Tagbl.-Verlag.
F . aeb. j. Dame (Wwe.) sucht
gleichst. Dame, am liebüen

Franz., kennen zu lernen. Offertenu. B». 48«
an den Tagbl.-Verlag._

Geb. Dame. w. e. Z. in Wiesb. z. weil, g., s.
Anschluß an bist. Pers. Cassel  Hauptpost!. Gerda.

Heirat!
Ein gut fftmrter Kaufmann,

am Niederrhein wohnend, 51 I.
alt , Wittwer , mit einem lieben
13-jährigen Jungen , wünscht fich
baldigst mit einer guten, edlen,
häuslich gesinnten Dame in den
40er Jahren , mit disponiblem
Vermögen von 40 —50,000 Mk .,
zu verheiraten . Suchender weilt
Mitte Januar ca. acht Tage in
Wiesbaden und wäre persönliches
Kennenlernen in dieser Zeit er¬
wünscht. — Fr, - Offerten unter
1®. 4 ^ 7 an den Tagbl .-Verl.

Weskmeister , hier, Mitte der 80er Jahre.
wünscht mit einem Wirtschaft!. Mädchen, am liebst.
Dienstmädchen oder junger Wittwe Bekanntschaft
zu machen, zwecks

Heirat.
Aufrichtige wollen ihre Adresse einsenden. Offerten
unter V . 488 an den Tagbl.-Verlag. Sichere
Verschwiegenheit zugesichert.

Dm fretmMiiip Senderd. Mmi}-
mfilhftrtrhm besten Dank . Bitte um nähere
UÜUUKÜUUl Erkennungszeichen . _JFr. Jota . Sch.

Waruma. Donnerst. Abend8 Uhra. BiSmarckd.
nicht ersch., bitte k. Sie Samstag Abend 8 Uhr
Ecke Räder- u. Taunusstr. Erkennungsz. .wie im
Brief verabr. M. 47 « .

777. Samstag ‘/s3 Uiir bestimmt.

“ 'dlpiunnt
Gsschiifrslobalr*tr.

Kirchgaffe 54 , 1, beste Geschäktslage , 3 Zim.,
für Bureau od. sonst. Geschäftszwecke geeignet,
auf gleich oder spät, zu verm. Näh. 2 St . 114

Platterstr . 42 Loden mit 2 Z. u. Küche, p. f.
Metzg, Fris. o. Schnell sohl., auf gl. o. sp. zuv.,
ev. auch Haus zu verk. Näh. 1. Stock.

Wehergasse 33
Laden mit zwei Schaufenstern zu vermieth.
Näh. bei IT. Herzog , Langgossc 50,
Schublager. 143

WeUritzstr. 31 Werkst, per 1. April z. v. N.V. 2.
Wellritzstr. 37 Werkst, zu verm. Näh. Vdh. 1 l.

zu vm.
oder ge-S rzu vermiethen.Näheresdesheimerstr. 21, 1. 4065

Für Gärtner.
Schöne Souterrainräume in feiner Lage können mit

gr. Vorgarten zur Ausstellung von Blumen bill.
abgeg. w. Off. u. M. 48 « a. b. Tagbl.-Verl.

W»hn«« gerr von 8 nnd inrhr
Ziinmov « .

Mosenstratze8
ist eine hochherrschafNicheWoynnng , be¬
stehend aus 10 Ammern mit reichlichemäubchör. gleich od. später zu verm. Näh.Heinstraße 22, Part., od. Kaiser-Friedrich-
Ring 57, Part. Anzusehen von 11 Uhr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 8450

Mohnnnsen von 6 Zimmern.
Akwinenstratze 1/8 , Bel-Etage, 6 Zimmer mit

Bad, reichliches Zubehör, Mitbenutzung des
Gartens, auf gleich od. später zu verm, Näh.
bei Mnn und Lehrstraße 15, 1. 4058

K.»Fr «»Rg . 00 » zw. Moritzstr.u. Adolsrall. geleg.,
1. Et., 6 Zim., B. u. Zub., per gl. od. sp. zu v.
Anzus. v. 2 Uhr ab. MH. das. Part. 8946

Wohnnngrn von 8 Zimmern.
Kapellenstr . 14, Bel-Et., 5 Zim., Balkon, Küche,

1 ar. Frtsp.-Z., 1 Mans.. 2 Kell. z. 1. April. 4232
Tchicrsteinerstr. 4 einige 5-Zimmerwohnunaen,

neu hergcrichtet, Balkons, 2 Keller, 2 Mansarden,
anaenebme Lage, billig abzugeben per jetzt oder
1. April. Näb. bei Uon * Co . oder Eigen-
tbümer Rll des bei me cstraßc 7, 3. 223

Gestnlnafse 8, 1, 5 gr. Zim, auchf. Geschäfts-
zwecke, zu verm. Nah. Part. im TapetengeschÄft.

Schöne 5-Z.»Wotznuna . Bad, 2 Balk., Heiß¬
wasser, Parouet, f. 920 Mk. kb>s April 100 Mk.
Miethnachlaß) zu v. Näh. im Tgbl.-B«rl. Um
Mohnnngen von 4 Zimmorm.

Dotzhelmerstr. 81, Hochp., eleg. 4-Ztmmerw.,
Balkon, Bad rc. 1. April zn v. N8h. das. 501

Gneisen «,istrast«20 , Laden, 4-Zimmerwohnnng,
im 1. Stock gelegen, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, per'1. April zu verm. (kein ris-ä-ris).

Wshnrrnarn von 8 Zimmern.
Gneisen "„ strotze 5 3 u. 4 Zimmer, Küche, mit

compl. Bade-EInr, sos. o. spater zu vermietben.
Hellmnndslratz « 4 , Vdh. 1, 3-Zim.-Wohn. nebst

Zubehör auf 1. April zu vm. Näh. Bäckerl. 267
Kaveklenstraste20 freundl.Wohnung, 3 Zimmer,

Küche und Zubehör, Mk. 600, an ruhige Leute
per 1. April er. zu verm. Näb. Part. 187

Kirchgasse 80 . 2. Stock, 8 schöne Zim. u. Zub.
zu verm. Näh. daselbst im Metzgerladen. 216

Orrisenstraste 17» 2 r., schöne8-Zimmerwohn.
$sy  bis 1. Februar.
Nenqass « 11, Vdh. 2, 8 Zimmer, Küche und

Mansarde per 1. April zu vermiethen.
PhilibpSbergfir . 80 , 2 St , eine3-Zim.-Wobn.

mit Balkon zu verm. MH. Erdg. rechts. 506
Philivvbbergstr . 80 Frontspihe (8 Z.) zu vm
Weilstvatze 1 8 Zimmer nebst Znbebor an rub

Familie ver 1. April zu vermiethen. Mb^
daselbst. Parterre rechts. 107

Wellritzstrntz« 20 , Htb. 2, schöne gr. 6-Z.-Wohn.
mit Zubeh.. ev. mit Waschküche,

Bei
ev. mit Waschküche, zn verm.

Hausverwaltung
wird eine sehr schöne ger. 8-Zimmer-Wohnung
mit Balkon rc. 150 Mark billige «, eine schr
schöne 4-Zimmer-Wohmmg um 200 Mark
billiaer als zum ietziaen Preis abgegeben.
N. bei Th. Wentzell, Philippsbergflr. 16, 1. 984

Schöne 8- u. 4-Zimmer°Wobnungen in einem neu¬
erbauten Hause. Näh. PhtlippSbergstr. 86 im
Baubürcau zu erfragen.

Mohnimsrn von 2 Zimmern.
Dotztzeimerstr. 15 zwei Zimmeru. Küd,e zu v.
Dotzbeimerstratze105 (Güterbatzntzbf) , 1 St.

herrsch. 2-Z.-W, 2 Balkons. Bad u. Zub, zu v.
Feldstratze 13 ÄK,.
Friedrichstr. 14 2 Zimmer, Küche und Zubehör.

im Hinterbaus, per 1. April. Näheres Büreau.
Moritzstratze 24 2-Zimmerwohn. 1. April zu v.
Scharnhorststratz« 6, Hth. 1, zwei große Zim,

Küche, 2 Keller zu verm. Näh. Vordsrh. P . r.
Wevritzstratze 20 , Hinterhaus 2 St , schöne

2-Zimmer-Wohuung mit Zubehör zu verm.

Uorkstr. 20 schöne2-Z.-Wohn. 1. April zu vm.
Mohvvngen von 1 Zimmev.

«klbrechtstratze4«, Hth, 1 Zim, Küche, Keller
ans 1. April zu verm. Mb . Vdh. 1 links.

~ * « ein Zimmer nnd
*9  Küche zu verm.

. .. . ... Zimmer u. Küchea. gleich
oder1. Februar zu vermiethen. Näh. Bäckerei.

Kirschgraben 20 ein gr. Zimmer mit Küche
(Glasabschluß) sofort zu verm.

Lnxentvurgstr . 7, Hp. r, Frtsp, 1 Z. u. K. sos.

auf 1. April zu »emt
Feldstraße
Hirsch graben 10 ein

Molsvimge« ohne Zimmer-Angabe.
Q ist eine kleine Wohnung an ruh.

f | llU]!llUpi O Leute abzugeben. Preis per
Monat 14 Mk. Karl Becker, Platterstraße 124.

Ruf sofort od. 1. Febr. kleine Mansard-Wohnung
zu vermiethen. Zu erfr. Mauritiusplatz 2.

Ansmiivts geirgenr Mvhnnng »«.
^gntstgrst Schöne 2-Zimmer-Wohnung mit
MttMVUUj. Küche und Keller billig zu verm.

Näheres bei Zerbe, Kehrstraßc.
In Biebrich

sind Ttzelemannstr . 4 iHaltestelle der Straßen¬
bahn) u. Frankfnrterstr . 26 schöne moderne
4-, .3- und 2-Zimmer-Wohnungen mit Zubehör
billig zu vernstechen und sofort oder später
beziehen. Näheres im Hause Parterre oder m
Wiesbaden, Rüdesheimerstr. 15, Part. 4206

MSbttvte Wsyrnnrgen.
Kapellenstratze 2 möblirte 8-Zimmer-Wohnung

mit oder ohne Küche zu vermiethen.
Mauergaffe 3 5 möbl. Wohnung zu vermiethen.

Möblirtr Iimmev und möbiirte
Warifard-u. Kchlafstsiisu tU.

Sldeltzeidstr. 45 , 2, m. W.- u. Schlafz, cv. eiuz.
Adlerftr . 1« , P, sch. m. Z. (W. 3.50 Mk.) zu v.
Stdlerstratze 52 , 1. St . rechts, erhalten saubere

Arbeiter gute Schla,fstelle.
Sldntfstratze 5, Stb. r. 2 r, möbl. Zimmer an

st. iott . .«ns verm.st. iyttdes Fräulein zu
Albrechlstratze 21 , 2, möbl. Z. zu verm.
Am Römerthor 2, 8 r, erh. reinl. Arb. Schläfst.
Nertranrstp. 4, 2 l, g. m. l. heizb. Zim. z. vm.
BisnrarÄrtng 38 / 1 rechts, scßon möbl. Zim.

mit oder ohne Pension zu verm.
Blücherstr . 6 , 2 r, eins. möbl. Zim. sos. z. vm.
Blücherstr . 18, 3 I, 1 fein mbl. Zim. bill. z. v.
Blücherstr . 16, Frtsp, erh. rl. Mann Schläfst.

oer»Kl . Brrrgstratze 4, 2, möbl. Zimmer zu
micthen. Näb. Kart . , Buchhandlung.

Dotzh.-Str . 46 , H. P. r, schon in. Zim. zn »aj
Gllenbogeugaffe 13 möbl. Mansarde an eine«

jungen Mann zu vermiethen.
Fauldrtrnnenstr '. 7 ist ein möbl. Zim. zu Venn«.
Firankenftr. 6, 2 l, erh. zwei rl. Arb. Z. m. 3 B»
Frantenstr . 8 , H. 1, erh. zweiA. Z. m. 2 B. b,
Frankettstr . 24 , 1 r, erh. j. Manu Kostu. Loaitz.
^riedrichfiratz « 14, Mtlb, 1 Tr. l, sch. mobl.
\ 'ß  Zimmer , sowie Mansarde m. Bett zu verm,
Friedrichstr . 21 , 1, möblirtes Zimmer zu verm^
Friedrichstr . 28, 2. Et, sch. mobl. Zim. zu verm^
Friedrichstr . 50 , 2 r, g. möbl. Z. m. od. o. P.
Geisbergstr . 10,2 , möbl. Zimmer zu vermiethen^
Goethestratz« 1 ist ein möbl. Zimmer zu verm.
Gsethestratze 17» 1. möbl. Wohn- und Schlaft«

zimmer mit Balkon nnd Schreibtischz» »erm.f eienenstr.3,!,erh.anst.Arb.Kost n.ellmnndftr . 37 » Hth. 1, möbl. Zim. bill. z.
eklrnnndstr. 46 » 2 r, Z. m. 1 a. 2 B. tz.

tiderderstr« 27 , 2, sein möbl. Z. mit̂ od. o. Pentz
Hermannftr . 0 möbl. Zimmeru. Mans. zn v« .
Herrnaunstrgtze 13» 2, gut möbl. Zimmer
Heruraunstratz« 23 , L

>nt möbl. Zimmer
t, Ecke Bismarckring,

^ Herrn oder Dame zu vm.
Karkstratz«"2 » P, erhalten Arbeiter Schlasstefl«.

Zim. sos. zn am.

13, 2,
_ 23 , l

möblirte« Zimmer an

r, aut möbl.
Zim. mit 2 Äetten zu verm.

-Ä

Kirchgaffe 81 , 2
Kebrstr. 2 , Part, 1 ^
Lnisenstr . 14, H. P, erh. rl. Arb. Kost n.
Snxembnrgstr . 7, Hochp. r, m. Z. z. v, 18
Marktstr . 11, 3. Et, g. m. Z. m. 1 o. 2 B. h.
Manergaffe 10, 2, m. Zim. an anp. Frl. zu v»
MtchelSverg 0, 1 St . l, möbl. Zimmer zu vm.
Pichelsberg 28 » Vdh. 2 r, ein m. Zim. p ».
Wnrifcftr Iß 1» Etage , Ecke Adelheid.
ivilH i .O, ftrafic, fein möbl. Zimmer

mit sep. Eingang für 25 Mk. monatlich zu verm,
Moritzstr . 21 (Laden) gut wöd. Zimm. zu verm.
Morttzstr . 41 , 2 , 1 «d. 2 sch. nrKdk. ZiNNNÄ

sofort oder später zn vewmiettze«.
Moritzstr . 54 , 1. Et., schön möbl. Zim. z. verm.
Nengaffe 17 möbl. Mans. an besserenj. Mamt

sofort zn verm. bei 'SV.
Neugaffe 22, Bdh. Dach. Schlafstelle frei,
vranienstr . 8, P z. m.  Z . (1 St .) m. s. <S.
Oranienstratz « 27 , 2 L, erb. anst. Arb. Lo
T » htNpp»r>ergstr. 41, 1. Stock r, schönr

Zimmer in ruh. Lage an solkd. Hrn. z. vm,
Gchtersteinerstr. 1», P. l, ar. g. m. Zm. zu ft.
Schtersteinerstr » 16, Mtb. 8 I, m. Zim. zn v.
TÄnkberg 8,1 , ei» möblirte» Zimmerz» verm.
Schuldera 8 , 2, möbl. Zimmer gleich pr verm.
SchN-aldacherstr. 10, 2, g,m. Wohr»m Gchln^

m.̂ M«msif zu v.
möbl. Zim. zu verm.
möbl. Mansardez. «-

Sedanstratze 6, Hth. 1, möbl. Zimmer zu denn.
Sedanstratz « 15, 1. Et. l, möbl. Zimmer jn m,
^ ««rovenstrafte 7» 1 l . , 3 möbl. Zimmer ma

« « waldach-rstr. 11, 1 St , !
Schwalbacherftr . 51 , 1, srU.
Schwalbacherstr . 58,
Gchwalbacherstr. 58»

oder ohne
e 7, 1 l . » _
ens, auch duatl«, « vermsetde»,

Stetngafl « 4 , 2 Tr. r, erhalt. Arbeiter Lvgiö.
Walramstr . 0» 3 r, erh. zwei anst. Arb. Log!».
Walramstr . 23 m. Zimm. mit Piano zu verm.,
Walramstratze 81» Stb. 1 l, erhält mrständiM^

Arbeiter einfach möbl. Zimmer.
Weilsir . 12, Gth. 8, möbl. Zim. k. Wittwe ». ft.
Wellritzstr. 8, Gth. 1, gut möbl. Z. sep, zn v.
Wellritzstraße 87 , 2 r, ein möbl. Zim. au befl^

Herrn oder anständiges Mädchen zu verm.
Wellritzstr. 87 , Vdh. 1 l, erh. Arbeiter Logis.
Westendstratze 10 erb. anst. jg. Mann Schläfst.
Wiltzelmstr . 12 » Gth. 4»nt. Z. zu v. Woche3 ML
Aorkstr. 17, Vdh. P,r , möbl. Zimmer zn verm.
Zietenring 10» 4 . möbl. Zimmer zu vermiethen.
Zimmermairnstr . 5 , 2 r, h. m. Z. fof. b. z. «.
Arb. erh. fch. Schlfst. N. Schiersteinerstr.18. Schwarz.
Möblirtes Zimmer mit ok ohne Pension sos.

an den Tagbl.-Verlag.

$ttvt  Zimmer , Wansavd -« .
KKMmrvri.

Herrn gartcnstratze 5, Part, rechts, l. freundl.
Mansarde an brave Frau sofort zu verm.
oder gegen geringe Hausarbeit abzngeben.

Knrembnrgstr . 7, Hochp. r, leere Mans. sos. z. v.
Röderallee 20 gr. leere Frontsp.-Zimmer zu v.

Alemiirrt . .Kchrmrer ».
KrAev str.

NNi «l»rtz1»reller, groß» trocken, mit Aufzug, evt.
&ft» mit Büreauu. Packraum zu v. Näh.

Gneisenaustr. 7 od. Rüdesheimerstr. 21,1 . 4064
Weinkeller zu vermiethen Wilhelmstr. 54. 394S
Stallung für 4—5 Pferde, Remise, nebst3-Zim.-

Wohn, Küche, 2 Keller und Zubehör zu verm.
Offerten unter W. *888 an den Tagbl.-Verlag

Das

-ßiire«
Lionk Lie.,

Friedrichstr . 11 — Telephon 703,
empfiehlt sich den Micthern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mövlirten und unmöblirlen
Villen » nnd Etagenwohnungen
Geschäftslokalen — mödlirten
Zimmer « ,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien >Geschäften und
hypothekarische« Geldanlagen.

Hat miethen gesarcht
eine Billa oder große Wohnung in erster
Kurtage . Offerten unter A.  488 an den
Tagbl.-Verlag.

mit Zubehör zum Preise von 450—480 Mk. Gefl.
Offerten unter 8 . » 88 an den Tagbl.-Verlag.
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behör zum Preise von 500 Mail.
Gell . Off . » . *, ««» “ postlagernd Mainz .

Kinderloses Ehepaar sucht sofort rttfeifle
L-Zimm «r -Woynang . Offerten unter « . 488
an den Tagbl.-Verlag._ _ _

Herr sucht völlig rrngen , //immer, separ.
Eingang , ohne Kaffee. Preis 15 Mk. .Offerten
unter M . 488 an den Tagbl.-Verlag. _

Anständiges GesÄäftöfränlein sucht ein
möbl. Zimmer bei ruhigen Leuten. Offerten unter
«». 48 « nn den Tagbl.-Verlag.

SRi>r fnfrtri wird gut möbl . nngen.
4/lt fUjSJll Zimmer gesucht. Offerten

mit Preis  erb . u. «P. 48 ? an den Tagbl.-Verlag.

Zimmer
ohne Pens., mittelgr. oder groß, schön, gut möbl.
u - heizb., hell, sucht ein Herr. Off. m. Äng. über
Preis , Stockw., Heiz., Beleucht., Künd.-Frist :c. u.
K . V . SS. »« » ff, postl. hier. _

Auf sofort kl. Lokalität zur Weinwirthschaft
gesucht mit Wohnung. Offerten unter l <#o®
postl. Mainz.

PettftoZmL
für Sewmarisim

Umgehende Offerten mit Prospekt an Fräulein
Forst , Frankfurterstraße 22, erbeten._

Goethestr . 17,  1 , hübsch möbl. Salon und
Schlafzimmer billig zu vermiethen.

fein schön möbl Z. ŝ ff̂ ^ "^ er̂ erstr. 8/ i I.

lgeneym. Derw
znglP 'Penfion findet Herr oder Dame in geb.
Familie Lursenstraße 14, 2.

Angenehm. Heimv-r°
Tamlusstraße1. Et. l.,

elegant möbl, Zimmer zu vermiethen._
Dame empfiehlt aufs Wärmste Pension in

Familie , centrale Lage, mäßiger Preis , wo sie
mehrere Wochen zugebracht. Off. unter o . 488
an den Tagbl.-Verlag.

tintcrrichl 8

mit kleinern Fensionat , gegr . 1890,
bereitet in kleinen 4S-y «»«ra. - -a. Weallilassieii
von Sexta bis Prima Mr alle Sohui.
Priifungen sicSser und gründlich vor.

(Einjähr .- Freiw .,
Prim. o. Abiturienten - Examen .)

B—3 Sc.) und jede püilagog . ( nUtnifo
iBflitiöUe durch energische und

crralirene Oberlehrer.

Das Schulgeld ist sehr massig.
Dp.  LeeliEeifBier g

Bierstadterstrasse 4.

Wiesbadener

Militärberechtigte
Privatschule,

Mprogpnasiiimu.Mschiile.
(Kleines Pensionat .)

Der Unterricht beginnt Montag , den
0 . Jan . S04S5 , morgens uira 8 st, KJlir.

Anmeldungen nehme ich ausser an Sonn-
und Feiertagen täglich von 11—12 Uhr ent¬
gegen. Ich bitte dazu das letzte Schulzeugnis,
sowie Geburts- und Impfschein mitbringon zu
wollen.

© . J ^ aber , Hofrat,
Adelheidstrasse 59.

NB. Die Reifeprlifyng
für EiiijäSir.-FreiwiSIIge
wird and.Anstalt selbst
Ostern und Herbst ab¬
gehalten.

Für einen Öberrealschulsdritter (Quinta)
Nachhülfe gesucht. Schriftliche Off. m. Preis , am
liebsten von besserem Schüler, Herdcrstr. 31, P . l.
UaWlseunlm.^ muw*™*^SS . 8t . W . Wiesbad . postl.

Nachhittfestnndcn für Obertertianer (Real
gymu.) in Französisch u. Englisch verlangt. Off.
gub 8 . 4-8 ® an den Tagbl .-Verlag.

EnAlünderin wünscht englische gegen
.deutsche Stunde zu geben. Offerten erb. unter
All. » 88 an den Tagbl.-Verlag.

I . Dame erth. franz. Nach hülsest, u. Conver-
sation, täglich 2 Stunden für 25 Mk. monatlich.
Öfferteit unter M.. -es«  an den Tagbl.-Verlag.

Fran .
EiagllsclB.

Italienisch«
Spanisch . Holländisch.

Russisch . Deutsch für Ausländer.

Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln u. in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurse für Damen.

The Berlitz School,
SjTtilserastrasge 7,  I

* i- , '
Gründlichen französ . Unterricht Miil »-.

Dprachlehrerin , RSderaNee 82 , F.

Französ. Convers.-Stunden
gicbt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevorz.
Offerten unter M. an den Tagbl.»Verlag.

Allernand desirerait dohanger oonvorsation
nvoo franjais ou franjaise . Offres sous W . d88
k l ’exped. d. o. j ._ _

Klavier - und Molin - Unterricht erteilt
gründlich und gewissenhaft Siarl Hems , Ton-
kiinstlcr, Moritzstraße 4, 3. — Hervorragende
Methode, um schnell eine solide Fingerfertigkeit
zu erlangen.

Gesang -Unterricht , vorzügl. Methode. Aus¬
bildung für Oper und Konzert.

Meiis «. Moritzstraße4, 3.Köll’sIcl-Lelr-Mil
für Hamen,

IW Rheinstrasse 60.

Beginn 2 . Kursus
am l . irebraar«

Prospecte gerne znr Verfügung.

Leiter : C > ISÜSlj
15 jrsalir © MJicSserB br?«feister Nr«IBi&rclil»

de » Brünften ®w Wied.

,»KS5!8’s Stadt - Küche«
liefert Gesel Iscliafts - Essen jeder Art.

Kochschnle Rheiustr. 38.
BegmA des nerrerr Kursus

Moutag , Sh Januar.
Unterricht in der feinen, sowie bürgerl. Küche.

Backen, Garniren und Anrichten. Anmeld. tägl.
Vorm, von 9—1 Uhr.

B3. Pffippelhanm . Vorsteherin.
Bügel-Unterrichtw. crt. Frankenstr. 13, H. 3 l.

50 Mark Belohnung.
Verloren ein Medaillon mit

Goldfassuug u. Bildnitz, Petschaft
mit Monogramm R. A.  M . Dem
Wiederbringer obige Belohnung.
Marktplatz 8 , 1 (Bürean ). _

Verloren
Donnerstag, den 5., Vorm., auf der Wilhelmstr.
von Confcction Ausiisi bis Bictoriahotel ein
Briüantring . Finder hohe Belohnung. Erfr.
im Tagbl .-Verlag.  Ho

fliorTnrorr «" ldener Kneifer zw. Neu-
BOCllDllii dorfer- und Möhringstraße.

Gegen Belohnung abzugeben Bleichstratze 14, 1.
Sch. Dächsel zngel. Schwalbncherstr. 39, £>. 2.

xAK - ll cmnlt itlfttt rqe11
, - - ■ ■. ■■ ■■■■■■■■

Kurhaus . Abends 8 Uhr : Erster gr. Maskenball.
Königliche Schauspiele. Abends 7 Uhr : Undine.
Äestdenz-Weater - Abends 7 Uhr: Frühlings-
' ln st.

Washalla -Hheater . Abends 8 Uhr : Duponts
"Gewissensbisse.
Mall -aUa (Restaurant). Abends 8 Uhr : Concert.
Aeichsßallen -Thealer . Abds. 8 Uhr: Vorstellung.
Keiisarmec . Abds. 8'/- Uhr: Oeffentl. Versamml
Kktuaryus , Knnstsalon , Wilhclmstraßc16.
Manger ' s Knustsalon , Taunusstraße 6.
Kunstsalon Hivtor , TaunnSstraßc 1, Gartenbau.
Dameu-Glub, Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Hierein für Kinderl-orte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingassc 9, 2, und Bleichstr.-Schule, Part,
Wolkskeseyaste, Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Uhr Mittags bis 9'/- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertags von 10'/-—121/« Uhr und
von 3—8'/- Uhr. Eintritt frei.

Merern für Auskunft über Mohlfayrts -Kin-
richtuugeu und Aechtsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Rathhause im Bureau des
Arbeitsnachweises(Mäuner-Abtheilung).

Arbeitsnachweis unentgeltlich für Männer und
Arauen : im Rathhaus von 9—12'/, und 3 bis
7 Uhr. Männer-Abth. 9—12'/- und von 2'/»bis
6 Uhr. — Frauen -Abth. I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Frauen-Abth. II : für höhere
Berufsarten und Hotelpersonal,

l\  evei ttVjtnchrichtcn
Hurn -Kefellfchafl. 21/,—5 Uhr: Turnen der

Mähchcn-Abtbeilungen. 5—6 Uhr: Turnen der
Knaben-Abtheilnng/

Turn -Vereiu . Rachm. 3 Ubr : Mädchcnttiriien
Abends 9 Uhr: Bücherausgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Männer - irnrnverein - Von 4' /, - 5' /, Uhr:
Mädchen-Turnen . 5st-—7 Uhr: Knaben-Tnrnen.
8 Uhr: Fechten. 9 Ubr: Büchcrausgabe und
gesell iae Unterhaltung.

Mieskadener Schühen- Ierein . Abends 7 Uhr:
~ Ball.
K>üracr -Schüken-korps . E- Iß.  Abends 8'/- Uhr:

Ball.
Krieger - und Mikitär - Nerei « . Gegr. 1879.

Abends 9 Uhr: Weihnachts-Feier.
Wirsvadener Wisiiär -Hlcrein. E. M. Abends

9 Uhr: General-Versammlung.
Sportverein . Abends 9 Uhr : Hauptversammlung.
Männcr -Kefangverei« Union . 9 Uhr: Probe.
Evangelischer Männer - n . Aünglings -Merein.

Abends 9 Uhr: Gcbetstunde.
Eürilllicher Uerein junger Männer . Abends

9 Uhr: Gebetsstnnde.
fbefelkschaft Mdelia . Abends 9 Uhr: Probe.
Kärtner -Uerein Kedera . 9 Ubr: Versammlung.
Uerein der NnrttemSerger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Verefnsobend.
Glnb Mornfsta . Vereinsabend und Probe.
Hartenbau -^ erein . General-Versammlung.

Versteigerung von Mobilien :c. in der Villa
Mainzerstraße No. 14, Vormittags 9'/, Uhr.
(S . Tagbl. 11 S . 8.)

Versteigerung von 3 Hobelbänken mit Werkzeug rc.
im Versteigerungslokale Moritzstraße 12, Vorm.
10 Uhr. (S . Tagbl. 10 S . 9.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von
10,000 Ifd. Mtr . Granit - Bordsteinen für die
städtische Bauverwaltung, im Rathhause, Zimmer
No. 53, Mittags 12 Uhr. (S . A. A. No. 1 S . 2.)

Holzversteigerung aus der Oberförsterei Sonnen¬
berg. in der Wirthschaft Zum Taunus in Niedern¬
hausen, Mittags 12 Uhr. (S . Tagbl . 609, S . 18.)

Ml
Metssrslssrfche KesbachWMe«

der Kt«Sio« Miesdade ».
5. Januar. 7 Uhr ! 2 Uhr I9 Uhr

Morg. Nack)M..Abds. Mittel.

749.8 746.6 744.6 747.0
2.1 4.1 3.2 3.2
4.8 5.2 5.1 5.0

89 85 89 87.7
SW . 3 SW . 8 SW . 3 —

4.9 3.2 4.1 —

Barometer*) . . .
Thermometer C. .
Dunstspann, (mm) .
Rcl.Feuchtigkeit(°/o)
Windrichtung . .
dttederschlagSh.(mm)
Höchste Temperatur 4.4. Niedr. Temper. 0.0.

*) Die Barometerangabcu sind auf 6"
reducirt. _

C.

Metter -Ksricht
des „Mtesi »adsl?er Tagdlalt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck vervoten.)
8. Januar : wolkig, trübe, kalt, Niederschläge, windig.

Auf - und Untergang fnr Könne (®) und
Mond (C).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

Jan . imSüd ., ..
!Udr Mn . Uhr

S
,. Unterst.
!in. Uhr Min.

8. II12 94 I 8 27 I 4

€
. | Unterst.

Uhr Kin̂ Uhr̂ Min.
41 ( 9 45V. 7 51 N.

8erlrelfrs U n chrichten
Theater -Eintrittspreise.

Residenz-Theater.

Ein Platz koste!:

Fremdenloge . . . .
I . Rangloge . . .
Sperrsitz 1.—10. Reihe
Sperrsitz 11.—14. Reihe
Nummer:rter Balkon .

Halbe
Preise

Einfache
Preise

Erhöhte
Preise

Ji. -Sil Ji. Ji
2 50 5 7
2 - 1 4 — 6
1 50 3 -- 5
1 — 2 — 3

50 1 — 1

50
50

Malhatta -Theater.
Theater der Gegenwart.

Ensemble-Gastspiel unter Leitung des Directors
Otto Ploecker-Eckardt vom Frankfurter Orpheum.

Samstag, den 7. Januar.

Duponts GeWUensdiffie.
Schwank in 3 Akten von Arthur Lippschiitz und

Friedmann-Frcderich.
Personen:

Adolphe Dupont . Jonny Secdorff.
Lucienne, seine Frau . . . Franziska Revellio.
Paul Morin . Kurt Wohlgcmuth.
Madeleine, seine Frau . . . Joste Diener.
Cornichon . Emil Hochberg.
Bertolin . Joseph Darmer.
Gnston, Diener bei Dupont . 5karl Geßner.
Modeste, Schneiderin . . . Annp Schittenhelm.
Caudebec, Constabler . . . . Leopold Caro.

Ein Commissionar.
Ort der Handlung : Paris , in der Wohnung

Duponts . Zeit : Gegenwart.
Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , den 8. Januar , Nachmittags 4 Ubr:
Seine Kammcrjnngfer. Abends 8 Uhr: Die
Orkntrcife.

Königliche f Schauspiele.
Samstag, den 7. Januar.

7. Vorstellung. 21. Vorstellung im Abonnement A.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach Fongue'S
Erzählung frei bearbeitet. Musik von Albert
Lortzing. Zwischenakts- und Schlußmufik im
4. Akt mit Verwerthung Lortzing' schcr Motive der

Oper „Undine" von Josef Schlar.
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Bertalda , Tochter des Herzogs
Heinrich . . . . . . . . Frl . Müller.

Ritter Hugo von Ringstetten . Herr Sommer.
Kühlcborn, ein mächtiger Wasser¬

fürst . . . . . . . . . Herr Winkel
Tobias , ein alter Fischer. . . Herr Engelmann.
Martha , sein Weib . Frl . Schwartz.
Undine, ihre Pflegetochter . . Frl . Triebel.
Pater Heilmann,Ordensgeistlicher

ans dem Kloster Maria -Gruß
Veit, Hugo's Schildknappe . .
Hans, Kellermeister . . . .
Ein Kanzler des Herzogs Heinrich
Ritter u. Frauen . Pagen

->err Schwegler,
oerr Henke.
x>err Adam.
Edle des Reichs,
folge. Knappen.

Fischer und Fischerinnen. Landleute. Gespenstige
Erscheinungen. Wassergeister.

(Der 1. Akt spielt in einem Fischerdorf«, der 2. in
der Reichsstadt im Herzoglichen Schlöffe, der 8.
und 4. spielen in der Nähe und auf der Burg

Ringstetten.)
Im 2. Akte: Recitativ und Arie zu Lortzing's
„Undine", componirt von Ferd. Gnmbert, gesungen

von Herrn Winkel.
Vorkommende Tänze und Gruppirungen, arrangirt
von Annetta Balbo, ausgeführt. von den Damen

des gesummten Balletpersonals.
Dekorative Einrichtung: Herr OberinspectorSchick.
Kostümliche Einrichtung : Herr Kostümier Nitzsche.

Die Thüren bleiben während der Ouvertme
geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akt 10 Minuten Pause
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Gewöhnliche Preise.
Sönntag , 8. Januar . 8. Vorstellung. . 21. Vor¬

stellung im Abonnement 4'. Lohengrin.

Reiidenf -TH - alsr.
Direction : Dr. phil. H.

Samstag, 7. Jan . Bei aufgehobenem Abonnement.
Gastspield. Wiener Original -Operetten-Gcsellschaft.

Direction : Heinrich Zeller.
Frühlmgsluft.

Operette in 8 Akten von Carl Lindau und
Julius Wilhelm. Musik von Josef Strauß.

Personen:
Dr. Gustav Landtmann, Rechts¬

anwalt . . . . . . . . Franz Petri.
Emilie, seine Frau . . . . Paula Reichenberg.
Vincenz Knickebein, Rentier

Eduard Sieinberger.
Mila Ernst.

Ludwig Bendiener.
. Fritzi Radde.
, Willy Ungar.
, Henni Wildner.

FerdinandPagin.
Leopold Musik.
W, Ernst.
SicgfricdGrüner
Leopold Würl.
Poldi Augustin.

Emiliens Vater
Apollonia, dessen Frau .
Felix, Knickebeins Neffe .
Bertha, Apollonias Nichte
Baron von Croise . . . . .
zda, seine Gemahlin . . . .
äldebrandt,)
^aier, I bei Dr^

Msik. / LandtmannWmdel,
Dietrich, !
Hanny. Dienstmädchen . . . --
Nazi, Kellner . Carl Schober.
Dannhauser, Restaurateur . Alexander Leichter.
Jsabclla , > Erna Keßler.
Louise, f Else König.
Helene, j Mitglieder des Rosa Ungar.
Eugönie, ( Clubs „Geschiedene Fanny Schmidt.
Stella , > Frauen ", Marie Fischer.
Irene , l Clientinnen von Lona Weipetti.
Elsa l Dr. Landtmann Genoeva Walter.
Kitty \ Emilie Ratte.
Nelly', ' Marie Zischka.
Der 1. Akt spielt in Landtmanns Kanzlei, der
2. ebendort kurze Zeit später, der 3. in einem

Garten-Etablifsemeni. — Zeit : Heutzutage.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 91/* Uhr.
Sonntag , 8. Jan ., Nachmittags '/-4 Uhr : Die

deutschen Kleinstädter. Abends7 Uhr: Maskerade.

L 'ur ' kQ 'UK 2 ^ Wiesbaden.
Samstag , den 7. Januar , Abends 8 Uhr:

Erster Grosser Maskenball.
Saal -Oeffnung : 7 Uhr.

Anzug : Masken -Kostüm oder Balltoüetto
(Herren : Frack und weisse Binde ) mit karne¬
valistischem Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr F, Heidecker.
Eintrittspreis : Abonnenten gegen Ab¬

stempelung ihrer Kurhauskarten bis spätestens
Samstag Nachmittag 5 Uhr : 2 Mark ; Nicht-
Abonnenten : 4 Mark.

Ifarten -Yerkauf an der Tageskasse im Haupt¬
portal.

Die Galerien bleiben geschlossen.
Städtische iCur-Verwaltung.

RKichstzMen -Ttze«tsr . Stiftstraße 16.
Specialit ätcn-Krstellung . Anfang  8 Uhr Abends-

Kaiselk-Mmrsrama :, Rheinstraße 37.
Diese Woche: Serie I : Aegvpten. — Serie II:

Das malerische Tyrol.

Ausmäettgs Ttzsater ' .
Knänklnnter Ztävtthro .lcr . — Opernhaus.

Samstag , Nachmittags 30a Uhr : Blondclfchen.
Abends 7 Uhr : Lohengrin. — Sonntag , Nachm.
3'/- Uhr : Blondelfchen. Abends 7 llhr : Die
lustigen Weiber von Windsor. — Sdianspicl-
hans . Samstag : Familientag. — Sonntag.
Nachm. 3'/2  Uhr : Biederleutc. Abends 7 Uhr:
Karlsschüler.

Miri »?c:- Ztadttstrater . Samstag : Madame
Sans Gene. — Sonntag , Nachmittags 3 Uhr:
Aschenbrödel.



Erscheinungstage:
Mittwoch und Samstag. Wiesbadener Tagblalts.Verlag- - Fernsprecher: Nr . 2953.

Uo. 2. Samstag, dsn 7. Jamrar. 1V0o.
Bekanntmachung.

Behufs Zurückstellung vom Militärdienste
haben sich diejenigen jungen Leute , welche im
Besitze des Berechtigungsscheins zum einjährig¬
freiwilligen Dienst sind und in diesem Jahre das
20. Lebensjahr vollenden, k>. h. im Jahre 1885
geboren sind , bei der Ersatz-Kommission Hier¬
selbst, Friedrichstraße 17. Zimmer No . 33, zu melden.

Die Meldungen haben innerhalb der Zeit
vom 8. Januar bis 1b. Februar d. I . zu erfolgen
und ist dabei der Berechtigungsschein zum einjährig-
freiwilligen Dienst vorzulegen.

Versäumnis dieser Meldung hat gemäß § '26
ad 7 der Wehrordnung eine Bestrafung wegen
Verstoßes gegen die Melde - und Kontrol -Vorschriften
zur Folge.

Wiesbaden , den 2. Januar 1905.
Der Civil -Vorsitzende

der Ersatz -Kommission Wiesbaden (Stadt ) .
I . V . : Falcke.

Bekanntmachung.
htiaung und Anleitung über die Behand¬

lung von Luftballons oder Drachen und zugehörigen
Apparaten , welche im Kreise Wiesbaden (Stadt)

aufgcfundcn werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der

höheren Luftschichten läßt man kleinere oder größere
mit Gas gefüllte Luftballons steigen, oder auch
Drachen vom Winde emporheben , welche Instru¬
mente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über
die Temperatur , die Feuchtigkeit , die Windstärke
u . s. w . ausführen . Da diese Ballons u. s. w . zu
klein sind, um Menschen tragen zu können, so wird
vorausgesetzt , daß sic —. von verständigen Leuten
gefunden , rn zweckmäßiger Weise behandelt und
aufbewahrt und schließlich an den Eigentümer
zurückgeschicktwerden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften
gegeben, von deren strenger Befolgung nicht nur
der Wert der Aufzeichnungen , sondern auch die
Höhe der an den Finder zu zahlenden Belohnung
abhängt.

die Hülle derselben aus Papier , so zerreiße man
sie, um das Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff¬
oder Gummihüllen binde man den Ballon auf,
richte die Oeffnung nach oben und entleere das
Gas durch Drücken, ohne den Stoff viel zu zerren
oder zu reiben ; danach wickle man ihn glatt
zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Luft
fliegt , so gehe man ihm nach und suche zunächst
den an ihm hängenden Apparat aufzufmden , der
in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ihn
vor Beschädigungen zu sichern. Besonders vermeide
man . den Apparat hart anzufassen oder mit den
Fingern in ihn hinemzugreifen . Ehe man ihn
abschuewct , sichere man den Ballon gegen das
Davonfliegen , indem man ihn irgendwo festbindet,
bis sein Gas entleert ist.

deckt dieser den Apparat oder er hangt in einem
Baume fest, während der Apparat unter ihm hängt
oder am Erdboden liegt . Bei dem Herunterholen
ist vor allen Dingen ein Herabstürzen des Apparates
zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter Vermeidung
aller unnötigen Erschütterungen in einem trockenen,
nicht zu warmen Raum aufzubewahren , bis er
entweder abgeholt wird , oder bis eine für seinen
Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste ein¬
trifft . m welcher sich nähere Anweisungen sowie
Fragebogen befinden, der tunlichst genau auszu¬
füllen ist. •

An dem Ballon oder am Apparate findet
man einen Briefumschlag , der die Adresse enthält,
an welche sobald als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates , des Namens
und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten
Postamtes eine telegraphische Depesche abzu¬
schicken ist.

Der Finder , respektive der Ablieferer des
Apparates erhält eine Belohnung von 5 Mk., in
besonderen Fällen , wenn die Bergung besonders
schwierig oder zeitraubend war , aber medr . Außer»
dem werden alle notwendigen Auslagen zurück-
erstattet . Im Falle einer mutwilligen Beschädigung
einer Apparates oder eines Versuches, den Schutz¬
kasten an irgend einer Stelle zu öffnen, wird nicht
nur keine Belohnung gezahlt , sondern auch noch
ein Verfahren wegen Sachbeschädigung eingelcitct
werden.

Die Ballons , Apparate und alles Zubehör
find „fiskalisches Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen
haben meist die Gestalt eines viereckigen, offenen,
aus holz - oder Metallstäben bestehenden Kastens,
der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahl¬
drahtes emporgelassen werden , kommt es gelegent¬
lich vor , daß ein kürzeres oder längeres Stück

lichkeit vor , daß der Drachendraht mit dem
elektrischen Starkstrom -Draht in Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des elfteren mit bloßen
Händen oder Berühren mit unbedeckten Körper¬
teilen sorgfältig zu vermeiden ; man wickle deshalb
ein dickes trockenes Tuch um die Hände , ehe . man
den Draht angreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in
schneller Bewegung , so versuche man mit aller

Vorsicht , den nachschleifenden Draht schnell um
einen festen Pfahl oder einen Baum umzuschlingen.
Dasselbe gilt auch für einen Ballon , welcher eine
Leine oder ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , daß sich Streitigkeiten über
den Anspruch auf die Belohnung oder aus anderen
Gründen ergeben, wird die Königliche Polizei-
Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der sachgemäßen
Ausführung obiger Vorschriften die tunlichste
Förderung und Unterstützung zu teil werden zu
lassen und ganz besonders dabei mitzuwirken , daß
diese wichtigen und von allen Kulturnationen be¬
triebenen Experimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 2. Januar 1905.
_ Der Polizei -Präsident . I . V . : Falcke.

Bekanntmachung.
Dar Militär -Ersatzgeschäft für 1905 betr.
Unter Bezugnahme ans § 25 der deutschen

Wehrordnung vom 22. November 1888 werden
alle dermalen sich hier aufhaltenden männlichen
Personen , welche -

a) in der Zeit vom 1. Januar bis 3l . Dezember
1885 einschließlich geboren und Angehörige
des Deutschen Reiches sind,

b) dieses Aller bereits überschritten , aber sich
noch nicht vor einer RekrutirungSbehörde
gestellt, und

o) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhält'
nisse aber noch keine endgültige Entscheidung
erhalten haben,

hierdurch aufgefordert , sich in der Zeit vom
2. Januar bis 1. Februar 1905 zum Zwecke ihrer
Aufnahme in die RekrutirungS - Stammrolle im
Rathause . Zimmer No . 18 (Erdgeschoß) nur
vormittags von halb 9 bis halb 1 Unr
anzumelde « und zwar:
2. Die 1884 geborenen Militärpflichtigen.
Sonnabend , den 7. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben A bis einschließlich D.
Montag , den 9. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben E bis einschließlich H.
Dienstag , den 10. Januar 1906. mit dem Buch¬

staben I bis einschließlich M.
Mittwoch , den 11. Januar 1605, mit dem Buch¬

staben N bis einschließlich R.
Donnerstag , den 12. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben S . bi» einschließlich U.
Freitag , den 13. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben U bis einschließlich Z.
8. Die 1888 geborenen Militärpflichtige « .
Sonnabend , den 14. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben B.
Montag , den 16. Januar 1905, mit den Buch¬

staben A, C , D.
Dienstag , den 17. Januar 1905, mit den Buch¬

staben E , F.
Mittwoch , den 18. Januar 1905, mit den Buch¬

staben G , I.
Donnerstag , den 19. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben H.
Freitag , den 20. Januar 1905, mit dem Buch-

staben K.
Sonnabend , den 21. Januar 1905, mit dem Buch-

staden L.
Montag , den 23. Januar 1905, mit dem Buch,

staben M.
Dienstag , den 24. Januar 1905, mit den Buch¬

staben N, O.
Mittwoch , den 26. Januar 1905, mit den Buch¬

staben P , Q.
Donnerstag , den 26. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben R.
Freitag , den 27. Januar 1605, mit dem Buch-

staben S.
Sonnabend , den 28. Januar 1805, mit den Buch¬

staben T . U, V.
Montag , den 30. Januar 1905, mit den Buch¬

staben W, X,  P.
Dienstag , den 31. Januar 1905, mit dem Buch¬

staben Z.
Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben

bei ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die
zurückgestellrenMilitärpflichtigen ihre Losungsscheine
vorzulegen . Die erforderlichen Geburtsscheine werden
von den Führern der CivststandSregister der be¬
treffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt . Die
vier geborenen Militärpflichtigen bedürfen ein,»
Geburtsscheines für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier
geboren oder domizilberechtigt , aber ohne ander-
weiten dauernden AufcntbaltSort zeitig abwesend
sind (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen,
aus See befindlicheSeeleute usw. >haben die Eltern,
Vormünder , Lehr -, Brod - oder Fabrikherren der¬
selben die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzu¬
melden.

Militärpflichtige Dienstboten , Haus - und Wirt«
schaftsbeamte , Handlungsdicner , Handwerksaesellen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter usw., welche hier in
Diensten stehen, Studirende , Schüler und Zöglinge
der hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungs¬
pflichtig und haben sich hier zur Stammrolle
anzunieldeu.

Militärpflichtige , welche im Besitze des Be¬
rechtigungsscheines zum einjährig -freiwilligen Dienst
oder des Befähigungsscheines zum Seesteuermanu
sind, haben beim Eintritt in da» militärische Älter
ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn
Polizei -Präsident von Schenck hier , zu beantragen
und sind alsdann von der RekrutirungS -Stamm-
rolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stamm¬
rolle in oben angegebener Zeit wird mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen
geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre
Familien -Verhältnisse usw. Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst beanspruchen , haben die
desfallsigen Anträge bis zum 1. Februar 1905 bei
dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen und
zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingercichte Gesuche werden
nicht berücksichtigt.

Wiesbaden , den 14. Dezember 1904.
_ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen,

welche sich der Fürsorge für hilfsbedürftige An¬
gehörige entziehen, wird ersucht:
1. des TaglöhnerS Jakob Bengel , geb. 12 . 2. 1853

zu Niederhadamar,
2. des TaglöhnerS Johann Bickert, geb. 17. 3.

1866 zu Schlitz,
3. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb.

11. 12. 1864 zu Weilmünster,
4. der Ehefrau des Tagl . Gustav Butzbach, Emilie,

geb. KrauS , geb. 12. 11. 1876 zu Sonnenberg.
5. der Dienstmagd Karoline Ehlig , geb. 22 . 8.

1885 zu Wiesbaden,
6. der Ehefrau des Arztes Theodor Ford . Hcrmine,

geb. Steinberger , geh. 2. 2. 1875 zu Eppelsheim,
7. des Fuhrmanns Wilhelm Gruber , geb. 27. 5.

1864 zu Eschenhahn,
3. der Dienstmagd Wllhelmine Heep, geb. 21. 7.

1881 zu Steeden,
9. des Reisenden Alois Heilmann , geb. 11. 4.

1856 zu Hainstadt,
10. des TaglöhnerS Wilhelm Horn , gen. Dietrich,

geb. 11. 2. 1883 zu Hadamar,
11. des TaglöhnerS Albert Kaiser , geb. 20. 4. 1866

zu Sömmerda,
12. des Gärtnergehilfen Wilhelm Kaiser , geh. 24. 8.

1878 zu Beffungen,
13. der ledigen Köchin Pauline Kilper , geb. 15. 3.

1880 zu Bieberach,
14. der ledigen Modistin Adele Knapp , geb. 13. 2.

1874 zu Mannheim,
16. der Dienstmagd Maria Kuhn , geh. 19. 7. 1884

zu Ottersheim,
16. des Fuhrkncchts Albert Maikowskh , geh. 12. 4.

1867 zu Wiedeck,
17. des Taglöhners Georg Metzler , geb. 25 . 1. 1865

zu Mainz,
18. des Buchhalters Georg Michaelis , geb. 18. 10.

1870 zu Wiesbaden,
s TaglöhnerS Rabanu » Nauheimer , geb.

28. 8. 1874 zu Winkel.
20. der ledigen Anna Rothgerber , geb. 2. 9. 1863

zu Oberstein,
21. des Schneiders Ludwig Schäfer , geb. 14. 7.

1868 zu Mosbach,
22. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 28 . 2.

1874 zu Heidelberg.
23. der ledigen Lina Simons , geb. 10. 2. 1871

zu Haiger,
24. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb.

geb. 16. 9. 1870 zu Oberviechtach,
25. der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. 11. 5.

1880 zu Wiesbaden,
26. der Ehefrau des Fuhrknechts Jakob Zinser,

Emilie , geb. Wagenbach , geb. 9. 12. 1872 zu
Wiesbaden . 1

Wiesbaden , den 2. Januar 1906.
D er Magistrat. — Armenverwaltung.

19. des

Städtische Mittelschulen.
Kinder , welche zu Beginn des nächsten Schul¬

jahres in die städtischen Mittelschulen eintreten
sollen, sind bis zum 18. d. M . bei den Herren
Rektoren anzumelden.

Ausgenommen werden:
1. in die ix .. (unterste ) Klaffe Kinder,

die im Jahre 1899 oder früher geboren sind und
Ostern 1905 schulpflichtig werden ; — die An¬
meldung der in der zweiten Hälfte des
Jahres 1899 gevorenen und in ihrer Ent¬
wicklung zurückgebliebenen Kinder wird
am besten bis znm nächstjährigen Auf¬
nahmetermin verschoben;

2. in die V . Klaffe , in welcher der fremd-
chliche Unterricht beginnt , Kinder , die eine

ittcl - ober Volksschule vier Jahre lang mit
gutem Erfolge besucht haben.

Die Schulneuling « sind nach ihrer Wohnung
zu melden:A. Knabe« »

1. in der Mittelschule an der « heinstraße
die Knaben, welche auf der Westseite der Weißen-
burgstraße , des Bismarckrings , der Wörthstraße,
des Schiersteiner Weges und westlich von diesen
Straßen wohnen;

2. in der Mittelschule an der Stiftstraße
diejenigen Knaben , die nördlich der Walkmühl-
und Emserstraße , des Michelsberges , der Lanagasse,
der mittleren und unteren Webergasse und der
Sonnenbergerstraße wohnen , einschließlich der drei
letztgenannten Straßen;

8. alle übrigen Knaben in der Knaben -Mittel-
schule an der Luisenstraße.

L. Mädchen:
1. Die Mädchen der Nordstadt , die innerhalb

des unter A 2 bezeichnetenBezirks wohnen , in der
Schule an der Stiftstraße ;

2. alle übrigen , in den Bezirken A 1 und 3
wohnenden Mädchen in der Schule an der
Rheinffraße.

Bei Ueberfüllung einer Schule bleibt Ueber-
weisung der an der Grenze wohnenden Kinder in
die Schult des benachbarten Bezirks Vorbehalten.

Für die V. Klaffe find anzumelden:
1.  sämtliche Knaben in der Mittelschule

an der Luisenüraße;
2. die Mädchen aus dem südlichen « nd

mittleren Stadtteilin der Mittelschule an der
Rheinstraße;

3. die Mädchen der Rordstadt in der
Mittelschule an der Stiftstratze.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden
die Herren Rektoren von Mittwoch , de« 11 . ,
biS Mittwoch , den 18 . Januar d. I . , täg¬
lich — ausgenommen Sonntag » — von
11—12 Uhr vormittags , am Mittwoch und
Samstag auch von 2—4 Uhr nachmittags
in ihren Amtszimmern anwesend sein.

Bei der Anmeldung ist der GeburtS - und
Impfschein , für evangelische Kinder auch der
Taufschein , für die aus andern Schulen kommen¬
den Kinder das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt in allen Klaffen
42 Mark mit Ermäßigung desselben auf

auf die
e Kmd bei

kMe besuch
len laut

wer
lfte

elben
en.

au Mari mit Ermäßigung des
Drfttel für das zweite Kind und
für das dritte und jedes fol>
Familie , die gleichzeitig bte ! .

Bemerkt sei noch, baß die Mittelschulen
Beschluß der städtischen Körperschaften vom 13. Juli
und vom 9. September 1904 von Ostern 1905 ab
in normale , nenntlasstge Anstalten umar-
wandelt werden, und daß dieser Ausbau die Auf¬
nahme der französischen Sprache als wahlfreien
Unterrichtsgegenstand der drei obersten Jahrgänge
und ganz besonders eine günstigere Gestaltung dv»
Lehrplanes der Mittel - und Oberstufe gestattet.
Das Reifezeugnis der nenMnfige « Mittel,
schule berechtigt znm Eintcfttt in di« mitt¬
lere Laufbahn bei der Post - und Tel «,
graphenverwaltnng « nd befreit von den
zwei ersten JahreSkursen der gewerblich »«
und vom ersten JahreSkurse der kauf,
männischen Fortbildungsschule . 1

Wiesbaden , den 4. Januar 1905.
Der städtisch- Schulinspektor : Müller._ llinstHkh_

Städtische Volksschulen.
Die Eltern und Pfleger der im Jahre 1898

oder früher geborenen , Ostern 1905 schulpflichtig
werdenden Kinder , welche in die städtischen Volks¬
schulen eintreten sollen, werden dringend ersflcht,
dieselben schon jetzt in der Schule ihres Be>
anzumelden , damit für ihre Beschulung red
gesorgt werden kann. Es Wird ausdv
bemerkt, daß nur diejenigen Kinder fchnl
pflichtig sind, welch« ju Beginn des neuen
Schuljahre » am 2 . Mat 1905 ihr sechstes
Lebensjahr vollendet haben . Ausgenommen
können indessen auch diejenigen Kinder werden , die
nach dem 2. Mai , aber bi» zum Schluß de»
Kalenderjahres , ihr sechstes Lebensjahr »urückleae«,
wenn sie körperlich und geistig genügend ent»
wickelt und somit schulfähig smd. Es liegt
recht sehr im Interesse der leiblichen
geistigen Gesundheit der in der
»nng zurückgebii ebenen und ,
sechs Jahre allen Kinde «, daß ih<in di« Schul« dt» »um nächst«» Anfnahm «,
termin verschoben werde.

Die Schulneulinge sind nach ihrer Wohnung
wie folgt zu melden:

1. In der Schul « am Gntenbergplatz
die Kinder des südlichen Stadtteils . Die Nord»

renze diese» Schulbezirks läuft mitten durch die
Ootzheimerstratze, durch die vordere Schwalbacher-

straße , die Hausnummern 2—14 einschtießend, und
durch die untere Rtzeinsiratze; im Osten wird er
durch die Linie der Rheinbah « begrenzt.

2 . In der Knabenschule am Blücher-
, ß di« Knaben nnd in der Mädchenfchmle
an der Meichstratze die Mädchen
westlichen Stadtteile . Die Grenzen ofe!
bezirks bilde» die Aarstraße , die r
" ellmundstraße und die nördliche

»otzheimerstraße.
3. In der Schule an der Taste

die Kinder aus dem Stadtteil nördlich d
und Emserstraße mit Einschluß von St
straße No. 61—79, Adlerstraße No. 43-
Kellerstraße , Natterstraße und Rnhbergst
außerdem die Mädchen aus Schachtstr . Nv. 1
der unteren Adlerstraße Ns . 1—42, Röm«
No. 21—39, 24—38, Röderstraße 1—14 und der
Feldsiraße.

4. I » der Schul « an der Lehrstraß«
a) die Kinder aus der Sonnenbergerstraße , Weber¬
gaffe, Schachtstraße No. 29—83, 28—30, Römer»
berg 1- 19, 2- 22, Steingaffe , Roderstrab « 16- 41,
16—36, der Wcilstraße , Sti/tftraßc , dem Nerotal

ter nach Nordosten gt [egroen

liegt
nnd

und dem ganzen weiter nach
Stadtteile ; außerdem h)  die Knaben au » d« Feld»
straße , der Röderftraue , de« Mmerder « , der
Schachtstrabe »nd »er untere « Adlttstraße
No . 1—42.

5. In der Anstalt Schulberg 12 die Kinder
aus den Stadtteilen , die östlich der Hellmund - und
vorderen Schwalbacherstraße , nördlich der Rhein»
und Frankftrrtcrstraße und südlich der Sonnen¬
bergerstraße , Webergasse und Schachtstraße ge-
legen sind.

6. In der Schule an der Mainzer Land¬
straße endlich die Kinder, die im südöstlichen
Stadtteil zwischen derFrankfurterstraße , der Lessing-
straße und der Linie der Rhcinbahn wohnen.

Die Anmeldungen nehmen die Herren
Rektoren und Herr Lehrer Haubrich entgegen,
erstere von Mittwoch, den 11. Januar, bis Mt't-
woch, den 18. Januar d. I ., täglich — auSge»
nommen Sonntags— von 11—12 Uhr vormittags,
am Mittwoch und Samstag auch nachmittags von
2 —4 Uhr tn ihrem Amtszimmer , letzterer am
Samstag , den 14. Januar , vormittag ? von 11 bis
12 Uhr in der Schule an der Mainzer Landstraße.

Bri der Anmeldung ist der Geburts - und
Impfschein und für evangelische Kinder auch der
Taufschein vorzulegen . Die Schulneulinge find zur
AnmKdung mitzubriligen . l

Wiesbaden , den 4. Januar 1905.
Der städtische Schulinspektor:

Müller.



Seite S. V. Innnnv 18VS. Amtliche Anxerge« des Miesbadener Tagviatts. 7. Jahrgang . Uo. L.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhöfe befindliche

Kapelle (Trnuerhalle) wird zur Avhaltung von
kraucrfeierlicykeitcn unentgeltlich zur Verfügung
bestellt und zu diesem Zweck im Winter auf
städtische Kosten nach Bedarf gebeizt; die gärt¬
nerische und sonstige Ausschmückung der Kapelle
»agegeu wird stadtscitig nicht besorgt, sondern bleibt
alleinige Sache der Antragsteller. Die Benutzung
der Kapelle zu Traucrfeierlichkeitcnist rechtzeitig
bei dem zuständigen Friedhofsausseher anzumelden,
welcher alsdann dafür sorgt, daß diese zur be¬
stimmten Zeit für den Trauerakt frei ist. *

WteSvad -rn» den 1. Oktober 1904.
Die KriedhosS -DepNtaiioN.

Viehhof -Bericht
für die Woche vom 29. Dezember bis 4. Januar.

Es st ' ~
Vieh- waren

aufge- Qual. Preise von - - bis
gattung trieben

Stück per ■m4
Dchsen .

} 79
I. 50 kg 72 — 74 —

II. Schlacht» 68 -- 72 —

Kühe . .
| 131

I. gewicht 65 — 70 —
. . II. 60 — 64 —

Schweine 699 1 kg 1 — 1 16
Mastkälb.

| 485
Schlacht- 1 20 1 70

Landkälb. gewicht 1 20 1 40
Hammel 122 1 40 1 44

Wiesbaden , den 4. Januar 1908.
Städtische Schlachtstaus -Berwaltirng.

Verdingung.
Die Iahreslieferuug von ca:

a) 12,000 Stück Reisendes «» bester Qualität,
b) 1000 „ Ptassava -Handvesen , großes

Format,
300 „  do . kleines Format,

und 68 Kehrwalzenfüllunge»
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden. ,

Angebotsformular«und Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdirnststlinden im
Rathaufe, Zimmer No. 58, eingesehcn. auch von
dort «egen Barzahlung oder bestellgcldfrcie Ein¬
sendung von je 70 Pf . zu ») und d) bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Bescn-
licferung" versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 16. Januar 1805,
vormittags 11 Ntzr,

hierher einzureichen.
Proben oben genannter Gegenstände sind ent¬

weder bei Abgabe der Angebote einzureichen oder
zu dem Submissionstermmc mitzubringen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.
> Nur die mit dem vorgcschriebenen und ansge¬
füllten Verdingnngsformular eingereichtcn Angebote
werden berücksichtigt. 3

Ziischlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden , den 29. Dezember 1904.

Etadtbauamt , Abteilung für Straßenbau.

Berdmgrmg.
Zum Neubau der Moorbadeanstalt hier-

sclbst soll auf Grund der ministeriellen Be¬
stimmungen vom 17. Juli 1885 die Lieferung
!von Ausstattnngs -Gegenständen in

Losen öffentlich verdungen werden und zwar
-• Los I—III Möbel,

„ IY Portigren und Vorhänge,
„ V Teppiche, Läufer und Vorleger,
„ YI Divanbezüge.
Termin: Mittwoch , de» 38 . Jan.

1905 , vormittags 31 Uhr , für Lvs
I —Hl tu  iS Uhr für Los IV —VI
im Baubüreau(Neubau der Moorbadeanstalt).

Die Verdingungsunterlagen und Probe¬
stücke re. liegen daselbst werktägig aus; erstere
können gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0.80 Mk. für jedes Los in bar
bis einschl. den 20. Januar d. I . auch von
dort bezogen werden.

Geschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind rechtzeitig und
nur unter Benutzung der vorgenannten Unter¬
lagen postfrei an den mitunterzeichneten Bau¬
leitenden einzusenden.

Die Zuschlagsfrist läuft ab mit dem
25. Februar er., bis wohin die Bewerber an
ihr Angebot gebunden bleiben. F310

Lg .-Schwalbach , den 30. Dez. 1904.
Der Kgl. Kreisbauinspektor:

Böttcher.
Der Bauleitende:

Kruchen.

Holz -Versteigerung.
Montag , den S. Januar d. I .,

Vormittags 1« Uhr anfangeud, kommt
in dem Gcmeindewald Holzhausen ü/A .»
Distr . 3 Oberholz , folgendes Hotz zur
Versteigerung: F 324
. 69 rothtannene Stämme von 13,8 Fstm.,
i 51 „ Stangen 1. Classe,

4,59 Fstm.,
„ Stangen 2. Classe,

31,56 Fstm.,
, Stangen 3. Classe,

110,70 Fstm.,
„ Stangen 4. Classe,
„ Stangen 5. Classe.

Das Holz ist von guter Qualität und
' lagert an einer gut chaussirten Abfahrt.

' Holzhausen ü/A ., den2.Januar 1905.
Der Bürgermeister:

Müller.

526

3690

1310
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Bekanntmachung.
Am Dienstag , den IO . Januar

l . I ., Nachmittags um 4 Uhr , wird
auf dem Rathhause dahier ein gut genährter
Gemeinde -Bulle öffentlich meistbietend
versteigert. F 95

Hochheim a. M ., 2. Januar 1905.
Der Magistrat.

_ Siegfried. _

Holz-Versteigerung.
Mittwoch , den 11. Januar d. I .,

vormittags IG Uhr, kommen im hiesigen
Gemeindewald, Distrikt 13, Geierskopf:
175 kieferne Stämme von 85,78 Festmeter,
11 Raummeter dergl. Scheit und Knüppel,
7,80 Hundert dergl. Wellen
zur Versteigerung. F 324

Das Holz liegt nahe der Hühnerstrabe u.
ist prima Qualität Bauholz, darunter mehrere
Schneidstämme.

Niederlibbach , den4. Januar 1905.
Christmann , Bürgermeister.

StMÄsIz-Krsteigerling.
Mittwoch , den 11. d. M ., Mittags

12 Uhr, werden in unserem Walddistrikt
Breitherk:

14 Stück Eichen-Stämme von 22 Fstm.
(theilweise schönes Schreiner- und
Glaserholz),

58 StückNothtauncn- u.Lärchenstämmchen
von 5,70 Fstm. und

1 Aspern-Stamm von 0,23 Fstm.
versteigert. F 324

Chrenbach , den5. Januar 1905.
Christ , Bürgermeister.

Holz-Berfteigeruug.
Freitag , den 13 . d. M ., vor¬

mittags 11 Uhr anfangend , kommen
in dem hiesigen Gemeindewald, District
Geröms In:

140 Stück Rottannen- Stämme von
24,28 Fmtr.,

405 deögl. Stangen i. et .,
925 tt „ ii. u

2670 it tf m. tt
1350 IV. tt
1340 n V. tt
600 ft u VI. tt

zur Versteigerung. F 324
Striuzmargarethä,

den 4. Januar 1905.
Schmidt , Bürgermeister.

ZKgd-BertzmchLrmg.
Montag , den 141. Januar 1905,

Nachmittags IS* 1* /* Uhr , versteigern wir
im Rathhause dahier die Gemeiudejagd
vom 1. Februar 1905 ab aus 9 Jahre.
Der zu Grunde liegende Jagdpachtvcrirag
kann bei uns bis zum Vcrsteigerungstage
cingesehen werden.

Das Jagdgebiet umfaßt 808 Hcctar, wo¬
von ca. 170 Hectar Waldungen. F 324

Bndenheim a. Rh ., l . Januar 1905
Großh. Bürgermeisterei.

Unkelhäuffer.
Nsissauische Landesbibliothek.

Verzeichnis der neu hinzugekommenen Bücher,
die vorn 2. Januar 1905 an im Lesezimmer aus¬
gestellt sind u. dort vorausbestellt werden können.

Grenzboten, Jahrgang 1893 u. 1894. Leipzig
1893 u. 1894. Verhandlungen , Kontradiktorä che,
über Druckpapier und Buchhandel. Berlin 1904.
Geschenkt von einem Ungenannten . Lexis, W.,
Das Unterrichtswesen im Deutscher! Reich. Bd. 3:
Volksechuhvesen u. Lehrerbildungswesen. Berlin
1904. Geschenkt vom König]. Preuss. Unterrichts¬
ministerium zu Berlin. Mitteilungen der Comenius-
Gesellschaft. Jahrgang 1—3. Leipzig 1893—1895.
Fischer, Kuno, Festrede zur 500-jährigen Jubel¬
feier der Ruprecht-Karis-Hoohsohule zu Heidel¬
berg. Aufl. 2. Heidelberg 1886. Geschenkt von
Frau Philipp Abegg. Thausing, M., Wiener
Künstlerbriefe. Leipzig 1884. Studien zur
Deutschen Kunstgeschichte. Heft 34—37. Strafs¬
burg 1902. Hagemann, Karl, Regie - Studien zu
einer dramatischen Kunst. Berlin und Leipzig
1902. Berlioz , Hector, Literarische Werke.
Bd. 3 u. 4. Leipzig 1904. Ratzenhofer, Gustav,
Positive Ethik . Leipzig 1901. Geschenkt von
Krau Phil. Abegg. Messer, Aug., Kants Ethik.
Eine Einführung in ihre Hauptprobleme. Leipzig
1904. Jahrbuoh , Statistisches, für das Deutsche
Reich. Jahrgang 26. Berlin 1904. Jahrbücher
für Nationalökonomie und Statistik . Bd. 59 —61.
Jena 1892 und 1893. Saling, Börsen- Papiere.
Erster (allgemeiner) Teil. Auii. 9. Leipzig 1903.
Devas, Charles 8., Grundsätze der Volkswirt¬
schaftslehre. Uebers. von W. Kämpfe. Freiburg
i. >. 1896. Geschenkt von Fräulein G. Weber.
Jentsch , Karl , Grundbegriffe und Grundsätze der
Volkswirtschaft. Eine populäre Volkswirtschafts
lehre . Leipzig 1895. Ruppertsberg , A., Saar
brückner Kriegschronik. Ereignisse in und hei
Saarbrücken und St. Johann . 9. u. 10. Tausend.
Saarbrücken 1895. Kriege Friedrichs des Greisen.
Teil 3: Der siebenjährige Krieg. Bd. 6 (Leuthen).
Berlin 1904. Lindner, Theod., Geschiohtsphilo-
sophie. Stuttgart 1901. Taschenbuch, Gothaisches,
der Gräflichen, Freiberrlichen u. adeligen Häuser.
Gotha 1905. Hofkaiender, Gothaischer Genea¬
logischer nebst diplomatisch-statistischem Jahr¬
buch. Gotha 1905. Hirsch, Ford., Byzantinische

Studien. Leipzig 1876. Schultz, A., Das häus¬
liche Leben der europäischen Kulturvölker.
München 1903. Loserth , Joh ., Geschichte des
späteren Mittelalters. München 1903. Nathusius-
Neinstedt, H. v., Geschichte des uradligen Hauses
Bary 1223—1903. Frankfurt a. M. 1904. Ge¬
schenkt von Herrn Albert von Bary in Ant¬
werpen. Stieda,, Wilhelm, Hansisch-venetianische
Handelsbeziehungen im 15. Jahrhundert . Rostock
1894. Hirsch, Theod., Danzigs Handels- und
Gewerbegeschiohte. Leipzig 1858. Fessler , J . A.,
Geschichte von Ungarn . Bd. 1—6. Leipzig 1867
bis 1883. Geschenkt von Frau Phil . Abegg.
Brüggen, Freiherr E. v. der, Polens Auflösung.
Leipzig 1878. Jannet , C. u. W. Kämpfe, Die Ver¬
einigten Staaten von,Nordamerika . Freiburg i. B.
1893. Geschenkt von Frl . G.Weber . Schaffer,Th.,
Die preußische Publizistik imJ ahre 1859 unter dem
Einflufs des italienischen Krieges. Leipzig 1902.
Euchs, Ed., Die Karikatur der europäischen Völ¬
ker vom Altertum bis zur Neuzeit. Berlin 1904.
Kraemer , Hans, Das 19. Jahrhundert in Wort
und Bild. Politische und Kulturgeschichte.
Bd. 1. 2. Berlin, Usener, Herrn., Aus der
Porträt - Sammlung der Familie Scharnhorst.
Hannover 1903. Geschenkt vom Herausgeber.
Pohle, Jos ., Angelo Seoohi. Ein Lebens- und
Kulturbild aus dem neunzehnten Jahrhundert.
Köln 1904. Geschenkt von Prof. Dr. Liesegang.
Blätter , Biographische, Jahrbuch für lebens-
geschichtliche Kunst und Forschung. Bd. 1. 2.
Berlin 1895 und 1896. Preuss, Th., Kaiser
Dioeletian und seine Zeit. Leipzig 1869. Ge¬
schenkt von Frau Phil . Abegg. Kremnitz, M.,
Marie Fürstin Mutter zu Wied, Prinzessin von
Nassau. Ein Lebensbild. Leipzig 1904. Schulthess-
Reohbere, G. v., Frau Barbara -Sohulthess zum
Schönenhof, die Freundin Lavaters u. Goethes.
Zürich 1903. König, Ed., Hebräisch u. Semitisch.
Prolegomena und Grundlinien zur Geschichte der
semitischen Sprachen. Berlin 1901. Euripides,
Ausgewählte Tragödien. Erklärt von N. Weck¬
lein. Heft 1. Medea. Leipzig 1891. Geschenkt
von Frau Phil . Abegg. Heliodor, Aethiopicorum
librideoem. Im. Bokker recognovit. Lips. 1855.
Geschenkt von Frau Phil . Abegg. Thiemann, K.,
Wörterbuch zu Xenophons Hellenika. Aufl. 4.
Leipzig 1898. Geschenkt von Frau Phil . Ahegg.
Hebbel, Fried., Sämtliche Werke. Abt. 3, Bd. 1.
Berlin 1904. Schiller, Fried ., Sämtliche Werke.
Säkularausgabe , Bd. 10. Stuttgart 1904. Grosse,
Jul ., Der Wasunger Not. Ein tragikomisches
Heldenlied aus dem 18. Jahrhundert . Berlin 1872.
Geschenkt von Frau Phil. Abegg. Heyse, Paul,
Gesammelte Werke. Bd. 10(Dramen). Berlin 1891.
Hille, Peter , Gesammelte Werke . Band 1 u. 2.
Berlin 1904. Askenasy, A., Die Frankfurter
Mundart und ihre Literatur . Frankfurt a. M.
1904. Minor, J ., Goethes Fragmente vom ewigen
Juden und vom wiederkehrenden Heiland. Stutt¬
gart 1904. Enzyklopädie der mathematischen
Wissenschaften. Bd. 1, T. 2. Leipzig 1900—1904.
Rudio, Ford., Die Elemente der analytischen
Geometrie. Teil 2, Aufl. 2. Leipzig 1899. Rnsldn,
John , Ausgewählte Werke in vollständiger Über¬
setzung. Bd. 7 und 9. Jena 1904. Disraeli, B.,
Henrietta Tempi«. A love story. Leipzig 1859.
Disraeli, B., Vivian Grey. Vol. 1 und 2. Leipzig
1859. Emmerich, G. K., Werkstatt des Photo¬
graphen , Wiesbaden, Otto Nemnich, 1904. Luor,
Herrn, u. M. Creutz, Geschichte der Metaillcunst,
Stuttgart 1904. Archiv, Deutsches, für klinische
Medizin. Bd. 80. Leipzig 1904. Zeitschrift für
Geburtshülfe und Gynäkologie. Band 52. Stutt¬
gart 1904. Archiv f. klinische Chirurgie. Bd. 73.
Berlin 1904. Gesundheitsbiichlein. Gcmein-
fäl’sliche Anleitung zur Gesundheitspflege. Board,
vom Kaiser!. Gesundheitsamte. Berlin 1904.
Centralblatt für Bakteriologie, Parasitenkunde
u. Infektionskrankheiten . Abt.1,Bd,86. Jena 1904.

Kirchliche Anzeigen.
Gvattgelischr Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 8. Januar . (1. S . nach Epipb.)

Jngendgottesdienst 8V» llftt : Dekan Bickel.
Haüptgottesdienst 10 Uhr : Hilfspr. Rings-

Hausen.
Abendgottesdienst5 Uhr : Vfr. Schäffler.
Amtswoche: Hilfspr . Ringshausen.
Montag, den 9. Januar , 4 Uhr, Luifenstr. 32:

Arwenkormnissions-Sitzung.
Mittwoch, den 11. Januar , von 6—7 Uhr:

Orgel-Konzert. Eintritt frei.
Ringkirche.

Sonntag , den 8. Januar . (1. S . it. Epiphanias .)
Jugendgottesdienst 87» Uhr : Pfr . Lieber.
Haüptgottesdienst 10 Uhr: Hilfspr. Schlosser.
Äbendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Friedrich.

Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.
Lieber. Beerdigungen: Pfr . Risch.

Kapelle des Paillinenstifts.
Sonntag , den 8. Januar , vormittags 9 Uhr!

tzauptgottesdtenst. 100« Uhr : Kindergottesdienst-
NachmittagS4*/, Uhr : Jungfrauenveretn.

Dienstag, nachmittags 39- Uhr : Nähverein.
4 Uhr : Vortrag des Herrn Pfarrers Sohn aus
Battenfeld über Wichern.

Evangelisches Bereinshaus , Platterstraße 2.
Sonntag , vorm. 11'/» Uhr : Sonntagsschule.
Nachmittags 4' /, Uhr : Versammlungfür junge

Mädchen (Sonntagsverein).
Abends 8b» Uhr : Versammlung für Jeder¬

mann (Bibelsiunde).
Jeden Donnerstag , abends 8b , Uhr : Gemein¬

schaftsstunde.
Ev. Männer - und Jünglingsverein.

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Freier Verkehr.
Um 5 Uhr : General-Versammlung der Jugend¬
abteilung. Abends 8 Uhr : Vorstandssitzung der
älteren Abteilung. Um 9 Uhr ; General-Verfamml.

Montag, abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Dienstag, abends 8'/- Uhr : Bibelsiunde der

Jugendabteilung.
' Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibelbesprechstunde.

Freitag , abends 8' /, Uhr : Posaunenprobe.
Samstag , abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Das Vereinslokal ist jeden Abend offen. Zu¬

tritt frei.
Christlicher Verein junger Männer.

Vereinslokal: Blerchstraße3, 1.
Sonntag , nachmittags 2 Uhr : Vorstands-

Sitzung. 4 Uhr : Mitglieder-Versammlnng. Abends

8'/, Uhr : Evangelisations-Versammlung im Ev.
Vereinshaus, Platterstr . 2. Herr Miss. Autenrieth.

Dienstag, abends 83/» Uhr : Bibelbesprechung.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibelbesprechung der

Jugendabteilung.
Donnerstag, abends9 Uhr: Posaunenchorprobe.8reitag,abends9Uhr:Turnen.amstag, abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Das Vereinslokal ist jeden Abend von 8 Uhr

an geöffnet. Vereinsbesuch frei.
Evangelisches Gemeindehaus , Steingasse 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von
2—6 Uhr für Erwachsene geöffnet.

4V»—'7 Uhr : Jungfrauen -Verein der Berg»
kirchengemeinde.

Dienstag, den 10. Januar , abends 81/, Uhr:
Bibelstunde für die Gemeinde. Jedermann ist
herzlich eingeladen. Pfr . Grein.

Mittwoch und Samstag , abends von 87» bis
10 Uhr : Probe des Evanq. Ktrchengesang-Vereins.
Anmeldungen nimmt der Vorsitzende, Pfr . Beesen¬
meyer, entgegen.

Versammlungen
im Gemeindesaaldes Pfarrhauses , An der Ring¬

kirche 3.
Sonntag , vorm. 11V»Uhr: Kindergottesdienst.
Nachmittags4'/- Uhr: Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsverein).
Montag, abends 8 Uhr : Zusammenkunft

konfirm. Mädchen. Pfr . Risch.
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr : Arbeitsstunden

des NähvereinS.
Mittwoch, abends 8'/» Uhr: Probe des Ring»

kirchenchors.
Donnerstag, nachm. 3 Uhr : Arbeitsstunde

des Gustav-Adolf-Frauen -Vereins.
Katholische Kirche.

Erster Sonntag nach der Erscheinung des Herrn.
8. Januar.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Hl. Messen 6, 7, Militärgottesdienst (Amt) 8.

Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt) 9, Hoch¬
amt mit Predigt 10, letzte hl. Messe mit Predigt
11.30 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit An¬
dacht (508).

An den Wochentagen sind die hl. Messen:
6.30, 7.10, 7.45, (7.40) und 9.30 Uhr. 7.45 (7.40)
Schulmesse.

Samstag 4 Uhr Salve.
Beichtgelegenheit: Am Samstag von 4—7 und

nach 8, sowie am Sonntagmorgen von 6 Uhr an.
Maria-Hilf-Kirche.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte6.30,
zweite hl. Messe 8, Kindergottesdienst (hl. Messe
mit Predigt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm.2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht(326)
An den Wochentagen sind die hl. Messen um

7, 7.45 und 9.15 Uhr, Samstag 7.45 Uhr Schul¬
messe.

Samstag Nachm. 4 Uhr Salve . Donnerstag
und Samstag 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit
zur Beichte. .

Waisenhauskapelle, Platterstraße 5. Samstag
Morgen 7 Uhr hl. Messe.

AitkatstoUsche Kirche , Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 8. Januar , vorm. 10 Uhr : Amt

mit Predigt . SB. Krimmel, Pfr.
Goangrtisch -ltktsterisch- r Gottesdienst.

Adelheidstraße 23,
Sonntag , den 8. Jan . (1. S . n. Epiph), vor¬

mittags 10 Uhr: Lesegottesdienst.
Christliches Heim . Westendstraße 20,1.
Jeden Mittwoch, abends 8'/»—9'/» Uhr!

Bibelsiunde für Mädchen und Frauen.
Kaptisten -Gemeinde , Oranienstr. 54., Hth. Pt.

Sonntag , dm 8. Januar , vorm. V»10 Uhr:frebigt. ÜUhr: Kindergottesdienst. Rachut.Uhr : Hauptgottesdienst.
Mittwoch, abends 87» Uhr : Bibelsiunde.
Donnerstag , abends 9 Uhr : Übung des

Gesangvereins. Prediger C. Karbinsky.
Apostolische Gemeinde.

Kleine Schwalbacherstraße10 (früh. Gewerbehalle).
Sonntag , den 8. Januar , vormittags 10 Uhr:

Haüptgottesdienst. Nachmittags 4 Uhr : Predigt,
wozu Jedermann freund!, eingeladen ist.

Freitag , den 13. d. M., abends 8 Uhr:
Gottesdienst.

Heilsarmee , Frankenstraße 13.
Jeden Abend 87» Uhr, Sonntags auch vorm.

10 Uhr: Versammlung. Jedermann willkommen.
Anglican Cüoarel » oT St . Auguatine nf

Canterbury.
Frankf urtefstraße 3.

Sunday Services: First Celebration of Holj
Eucharist, 8.80. Matins, Choral Cel. & Sermon,
11. Children’s dass , 4. Evensong & Litany, 5.
Instruction , 6.

Holy Days and Week-days : Matins, followed
by Celebration : Tues. Thürs. 8at. 8 : Wed. and
Fri. with Litany, 10.30, No Service on feria)
Mondayi.

Chaplain : Rev. E. J. Trebla,
Kaiser-Friedrich -Ring 36.

Dampfer -Fahrten.
Haiuburg -AnierUi;a<Liuie . F344

(Passage -Büreau d. Gesellschaft : Wilhalmstr . 10.)
Die nächsten Abfahrten von Post- und

Passagier-Dampfern finden statt : Naoh Newyork:
7.11. Postd . Pennsylvania , 14./1. Postd . Moltke,
21.11. Postd. Patricia , 28./1. Postd. Pretoria, 4./2.
Postd. Graf Waldersee, 11./2. Postd. Blücher,
18./2. Postd. Pennsylvania, 25./2, Postd. Hamburg.
Nach Boston: 8./I . Postd. Silvia, 21./1. Postd.
Cebriana. Naoh Baltimore : 8./1. Postd. Silvia,
21./1. Postd. Cebriana. Naoh Philadelphia : 11./] ,
Postd. Albano, 24./1. Postd. Schwarzburg. Nach
Westindien : 9./1. Postd. Bolivia, 12,/1. Postd,
Savoia, 15./1. Postd. Scotia, 24./1. Postd. Mecklen¬
burg . Nach Mexico: 6./1. Postd. Sardinia, 18. /I.
Postd. Adelheid Menzel, 26.(1. Postd. Prinz
Joachim . Nach Neworleans: 25./I . ein Dampfer.
Nach Ost-Asien: 5.6 . Postd. Suevia, 10./1. Postd,
Nassovia, 20./1. Postd. 30.'1. Postd
Slavonia, 3./2. Postd. Serbiu, 10. '2. Postd. Segovia,

«a» Setleg her& Hchelleabergsiche» HssiBuchdruckerriin viNbsiK,
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Politische Wochenschau.
Mit einem Ereignis toon weittragender international¬

politischer Bedeutung hat das Jahr 1905 eingesetzt, mit
dem Fall von Port Arthur,  der das Ende des
ersten Abschnittes im russisch-japanischen Kriege, zugleich
aber auch den Auftakt zu der Tragödie zweitem Teil
bedeutet . Tenn in diesen: zw!eiten Teil des Feldzuges
wird die heiß umstrittene Seefestung , aus deren Trüm¬
mern die Jngenieurkunst der Japaner bald wieder eine
trotzige Feste schaffen dürfte, eine kaum minder wichtige
Rolle auf seiten der Japaner spielen, wie im ersten Teil
des Krieges aus fetten der Russen. Der Besitz voir Port
Arthur , dem die Vernichtung der Port Arthur -Flotte
voranging , gibt den Japanern in gleicher Weise einen
Stützpunkt für den Landkrieg in der Mandschurei, wie
er ihnen die Herrschaft zur See sichert, welche die Russen
den Japanern nicht lnehr streitig machen können.

Was ist aus der stolzen russischen Flotte
geworden? Die Port Arthur -Flotte ist vernichtet, die
Reste der Wladiwostok-Flotte sind eingefroren , die
baltische Flotte ankert bei Madagaskar , um dort „der
weiteren Befehle zu harren ", und- das neueste, aller-
neueste Geschwader ist „in der Bildung begriffen ".
Wenn die russischen Machthaber klug sind, dann werden
sie ihre neuen Schiffe hübsch daheim lassen, anstatt sie
als Kanonenfutter der überlegenen japanischen Flotte
vorzusetzen.

Aber wenn die russischen Machthaber klug wären,
dann würden sie noch manches andere tun . So würden
sie vor allem denr immer stärkeren Drängen des Volkes
nach einer Modernisierung der mittelalterlich -feudalen
Staatseinrichtungen , nach einer Teilnahme des Volkes
an der Verwaltung und Gesetzgebung entgegenko!mmen.
Werden doch diese Forderungen in immer weiteren
Kreisen erhoben. Hat doch sogar der Präsident des
Moskauer Semftwos F ü r st Trubetzkoi  den an¬
erkennenswerten Mut gehabt, dem, Zaren  die Wahr¬
heit über die Stimmung in Rußland zu sagen, jene
Wahrheit , die nach einem bekannten Worte die Könige
nicht gern hören wollen. Und so wird wohl auch das
offene Wort des ehrlichen Warners ungehört verhallen,
und die Wahrscheinlichkeitspricht dafür , daß trotz aller
Bemühungen des Ministers des Innern , des Fürsten
Swiatopolk -Mirski , die so prunkhaft angekündigte
Reformaktion in der Hauptsache im Sande verläuft.

Unterdessen greift die Gärung in Rußland
immer weiter um sich, und die revolutionäre Bewegung,
wie sie Fürst Trubetzkvi dem Zaren gegenüber^ganz
offen bezeichnet hat , wird im weiteren Verlauf des
Krieges , wenn dieser, wie es zunächst jedenfalls noch zu
erwarten ist, , den Iiussen weitere Niederlagen bringt,
zweifellos immer bedrohlicher anschwellen. Daß aber
der Krieg seinen Fortgang nimmt , und daß die mehrfach
verbreiteten F r i e d e n s g e r ü cht e auf _haltlosen
Kombinationen beruhen, ist ganz selbstverständlich. Denn
ein Friedensschluß nach diesen schweren Niederlagen
würde für Rußland nicht nur den Verzicht auf seine
Stellung als Weltmacht bedeuten, sondern . auch auf
innerpolitischem Gebiet könnte dies ganz unübersehbare
Wirkungen mit ftd)-bringen.

§ 11 wird also lauten : Es wird fortgekämpst! Und
hierzu braucht Rußland nicht nur Soldaten , die es vor¬
läufig noch in Menge hat , sondern vor allem Geld, Geld
und nochmals Geld. Dieser Geldbedarf soll durch die
neueste Anleihe  gedeckt werden, mit der Rußland
mit Unterstützung der Hochfinanz die westeuropäischen
Mächte und in Sonderheit Deutschland beglückt hat . Der
„treue Alliierte " Rußlands , Frankreich, ist mit russischen
Anleihen bereits so gesättigt, daß der Zar dort schwer¬
lich allzu offene Taschen finden wird . Angesichts der
schweren Niederlagen Rußlands und der zunehmenden
revolutionären Gärung im Innern des Zarenreiches
dürften aber auch die deutschen Kapitalisten der neuen
Anleihe schwerlich ein allzu leidenschaftliches Begehren
entgegenbringen.

Was die deutsche Politik betrifft , so steht sie zur¬
zeit noch im Zeichen der parlamentarischen Ferien , die
jedoch ihrem Ende entgegengehen. In diese politische
Ruhepause sind freilich die bedrohlichen Nachrichten aus
dem R u h r k o h l e n r e p i e r als ein unheimlicher
und schwere Sorgen verursachender Störenfried hinem-
geplatzt. Günstiger klingen die Nachrichten vom
.Handelsvertrags - Kriegsschauplatz,  und
es besteht jetzt begründete Aussicht, daß wir endlich mit
Österreichj-Ungarn handelseinig werden, so daß der
Reichstag in nicht allzu ferner Zeit in die Lage kommen
wird , das Handelsvertragswerk zu Ende zu führen.

Hoffentlich worden sich hierbei die innerpolitischen
Wirren in Österreich-Ungarn nicht als ein unbesiegbares
Hemmnis erweisen. Als sehr rosig können freilich die
Aussichten des Kabinetts Gautsch,  welches die
böse Erbschaft des Ministeriums Körber augetreten hat,
nicht bezeichnet werden . Und was aus den Neuwahlen
in Ungarn herauskommen wird, wo der Ministerpräsident
Tisza,  statt selbst zu gehen, das Parlament nach
Hause geschickt hat , weiß man auch noch nicht. Das neue
Jahr hat in Eis - wie in Transteithanien recht stürmisch
eingesetzt.

Politische Übersicht.
Tie Lage im Ruhrrebier.

L. Berlin,  6 . Januar.
Aus dem Rnhrgc 'biet wird uns Donnerstag , den

6 . Januar , Abends , geschrieben : „ Die Lage hat heute
zweifellos eine Verschärfung erfahren . _ Die Direktion
von Zeche Bruchistraße will laut Anschlag in bezug auf die
Ausdehnung der Seilfahrt nicht nachgeben, indem sie sich
darauf beruft , daß dieselbe Länge der Seilfahrt . auf
anderen Zechen auch bestehe, und sie droht in ûnbestimm-
ter Werse den Bergleuten , falls sie sich zum Streik „hur-
reißen " ließen. Die Begründung mit den Verhältnissen
auf anderen Zechen kamt nicht als durchschlagendbezeich¬
net werden, denn es geht daraus nicht die Novvendigkeit
einer Änderung auf Zeche Bruchstratze . hervor . Eine
solche unlogische Motivierung mutz, wie die Dinge stehen,
die Arbeiter reizen und gibt ihnen außerdem ein Gefühl
der geistigen Superiorität , das sich leicht m eine frische,
kühne Entschließung übersetzt, wenn das freilich auch eine
falsche Übersetzung ist. Wir glauben auf Grund zwölf¬
jähriger intimer Verbuchung mit den verschiedenen Fak¬
toren des Bergbaus eine Meinung über die jetzigen Aus¬
sichten äußern zu dürfen . Noch halten wir den allge¬
meinen Streik nicht für bevorstehend, halten vielmehr
dafür , daß die Bergarbeiter ihrerseits so logisch und
zugleich praktisch handeln werden, nur auf den ganz in¬
transigenten Zechen die Arbeit einzustellen,. Diese ver-
nünftige Beschränkung würde auch in der Konsequenz,
der Ausführungen liegen, die gestern das sozialdemo¬
kratische Zentralorgan in einem Leitartikel über die Ur¬
sachen der Gärung aussprach. Nach diesen Ausführungen
wäre die allgemeine oder durchschnittliche-Ausdehnung
der Seilfahrt der springende Punkt , der Umstand, auf den
es allein ankomnie. Folglich dürfte doch nur da gestreikt
werden, wo die Seilfahrt und damit die Arbeitszeit eine
Ausdehnung ohne Vergütung erfährt . Es wird inter¬
essieren, 51t hören, was die einflußreichen Blätter unter
dem unmittelbaren Eindruck der heutigen Meldungen
sagen. Die „Tremonia ", die einen vermittelnden
Standpunkt zwischen Zechen und Bergarbeitern einzn-
nehmen pflegt, nennt den Anschlag auf . Zeche Bruch¬
straße „geradezu herausfordernd " ; sie gibt den Berg¬
leuten denselben Rat wie wir , sieht aber für Zeche Bvuch-
straße den Streik als sicher voraus , woran denn auch
wohl kein Zweifel sein wird . Die „Dortmunder Zeitung"
steht den Zechenverwaltungen näher . Sie ^warnt auch
heute noch vor dem Streik , doch bewirken diese väterlichen
Mahnungen, von einer den Zechen nahestehenden Seite,
praktisch eher -das Gegenteil . Aber auch die „Dvrtm .,
Ztg ." befürwortet unter den jetzigen Umständen dringend
die Erfüllung der alten BergarL-eiterforderung , daß von

Das Eheveesprechen.
Novelle von I . H. Nosny.

Autorisierte Übersetzung tmn Wilhelm Thal.
(4. Fortsetzung.)

Er stieß ein trockenes, scharfes Lachen aus und fuhr
fort.

„Es ist nicht leicht, in zwölf Monaten eine Million
zu erwerben , wenigstens nichts die erste Million , Die
folgenden sin-d eine Kleinigkeit. Aber -die erste, ja die
erste. Ich habe zehn Jahre dazu gebraucht . . . und
was habe ich nur dabei für Mühe gegeben.! Die anderen
sind dann wie Heine Kücken gekommen . . . Ich h-abe die
Ehre , mich Ihnen zu empfehlen!"

Mit einem eigentümlichen Lächeln, in welchem Eifer-
sucht, Verachtung, Brutalität und List enthalten war,
reichte er Francois die Hand . Der junge Mann drückte
diese Hand- mit Widerwillen . Und er empfand eine ge¬
wisse Erleichterung, als der Amerikaner das Zimmer ver.
lassen hatte.

„Mein Herr ", sagte Cazclle nach einer kurzen Pause.
„Sie haben mich um eine Frist von einem Jahr geböten
. . . Herr Hamilton möchte nicht länger -als sechs Monate
warten ."

„Sechs Monate können mir nicht genügen", sagte
Franeois mit festem Tone . „Ich brauche wenigstens ein
Jahr ."

„Das ist zu lange ", erklärte Cazelle kurz.
Die Aufregung -und der Haß gegen diesen Rivalen

ließen den jungen Mann seine Kaltblütigkeit verlieren,
und er konnte sich nicht enthalten , auszurufen:

„Herr Hamilton wird warten ."
„Aber das ist ja eine Drohung ", rief Cazelle mit ver-

Lchtlicher Miene.
„Nein , mein Herr , das ist ein Schrei der Verzweif¬

lung , — der sich übrigens — davon werden Sie wohl
überzeugt sein, nicht an Sie wendet."

„Zugegeben", erklärte Cazelle besänftigend, „Wenn
man Ihnen also die Frist von einem Jahre zngestände.

so würden Sie keinen Anspruch erheben, falls Sie mit
Ihren Plänen Schiffbruch leiden?"

Francois zögerte einen Augenblick. War es nicht
besser, sich auf Jvonnes Widerstand zu verlassen? Wenn
das versprochene Vermögen nach einem Jahre nicht er-
worben war , er aber begründete Hoffnung -hatte , es zu
erwerben, war es vielleicht besser, den Kampf noch fort-
zusetzen Ging er indessen auf die Bedingungen . des
Amerikaners und Cazelles ein, jo war alles , ohne Wider¬
rede gewonnen oder verloren . . . Dieser -Gedanke regte
ihn heftig auf , seine Pulse klopften so heftig, daß er sich
fast betäubt fühlte . . . dann kam ihm plötzlich der 'Ge¬
danke, mau würde alles Mögliche anstellen, um den
Willen -des jungen Mädchens zu besiegen; er schwankte
eine Weile und murmelte:

„Bevor ich darauf antworte , müssen wir uns über die
Hauptfrage vollständig einig sein. Nicht -wahr , es ist
abgemacht, daß, wenn ich vor dem 28. April 1901 mein
Ziel erreicht habe . . ."

„Das heißt unzweifelhaft erreicht", unterbrach Ca¬
zelle, „denn ich werde mich -auf keinen weiteren Aufschub
einlassen . „ . ja , in diesem Falle , werde ich gegen Ihre
Heirat mit meiner Tochter keine Einwendungen erhöben.
Sonst wird am Tage nach dem Ablauf der Frist das
Aufgebot des Herrn Hamilton und des Fräulein Cazelle
veröffentlicht."

„Inzwischen", sprach Frantzois mit zitternder
Stimme , „werden Sie -auf den Willen Ihrer Tochter
keine Pression ausüben ?"

„Auf ihren Willen, nein, doch ich könnte mich nicht
verpflichten, ihr den Mann meiner Wahl nicht zu emp-
fehlen . . . sind wir einig ?"

„Ja ", versetzte Vernaps mit schwacher Stimme.
„Gut ", erklärte der Industrielle mit einer gewissen

Ironie . „Jetzt, verehrter Herr , brauchen Sie nur noch
Vermögen zu erwerben. Ich wünsche Ihnen glückliche
Reise."

Traurig und enttäuscht stand Francois -draußen.
Es war einer jener milden , schönen Tage , an denen

der Frühling die Blicke junger Frauen freudiger au-f-
leuchten läßt . Ein von Süden wehender, leichter Wind

durchstrich die im Frühlingsglanze prangenden Gärten
und Wiesen, und die Vögel des Pariser Waldes , -die
kleinen, unstäten Grasmücken, huschten mit -fröhlichem
Flügelschlage und leichterem Fluge über die Chaussee.
Doch der einsame Wanderer dachte nicht an die Gegen¬
wart . Die Zukunft quälte seine bange Seele . Zwölf
Monate ! . . . Ach, was war das für eine kurze Zeit!
Selbst in seinem Alter , wo die Jahre noch lang -sind, war
er sich klar darüber , was für ein Nichts ein Frühling , ein
Nichts ein Herbst und ein Winter bedeuteten, wenn es
sich darum handelt , das Schicksal zu besiegen. Eine un¬
geheure Mutlosigkeit bemächtigte sich seiner. Er sah sich
bereits im Jahre 1901 in derselben Jahreszeit , in dem¬
selben Monat , wie er kläglich, besiegt, verzweifelt uncher-
irrte.

„Ach was ", sagte er sich, „der Kummer wird schon
noch früh- genug kommen. Denken wir erst an ixnt
Kampf."

Er trat in -das Postbureau der Rue de Grönelle und
schrieb folgendes Kabeltelegramm:

Charles Bernays , National -Hotel, Austin, Texas.
Nehme Vorschlag an , reise Samstag . Herzlichen--Gruß.
Franko is.

Ein heftiger Rausch packte ihn, als er die Depesche
abgegeben, die Abenteurerlust schlug in seiner Brust ; ec
sah ein neues, glänzendes, fabelhaftes Leben vor sich.

IV.
Am ?>. März 1901 hatte Jaques Cazelle eben seine

Post geöffnet. Er war heiter , die Nachrichten lauteten
ganz besonders gut . Der Industrielle zündete sich eine
Zigarette an und sagte sich, er wäre doch eigentlich ein
glücklicher Mensch. Er bewunderte sich. Sein ganzes
Leben war ein Sieg gewesen. In einem . gesunden,
ehrenhaften und reichen Milieu zur Welt gekommen,
mit zweinndzwangig Jahren im Besitze von Fabriken
und Gebäuden, die fast den Wert von einer Million
repräsentierten , hatte er es Schritt für Schritt , ohne
Erschütterung, ohne Aufregungen verstanden, sein väter¬
liches Erbe zu vergrößern . Keinen Augenblick war sein
Glücksstern erblaßt . Er hatte höchstens im letzten Jahre
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den Arbeitern fel&ft gewühlte Kontrolleure das Nullen
übsrwach-en. Das Nullen bildet, wie bekannt, 'den zweit¬
wichtigsten- Äeschwerd-ep-unkt. Die zitierten Zeitungen
können als solche Jnformatiousguellen oder Beurteiler
gelten, für die -öic Tatsachen nmßgÄMd sind. Andere
Blätter in Len Fndustriestatken -des Bezirks machen mehr
in Meldungen , die auf Sensation -berechnet sind, ustd diese
Zeitungen haben in den letzten Wochen. Las Ihrige dazu
beigetvagen, den Arbeitern .beit 'Ged-ankeN des allgemeinen
Streiks vertrant z.u machen. Wenn man täglich die
Überschrist-en „Am Vorabend der Katastrophe " und der¬
gleichen lieft, so kann der suggerierende Einfluß schließ¬
lich kaum aitsbleibeu . Und so gestaltet sich die Lage denn
neuerdings wirklich ernst, während vor zwei Wochen noch
eine Beilegung der Differenzen auf friedlichem Wege
möglich war . Auch -die Knuflöute, Wirte und andere
wirtschaftliche Kreise beginnen schon einigerwüßen mit
der Möglichkeit eines großen Streiks zu rechnen. Bei
der unter Tage vor sich gehenden Ertzeugung der
Stimmung und bei der geringen -Tircheimchikeit der
gaMdn Bewegung kommt es zu einer solchen- Stellung¬
nahme der Bevölkerung nur langsam-; die Mehrzahl der
Bevölkerung aber würde gegebenenfalls aus seiten der
Arbeiter stchien. Einige Verlierer geiiuifflbt haben be¬
reits Spezialko-rrespondcnten zur reg-elmäßig-en Bericht¬
erstattung ins Revier entsandt . Da . die Psychologie
unserer berg-arbeitenden Bevölkerung aber nicht leicht zu
verstehen ist, so- tun die fremden KorrSspondenlen g.ui,
alle Vorsicht zu üben ; ein Mmke, -der ins Pulverfaß
springt , kann nuabsehba-rc Folgen haben,"

Der ruMch-MMmlche Krieg.
Der Fall Port Arthurs.

Iid . Tokio, 6. Januar . Mehrere Hundert satanische
Fachleute unter dem Befehl eines Koitter-Adntisals sind
von Sasebo nach- Port Arthur in Sec gegangen, um den
Hasen, und die benachbarten Gewässer -von Minen zu
säubern,

wb . Port Arthur , 6. Januar . (Reuter .) Die russi¬
schen Sch-ützett'vegiinenter 5, 13, 14, 15 . und 16, zu-
sanimen, 186 Ofsigier-e und 6461 Mann , sind heute zur
Übergabe ausgerückt.

■wb. London, 6. Januar . Das „Reutersche Bureau"
meldet von heute von der japanischen Armee bei Port
Arthur : Nur 80 russische Offiziere haben ihr Eh.ren-
wort gegeben-, nicht -mehr an dem Kriege teilzirnohnnen.
Alle regulären russischen Truppen sin-d aus der Festung
a-usmarischiert urr-d- gehen heute nach Dalny , Eine j-apa-
nischo Abteilung ist gestern in die Stadt eingerückt, um
die Ordnung aufrecht zu erhalten ; die Nichtkombattanten
können nach freier Wahl in der Stadt Assiben. Die
japanischen Matrosen sind beim Aufräumen der Minen
im Hafen und mit dem Entfernen der bei der Hafen¬
einfahrt gesunkenen japanischen Schisse beschäftigt. Es
sind setzt- alle Forts -von den Japanern besetzt.

wb . London, 7. Januar » Der „Standard " meldet
aus T o k-i o, man hat sich hier jetzt über die Svrengnng
der russischen Kriegsschiffe beruhigt und ecnpsiitdet nur
noch Sympathie für General Stössel und- -die Garnison
von Port Arthur . Me -aus zuverlässiger Quelle Ver¬
lautet , herrschen in Port Arthur Typhus und andere an¬
steckende Krankheitein. Der ganze Ort und-die Ermvohner
müssen vor dem Einmärsche der japanischen Truppen des-
infiziert werden.

hd . Tokio, -7. Januar . Boi der Unterredung mit
General Nogi in Schnischi drückte Stössel seine Bewunde.
r-uug für die Tapferkeit der Japaner und für Nog-is auf¬
opfernde Hingebung -aus . Er kondolierte wiederholt zu
dem Tode der beiden Söhne des japanischen Generals
iv-ähvend der Belagerung . Ferirer d-ankte Stossei für die
ihm erteilte Erlaubnis , an den Zaren zu 'telegraphieren.

Und- für den Edelmut , den der Mikado bewiesen -habe.
Die beiden Generale nahmen sodann «in Mahl ein.
Stössel bat Nogi , sein Lieblingspferd als Geschenk cmg-u-
nehmen. Nogi lehnte dies ab, da das Pferd in die Kapi¬
tulation Mit einbegriffen sei, nahm es aber -im Namen
der Armee an und versprach, es sorgfältig zu pflegen.
Stössel kehrte dann nach Port Arthur zurück. Bald
daraus erfolgte der Ausmarsch der Besatzung.

wb . Tokio, 6. Januar . Irr einer besonderen Sitzung
nahm -das Abgeordnetenhaus Resolutionen an , in denen
der Kaiser zu c dein Erfolg dieser Jähres -Kamp'agne,
welche ihren Höhepunkt in dem Fall von Port Arthur
fand, b-eglück-wünsch-t und General Nogi , sowie der dritten
Armee,für diese glorreiche Tat gedankt wird.

>»
hd . Mulden , 7. Januar . Marsch-all Oyamm schickte

dein General Kuropatkin einen Brief , worin er ihm die
Kalpitulatiou von Port Arthur mitteilt und -seine Be¬
wunderung für die tapferen Verteidiger emsdrückte. Diese
Nachricht wirkte hier , obwohl schon -seit längerer Zeit
ungünstige Nachrichten verbreitet waren , -doch um so
niederschmetternder, -als 'gerade noch in -den letzten Tagen
Meldungen eintrafen , die -einen längeren Widerstand er¬
hoffen ließen. Man hatte daher den Eindruck einer
plötzlich hereingebrochenen Katastrophe , die auch die
hiesige militärische ,Lage ungünstig beeinflussen wird . - -
Seit gestern früh hört inan andauernd Kanonade an der
Eisenbahn nach Linschipu und Schahopu . Heute wird
deren Fortsetzung in größerem Maßst-nbe erwartet.

hd . London, 6. Januar . „Daily Expreß " will Wer
den gestrigen Ministerra -t in Za-rskoje Selo noch erfahren
haben, -daß beschlossenw-ordvn sei, den Krieg Mit unver¬
minderter Energie fortzus-e-tzen, ferner 200 000 Mann
frische Truppen Ende Februar nach der Mwn-dschuvöi-ab-
zusenden, den Transport ans der transsibirischen Bahn
a-üszudehnen, sowie Roschdjesttvensky sofort -nach Rußland
zurückzuberufen.

hd . Moskau , 6. Januar . Welchen Umfang die Be¬
wegung gegen den Zaris :nus und gegen den- verhaßten
Krieg genommen ch-at, geht zaus einer Resolution hervor,
die von ' -den Ältesten -der Bsiueimg emem.de -des hiesigen
Gouvernements beschlossen- wurde. Die Bauern er¬
klären darin , sie würden « fl der nächsten Vlobilisation ihre
Söhne gewaltsam- verhindern , -dem Befehl, nach dem
Kriegsschauplatz -abzugehen, Folge zu leisten!. Die Re¬
gierung , heißt es weiters solle sie -lieber hier als Rebellen»
erschießen, aber nicht zwecklos hinschlachten lassen.

Dsutsches Reich.
* Hof. «ns Personal-N-rHrichte«. Der Gesundheitszustand

-eS seit längerer Zeit erkrankten Poseuer Erzbischofs von
Stablew skr  hat sich, nach dcr „Nuss. Ztg.", in den letzten
Tagen erheblich gebessert.

* Berlin , 6. Januar . Der Bericht der Budget -Koimr
mission über die Hibernia -Borlage ist vom Bericht¬
erstatter Stockmann fertig gestellt -worden, und wird-bald
nach dem Wiederbeginn der P 'lsirarb-evätllngen vorgelegt
werden . Ter .Berichts ist nur -erni-ge Seiten stark, da -die
Kpunnissi-onsberatung nur 6 Stunden in Anspruch ge-
uommÄ hat . Die Kvmnlifsion empfiehlt Annah'inL der
Vorlage in der Regrerungsfassung.

Boi dem G e s che n k d e r p r eu ß i s che n S t ä d t e
für die Hochzeit des Kronprinzen wird auf die Stadt
Berlin ungefähr der Betrag von .70 000 Ri . kommen.
(T -as würde für Wiesbaden etwa- 3500 M . ansin -awen.l

Die „Tägliche -Rundschau" schreibt: Dem „Wolfschen
Telegraphen -Burean " ist, wie wir erfahren , -das -Vor¬
zugsrecht, -dessen es sich- bisher bei Beförderung seiner
Telegramme erfreute , gekündigt worden-. Diese Tele-
gramni-e wut -dÄl bisher allen an-der-en Telegrammen vor-
gezo-gen, also als dringende -Telegramme behandelt . Bei

Zusammentreffen nnt anderen dringenden Telegrammen .-
waren? sic unmittelbar nach etwaigen Staats -Tele¬
grammen zu -befördern-, -gingen also Privat -Telegrammen
dieser Art vor . Den Behörden ist von dieser Änderung
Mitteilung gemacht worden,.

* Alls dem statistischen Amt. Der „Re-ichsanzeigerm
veröfsentlicht die Ernennung -des Seuatsvovsitzenden im
Reichsveosichevungsami Geh. Reg-R-ats vr . Zacher zum
Direktor im St -atistisch-en Amt. Auscheiuend hängt die
Ernennung mit der Absicht zusammen, der ,arbeiter¬
statistischen Abteilung innerhalb des Statistisch-M Aiuts
eine größere Bvdeutmrg zu geben. Es würde dies dern
Wunsche des- Reichstags entsprechen-, auf diesem Wege d-er
Erricht-ull-g eines Reichsarbo-itZ-amts -vo-rzuarbeiten.

Auslattd.
Lsterreich-Ungarn . Der österreichische Kreuzer

„Pautter ", unter dem Kommando des Fregattenkaplitän-s
Hoehnel, geht demnächst nach- Abessinien,  um mit
Men  e l i k über den Abschluß eines H a n d e I s - D e r-
t r a g e s zu vevhaudeln.

* Rußland . Aus Warschau  wird berichtet : In
der letzten Zeit machen sich die politischen Attentate
wieder sehr bemerkbar. Es vergeht fast kein Tag , an
dem nicht Schutzleute, Kosaken oder politische Spio -ne er¬
mordet lansgefunden werden-. Die Täter verschwind-en
sp'urlos . Der G-encralgoubernsur von Warschau, General
Tschertkow, veröffentlicht eine Erklärung , worin er -die
Bovölkerun-g vor regierungsfeilwlicheu Demouswa-tionLn
auf d-eir Straßen warnt . Das Militär habe Befehl be-
ko-mme-ll, auf die Demonstrantelr zu schießen. Die Er-
klärcing des General -Gouverileurs h.at in der Bevölke.
rung tiefgehende -Erbittemulg hervorge-rufeu.

* Kanada . Der Premierminister Läurier erhielt ein
Schreiben des Bürgermeisters dorr Montreal , in welchem
-dieser eine staatliche Intervention - beantragt zur Der.
hinderu .ng der überhandnehmenden Einwanderung
mittelloser rlrsstscher Israeliten . In den letzten Wochen
sind 1000 mittellose- russische Israeliten in Montreal
cingelroffen.

* Südafrika . Es steht -bereits fest, daß Lord Milner,
der Oberkommmlidierciidefür das gesamte britische Süd¬
afrika , im nächsten August von seinem Posten zurück-
treten wird.

Arrs Stadt mb  Krmd.
Wiesbaden,  7 . Januar.

Die närrische Saison.
D-er öresjährige Fasching hält -heute abend int Knr»

hansprovisoriu -m seine Grosfnnngsfei-er . Nach alter
Weise ist der erste KurhausmaS -k-enball stets etwas steif,
ctmas leer ; man muh erst -warm werden , wenn man so
recht -aus Herzenslust Maskeraden mitmachen will . Man
wird 'annehmen dürfen , daß der erste Maskenball int
Provisorium nicht mehr, sogar noch weniger -zieht, als
die 'sonstigen „Ersten" des alten Kurhauses -gezogen
haben, denn es wird viele geben, die nicht gerne bei Nacht
und -Nebel den Prov -isoriu-msberg hinauf und hinab-
-wandern. Man kann sich aber auch täuschen. -Da ist die
N-e-ugierde, -wie sich--das Provisorium wohl zur Abhaltung
von Maskenbällen eignet, dann kann gerade das- unter
-Umständen manchen anzi-ehen, was andere - fernhält : der
umständlichere Aus-, und Abstieg. Die MaSkenball-Be-
'sucher und -Besucherinnen fragen glücklicherweise wenig
darnach, mit wie viel Prozent -Steigung sie -zu rechnen
haben, um an Ort und Stelle zu kommen, und doch dürste
sich das Fehlen eines Aufzuges oder eines anderen
geeigneten Befördcrttngsm 'ittels auch bei den Masken¬
bällen fühlbar machen. Es wird ja über den Ausfall des
„Ersten " berichtet werden, warten wir 's ab -und freuen

zu fürchten -gehalst, er würde nicht -der einzige Herr
seiner Unternetzmun-gen bleiben. Durch -die Anstrengnn-gen
d-er Konkurrenz und durch die Notwendigkeit, sein
Material zu vergrößern -und zu vermehren , hätte er -ge¬
zwungen werden können, -seine Macht entweder mit
einem Finanzier , oder mit den bedeutendsten seiner
'Gegner zu vereinigen . Das war -ihm im höchsten Grade
unangenehm , selbst wenn -sich eine Erhöh-un-g- seiner €;ht»
-nahnren daraus ergeben hätte . Bei keinem -Menschen
wo-r die Lei-d-enscha'ft, Herr in. seinem Hause -u sein,
stärker ansgebildet , als bei diesem Manne . Einen
Fremden- bei sich emführeit . hieß nach seiner Auffassung
einen Keim der Auflösung -in sein Heim einführen . Man
-mußte nicht allein -Streitigkeiten rurd Rivalitäten per-
meiden, sondern jenen gehässigen Geist des Widerspruches
auch bekämpfen, der so häufig Ussocisis gegen das höh.ere
Interesse der Associ'ation h-andeln läßt . Nach' Ca-zelles
U-usfassimg ivar der ' französische Geist noch weniger als
jeder andere- znM kaufmäiunschen Zusani-nrenwirken ge¬
eignet- weil er jeder Arbeitsleistung , durch und durch
feindlich gesinnt ist. In -einer französischen Association
besitzt -man nicht die -Garantie , die zwei oder mehr
Männern gestattet, zusammen -große ' Geschäfte ab-zu-
Unckcln.

-„Ratten , die sich um ein Stück Fleisch balgen ", sagte
er. „Nur die Angelsachsen und die Deutschen verstehen
es, gegenseitige Grenzen au-sz-ustellen und ihnen Achtung
zu -verschaffen."

Darum hatte er Hamilton doppelt freudig ausge¬
nommen, sowohl als Schwiegersohn, wie -auch- als 5kvm-
pag-no-n. Der Amerikaner -hatte den Widerwillen Cazelles,
seine Autorität mit jemand zu teile », nicht nur berechtigt
gefund-en, sondern auch einen Kontrakt aufgesetzt, in
welchem er auf -alle Rechte, aus Nachprüfung oder Autori¬
tät verzichtete. Seitdem wartete er gednldi-g, aber nicht
passiv. Wenn er -auf jedes tätige Eingreifen verzichtete,
so übte er d-agegen mit einem- gewissen Genie -die Kunst
aus , indirekt Ratschläge zu erteilen und „Tips " zu
geben. -Er verstand es, an allen Erwen dos Horizontes
Absatzguellen zu entdecken und Cazelle diskret davon
Mitteilung zu machen. -Er hatte über das Material und

die -Ökonomie -der Fabriken klare, gesunde Ansihamnrgm,
die er den anderen trach und nach- Leibrachte. Das hin¬
derte ihn keineswegs, sich um seine eigenen Geschäfte
zu bekümmern, die weit -ansged-chnter als die seines
künftigen Schwiegervaters waren . Abgesehen von seiner
Beteil-igu-ng -an zwei Trusts für Lebensmittel , -hatte .er
sich einem großen fra-nzösisch-amerikanischen. Automobil?
unternehmen angeschlossen, d-a^ einen sehr schönen Auf¬
schwung nahm und für das er alle -drei Monate nach
Amerika reiste . . . auf jeden Fall hatte er an-f Ca-zelles
Unternehmungen einen h-eilsamen Einfluß geübt. -

An- diesem Margen ließ nun -der Industrielle die
glücklichen Ereignisse -dieses Jahres Revue Passieren.
Sein Kredit und- sein Einfluß -hatten einen wunderbaren
AufsHwnng -genommen. Von einer störenden K'Dkurrenz
befreit, auf gewissen Märkten fast -absoluter Herr , schätzte
er sein rvirkliches Vermögen auf nahezu, acht Millionen,
und- seine Reserven wuchsen derartig , daß er Hamilton,
wenn es nötig war , vor sechs Monaten vollständig aus-
zahlen konnte.

Er gefiel sich einen Augenblick in seinem Triumph
und fühlte sich trotz seiner fünfzig Jahve , jung und stark,
ebenso reich an Hoffnungen und Projekten wie ein
Jüngling . Seine Karriere mußte daun vollkommen sein,
wenn es ihm-gelang -̂den großen Traum zu verwirklichen,
die Millionen Hamiltons , und Ca-zellest m-iteina-nder zu
vereinigen . Mit halb geschlossenen Augen dachte er an
die Heirat Jvonnes , wie Ludwig der Vierzehnte an die
Krönung des Herzogs von Anjou dachte.

Doch- ein Schatten huschte über seine Stirn ; er hatte
eben an Frangois Vernays gedacht. Obwohl er jeden
Briefwechsel zwischen dom jungen Manu und Jvon -ne
rrntevsa-gt, so war er sich doch über die Gefühle der letz¬
teren keinen Augenblick im Zweifel. Slndercr-seits wußte
Gazelle, daß auch Franxois ' rasende Fortschritte machte.
Charles Bernay 's hatte nicht geprahlt ; er hatte -eine
bedeutende Silbermine entdeckt, die nur den einen Fehler
besaß, daß sie sichwe-r -anszubeuten war . Diese Aus-
beutung hatte die Anfan-gsa-rbeiten etwas verschleppt,
urrd -selbst wenn Francois die Million -im April nicht
erreicht hatte , so war es doch fast sicher, daß ec die

Suirmn-e auftveiben konnte, wenn er seinen Anteil rat
dem llnternehmen verpfändete.

„Er dürfte auf drei bis vier Millionen zu schätzen
sein . . . ja , aber Hamilton hat zwanzig -oder fünfund¬
zwanzig ; und wird in meinem- Alter fünfzig -haben."

Er wünschte, eine Krankheit, einen Unfall, einen
Schifsbruch--möchten den jungen Mann verhindern , Paris
am v-orgeschrieben-en Tage zu erreichen. Als er so
-grübelte, meldete man ihm- deU Besuch- Hani-lltons.
Seelenvergnügt erhob er sich -beim Eintritt des Ameri¬
kaners und sagte zu i-h-in:

„Ich habe an Sie gedacht."
„Die Ohren haben mir geklungen"- versetzte Hamilton

lächÄnd.
Er Hatte das steife Lächeln des Angelsachse», und

dieses Lächeln milderte seine Physiognom'ie keinesfalls.
Mit seinen langen hervor-stehcnden Zähnen und seinem
scharfen Blick glich er Joe Cha-mberlain . Gazelle hegte
für dieses Gesicht -eine mit Nachsicht gemischteB'ewunde-
rung . Er sah nicht inehr die bennruhigen-de Seite,
sondern nur die Eicergie und Klugheit.

Tie beiden Männer betrachteten sich -eine -halbe
Akinute mit jener eigentümlichen Miene , wie sie oft
Komplizen haben, -mit der Rtione von Leuten, die ge-
m-einsame Interessen besitzen. Dann sagte Gazelle:

„Ja , ich dachte an Sie . Ich bin unruhig . Es sind
nur iroch- zwei Monate ."

„Das heißt, zwei Monate -und -achtundzwanzig
Tage ", verbesserte Hamilto -n in sardonischem Tone,
„mit anderen Worten acht Wochen."

„Wir haben schlechte Karten , lieber Freund . Wenn
ich eine hohe Summe verwetten müßte, -würde ich rne-in
Geld auf Frang -ois -Bernays anlegen . . . Ich bin nur
noch-ein Outsider und zwar ein schlechter Outsider ."

Er sprach mit ruhiger Stimme , -die aber z-isch-end
klang. Der andere hörte b-etroffen zu.

„Haben Sie Nachrichten?"
„Mein Gott , ja . . . ich erkundigte mich natürlich,

soviel ich kann."
(Fortfttzuna folgt.!
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wir uns , wenn Kurhausverwaltung und- Kurhaus¬
pachter trotzdem auf ihre Rechnung kommen. Wir
wünschen 'es von Herzen ! — Mit dem ersten Kurhaus-
,Maskenball ivird also «der Fasching eröffnet. Jetzt regt
sich's überall ; Mas kc uv«:rleih -Institutc etablieren sich, es
wird chemisch gereinigt , gekräuselt, geplättet , geputzt, und
es wird beinahe mehr Arbeit , Sorgfalt und Geld für
Maskenflitter aufgewendet, als vielleicht zu verantworten
ist. Denn, wird man nach -dem Werte der Maskenbälle
und anderer Fafchingsveranstaltungen gefragt , so kommt
man in Verlegenheit und man mutz schon ziemlich weit
-ausgreifen , wenn man die Notwendigkeit von Maske¬
raden beweisen will. Daß man aber ein ganzes Viertel¬
jahr — und so lang wird es diesmal ungefähr dauern —
Fasching feiern soll, ist ein bißchen viel verlangt . Es
wäre unseres Erachtens in der Tat ganz angebracht,
wenn die Grenzen etwas enger gezogen würden , in
denen sich der Faschingszauber bewegt. Die Fidelität der
Narrenkappen sollte schon um deswillen nicht zu um¬
fangreich sein, weil „Kürze nun des Witzes Seele " -ist,
«mäßige Witze aber überhaupt nicht kurz genug sein
können . Gegen die „närrische Saison " im allgemeinen
-wird man kaum- etwas einwenden können, ist sie auch
keine Notwendigkeit, so doch eine Wohltat , sie ist freilich
entbehrlich, aber auch behaglich, und angemessener Fast-
uachtshumor «wird nur den Ohren von -Stockphilistern und
«Erzgrillenfängern zuwider sein. Wir lieben immer noch

— - Den heitern Mann
Am meisten unter unfern Gästen,
Wer sich iricht selbst zum besten haben kann,
Der ist gewiß nicht von den Besten! ck.

Kaiser Wilhelm II . und die Religion
Gestern abend 8% Uhr hatte Herr Welker,  der

-Prediger der freireligiösen -Gemeinde, seine Freunde
eingeladen zu dem Bortrag : „Kaiser Wilhelm II . und die
-Religion". -Ein zahlreiches Auditorium hatte der Ein-
-ladnng Folge geleistet, der Saal der „Loge Plato " war
-gut besetzt. Mit einer Geißelung des heuchlerischen
-Byzantinismus , der perfiden Veröffentlichungvon Tage-
buchblättern aus dem durch das Ausland gewährten
sicheren Versteck, dem von dort her in Schriften bezogenen
/Klatsch, wie neuerdings die in London erschchUenhu
«Geheimnisse des Berliner Ho-ses, leitet der Redner
seinen Vortrag ein und weist daraus hin, daß unsere
Zeit Männer erfordere , welche den offenen Mut besitzen,
-die Dinge rückhaltslos zu kritisieren unter mutiger
Tragung aller Kon-segu-entzen, da g-ar oft scharfe Worte
nötig seien, um sich- verständlich zu machen. Der Fr -ei-
«deuker-Kongreß in Rom gab dem Redner Gelegenheit,
gegenüber den Ausländern unseren Kaiser als Mann
von redlichem Wollen und machtvollem Können zu
schildern, dessen religiöse Unterweisung zwar erst in
liberalem Sinne erfolgte , dann aber durch einen Wechsel
'«in der Lehrperson in orthodoxe Bahnen gelenkt und eben
dadurch auch in seinen religiösen Anschauungen ein
-eigener Mann geworden sei. Um die Stellung des
«Kaisers zur Religion im allgemeinen und seine bisherige
««Haltung gegenüber den freireligiösen Bestrebungen im
besonderen zu illustrieren und sestzulegen, ließ lder
Redner die verschiedenen Aussprüche des Kaisers , welche
Bezug auf Religion u»-d Christentum haben, vor dem
geistigen Angc 'Jletnte passieren und knüpfte daran seine
«Erörterungen , Schlüsse, Folgerungen und Betrachtungen.
>Da war es zunächst im Jahre 1899, als der deutsche Dich¬
ter und Philosoph Goethe von römischer Seite geschmäht
und verkleinert wurde , uNd inan ihm den unverlwelk-
ktcheu Lorbeer entreißen wollte, als man Goethe den
Ketzer und Ungläubigen nannte , daß der Kaiser -zu
gleicher Zeit erklärte , daß in der bewegten Zeit des Un¬
glaubens der einzige Schutz des Glaubens «die kaiserliche
sHuld und der Wappenschild -des Reiches sei. «Dieser
«Kirchengkauben aber ist für den freireligiös Denkenden
ein überwundener Standpunkt , und somit ist auch- der
«freireligiöse hinansgeiwaMen aus diesem „Kaiser-
'glauben". Das Schwinden der äußeren und inneren
'«Autorität der Kirche, sowohl der evangelischen als auch

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 6. Januar : Neu einstudiert:
„Viel Lärm um Nichts" Ein Lustspiel -in fünf -Auszügen
von William Shakespeare.  Regie : Herr M e b u s.
Musikalische Leitung: Herr de N tzvc.

«Ein neu einstudiert -cs- Shakespeare-Drama : Ein
seltenes theatralisches Ereignis , was doch ein Monats¬
oder wenigstens ein Quartalsereignis sein sollte, wenn
wir einen abw:chslungsreich-eu, lebeu-öi-geu, wertvolleir
«Spielplan hätten. Nun , wir haben ihn nicht und wer¬
den ihn in abschbarer Zeit auch wohl nicht haben, und
so nehmen wir -dankbaren Herzens hin, was uns -daun
und «wann einmal in «den «Schoß fällt. Diesmal bedeutet
das in Hinsicht auf das Stück einen goldenen Apfel. Er
reifte mit des großen Dichters Reife, er zeigt ihn uns
aus «der Höhe seines glarrzvollen, sonnigen Humors,
«seines reichen Geistes und auch aus «der Höhe seiner
bühnentech urschen Befähigung . «Somit ist die Wahl in
dieser Hinsicht besonders zu loben, und sie würe -das noch
mehr , hätte man in «diesem köstlichen Qui pro quo der
beiden Hauptfiguren gleichwertige Partner Hinstellen
können, «die, wie das schöne Gleichgewicht im Stücke, auch
«das schöne Gleichgewicht in der Darstellung ausreiht er¬
halten Hätten. So mutzte man sich aber von den drei
Dingen , Drama , Darstellung und Ausstattung , nur mit
dem ersten -und dritten voll zufrieden geben. Shakespeare
-und die Herren S chi ck und Nitzsche , welchen wackeren,
talentbegabten Ävstümzeichner offizieller Ungeschmack zu
-einem „Kostümier" stempelt, haben ihre Sache sehr gut
gemacht, und die Darstellung hat sich wenigstens bemüht,
«ein Gleiches zu tun . Zunächst mutz man Frau Renier
«für ihre Beatrice ein kräftiges Brava ! zollen, «denn sie
«machte aus dieser kapriziösen, phantasievollen, Humor-
-durchtränkten Jungfrau ein Wesen, in «dem «sich«die ganze
'bunte Lebenssreudigkeit des Italiens jenes Zeitalters
verkörpert hatte, «ein reizvoller Kern , eine -geschmeidige,
entzückende Hülle. Geist und Anmut atmete ihr Spiel
in Sprache, Miene und Geste. Und alles das kam noch
wirksamer zur -Geltung , weil «das Spiel «ihres Partners
leider nichts Gleichwertige» zu - toten hatte, ES retaie

katholischen, ist aber ein Zeichen, daß über diese Trümmer
der Fuß des Fortschrittes der freireligiösen Entwickelung
hiniwegg-eschritteu ist. J -n dieser Lossagung jedoch vom
kirchlichen Dogma liege aber auch zugleich die Erkenntnis,
daß die freireligiöse Bewegung zugleich die Trägerin
sei jenes „Unglaubens ", -aus den in der Straßburger
KaHserve'de hin-gezielt sei. Der Redner entwickelt nun in
kurzen Zügen das Wesen der freireligiösen Anschauung:
«Verwerfung der Lehre vöm dreieinigen Gott, Ansehung
der Kirche als menschliches Institut , und damit auch ein
-anderes Gepräge der gesellschastlichen Ordnung , weil
alle Stützen genommen, die im Kirchleuglaubeu wurzeln
usw Diese Negation des kirchlichen Dogmas ist nun
nicht Bosheit , denn der Freireligiöse will niemand ver¬
letzen, sondern es liegt ein guter Wille in diesem Un¬
glauben , der alles Gute, Währe und Schöne der alten
Periode herübernehmen will, aber ohne die Schlacken,
©er Weg zu diesen erhabenen Zielen aber wird durch das
Kirchendogma verschleiert und für jeden denkenden Men¬
schen ungangbar gemacht. D«er wirkende Geist der Weiter¬
entwickelung aber kann nicht ausge'halten werden u«üd in
dieser Beziehung begegnet der Freireligiöse einem ver¬
wandten Anklang in der drei Jähve später gehaltenen
Görlitzer Rede, welche anerkennt , daß wir an lder
Schwelle der Entfaltung neuer Kräfte stehen, und daß
-dem neuen Geiste Rechnung müsse getragen werden.
Jedoch haben sich die Hoffnungen an die kaiserlichenWorte
idamals von der Freiheit der Religion und der Forschüng
nicht in dem Maße erfüllt , «wie die freireligiöse Be¬
wegung hoffte. Um die zu erlangen , muß die Kirche aus
der Schule hinaus , «das freie Denken in der Schule ge¬
lehrt werden, denn diese ist heute nur eine NaHbctcrin
der veralteten Anschauungen und schickt die Kiüder bei
«der Entlassung mit verstümmelter Vernunft ins Leben.
Daß der Kaiser selbst diese Weiterbildung verlangen und
die Weiterentwickelung der Freiheit des Glaubens fixie¬
ren würde , hätte man nach den Worten gelegentlich der
Pilgerreise nach Jerusalem nicht in der Aachener Rede
erwartet ; mährend das Schreiben an Admiral Hollmänn
die Brust der orthodoxen Richitun-g wieder mit neuen
Hoffnungen erf-üllie, jedoch nur aus Grund mißverständ¬
licher Auffassung. Redner erläutert nun die religiöse
Empfindung und den Gottesglaubeu des Kaisers , wie er
«sich bei verschiÄdenen Gelegenheiten äußerte , und kommt
«zu dem Schluß, daß der Kaiser dem durch religiöse und
historische Offenbarung sich -dokumentierenden Gottes-
glaüben -anhänge, der jckdoch weit entfernt sei von dem
toten D«ogMentzlaub«n , wie auch ein Vergleich mit
Luthers und des Kaisers Glauben den Beweis des Fort¬
schrittes und der Entwickelung der religiösen Ansichten
und Empfistdungen dartun würde . «Daraus sei die Er¬
kenntnis zu schöpfen, daß die Gelüste der Orthodoxie nie
die Unterstützung des Monarchen sinden würden , und es
bestehe die Hoffnung, daß das in -der freircligivseu Be¬
wegung hervortretend « Streben nach Bollköwmenheit
und Sittlichkeit zurzeit auch die Anerkennung an höchster
Stelle finden -würde . . .

— Personal « Nachrichte«. Herrn Ober « Regierungsrat
Peterscn,  Dirigent der Abteilung für Kirchen- und Schul¬
wesen bei der hiesigen Königlichen Regierung, ist vom Kaiser von
Rußland der St . Annen-Ordcn zweiter Klasse verliehen worden.

— Königliche Schauspiele. Die zweite Rate des A b o n n e.
mcntsgeldes ist zur Zahlung fällig geworden. Die Ein¬
zahlung erfolgt — mit Ausnahme des Sonntags — in den Vor¬
mittagsstunden von 8 bis 11 Uhr an der Billettkasse gegen Vor¬
zeigung der Abonnementsbilletts oder der letzten Abonnements-
quittnng.

— Kurhaus. In dem morgigen Sinfonie - Konzerte
des Knrorchcsters gelangen zur Aufführung: Meeresstille und
glückliche Fahrt , Konzert-Ouverture von Mendelssohn, zum ersten
Male : Drei Herbststücke von K. Sck-uricht und Ländliche Hochzeit,
Sinfv-ilie in lls -clur von Goldmark.

V- Die Knrhaus -Zykluskonzerte im neuen Jahre be¬
ginnen Mit einem solchen von ganz besonderer Bcdeu-
tung , da das Zy'klnskontzert, welches am nächsten Frei¬
tag, den 13. Januar , siatistnücu lv'ird , unter Leitung «des
genialen Dirigenten Herrn GeneralmNsMirektor Felix

sich da wieder das sch«limmste Manko , das unser Schau¬
spiel-Ensemble «hat : es fehlt ihm ein erstklassiger erster
Bonvivant , fehlt ihm ein Künstler dieses Faches von her¬
vorragenden äußeren Mitteln , voll Geist und natürlicher
Gefälligkeit des Spiels , voll feiner Bonhomie , ein
«Mensch, w«ie es der Partner 'Beatrices fein müßte. Herr
Tauber  ist für diese Rolle nun einmal nicht geschaffen.
Wo er im Witzturnier elegant -und schlagfertig sein sollte,
war er gespreizt und selbstgefällig; sein an sich tragendes,
klangvolles Organ hat einen nasalen , hohlen Beiklang
-und Neigung zu einem unnatürlichen Pathos . Mangelnde
Abrundung zeigten die Gesten, und so -war dieser -B-ene-
dikt nichts weniger als ein ebenbürtiger Partner der
Beatrtcc , was er nach des Dichters Absicht «doch sein
müßte. Die Regie weiß offenbar nicht recht, was sie mit
dem «Künstler ansangeu soll, «denn heute betraut sie ihn
mit einer Charakterrolle von der Bedeutung eines
Mephisto, morgen beglückt sic ihn mit einem Helüen-
vater , «wie den älteren Piccolomini , übrigens eine Rolle,
die ihm bisher am besten lag, nun gibt sie ihm «eine der
schwersten und feinsten Bonvivantrollen , und nächstens
läßt «sie «ihn vielleicht noch als schüchternen Liebhaber auf-
treien . An der richtigen Besetzung eines Stückes, an der
geeignetsten Verwendung der Künstler nach ihrem künst¬
lerischen Vermögen, nach ihrer Eigenart zeigt sich am
ersten ihre Befähigung ; der Befähigungsnachweis aber
ist Hier noch ausgeblicben . Mit «dem schweren Mißgriff
bei dieser Besetzung hat «die Regie weder dem Stück, noch
dem in anderen Rollen gewiß sehr verwendbaren Künst¬
ler einen Gefallen getan, und dem kritischeren Teil des
Publikums auch nicht. «Und doch hätte die Darstellung
trotz -des mangelnden «Erstbonvivants leicht gerettet wer¬
den können, hätten die beiden Haupipartien nicht so
jämmerlich auseinander -zu fallen brauchen. So wäre
z. B . Herr Schwab ein recht annehmbarer Benedikt
gewesen, leicht, gefällig, sicher im Auftreten , elegant in
der Erscheinung, -wirksam im Wort . Er würde die
«witzigen Bemerkungen zweifelsohne gut „gebracht"
haben. Und wenn nicht Herr Schwab, wenn man etwa
einen „schwereren" Bonvivant und Helden haben «wollte,
so wäre doch Herr L e f f l e r , der doch-auch die „Wider¬
spenstige" zu zähmen hat, für diese Rolle geeignet gewesen.
Nun , geschehen «ist geschehen, ein -Mißgriff in optima
forma * ein Mißgriff . Mer den sich kein Einsichtiger im

Samstag . V. Januar 1805.
Mottl  aus München steht und die König!. Kammer¬
sängerin und Hossäug-erin Fräulein Berta M on na von
der Hosoper in München die S«olistiu -des Abends i-st.

o . Kurhaus -Neubau . Die Kurhaus - Neubaudepu-
iation hat sich nach .wiederholten Beratungen über di:
W a h l des Stet  n e s s ü r die Fa 's -s a «d c n schlüssig
gc«m-acht. Zur Vcr-weudung kommen: weißer Cudvwa-
Sand -stern für den Portikus ldcr Hauptfassade, Burg-
pr-oppacher ('feinkörniger , leicht ge«slammter) Sandstein
für die Arch-ite'kturteile und G-cstmse der West- und Sü -d-
front , heller Pfälzer Sandst-ciu für die Ost- und Nord-
frout . Die Lieferung des B'urgproppachcr und Cudowa-
Sandstein !materia«ls für die West- und Südfront wurde
an die Firma Ho lzmann  u . Ko.  zu Frankfurt a. M.
und diejenige des hellen Pfälzer Sie«,muaterials für die
Ost- und Nordfront au die' Firma Häuser u. K i e se *
weiter  hier vergeben. '

— Residenz-Theater . Die mit so großem Beifall aufgc.
nommeue dritte Zyklus-Vorstellung „Die deutschen Kleinstädter"
von A. v. Kotzcbne mit dem Prologns von Jul . Rosenthal wird
morgen Sonntagnachmittag zu halben Preisen nochmals gegeben.
Sonntagabend wird bas neue Schauspiel„Maskerade" von Ludwig

ulda wiederholt. Am Montag verabschiedet sich die Wiener
riginal -Operetten-Gesellschast D̂irektion H. Zellers mit einer

Wiederholung der beliebten Operette „Jung -Heidelberg" von
C. Millöcker.

— Walhalla-Theäter . Das erfolgreiche Gastspiel des
„Theaters «d -e r Gegenwart"  geht nunmehr seinem
Ende entgegen. Heute Samstag folgt eine nochmalige Auf¬
führung des so beifällig aufgenommenen Schwankes „Dnponts
Gewissensbisse" von Arthur Lippschitz und Fridmann -Frcöerich.
Am Sonntagnachmittag geht auf vielfachen Wunsch noch einmal
„Seine Kammer«jungfer" bei halben Preisen in Szene. Abends
wird der lustige Schwank „Die Orientreise", welcher am ersten
Weihnachtsfeiertag Stürme von Heiterkeit hcrvorricf, wieder¬
holt. Am Montag geht alsdann als Abschiedsvorstellung derselbe
Schwank in Szene. Diese letzten Vorstellungen dürsten bei allen
Theaterfreunden noch großes Interesse erwecken.

o. Krankenhaus -Prozeß . Die Proz -eßsache des frühe¬
ren Krankcnhaus -Vevwalters Molkentin  gegen die
S t a b t -ge m c i u b -e hat bas Lanlbgerichlt dahin entschte-
«den, daß die Klage ab z uw eisen  fei . D«as Gericht
ging dabei im wesentlichen von de«n Erwägungen - aus,
daß der Kläger sich- in seiner Stellung als KvanikerHaus-
V-erwialter uümöglich- gewiacht un«d d«ie Stadt fowit ein
Recht hatte, ihn derselben zu entheben, der D«i-e!n«stivertrag
auch so ausiznlegen sei, daß die Stabt den Kläger gegebe¬
nen Falles in eine andere Stelle derselben Bcamteu-
kategvrie versetzen könne.

o. Ans dem städtischen Haushaltsplan für 1903/06.
Für die bauliche Unterhaltung und Justaudsetzung -der
«St a b t stx a tze n, deren G'chw«e«ge unb Alleen, Pflege
der Bäume , Beschafsurog junger Bäume üsw«., sind 228 600
Mark , für bauliche Unterhaltung und Jnsianbsetzung -der
Stabtplätze,  sowie Pflege der daselbst befindlichen
Zierg-artenanlagen , ein-sch-l«i-etzlich Pflanzen und «der-
-glcicheu, mehr 18 800  M . und für die Unterhaltung und
Pflege der Au lage  n im Nerotal , Dambachtat, Kur-
haus -'Provisoriu -m und „«Unter den Eichen" 25 800 M .,
für die Schulhöfe, Schulgärte 'n und Höfe sonstiger Ge-
bäube 5700 M., für die Bi'ziualwege 47 700 M ., für die
W a l d p r o m e n a d e n 15 800 M ., für das W«alö«wärter-
personal und Wal'ö-fcuerw-ache 12 000 M ., für Betrieb «S-
«mittel 3890 M ., für Verbesserungen drr Stadtstraßeu-
700 M . und der Wal!dpromena-ö«en 13 000 M ., Lir Ver¬
breiterung des Vachübergangs au der Loichtweish'öhlr
1600 M ., zusaiNmen 367 090 M., vorgesehen. Vln N e u -
an lagen  sieht der Etat vor : Gutenbergplatz 18 000 M .,
Ausgestaltung des Straßeukreuz -es Aar -, Seervbeu - nu«d
Lcchnstratze 4000 M ., für Un«vorher«g«cs-ohe-nes 18 000 M .,
Ankauf von Grundflächen zur Berb -reiterung von
Straßen 100 000 M ., A l t st a d t : Umbau und Verbesse¬
rung Verschiedener Bürgersteige , veranschlagt zu 68 000
«Mark, zur Verfügung der Tiesbauideputation als zweite
Rate 5000M ., Umbau der L a u dh a u s st r a tze n durch
Beseitigung der Kiesfläch-en aus den Gehwegen uNd Er¬
satz derselben durch Mosaik, veranschlagt zu 138 000 M .,
«zweite Rat : mit 5000 M., Ersatz von im Laufe der Zeit
glatt gckivvrdeilen' Trottvirplatten durch rauhes Mosaik,

Unklaren sein kann. Was hilft 's , «daß in den Neben-
partien noch viel Hübsches geboten wurde , «daß Herr
Schwab ein charmanter Prinz , Herr Mal che r ein
fctlrigcr Cla-udiv, Herr K o ch« ein «wackerer Leonato,
Herr «Weinig  ein recht böses Früchtchen von Bastard
war und Herr Balle  n tin  ein so -drastischer Holz¬
apfel, -daß die Kulissen bei seinem lustigen Auftreten
wieder ein nenig zu wackeln ansingen . Frl . Maren
spielte die H-cro mit gutem d-ranl-atischem«Ausdruck und
feiner Anmut , und auch sonst wurde im einzelnen viel
Gutes geboten, das Auge auch- — z. -B . bei «der Trau-
sz-eue — von schönen Bildern entzückt. Aber was hilft
das alles , wenn in -der Hauptsache ein solcher Ritz klafft.
Mit «der Harmonie im einzelnen ist's nicht getan ; bei
solch einer schönen, fast möchten wir sagen, feierlichen
Aufgabe, wie -die Neueinstudierung eines Werkes des
Großmeisters «Shakespeare es ist, verlangen w'ir vor allem
Harmonie i m ganzen. «Wenn sie nicht geboten w«er-
deu «kmln, dann bescheide man si«H lieber mit dem „Weißen
Rößl", mit dem „Tollen Einfall " oder «dem Herrn „Revi¬
sor". Bei derartigen Zuckerplätzchenvergibt -sich «dann
die Krittk auch nichts, «wenn sie ein-mal gutmütig schmun¬
zelt: „Schmeckst«du prächtig!" Leb . V. B.

Refrüery-Theater.
Freitag,  den 6. Januar : ErstauMhrung:

„Maskerade " . Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig
Fulda.  In Szene gesetzt von Br . H. Ranch.

-Ein Drama in «der Ari Sardous , gewandt un«d ele¬
gant gemacht, mit tadellos funktionierender Maschinerie,
in >deren Lauf man nur einmal ein widerwilliges
Knirschen und Reiben der Räder merkt.

Gerda Hübner hat «mit dem Assessor Schellhorn ein
Verhältnis . Der Assessor wird von seinem P-apa, einem
Gcheimrat , der immer strebend sich-bemüht, bewogen,
seiner Gerda einen Abschiedsbrief zu schreiben und bei
der Tochter des eben von Mit «her heim-gekehrten Ge¬
sandten a . D . Frei -Herrn von Wittinghof als Heirats-
kandidat „awzutreten". Leider oder glücklicherweisesind
Gerda und d«ie Tochter ö-es Gesandten a . D . ein- und «die¬
selbe Person . Dies Wunder geschieht -durch «den edel¬
mütiger, Entschluß des Gesandten, seinen jugendlichen
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veranschlagt zu 112 OVOM -, davon für 1SOS 6000 M -,
StaMpsaSpHalttierung der FahrS -ahn der N e n g a f f e
80 000 M ., Kleinpflasterung der etnzftz'en noch chanssierten
Strecke der Goethestraße  von der Moritzflraß -e bis
zur Ad-olfsallee 6000 M ., desgleichen der Mainzer-
istratz « von Augnsta - bis Lessingstratze 6000  M ., des¬
gleichen der W a l £ m it h I st r a tz e von Gmfev - Vis
Schützen -Pratze 23 000 M ., deKgleichen der Sonnen-
b  e r ß e x st r aße  vom Chaisenweg bis KronenVrauerei
26 000 üDfi; außerdem für 400 Platanen für die Kais  e r-
nn !d W i l h e l nr st r a ß e 1200 M ., zusammen für Neu¬
anlagen 247 200 M . Bon den Nouanlagen der HochLau-
abreilnng ist nur bemerkenswert die Anlage einer
SämM -elheizungs - uNd Lüftungsanlage für die Oberreal-
schule an der Oranienistraße , veranschlagt zu 38 000 M.
Für die bauliche Unterhaltung der städtischen GMürde.
für die Unterhaltung und Beidienung der Uhren und
Glocken, sowie für Anstreicher - und ErnenerungsarbeitLis
in den städtischen Schulen find 79 000 M . eingestellt . Neu
sind ein Posten vork 600 M . für ^die Ausschmückung
der N a t h a u s f a s s a d e m i t B i  u m c n und ein sol¬
cher von 8800 M . für Hevstellnng von Eujuvässernngs-
rinnen und Kanalisierung der neuen Anlagen „Unter
-der: Eichen " . Qta ganzen ' schließt der Etat der viident-
lichen Verwaltung des Stadtbanamts mit einer Ein¬
nahme von 789 296 M . 90 Pf . und einer Ausgabe von
1684 -851 M . 50 Pf . ab . Qlt be 'zug a u f Besv l-
d unge n 5 cro egt s i ch da s St adt b au « nrt
i m nt er  n v ch i n « u f.ste ig e «der Linie.  Dieifel-
ben belaufen sich jetzt auf 8 9 5261  Ni . Davon entfallen
auf das Zentralbureau der HochSaudeputation , einschließ¬
lich des Gehalts 'des StädtbauratS , 19 860 Ni ., das
umschinentechnische Bureau 9800 M ., Vergütungen für
nicht fest angestellte Beamten 19 270 Ai ., Hochbauabteiltmg
80 650 Ni ., nicht fest angestellte Beamte 44 524 Ni . Die
TiefbaudeMtation : Zentrakbureau 6700 M ., Rechfiungs-
bureau 15 250 M ., BermessungsbureKU 20 080 M ., Hülfs --
arbeiter , Reisekosten ufw . 35112 M ., Stratzenbauabtei-
lung : 50 450 M . für nicht festangestellte Beamte 89 748 M .,
zusammen 90195 M ., Kattalbvnäbt -e'ilung : 46 700 M .,
Vergütungen für nicht fest angeistellte Beamte 57 160 M .,
zusammen 103 860 M.

— Anmeldungen zur Mittel - und Volksschule . Die
Int Jahre 1899 oder früher geborenen , Ostern 1905 schul¬
pflichtigen Kinder müssen fetzt zur Volksschule ihres Be¬
zirks angemeldct werden . SchülpfNchtig sind diejenigen
Kinder , welche bis zum 2. Mai 1908 sechs Jahre alt ge¬
worden . Wegen der näheren Vorschriften wegen der An¬
meldung und der Abzweigung der Schulbezirke verweisen
wir auf die in -den heutigen „Amtlichen Anzeigen " des
„Wiesbadener Dagblatts " enthaltene Bekatmtmachung
'.des Herrn SHnlinspÄtors.

-— Viel Lärm um nichts . Der heftige Sturm spielte
den Bewohnern der unteren Luisenstraße Heute nacht
einen kleinen Schabernack . Erschreckt fuhr man nämlich
gegen 2 Uhr aus den Betten , und zwar infolge eines
fürchterlichen Schlags , der die Vermutung minldestens
eines HauSeinsrurzeS nah « brachte . Die Dunkelheit ließ
MchiO eiskennen, nur der Sturm heulte weiter , bis sich
Heute morgen aufklärte , daß an einem Neubau ein Brett
der oberen Gerüstetage war losgerissen worden un/d von
Etage zu Etage polternd in die 5S5t-efe gesaust war , zu
nächtlicher Zeit zwar ruhestövend , aber doch nicht ge¬
fahrdrohend.

— Existiert ei« regelmäßiger Steinbrnchsbetriev,
wenjn keine fremden Arbeiter beschäftigt werden ? Für
viele kleine Steinlbruchsbesitzer , die Mit ihren eigenen
Angehörigen ihren Bruch bearbeiten , dürfte diese Frage
von Interesse sein . , Ein solcher Eigentümer war in eine
Pvlizeistrafe genommen nmiäett , weil er , entgegen den
Bestimmungen über den Betrieb an Stötn -brüchen und
verwandter Gciwerbe , be'zw. der Reichskauzler -Veror d-

Fehltritt , wie der schöne Sprachgebrauch in diesem Falle
Gerda bezeichnet , zu legitimieren . Gerda erhält also
zugleich den Abfchiedsbrief und die Werbung des
Assessors . Sie weist ihn empört zurück. Als der Be¬
harrliche im vierten Akt noch einmal antritt , unterwirft
sie ihn einer Probe . Sie erklärt , die Legitimation zn-
rückzuweisen und i&ie arme Gerda bleiben zu wollen.
Der merkwürdig kurzsichtige Assessor merkt den Trick
nicht , versagt und fliegt nun endgültig hinaus.

'Selbst aus dieser knappen und irnvollständigen In¬
haltsangabe sieht man , daß es denr Schauspiel an effekt¬
vollen Szenen nicht fehlen kann , und Fulda hat sie als
gelehriger Schüler der Franzosen 'denn auch geschickt zu
-nützen verstanden . Und so .wäre denn vvtn Standpunkte
eines Sardou -Abends alles bis auf die Probe des
Assessors im letzten Akt, die der Wahrscheinlichkeit auch
tm rein buh neu tcchnis chen Sinne entbehrt , recht nett und
hübsch gewesen . Aber Fuldas Ehrgeiz hat höhere Ziele
als das freilich nicht sehr hohe, . ein deutscher Sardon zu
sein . Er will ein Dickster und ein Apostel neuer Wahr¬
heiten sein . Und für diesen Schritt vom Amüsanten zum
Erhabenen sind seine sonst so gewandten Tanzbeine zu

Der Dichter versagt gleich im ersten Akt. Die Szene
zwischen Vater und Tochter , die sich zum erstenmal sehen,
ist eine Aufgabe , an die nur ein Dichter rühren dürfte.
Fulda steht vor ihr wie -ein Bersammlungsredner , der
einem Freunde ein paar herzliche , vertrauliche Worte
sagen möchte und dem sich mechanisch die gewohnten
. packenden Schlagwörter " auf die Lippen drängen . Ader
schließlich, über seine Kraft soll niemand verpflichtet fein,
sagt schon 'der alte Lateiner.

Aber für sein Wollen müßte sich ein alter Praktiker
'wie Fulda dock die rechten Grenzen stecken können . Aber
Fulda möchte in seiner „Maskerade " gern etwas wie ein
iJbscn sein . An dem Geheimrat , der mit dem Gebetbuch
und dem -Brief einer Maitresse aus der Kirche heim-
kommt , aus der ganzen komplizierten ' Geschichte Gerdas
möchte etwas wie -eine vernichtende Gefellsihaftskrittk
Sprache gewinnen . Aber diese grimmig große Absicht
bleibt in spitzen Dialogepigrammen , von denen einige
Sn hWsch .sind wie „Vorsicht ist die Tochter des schlechten
^ »wliff««s " , stecken. Im übrigen schwört der Gesandte,
:daß er energisch gegen 'die Heuchelei auftreten werde , er
schwört 's recht oft, aber darum nicht überzeugender.
Ein Minister beweist in gut aufgeputzter Rede , daß man
nichts machen kann , als alles laufen lassen, wie 's . eben

nung , diese vorgenannten Bestimmungen vom 20. März
1602 nicht zum Aushang gebracht habe , ferner keine Un°
terikunstSstätte für Arbeiter , die einen Ofen , Bänke und
Schrän 'ke enthalte , sondern nur einen Schuppen ausgestellt
habe , desgleichen weil eine ordnungsgemäße Aborranlage
fehle . Bom Schöffengericht sowohl wie dem Landgericht
war die Strafe bestätigt worden , vor 'dem Oberlanldes-
ger 'icht, an das der Beschuldigte die Sache gehen ließ,
führte letzterer aus , er sei der ihm von Polizei wegen
ge'machten Auflage deshalb nicht nachgekoMmen , weil er
keine fremden Arbeiter mehr beschäftige, sein Betrieb
«daher nicht als ein regelmäßiger anzusehen sei. Der
«Strafsenat des Oberlandesgerichts Frankfurt a . M . ver-
Warf jedoch die eingelegte Berufung und führte aus , es
sei nicht Sache des Gerichtshofes , nachzuprüfen , ob die
dem Besitzer gemachte Auslage dem Rahmen der Berwa !-
titngIbehorde zustehe, ein r̂egelmäßiger Betrieb im Sinne
des Gesetzes bleibe jädoch auch ohne Beschäftigung frem-
!dcr Arbeiter bostehen , es sei daher erforderlich , daß alle
Wvrschriften und Bestimmungen , die auf den Si .stnbruch-
betriK Bezug haben , erfüllt werden und liege ipr vor¬
stehenden Falle eine Verletzung des § 120 der Rsichsge-
we roeö rdnu ng vor.

— Geographie schwach. Ein Nimrod erhielt eine
Eimladmtg zu einer mehrtägigen Treibjagd in der Gegend
von Worms UM er versäumte nichts abends am StamM »-
tW seinen Weidgenossen von diesem ebenso ehrenvollen
als freudigen Ereignis gebührend . Kenntnis zu geben.
„Ja , hast du denn auch' einen hessischen Paß ?" fragte
einer aus der Gesellschaft, „denn mit dem preußischen
Jagdpaß kannst du dort Nichts wollen !" — „Krieh die
Kränk !" rief der Nimrod , „daran habe ich ja gar nicht
gedacht. Aber ich komm ja morgen nach Osfendachj da
besorge ich mir einen " . — Gesagt , getan , — unser Hasen-
mördcr fährt also , mit preußischem « 2 . hessischem Patz
und mit 360 Patronen ausgerüstet , hinüber gen Süd-
wcsten . Dort stand er bald inmitten froher WewWellen
beim RendeWous utüd freute sich schon im Geiste mrf die
bevorstehende Hasenfchlacht, die eine der blutigsten dieses
Jahrhunderts zu werden versprach . Daß ein Gestdarm
auftauchte uüd die Jagidpässe revidierte , beunruhigte ihn
weiter gar nicht, denn er hatte sich ja vorgefchen . Wie
aber erstaunte er , als ihm der Mann des Gesetzes Sen
hessischen Schein zurückgab und einen — bayrischen
verlangte , denn die Gentarküngeir , in denen gejagt wer¬
den sollte, lagen im Gebiete der Pfalz und gehörten also
zu Bayern . Mit ans Trauer un !d Wut gemischten Ge-
Mhlen verließ unser Freund die Stätte und karn bereits
mit Abend wieder zu Hause , an . „Gsb m'r em.ol e
Landkaart  her " , sagte er zu seinem Sohn , dsm
Quartaner , und dann vertiefte er sich in das Studium
demselben. Was er darin gesucht hat , kann man sich detr-
ken,' am Stammtisch aber hat er sich bisher noch nicht
sehen lassen.

— (Sitte nette Bescherung brachte das eingetreten 'e
Ta 'it- und Regenwetter einer Familie in .der Adelheid-
stvaße . Der Abfluß des Balkons hatte sich verstopft , das
Wasser sammelte sich infolgedessen ans dom Balkon an
und drang durch die undichte Balkontüre in das Zimmer.
Da das Balkonzimmer im Winter nicht geheizt und in-
'follgedeffen .wenig betreten wird , so merkte man erst die
Bescherung , als in der darunter liegenden Etage das
Wasser durch die Decke drang . Wie nicht anlders zu er¬
warten , suchen ' sich Vermieter und Mieter gegenseitig
für die Deckung des angerichteten S 'chädens Haftbar zu
machen.

— Flur - und Treppeubeleuchtuttg sollte mau in der
jetzigen Jahreszeit die Nötige Beachtmtg schenken. Frag¬
lich dürste auch sein , ob bei einem etwaigen Unfall das
durch Ampeln in allen möglichen Farben stark abge-
idämpfte Licht vom Gericht als genügende Beleuchtung an¬
gesehen wird . Solche Ampeln gehören in- SchlasziMMer,
aber nicht auf den Flur . Um allen Eventualitäten vor¬

geht . Der Assessor wird eine andere gute Partie finden
und der Geheimrat wird zur Belohnung , daß er sich so
gutwillig für die schönen Absichten des Autors ' hergab,
Ministerialdirektor . Da sich Water und Tochter zum
Schluß auch ganz einig sind, ist keinem ein Leid geschehen,
und das Publikum quittiert , -wie dann immer , wenn der
Autor amüsant -spöttisch ist, ohne unbequem ernst und
eindrucksvoll zu sein , mit vergnügtem Beifall.

Dem gewandten Bühnentechniker Fulda half eine
geschickte Inszenierung und eine auf alle Effekte ver-
ständnisvoll eingehende Darstellung zu richtiger Geltung.
Herr Kien scharf  gab den 'sühnebereiten Baker mit
einer frischen Wärme , die ihm über alle Unechltheiten
seiner Rolle glücklich hinweghalf . Frl . Noorman
brachte Seit hing ebenden Gesühlsausdruck der anfäng¬
lichen Liebesszenen , wie die temperamentvolle Energie
der Lossagungsszenen zu gleich starker Wirkung . In
scharfer Charakteristik , oft sehr fein beobachtet , in einigen
Momenten aber zu 'übevdeutlich akzentuiert , zeichnete
Herr Rücker den Geheiutrat . Lebendig -natürlich , ohne
besonderen Zierat , aber auch ohne einen falschem Ton
war der Assessor des Herrn WtlHelmy.  Frl . Frey
fand für die pointierte Unbekümmertheit einer Welt¬
dame den richtigen Ton , Herr Roberts  repräsentierte
einen Minister recht stilvoll , und Fran S che n k ließ ihre
resignierte Geheimrätin in der Besreiungsszene recht
temperamentvoll erwachen . Herr Direktor Rauch konnte
nach dem dritten Akt dankend erscheinen . J. K.

Aus Ärmst und Leben. '
# Konzert . Das Konzert der Sängerin Fräulein

Berta W a l l e n f e l s fand am Freitag im großen Saal
des Kasino statt und hatte sich., trotz des wenig verlocken¬
den Wetters , eines sehr guten ' Besuches zu erfreuen.
Die junge Künstlerin , welche, wie wir verneHmen , ihre
Studien zunächst Hier bei unserem Kgl . Opernsänger
Rusfeni und später in Frankfurt a . M . gemacht hat , ist
im Besitze einer recht ausgiebigen Mezzosopranstimme,-
die mittlere Tonlage ist von besonderem Wohllaut , wäh¬
rend die höchsten und tiefsten Töne noch etroas matt er-
scheinen . Wir haben aber die Überzeugung , baß durch
fleißiges und aufmerksames Studium hier noch der rechte
Ilusgletch zu erzielen wäre ; auch für die Aussprache
wird die begabte Künstlerin noch, ein übriges tun müssen,
da die TeZtworie nicht immer gleich -klar zu verstehen

zubeugeu , haben sich in -den letzten Tagen die meisten un¬
serer Briefträger für den ersten Gang morgens und
Hauptsächlich den letzten -Gang abends um 8 Uhr mit einer
Laterne versehen , ein Beweis , daß die Klagen derselben
über mangelnde Flur - und Treppenbeleuchtung berech«
tigt sind.

— Sturmschaden . Von einem freistehenden Neubau
in der Rheingauerstraße ist das vor einigen Tagen fertig-
gestellte Dachgerüst durch dem Sturm , der diese Nacht
wütete , glatt fortgeweht worden . Die meist zerbrochenen
Hölzer wurden teilweise aus einen nebenliegenden Bäu«
platz und in den Bau selbst hi-n-abgesch-leudert . Dem be¬
treffenden Geschäftsmann dürste hierdurch ein bedeuten -,
der Schaden erwachsen sein.

— Vorsicht , falsches Geld ! An zahlreichen Rheinorken
ist die Anbringung falschen Geldes versucht worden . EI
handelt sich um falsche Zweimarkstücke mit der Jahres¬
zahl 1879 und dem BildniÄ Ludwigs II . von Bayern,
ferner um falsche Talerstücke mit dem- Bikduis Wil¬
helms I . In Koblenz wurden vielfach falsche Fü 'nsmävk-
stücke angkhalten . Sie tragen die Jahreszahl 1904 und
sind in der Weise herMtellt , daß von echten Stücken die
beiden OberflchHen als dünne Schichten abgenoMMen und
auf ein unechtes Metallstück gesetzt wurden . • Bei vielen
ist auch die äußere Rückseite unecht und fühlt sich fettig
an . Die Worte aus dem Rande „Gott mit uns " haben bei
der DuAschneidMg der echten Stücke gelitten , so daß
davon entwüder nur di« oibere oder die Untere Hälfte zu
lüsen ist. Die falschen Stücke sehen blank und neu ans.

o . Schadenfeuer . Heute vormittag gegen 10 Uhr
wurde die Feuerwache nach dem Hause Kirchgasse 33 ge¬
rufen , woselbst in dem Keller des Seiiengebäuldes , in dem
sich eine Zentralheizung befindet , Feuer aus -gebrochen
war . Dasselbe entwickelte einen so starken Rauch , daß
die Feuerwehr einen recht schweren Stand hatte . Die¬
selbe griff sofort mit der Gasspritzetiileitung an , mußt«
aber zu derselben eine Hy'drantenleitung hinznn -chüwn.
War das Feuer an sich auch nicht groß , so hatte die Wache
doch %  Stmlde zu tun , Dis es vo-llstänldig gelöscht war.
Da nur ein Latteüver 'schlag, Holz und Holzwolle , was
alles in näch!ster Nähe der im Betriebe befindlichen
Hei 'znng anfgestapelt war , verbrannte , fo>ist der Schäden
Nicht von Vedentnng.

— Henbelsregiss -r . „ElekttMtötS -AktieMesellfchaft vormalS
C. Büchner , Wiesbaden " . Auf Grund deS Beschlnffes der Gcnera !-
versammlung vom 8. Oktobcr 1903 ist das Grundkapital auf
690 000 M . herabgesetzt worden . ,

— Kleins Notizen . Herr Restaurateur H. W . Met ni ng.
h a n S aus Wiesbaden wird die Restauration im ^Ratskeller " in
RndeSheim übernehmen . — Die unter Vorbehalt gebrachte Nach¬
richt . daß der Metzger H u d d c , der wegen des Heldenberger
Mordes steckbrieflich verfolgt wird , in Montabaur im Wester¬
wald von der Gendarmerie verhaftet worden sei, bestätigt sich nichts

N . Biebrich , 7. Januar . Am nächsten Dienstag , den 10. d. M .,
findet eine Stadtverordneten - Bersammlung
statt , bei welcher u . a . die Besch-asfung einer neuen Stadtwage
beraten wird . Die bisher im Gebrauch besinbliche Wage soll
auf die Walöstraße verlegt werden . Außerdem findet die Neu¬
wahl eines unbesoldeten Beigeordneten statt . — Durch Aller¬
höchsten Erlaß vom 6. Dezember 1904 ist dem Polizeisergeanten
August Münch zu Biebrich die Anlegung des mit dem ihm »er-
liehenen Herzoglich Nasfanischen Militär - und Zivilverdienst-
Ordcn „Adolf von Nassau" affiliterten Verdienstkreuzes gestattet
worden.

? Sonncnberg , 7. Januar . Auf Verfügung des Königlichen
Landrats zu Wiesbaden findet am Montag , den 9. Januar , nach¬
mittags 6 Uhr , in dem Hiesigen Rathaussaale durch die Ge-
meindeverorönetcn und Gemeindevertretung die Neuwahl
eines Schössen  statt.

* Höchst a . M ., 6. Januar . Ein seltenes Jubiläum
feiert heute , wie bas «Kreisblatt " berichtet , Herr Apotheker
K a v ß e r : Heute sind es 25 Jahre , daß Herr Kaytzer dem Ge-
meindcrat bezw. Magistrat angehört . Aus Anlaß dieses fest¬
lichen Ereignisses fand heute vormittag in der Wohnung des
Jubilars unter Anwesenheit des gesamten Magistrats und dell
Präsidiums der Stabtoerordneten -Versammlung eine kleine Feier,
lichkeit statt, bei welcher dem Jubilar durch Herrn Bürgermeister

waren . -Die Wahl der Lieder — von Haydn bis aus
Richard Strauß — bot der jungen Sängerin Gelegen¬
heit , ihre Kunst im Vortrage der verschiedensten S -tyl-
arten zu zeigen . Am besten gelangen -ihr die Lieder
„Im Kahn " von G-rte -g, „ANeNdreihen " von B . Scholz
und „Elslein , -wach' auf " von O . Dorn . Das letztere
fand auch b-erm Publikum ö-ie -wärmste Aufnahme , so daß
Fräulein W-alletifels durch stürmischen Herivorruf geehrt
wurde . Herr Walter Fischer  hat sich hier schon 'wie¬
derholt als Pianist von nicht gewöhnlicher Begabung er¬
wiesen und zeigte von neuem in der Wiedergabe einiger
Kompositionen von Chopin und Liszt, daß seine Technik
-ebenso wie Ausfassnn -g und Vortrag auf -einer bereits
hohen Stufe angelangt sind . Die Zuhörer zeichneterr
auch Herrn Fischer -d-lirch lebhaften Beifall und Hervor -^
ntf aus , so daß eine Zugabe unvermeidlich war . -ck . ■

* Verschiedene Mitteilungen . In Zürich starb der
bekannte , ausgezeichnete Tiermaler Rudolf Koller  im
Alter von 77 Jahren . Er war in Zürich geboren , » iö,
nietie sich früh der Kurvst, zuerst als Schüler des Lanid».
schafts- und Tiermalers Ulrich , studierte in Stuttgart,
Düsseldorf , München und Paris und nahm dann 'bauern -,
den Aufenthalt in seiner Vaterstadt . Koller war ein
hervorragender Tiermaler , leistete aber auch als Land¬
schafter Vorzügliches . Seine Bilder zeichnen sich durch
scharfe Beobachtung , plastische Modellierung und glänzen-
.des Kolorit aus . Hauptwerke von ihm sind in -den Museen
zu Basel , Zürich , Genf , 'St . Gallen , Bern , Dresden.

Aus München -wird gemeldet : Die Hlemeinbo»
kollegien bewilligten für die diesjährige int -ernatto.
na le  K u nsta us  st el  l un -g , die mit der Le n Sa ch.
Ausstellung  verbunden sein wird , einen Garantie-
sonds von 50 OOO M.

Der Erfinder des Kehlkopfspiegels,
der in London lebende frühere Gesanglehrer Manuel
Gar e ia , feiert am 17. -März 1905 seinen 10 0. Ge¬
burtstag.  Zu diesem seltenen Feste soll dem Jubilar
ein Geschenk liberreicht -werden , wofür -die Londoner
laryng -ologische Gesellschaft die auswärtigen laryngolo-
gischen Vereinigungen zu Beiträgen ansfordert.

Papst Pius  X . nimmt seit einiger Zeit , wie der,
„Corr . della Sera " mitteilt , französischen Unter -,
richt  bei seinem Staatssekretär Kardinal Merry de!
Val : auch hat er bereits begonnen , in 'der Unterhaltung
mit Personen , die das Italienische nicht verstehen, sich
des Französischen zu bedienen.



i1*. lt , Kd»ttd-A««sad-. 1. Klatr. Mesdadeuer Tagbiatt. Kamstag. r. Jarr-mr Ivoss -tt- »
Palleske ein künstlerisch ausgesührtes Diplom iibereicht wurde.
Herr Kayßer hat sich auch um den hiesigen Vorschuß-Verein , dessen
ÄufsichtSrat er präsidiert , große Verdienste erworben.

in . Geisenheim , 6. Januar . Am 8., 9. und IN. Januar gibt
Herr Weber im Saale der „Germania " Vorstellungen mit seinem
K i n e rn a t ö g ra p h e n . Der Apparat ist neuester Konstruk¬
tion und soll das lästige Zittern und Flimmern der Bilder fast
vollständig beseitigt sein . Auch soll die Zahl der vorhandenen
Wilder so groß sein, daß eine jede Vorstellung Neues bringt . —
Die öiesjährigeW aisenkollekte  hat in Geisenheim 270 M.
69 Ps . ertragen . Somit steht Geisenheim an zweithöchster Stelle
im Rheingau . Die ganze Kollekte in diesem Gau ergab 2164 M.
02 Pf.

— Aus Nassau, 6. Januar . Wie verschiedene Gemeinden der
„Kewcler Heide" zu Weihnachten ihren For st beamten Ge¬
haltserhöhungen  von 200 bis 250 M . zugebilligt haben,
so wurden auch eine Anzahl Förster im „goldenen Grunde " durch
Gehaltszulagen von 160 bis 200 M . bedachst. Auch Hai die Stadt¬
verwaltung von Langenschwalbach beschlossen, ein Försterdienst-
gebünöe zu errichten . Dieses Zeichen eines allmählich erwachen¬
den Wohlwollens für die Gcmcindefvrstbeamten ivird von der
gesamten grünen Farbe mit dankbarer Freude begrüßt . Möge
miun aber auch bald allen Gemeindesörstern die gleiche Wohltat
lbeschiedcn sein , ihre mehr als bescheidene Gehälter erhöht zu
ffehen. Die damit hervorgerufene erneute Bernfssreudigkeit
Unserer Grünröcke wird den Gemeinden die ausgewendeten
Summen reichlich verzinsen.

(51 Nredcrlahnstein , G. Jannar . Gestern abend gegen 11 Uhr
fand in einigen Straßen dahier wegen eines „lieblichen Wesens"
xine regelrechte Keilerei  statt , ivobei das Messer wieder die
Hauptrolle spielte . Der Fußgendarm Z . war alsbald zur Stelle
und machte die rohen Helden sofort dingfest.

* Mainz , 7. Januar . R h e i u p c g e l : 15 c:n gegen 7 cm
unter 0 am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Expräsidcnt Stets » trifft am 20. d. M . in Antwerpen

ein und gesenkt sich einige Tage hier aufzuhalten . Er
Zehnte jeden amtlichen Empfang Nb. Präsident Ste 'ijn
'beabsichtigt, sich alsdann nach SAdäfrika zu begehen,
i Bau eines neuen Krematoriums . Der Verein für
Feuerbestattung in Bremen beschloß den Bau , eines
lKrematoriu -ms, dessen Kosten ans 100 000 M . Veranschlagt
^r -den.
- Raubmord . Aus Berlin , s. Jannar , wird gemeldet:
Heute morgen nmtzde die 48jährige ZigarreNhäüb ler in
Witwe Auguste Sinnig in ihrem in der Wilhelmshafener-
strajze 67 belesenen Haufe tot aufgefuniden. Es besteht
sksin Zweifel darüber , daß an der Frau ein NaNbmvrd
verübt wottdcn ist. Das ganze Warenlager war durch-
SrÄchlt und die Lasenkasse geleert . Die Leiche lag in un-
anittclbarster Stäche der Lndentür und zeigte eine ftoffen'be
Wunde am Kopf, die allein Anschein nach mit einem
stumpfen Instrument Leigebracht sein muß. Ans dem
Datorte wurde nichts oorgefunÄen, was aus die Spur des
Mörders führen könnte.

Selbstmord eines Rekruten . Der Rekrut Pslieger
von der 12. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 111
«in Rastatt hat sich nachts mit seinem Dienstge-wehr, das
tait einer Platzpatrone geladen und mit Wasser gefüllt
iwar, erschossen.

Selbstmordversuch. In einem Abteil des Nachtschnell-
MgeS Bierlin-München wurtde gestern früh aus der
Station Lichtenfels eine ansckseinend den besseren Ständen
ungehörige junge Dame mit durchschnittenen Pulsadern
auifgefuniden. Die Schwerverletzte wurde sofort nach dem
KranikeNhause in Bamberg geschasst. Nach Briefen , die
bei der Dame gesunden wurden , handelt es sich um eine
gewisse Karvline Siegel ans Schloß Grastdfchütz in
Schlesien.

Da werde« Weiber zu Hyänen. Vorgestern abend
fand in der Rue Bande in Paris ein blutiger Streit Mi¬
schen zwei Frauen statt. Ein vorübergehender Passant,
welcher den Zwist schlichten wollte, erhielt von einer der
Frauen einen Dolchstich. Die eine der beiden Frauen
sprang in einen Wagen unid entkam, während die anidere
infolge einer bei dem Streit erlittenen Verwundung
alsbalid starb, ohne daß ihre Identität festgestellt werden
konnte.

Mord . Nus Ludwigshafen, 6. Januar , wird berich¬
tet : Gestern abend QV2 Uhr wurde auf einer nicht sehr
belebten Straße ein Unbekannter ermordet ausgesnnlde'n.
Der Ermordete war durch einen Still) in die Lunge ge¬
tötet worden . Wer der Unbekannte und iver der Täter
ist, ist noch nicht ermittelt . Der Tote ist etwa 30 bis 33
Jahre alt und gehört dem Arbeiterstande! an.

Verhafteter Gendarm . Unter dem Verdacht des
Meineides wurde der Gendarm Köidel in Torgau auf
Veranlassung des Kriegsgerichtsrats Dietz ans M-agde-
burg verhaftet.

Die Bewegung rin Kohlenrevier.
hd . Langendreer , 6. Januar . Heute vormittag fand

hier die Belegichafts-Versammlung der Mittagsschicht
der Zeche Bruchsivaße statt . Der Vorsitzende der Kom¬
mission, Metz, berichtete Wer die Verhandlung der
Kommission und nannte 'das Verhalten der Zechen-Ver.
waltung eine Herausforderung . Heute nachmittag findet
vor dem Oberbevgamt in Dortmund eine Konferenz statt,
zur eventuellen Vermittelung . Kommt diese nicht zu¬
stande, so ist der Streik unvermeidlich. Der Vorsitzende
Hussmann-Bochum kritisierte das Verhalten der Zechen¬
verwaltung . Ein polnischer und ein italienischer Redner
erklärten , daß bei einem eventuellen Streik die polni¬
schen und italienischen Arbeiter sich mit den deutschen soll-
darisch erklären würden . Ein anderer Redner machte
die Mitteilung , daß Stinnes in Mülheim sich bereits
Militär gesichert habe und bei Ausbruch eines Streikes
auch hier in Langendreer binnen vier Stunden Militär
zur Hand habe. Der Vorsitzendê des Bergarbeiter -Ver¬
bandes , Reichstags-Abgeordneter Sachse, erklärte , daß die
Verlängerung der Schichtzeit nicht nur für das Ruhr¬
gebiet, sondern für den ganzen Bergbau in Frage komme.
Die Entscheidung wird heute nachmittag hier fallen. Er
schlägt folgende Resolutton vor : Me heute am 6. Januar,
vormittags , in Langendreer tagende- Vel-egfchafts-Ver-
sammlnng der Mittagsschicht der Zeche Bruchstvaße pro-
testiert nochmals gegen das Verhalten der Zechen'Per-
waltung , sodann protosttert sie auch gegen das Verhalten
des Betriebs -Verwalters Kuepper, der die Kommission
geradezu 'durch sein Wiederbsstellen und Hinziehen der-

narrte . Die Versammlung protestiert ferner gegen, das
Vorenthalten der Kohle an Belegschafts-Mitglieder . Sie
betrachtet auch dieses als eine Provokation . Die Ver¬
sammlung erwartet von den Vevmittlungs -Derhandliun-
gen, die heute vor dem Oberbergantt in Dortmund statt-
finden, die Zurücknahme des Anschlages, da die Beleg¬
schaft verlängerte Seilfahrten nicht anerkennen wird.
Mag es biegen oder brechen; wir wollen den Frieden,
aber unter keinen Umständen verlängerte Schicht. Die
Resolution wurde einsttmmig angenommen . Heute nach¬
mittag findet die andere Belegschafts-Versammlung statt,
in der die endgültige Entscheidung füllt.

hd . Langendreer , 7. Januar . Die gestern nach¬
mittag abgehaltene zweite Belegschasts-Bersaimmlung
der Zeche Vruchstraße nahm dieselben Beschlüsse an , wie
die Vormittags -Versammlung . Die zum Oberbergamt
entsandte Kommission erhielt der: Bescheid, daß das
Obervergamt in dieser Sache nicht zuständig sei und
daß der gesetzliche Weg beschritten, d. h. daß ÄaS Eini-
gungsamt in Witten angerufen werden müsse. Dem¬
gemäß wurde beschlossen, das EinigungIamt in Witten
anzurufen . Es fanden alsdann weitere erregte Debatten
zur Frage der Kvhlenscheine statt . Auf Anregung des
Reickstags-Ahgsordneten Sachse wurde beschlossen, daß
die Belegschaft sich heute früh auf dem Zechenplatze am-
finden und alsdann nochmals eine Kommission bei der
Zechen-Verwaltung vorstellig werden soll, ob sie den
Bergleuten Kohlenscheine in genügender Menge laus-
händigen wolle. Falls die Verwaltung dazu Nicht ge¬
neigt ist, sollte die Belegschaft nicht einfahren . Heute
vormittag findet eine weitere Versammlung statt.

hd . Langendreer , 7. Januar . Die Kommission der
Bergarbeiter , bestehend aus dem Verba-nd-sv-orsitzenden.
Roichstags-Abgeordneten Sachse und dem Verbands,
sekretär Husemann, begab sich heute morgen , bevor die
Frühschicht begann, zu dem Betriebsführer Knopper, um
ihm den Beschluß der gestern abend stattgch-abton Ver-
sanMÄung bezüglich der KÄhlenliessvung zu unteri.
breiten . Knapper erklärte , die Kohlen liefern zu wollen,
verweigerte aber 'die von den Bergarbeitern geforderte
schriftliche Erklärung . Die Morgen -schicht in Stärke von
260 Mann fuhr daraus nicht ein. Uni 10 Uhr fand
wiederum eine Versammlung statt, , um die Stellung-
nahnie der Mittagsschicht darüber festzustellen, ob sie
einfa-hren soll oder nicht.

hd . Essen (Ruhr ), 7. Januar . Die Belegschaft der
Zeche „Herkules" wird am Sonntag eine Versammlung
abhalten . Es besteht Hoffnung , den wegen Maßregelung
des Knappschafts-Ältesten Wagner entstandenen Konflikt
gütlich beizulegen. (L.-A.)

hd . Bochum, 7. Jannar . Der -Ausbruch eines
'Generalstreiks im Ruhrgebiet wirb hier als höchst un¬
wahrscheinlich bezeichnet, obwohl lokale Arbeitseinstellung
auf den Zechen „Herkules" und „Bruchstraße" für mög¬
lich gehalten werden. An amtlicher Stelle glaubt man,
sich!auf alle Eventualitäten vorbereiten zu müssen, trifft
bis jetzt aber nur auf dem Papier die nötigen Maß¬
nahmen, um schlimmsten Falles die sehr geringen Pottzei-
kräfte verstärken zu können. Die Arbeitgeber scheinen
entschlossen zu sein, es auf eine Kraftprobe ankommen
zu lassen. (L.-A.) - , st , ■

Letzte Nachrichten.
Kontinent » l - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 7. Januar . Ans Masine  wirb gemeldet:

Zwischen den marokkanischen Regierun -gstruppen und den
Scharen beS Prätendenten fand etwa 80 Kilometer von
Ubfcha ein neuer Kampf statt. Die letzteren wurden ge¬
schlagen, zogen sich aber nach einem schon vorher aus¬
gewühlten Punkte zurück, wo Verstärkungen bereit stan-
>den. Als die Regierimgstruppen sie verfolgten , gerieten
sie in diesen Hinterhalt und würden voll-ständig aufgc-
rieben . Der Verlust an Toten und Verwundeten be¬
trug 400.

Paris , 7. Januar . In nationalistischen Kreisen wird be-
hauptet , daß sich der frühere Präsident der französischen Republik,
Casimir Perier , in das PalaiS der Ehrenlegion begeben habe,
um den Protest gegen diejenigen Ehrenlegianüre zu unter¬
zeichnen, die in die Demmziationsasfäre verwickelt find . Mehrere
oppositionelle Blätter behaupten abermals , daß der Grosikanzlcr
der Ehrenlegion , General Florenttn , seine Entlassung eiureichcn
ivolle. Die „Hnmanite " meint , es sei überflüssig , daß ein General
an der Spitze der Ehrenlegion stehe. Der berühmte Chemiker
Bcrthelot , der gleichfalls das Großkrenz der Ehrenlegion besitzt,
eignet sich zweifellos ebensogut zum Großkanzlcr des Ordens wie
irgend ein General.

Paris , 7. Jannar . Der Schwager des verstorbenen Depu¬
tierte » S n v e t 0 n , l ) r . Barnay , wurde gestern von dem Unter-
snchnngSrichter Boucard dem Schwiegersohn der Frau Syvcton,
Mcnard , dem Dr . Tholmer und dem Advokat Noilnan gcaen-
übcrgestellt . Auf die Frage des Richter », worauf er , Dr . Bar-
na «, seinen Verdacht stütze, daß Syvcton das Opfer eine » Vep
brechens geworden sei und daß diese drei Zeuge » irgend eine
Rolle gespielt hätten , erklärte Or . Barnay verlegen : Er habe
keinerlei Beschuldigung erhoben , sondern lediglich seine persön¬
lichen Eindrücke geäußert . In den Kreisen der Advokaten glaubt
man , daß der Untersuchungsrichter Boucard die Einstellung des
weiteren Verfahrens nunmehr in kürzester Zeit beschließen wird.

Petersburg , 7. Januar . Gestern sanb eine Sitzung
bes Minlsterkomitecs statt, in welcher -die Beratung der
Fragen , betreffend -die Rechtssicherheit, geinüß des Er¬
lasses des Kaisers vom 26. Dezember zu Ende geführt
wurde . Darauf wurde -über die Maßregeln zum Schutze
des Loses -der Arbeiter in Fabriken und Werkstätten be¬
raten . Am 10. Januar soll eine Sitzung stattfinden, in
-der über die Frage der Beteiligung von Vertretern der
Scmstwos an RegicrnngSangelegcnheiten und über die
Abschasfnrig Ser für die Presse bestehendenBeschränkungen
beraten werden wird.

Kairo , 7. Jannar . Die Meldung des Londoner „Daily
Telegraph ", die Snczkanalgesellschaft beabsichtige, die Tonnen¬
gebühr herabzusctzen, ist unbegründet.

Washington, 6. Januar . (Reuter .) Das Repräsen¬
tantenhaus hat das Befestigungsgesetz ohne Zu¬
satz angenommen. Bei der Debatte wurde erwähnt , daß
augenblicklich 81 Häfen stark besesttgt seien, so daß kein
Flottenkommandant es wagen -würde , nahe zu kommen.
Es -wurde ferner ans den Wert der submarinen Mirhen
hingewiesen, durch die die Russen viele Schiffe verloren

hätten , während durch das -japanische Gefchiitzfeuer nur
zwei Schiffe zunr Sinken gebracht worden seien. Ein
Gegner der Vorlage erklärte , es sei nutzlos, im Jstitereff«
des Friedens zu sprech-en, so lange ein Mann an der
Spitze stehe, der den Kriegsgott verehre.

Depesche nbureau Herold

Londo», 7. Januar . Die amerikanische Regierung
hat am 29. Dezember an die venezolanische Regierung
ein Telegramm gesandt, welches in sehr energischen
Worten äbgefaßt ist und einem Ultimatunr gleichkommi.
Staatssekretär Hay erklärt darin , daß eine amerikanische
Flotte sich nach den venezolanischen Gewässern begeben
werde , um die Zoll-Bureaus der Häfen von La Guayra,
Puerto Cabellv und Maracaibo zu besetzen, falls inner¬
halb 60 Tagen keine befriedigende Lösung zustande
-kommt. Folgende Forderungen wurden gestellt: 1. Aus¬
führung der durch das Protokoll vori 1903 übernommenen
Verpflichtungen, 2. Genugtuung über die nnqualistzier-
bare Ausweisung eines amerikanischen Bürgers ans
Carracas , 3. Entschluß in dem Konflikt mit der Asphalt-
Gesellschaft. Inzwischen bereitet sich die Negierung für
d-ie geplante Flotten -Demonstraiion vor , falls bis
Btärz die venezolanische Regierung die geforderte Genug¬
tuung nicht gegeben haben sollte. Die Einzelheiten der
Flotten -Dem-onftration werden von Admiral Dewey ge¬
regelt , der auch- persönlich das Gefchw-ader befehligen
wird . Weirn diese Flotren -D -emonstration nicht genügen
sollte, so werde Amerika Truppen -Abteilungen landen
und nach- Carracas vorrückcn.

wb . Berlin , 7. Januar . Die „Voss. Ztg ." meldet
aus H-a nt d ulüg : Der S chl e p p d a m !p f e)r '„Do¬
sender" geriet auf der -Reise nach -P-ittsburg durch Ex¬
plosion  i n B r a n d. Sechzehn Mann der Besatzung
wurden getötet, die übrigen 12 Mann würden gerettet.
— Der Schleppdampfer „Titan ", der zur Hülfele-istung
des bei Jm -uiden gestrandeten Schoners „Clans Dr -ega"
abging , ging Mit 32 Mann Besatzung verloren . — Dev
Frachtdampfer „Oskar " aus Hamburg fiel auf der Fahrt
Libau-Hamburg mit 12 Mann Besatzung dem Sturm«
zum Opfer . — Die Berliner Mo-rgenblütter melden:
In Oberschönweide bei Berlin brannte  die groß«
Dachpappefabrik  von Emil Reuter nieder . Achtzig
Arbeiter sind brotlos . Der Schaden beträgt etwa 150 00Q
Mark . Tie Entstehungsursache ist noch unbekannt . —
Der „Verl . Lokal-Anz." meldet aus Schweidnitz:
Der in Freiburg im Breisgau verstorbene Rentier
Krügel verma chte der Stadt Schweidnitz  für
Schul- und Armenzwecke 100 000 M. — Das „Berliner
Tageblatt " meldet ans Rom : Jml Drappiften -,
kl oft er  bei Brescia sind zwei französische
M ö n che e r f r 0 r e n . — Die „Voss. Ztg ." meldet aus
E m -den:  Der Magistrat , sowie d-ie Würgervorfteher
bewilligten iir öffentlicher Plenarsitzung 4 Millionen
-Mark als städtischen Beitrag zu -denr ans 14 MiMonen
Mark veranschlagten Regierungsplan einer Erweit « -
r u n g des  E m-d en e r H a f e n s . — Das .Berliner
Tageblatt " meldet aus Hannover:  D -er Provinzial-
ausschuß beschloß, dem Kronprinzenpaare als Hoch«
zeits gef Henk  einen Prunkschrank im Werte vaa
75 000 M . zu überreichen.

bä . Berlin , 7. Januar . Zu dem Raubmorte an der WltS»
Sinnig wird noch gemeldet , daß gestern ein wegen EinbruchtztieV-
stahl mehrfach vorbestraftes Jndivibunm als der Tat verdschtis
verhaftet , später aber wieder frcigclassen wurde.

bä. Kiel, 7. Januar. Nach erfolgter trrenLrztlt»«» «4
obachtung wurde gegen den Fähnrich zur See , Pratje , »a«
„Mars " die Anklage wegen Diebstahls erhoben . Der Kufe*
klagte wird beschuldigt, einem Kameraden 100 M . entwendet »n
haben.

wt >. Ul « , 7, Jannar . Die Stadtgcmeinde hat von der kont^
nentaien Gesellschaft in Nürnberg das Elektrizitätswerk und die
Straßenbahn um eine Million Mark angckauft.

wb . Bar le Dnc , 7. Januar . Zwei Mädchen im Alter vo»
14 und 12 Jahren sind gestern abend beim Schlittschuhs
laufen  auf der Maas etngebrochcn  und ertrunken.

hd . Brüssel, 7. Januar . Seit gestern abend wütet
wiederum ein heftiger Sturm . Im Armievkanal herrscht
hoher Seegang . Nene Unfälle werden bes-ürchiet. Dir
Dampferperbindnn g m-it England kann nur mit großer
Mühe ansrecht erhalien werden.

Uolkswirlfchafllichrs.
Versicherungswesen.

Bei der Deutschen Militärdienst - und LebensversichernngS,
nstalt a in Hannover waren im Monat Dezember 1904 in
>n beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , der
Ülitärdienst -Versichernng und Lebcnsvcrsichcrineg (auch Töchter-
'r orgnng zu erledigen : 867 Anträge über 2 OM 280 M . « er*
hernnäskapital . Von Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende
>e-ewbor 1901 gingen ein 886 »12 Anträge über 592 478 980 M.
ersichernngskapttal . Die Auszahlungen an BersicherungS-
immc Präwienrückgewähr usw. im Lause des Jahres 1901 be-
riacn ' rund 10 000 000 M -, die Gesamtauszahlungen seit Bestehen!
:r Anstalt 60 006 000 M . Vermögensbcstand 123 Millionen
Uxt' Geldmarkt.

»ranksnrter Btr 'e. 7. Januar, mittag»
ktien 314.20, DtSkonto -Aommandtt 1S4.S6,
ircsdener Bank 158.60. Staatsbahn IRlLb , «tok » »*«*. x. .w,
ochume- 240.50, Gelscnktrchencr 222.50, Harpener 211.B0. Ten-

r.
mittag» 1VI. tOn.  freitt.
u .80. Dclltsch, » äü » *87.w,
189 iö , Lvmbardan 17.40(

wetLeröienst
der Landwirtschastsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für
Sonntag,  den S. Januar 1905:

Zeitweise noch windig , vorwiegend wolkig , etwas kälter,
stellenweise noch Niederschläge , doch meist geringe (auf den Höhe»
vorwiegend Schnee ).

Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden._

Dir Ahrrrd -Artsgabr « mfatzt 10 Kritr « .

Leitung : W. Schulte »om Brühl.

Brrantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W Kchulted»n MI
in Sonnenberg: filt den übrigen redaktionellen Peil: k . Nbtherdt : für di«

Anzeigen und Reklamen: H. Dornani : beide ni Wielbaden.
»ruck und Verlag der L. Sch eilend erg schen Hof-Buchdruckerri in « ierbadra.
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Zf. Staatspapiere.
»1/2 D. R.-Anl . (abg .) A 101 .90

101 .90
3. . 90 .20
31/1 Pr . c. St .-A. (abg .) . lOl .sO
31^ 101 .80
3. . 90 .20
4. . Bad . St.-Anl . > 104 .40
Z-/- » » (abg .) s . fl. 99 .70
31/z * * » Jts lOO.
4. . Bayr . Abl .-Rente *. fl. 102 .50
3l/2 » E. B. u . A. A. A 100 .35
3. . » E. B. An!. » so.
31/2 Hamb . St.-Rente » 101 .60
31/2 » St.-Anleihe » 99 .70
3. . 87 .80
4. . Gr . Hess . St .-R. » 101 .20
4. . » » Anl . (v. 99) * 104 .10
31/2 100 .10
3. . » > > » 87 .70
3. . Sächsische Rente » 88 .60

Württ . Aul . .
3>/j » » (abg .) » 100 .50
31/2 100 .60
3. . * * *

1.« Grtech . E.-B. stfr .90 Fr. 47 .20
iV. » Anl . von 87 » 49 .70
IV. » » » 87 (kl .) »
4. . Ital . Rente i . G . Le
4, . » » ult . *
4. . » » lOOOr » 104 .80
4. . » » kleine » 104 .80
2.«. * > »
4. . Nor « . Anl . v. 1892 A
ESA» » » » 100 .10
3. .
4. . Öst . Goldrente ö . fl. 101 .76
4. . » E. B. c. E . G . stfr . »
5i/< . St. O. (F. J .) S. »
5. . » (abg . G . C, L.) »3. . » Lokalbahn Kr. 82 .70
4. . . SUb.-Rt . Jan . ö . fl.

» » » April » 100 .50
4^ 9 Pap .- > Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 100 .40
4-/- Portug . Tab .-Anl . A
3. . Neue Portug . 8 . III J6 64 .20
». . Rum . (alt) v . Bl—88 A 100 .80
ft. 9 von 1692 , 100 .90
ft. » » 1893 » 100 .90
ft . » * 1903 » 100 .20
4. . » » 1690 » 92 .10
4. . » » 1891 »
4. . 9 9 1894 > 88 .10
4. . » » 1896 > 88.
4. . » * 1898 > 88.
4. . Russ . Cons . von 1880 » 89 .30
4. . » Oold -A. . 1889 .
4. . % * II . * 1890 » 89 .30
4. . » St.-Rte . v. 1902 . 89 .40
4. . , St.-R. v . 94a.K. Rbl. 89.
31/2 Schw . O . v . 80(abg .) A
31/2 • » von 1886 »
3</4 . . . 1890 . 89 .20
3. . » » » 88 .40
4 . Serb . amort . v. 1695 * 77 .00
4. . Span . v . 1882(abg .) Pcs.
3Vz "Fiirk.-Egypt .-TrT). £ 97 .50
4 . 9 priv . stfnv . 90 Jk
4. . > cons . » »
1. . 9 conv . Lit . B , Fr.
1. . » > C. »
Io . » » D. »
4. . Ung . Oold -R . A 100 .20
4. . » * (kl.) » 100 .B0

9 Eis . Tor » 84 .70
4. . . St . (Kr .) Rt. Kr. 98 .30

s . . Arg .l .O .-A.v. 1887 Pes. —
41/2 » » » 1888 A 94 .70
4. . » a . » » 1897 , 88 .40
s . . Chln . St.-A. » 1895 £ 105 .40
Yh » » A
S. . » > * 1896 £ 100 .40
41/t » > > 1898 A 92 .40
4. . Egypt unific . A. Fr. 105 .40
3-/- » privil . » » 101 .20
5. . Mex . inn . I-IV Pes. 49 .20
5. . . äuß . v. 99 stf .40&£ 102 .40
s . . » » 2040r » 102 .40
3. . » cons . Pes. 32 .90

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4. . Rheinpr . XX . XXI A
3i/j do. X, XII - XVI
3i/a do . XIX
3Vs do . XVIII
3. . do . IX, XI u . XIV
Zl/r Prov . Posen
3' /* Frkf . a . M. LNu . Q
3»/i do . Lit . R (abg .)
31/2 do . » Sv . 1886
Zr/r do . * T » 1891
31/2 do . * U > 1893
31/2 do . » V » 1896
31/2 do . » W » 1898
3V* do . Str .-B. » 1899
31/a do . v. Bockenheim
3V2 Berlin von 1886/92
4. . Bingen von 1900
4. . do . > 1901
5. . do . » 1895
31/2 do . * 1898
4. . Darmstadt von 1891
31/2 do , v. 1888u. 1894
31/a do . » 1879 » 1881
3Va do . » 1897
4. . Erlangen von 1900
3Vi Olessen von 1890
S»/H do . * 1893
31/1 do . > 1896
31/a do . * 1897
4, . Hanau
4. . Heidelberg von 1901
4. . Homburg v, d . H.
4. . » von 1899
4. . Kaiserslautern v. 1891
3*Ai do . » 1889
3»* do . » 1897
4. . Karlsruhe von 1900

103 .50
09 .50
99 .40

89.
99.
99 .50
99 .50
99 .50
99 .60
99 .50
99 .50
99 .50

98 .50

98 .20
98 .20

102 .70
98 .30
88 .30
98 .30
98 .30

ioo !so
100 .30
100 .60

98 .60
98 .60
98 .60

3. . Karlsruhe von 1886 A 91 .25
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 » 90 .30
3. . do . * 1897 » 89 .50
31/a Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900 9 102 .80
31h Limburg (abg .) » 97 .80
4. . Ludwigshafen von 1900» 101 .20
4. . do . von 1890u. 1892 »
3Va do . > 1896 » 98 .40
4. . Magdeburg von 1891 » 103 .50

Mainz von 1891 »
4. . do. > 1899 »

do. » 1900 »
3Va do. » 1878u. 1883 » 98 .20
3-/, do. » 1886u . 1883 » 98 .20
31/H do. (abg .) J . » 98 .20
3>/s do von 94 » 98 .20
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 9 101 .10
3VS do . » 1888 »
3V» do . » 1895 »
3>A do . . 1898 »
4. . München von 1900 » 104.
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .30
3V» do . » 98 .40
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .40
3>A do . (abg .) von 1883 *> 98 .80
4. . Wiesbaden von 1900 » 102 .10
4. . do . » 1901 » 102 .10
31/1
31/t

do . (abg .) 9
do . von 1887 » 98 .90

31/2 do . » 1891(abg .) »
31/1 do . » 1896 » 98 .90
31/2 do . » 1898 »
31/j do . . 1902 »
31/2 Worms  von 1687/89 *
3i/a do . » 1896 » 98 .30
4. « do . » 1892 »
4. . Würzburg von 1899 » 102 .70

31/2 Amsterdam h. fl. 98 .50
41/2 Buk. von 1884 (conv .) A
41/2 do. » 1888 * »
41/2 do. » 1895 » »
41h do. » 1898 » » 94.
4. . Christiania von 1894 » 102.
3»/2 Kopenhagen von 1886 »
4. . Lissabon » 84 .40

Neapel st . gar . Le 103 .10
do. (kleine ) »

Ir Rom (1. Gold ) gr . I »
4. , do. II/VIII »
4. t Stockholm von 1880 A 101 .20

Wien (Gold ) -
do . (Papier ) ö. fl.

—

ft. . do. von 1898 Kr. 100 .10
s. , St . Buen .-Air . 1892 Pes. —
m do . L —

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien

81/2
618 Dtsche . Reichsb . A 153.

Frankfurter Bank » 197.
51/2 Badische Bank R. 124 .60
4. . 4. . B. f. ind . U. A 92 .30
71/2 8. . Berl . Hdls .-Ant . » 166 .50
31/2 4. . Berliner Bank » 91.
51/2 Breslauer D.-Bk. » 117 .40
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 142 .50

11. . II . . Deutsche Bank A 237 .40
41/2 * Eff. u. W. R. 108 .70

» Gen .-Bk. A6. . 129 .70
8V2 8>/r Disk .-Ges . » 194 .50
6. . 7. ° Dresdener Bank » 159 .10
9. . Frankf . H .-Bk. » 202 .70
71/a
so» S>/2 . Hyp . C .-V. .

Mitteid . C . B. .
155 .40
119 .80

5. . 5. . tiatlbk . f. Dtschl . . 130 .80
4. . 4>/u Ost .-U, B. Kr. 117 .20
4. . Pfälz . Bank A 103 .40
y. . > Hyp .-Bk. » 198.
7. . Pr . B.-C.-B. R. 148.
9. . Rhein . Hyp .-Bk. A 196 .50
5. . (}. . Schaffh . Bankver . » 144 .80
7. . 7. . Wien . B.V. S. fl. 144 .50
51/3 Württemb .N.-B.s.fi. 113 .90
7. . » Ver .-Bk. » 148 .60
61/2 6Va Banque Ottom . Fr.

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
15. 16. . Alum. (50% E.) Fr.7. 7. . B. Zckf . Wh . fl. 110 .50

4. 8. Ibl . (40% E.) A 118 .50
15. 15. . Bleist .-Fab , N . » 267 .10
13. 13. . Brauerei Binding » 260.
7.

121/s
12. .
12V2 » Duisburg » 1ÖÖ,

179.
9. 9. . 9 Henn . Frkf . » 169 .50
9. 9. . 170.
8. 8. . » Kempff » 135 .50

14. 14. . » Mainz . A.-B. » 280.
71/3 7' /2 * Parkbr . » 118 .30
6. 5. . » Sonne , Sp. » 103.

13. 13. . 238 .80
6. 6. . » Storch , Sp. » 107 .50
51/3 6. . » Tivoli , Stg . » 103.
5. 4. . » Vereinigte »
6. 6. . . Werger , W. » 104 .90
6. b. . » Nie ., Hofbr . » 154.6i/' 8. . » Nürnberg »
6V 61/2 » Pforzheim * 110.
7. 6. . > Worms Oe. * 107.
4. Cem. Heidelb . » 138.
4. 4. . > F. Karlst . » 123 .80
5. » Lothr . Metz » 144 .90

26. Bad. An . u .Sodaf . A 463 .50
do . 600r » 463 .50

8. 8. Ch. Bi. Silb . Br. . 142 .40
16. 16. . D. O . U. S1. S. » 315.
->. . Fbr . Gldbg . » 157.

12. do. Griesh . » 249.
20. Ch. Fw . Höchst » 400.
4. do. Mfihlh . . 99.

15. Chem. Albert » 265.
5. 6. . Ult . Fk . V. » 123.

12V El. Acc. Berlin * 224 .50
0. 0. . Aul . Köln .
0. 0. » Cont . Nrnb . » 88.
8. 9. » Ges . Allg . »

» Helios Köln »
231 .20

0. 0.

0. .
5. .
0 ,.
5. .
61/2
4. .
9°.
0. .
9. .
7. .
11/2

10 ..
7. .
0..
3. .

25. .
10 ..
71/2

12V2
6 .
8..
0..
5. .
6V2

121/a
7. .
7. .

14°.
0 ..
41/a
0..
6..
2. .
9. .
5. .
0..
5. .
7. .
0. .

15. .
2. .

21/2
5. .
0; .
7. .
71/2

10 . .
0. .

7. .

8. .
121/2
5. .
9. .
8. .
5. .
7. .

12V2

0. .

0. .

4. .

El . Lahmeyer A
» Licht u . Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u . H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda J6
Gas Frankf . »
Gelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl . Ff. »
Kalk Rh . W. »
Kupfw . Heddh . *
Leaerf . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. Hilp . »

do . Klein »
Msch . Bielef. D . »

» Fab . u . Schl . »
> Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot . Odern . »
» 8chp . Frth . »
* Witten . St. »

Mehl - u. Br. H . »
Ölt . Ver . D. .
Pinselt . Nrnb . »
Piz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Oiasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen » fl,
» u . Bw. Göp . A
* Nordd . Jute »
» Westd . » .

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
» StraBburg »

Verz . Eis . Hilg . .
Zellst . Waldh . »

» Ver . Dresd . »

135.
123 .20
130 .50
170 .40
157 .50
107.
207.

97 .50

120 .
93 .50

181.

95 .50
448 .50
205.
142.
245 .20
HO.
189.
199.

93 .90
128 .30
220 .30
130.
126.
252 .50

BQ.
95.

12 .9
114 .50

121 .

92.
117.

SSO.
I 86 .50

VorLL .. Bergwerks -Aktien.
7. .
5. .

18. .
14. .
11 ..
10 . .
11..
10. .
11..
17. .
41/2
0. .
4. .
,1/2

12>/2
7.
5»/2

10 ..

14. .

11 ..

11 ..

0. .

121/2
81/2
5. .

Boch . Bb. u. O . A
Bud . Eisenw . »
Conc . Bergb . »
Eschweiler »
Gelsenkirchen »
Harpener »
Hiberhia »
Kaliw . Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . AL A

do . Pr .-A. »
Kon . Marienh . »
Massen »
Obschl . Eiseni . »
Riebeck -Mont . »
Östr . Alp . M. ö. fl.
Gz. Kfl. E . B. u . B. »

938 .75
115 .10
282.

221 .80
213.

165.
259 .40
250.
106.

120 .
117,
223.
359.

98.

Divid.
Ver LI»
51/4

10. .
6UZ

61/0
5. .
0. .
7. .
3. .
5. .
4i/a
0. .

6. .
5
52/3

fiiolai
11

6V1
5Vs
0. .
AVi
51/4

3/4
4, /21

5. .
5.
6Vs
0
0
0. .

3. .
51/2
6....
6. .

Akt *v . Transp .-Anst.
Braunschw . Lds . ^ 135 .80
Ludw . Bexb . s. fl. 220 75
Lubeck -Büch . A
Marienb . Mlaw . R.
Pfalz . Maxb . s. fl. 147.

. Nordb . > 137 .40

A!lg . D. Kleinb . A
> Lok .-Str . *

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis.-Ö. >
Üamb .-Am,-P . »
Nordd . Lloyd »

do ._ ult . »

6. .
5.  .

IIV«
7. .
5>/j
0. .
4i/<
51/4
1 1/s
41/äl
5. .
5. .

V. Ar . u . Cs . P . ö. kl.
do . St.-A.v. 1894 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lemb . Cz . Jass . »
Ost .-Uiig . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd . Eh . .
Rchb .-Pb . C.-M. .
Stuhlw . R. Qrz . »
Ung .-Oaliz . I . »

3' /5
6».
5 . .
D/!
5. .
3»/!

2. .
5. .
4. .

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr . A. .

do . St.-A. »
Jr. Genusssch ._ »
It . Mittelmb . Le
It. Os . Sic. E.-B. .
It . Mr . (Ad . N .) .
Westslciiianer »
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

72 .50
152 .80

95 .80
133 .80
ISS.
105.
104 .00

117.
109 .

145.

105 .50
105 .50

20 .70

101 .

48 .30

Zf.
3Vs
4. .
3>A
4Va

Pr.-Obl. v. Transp.-A.

4>A
41/2
4l/t
4. .
4..
4. .
4..
4..
4>A
31/2
1. .
4. .
4..
4..
4..
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. G. A
Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx . Nd . A
do . (convert .)_ »

99 .60
100 .30

95 .70

101 .70
09 .50

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII .
do . . IX »
«io. »
do . Ser . IV—VI .
do . . VII .

Lass . Strassenb . »
D. E.-B.-Q . Frkf . S. I .

do . Ser . II »
8. E.-B.-C Darmst . »
Böhm . Nb . stf. I. O . A

. Wstb . stf. i. S. i>. fl.
do . ln Gold A
do.  von 1895 Kr.

Eilsabetbb . stpf . i. O . A
do . (kleine ) >
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

101 .00
100 .
102 .50

95 .80
100 .50
100 .50
101 .70
100 .50

00 .60
99 .60

101 .35

5. . Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö.fl.
4. . do . v . 1887i. Silb . » 101 .10
4. . Fr . los .-B. i. Silb . » 101 .20
4. . Gai . K. L. B. stf. i.S. » IOI.

Gr .-Köfl. v . 1902 Kr. 99 .20
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S.5 . fl. 100 .30
4. . do . v. 89 » i. G. A
4. . do . v. 91 » i. G. A
4. . Lb . C.-i . stpfl . i. S. ö . fl. 92 .60
4. . do . stfr . i. Silb . » 99 .75
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr 100,20

Öst . Lokb . stf . i . G. A 100 .50
5. . » Nwb . sf . i. G. v . 74 » 108 .40
3Va do . » conv . v. 74 » 92 .10
3Va do . . v. 1903 LitC . » 93 .70
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö .fl. 108.
ft. do . » B. • » 107.
5. . do .Süd (lomb.) sf. i.O. ^ S 106 .80
4. . do . » 94 .80
M/10 do . Fr. 66 .25
fe/K do . v. 1871 Fr.
ft, do . Stsb . 73/74 sf.LG .A 110 .20
ft. do . Br. R. 72sf . i. O. R. 109.
ft. do . Stsb . 83 sf. i . G. A 101 .20
ft . do . 1—8 E. sf . i. G. Fr.
ft. do . v. 1885 stf. i. G. » 88 .25
ft. do . 9 Em. stf . i. G. » 89.
ft. do . (Eg . N.) sf. i. G. » 89 .40
ft. do . v. 1895 stf . i. O. A 83 .60
ft. do . 200er sf. I. O. »
ft. Prag -Dux . sf. I. G. » 104 .80
ft . do t  v . 96 stfr . i. O . » 83»
3. . R . Öd . Eb . stf . i. G. . 77 .75
ft . do . v. 91 stf . i. G. »
ft. do . v. 97 stf . i. G. » 73.
ft . Rudolfb . stf . i. 8. ö . fl. 100 .50
4. . > Salzkg . stf . L G. A 101 .80
4 . do . 400er stf . i. G. »
ft. Ung . Gal . sf. !. S. ö . fl. 110 .75

2,4 Ital . stg . 2500er Le 73 .10
2,4 do . 500er »
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er » 102 .90
L,. Liv . C-, D. u . D ./2 » 76 .20
4. . Sardin . Sek . » 103.
4. . do . (500er) » 103.
4. . Stdlian . v . 89 Gr . » 102 .10
4. . do . kleine » 102 .10
4. . do . 91 Gr . » 104.
4. . do . kleine » 104.
ft. Süd .-Ital . A.-H. .
4. . Toscan . Central » 119.
5. . W^ stsizilian . v. 79 Fr. 104 *50
ft. do . v. 80 Le 104.
m. Iwang . Dombr . A —
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g. »
4. . Kursk . Kiew . E. B. »
4. . Moskau Smoiehzk > 91 .50
4. . -» Wind . Rb . v. 97 » 89 .70
4. . - von 98 stfr . . » 90.
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . » st .90
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 89 . <55
4. . do . v. 98 stfr . » 89 .25
4. . Russ . Südw . (gar .) » 81.
4. . Ryäsan Koslow »
4. , do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 90.
4. . do . v. 98 stfr . » 89 .80
4. . Wladikawk . gar . » 91 .80
4. . do . v. 95 »
L. . do . v. 97 » 90 .00
4. . do . v. 98 » 91.

». . Anat . E .-B.-O. i. O . A 103 .80
L. . » » Ser . II » 102 .50
5. . 9 » 408er » 102 .50
3. . P.  E.-B. v . 86 2000er » 81 .10
3. . do . 400er » 81 .10
4-» do . v. 89 I. Rg . » 09 .20

do . v. 89 400er » 99 .20
do . v. 89 II . Rg. » 65 .75

3. . Salonik -Mon . i. G. » 64 .75
3. . do . 404er »

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 102.
31/2 99 .20
4. . » B .C. V.-B. Nrnb . > 100 .60
4. . 101 .90
31/2 99 .10
4. . » Hyp . u . W .-Bk. » 102 .40
31/2 99 .30
4. . Berl . Hypb . abg . 80% > 99 .75
'»i/a do . » 80% » 94 .30
31/2 D. Gr .-Cr . III u. IV » 102 .60
31/2 do . Ser . V » 96 .50
4. . do . VI 100 .50
4. . do . IX » 101 .20
31/a do . VIII . 96 .10
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101.
31/2 95,
4. c Eis . B. u . C .-C .-O. . loi.
V/2 » Com .-Obi . * 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV . 100 .70
4. . do . XVI u . XVII , 102 .50
4. . do . XVIII . 101 .20
31/2 do . XII u . XIII . 97 .20
31/2 do . XV , 97 .20
3% do . XIX . 97 .90
31/2 do . Komm .-Oblig . I» 99 .80
4 . Fr . H .-C.-V. (abg .) . 105.
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .30
4. . do . 27, 37, 39 u . 42 > 100,50
4. . do . Serie 31 u . 34 » loi.
4. . do . S. 35, 36 u . 38 , 100 .30
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
31/2 do . S. 28, 30, 32,33 - 97 .20
31/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw . C.-B. D.-J. . SS.
4. . do . N .-P . . 99 .30
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .70
4. . do . 251-340 . 100 .70
4. . do . 401-420 . 103.
Z>/2 do . 1-45 (abg .) » 95.
31/a do . 46-190 . 95.
3-A do . 301-310 » 95 .8°
4. . Mein . Hyp .-B. S. II . 100 .70
t . . do . Scr . VI 100 .70
ft . do . S, VII unk . 1906» 101.
4. . do . S.VIII unk . 1911» 102 .20
31/2 do . (abg .) » 96 .50
31/2 do . unk . b . 1905 » 96 .50

4 . .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4 . .
31/2
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3V»
31/2
4 . .
4 . .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4 -/2
4. .
31/1
4. .
31/1
4. .
32/4
4. .
3-/4
31/2
31/2
4 . .
4. .
4 . .
31/2
31/2
4 . .
3V2
4 . .
4. .
4. .
4 . .
31/2
31/2
4. .
4 . .
31/2
4. .
31/2
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .

ft.
ft„
4..

M. B. C. A. (i. Or .) II A
do . Ser . III »
do . unk . b . 1908 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »
do . J. »do . F. G. H . K. L. .
do . M. *
do . N. »
do . P. »
do . S »
do . O . »

PfSlz . Hyp .-Banlt »

Porr. . Hyp .-A.-B. »
do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.iCr .-Act .-B. R.
do . Ser . Iil A
do . » IV »
do . . XVII >
do . . XVIII »
do . » XX »

Pr .C. B. C . A. G . v.90»
do . von 1899 »
de . » 86, 89,94 »
do . » 1896 »
do . » 1901 »
do . » 1903 »

Pr . C .-K.-O . v . 1901 »
do . vonl887u . 1891 »
do . > 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a. 80% abg . »

Pr . H .-Vers .-A.-Ö. .

» Pfdb .-B.Hyp .P . / -
» ( 3

» » Kom .-Obl . | §
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C.30/32, 34u.43 »
do . bis inkl . S. 52 »

100 .50
106 .50

96.
102 .00
103 .20

99 .90
99 .90
99 .90

10O.
91.

101 .60
99 .10

US.
100 .90
101 .30
100 .

04 .80
100 .90
102 .60

SS.
95 .90

102 .70
103 .70
104 .30

SS.
99 .30

114 .60
100 .50

94.
99 .70
96.

102 .50
100 .
102 .10

99 .80
96 .50
98 .50

103.
100 .70
101 .50

97.
98.

IOI.
98 .80

W . B. C. A. CölnVII 102 .60
do. Serie II 101 .20
do. . V 101 .60
do. , VI 102.
do. , III » 95 .70
do. , IV * 97.

W . H .-B. b . 1892 , 100 .30
do . unk . b . 1908 » 102 .50

Württ . Hyp .-Bank » 98 .90
do . Credit -Ver . » 100.
do . Cred .-K.-U. » 99 .40
do . unk . b . 1902 » 99 .80

W . V.-B. S. 15-20 . 100 .80
do . S. IV-X (abg .) . 99.
do . Serie I u . II » 99.

Dän . L.. H . u. W.-B »
Finni . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

Allg. Im .v . 1899 » 101 .10
Norw . Hp .-B. v.1887 A > 94.
Pest . E. V. Sp.-V. Kr . 98 .30
P .U.C.B.stf .i.G .S.2 » 99 .50
§chw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I . ö . fl. 100 .50

do . steuerfrei » I 97 .60
U . L. C .-S. A. u. B. Kr . | 97 .30
Ungar . H .-Bk. ö . fl. i —
do Ser . I . V. 1897 Kr . > 98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds
4*.
4W
4W
6*.
3*.
5* .
4* .SW
ft.
ft.
4* .

4»/»*
4* .
5» .
6* .
3* .
«t.
5* .
41/2'
5 *.
4 *.
5
4*.
4* .
6*.
5* .
41/21
5* .
6* .
6* .
6* .
5' .
5*.

Brunsw . u . West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J . D.)

do . Milw. St.P . (P .D.)
do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv , IM.

do . II Mtg.
Mobile u . Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV >
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri l M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div . I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P . IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

97.
104 .25
101 .80
100 .20

97X0

100 .10
87 .10

107 .50
109 .20

107.
99 .80

111 .20

76 .20

104 .50
103,20
102 .
103 .60
121 .
107.

100 .20
100 50
102 .20
108 .25

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div.
6* . St. Louis Wich . u . W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P . I M.
4* . » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds .>
' Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

109 .30

116 .30
95 .50

Zf.
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4.
4.
41/2
4 . .
4. .
4Vs
4
41/2
4V3
4Va
41/2
5. .
4.
S»/2
4V*
4..
4^
4
4.
4V2
41/2
4V*
4..
4Vi
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4 . .
31/2
41/2
4V2
31/2
4. .
4,
4. .
4. .
4V2
4. .
4 . .
31/2

Versch. Obligationen.
98 .50
99 .90

101 .30
Bank f. industr . Untn . J6

» Orient . Eisenb . »
Brauerei Binding >

do . Essighaus »
do . NiccüayHan . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer >
do . Werger ' »

Buderus Eisenwerk >
Cementfabrik Karlst . >
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u. Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

do . •
Eisenbahn -Renten -Bk. *

El. Allg . O .'-Ob.  S . 4 »
do . Serie I-XII »

Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El .G . f. elektr . U . Berlin *
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges.. Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin *
do . Schuckert >
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . > * »

Kaliw . Aschersleben H . »
Kid . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. i. O . »
Palm engart . Frkf . a . M. »
Rh. Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . J6
Ver . D. Olfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

Westd . J . Sp . u . W . »
Zool . G. Frkf . a . M. »

99 .80
105.
101 ,
100 .50
102 .80
100 .60
103.
105.
106 .50
102 .

100 .
97.

103 .70
100 .
104.
101 .80
100 .40

76 .10
77 .50

101.
104 .10
102 .50
104 .50

95 .90
102 .
101 .30
100 .

105 .30
102 .

96 .50
83.
97 .75
97 .75

104 .80
105 .50
101 .

97 .50
97 .50

Zf. Verz. Loose . I» Fra*.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl. R 170 .80
5. . Donau -Reg. ö . fl 139.
31/2 Goth . Pr . I. R.
31/2 > » II. 110 .90
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R. 136 .20
31/2 Lübeck von 1863 k.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 51 .00
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 136 .50
4-/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
31/ö Oesterr . L . v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö . fl. 158.
3. . Oldenburg R. 128 .20
5. . Russ . v. 1864a . Kr . Rbl. 421.
5. . do . v . 1866a. Kr. 318.
21/2 Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. 109 .80
73h do . ex . A.-S. (A.-S- -) I!. —
3. . Türk . (p. St. i. Mk.) Fr.
ft. do . Ult . do. Fr. —

Zf. Uiiverz. Loose. P.sti . 4t
Ansb .-Gnzh. n . 7 —
Augsburger fi. ? •—
Braunschweiger R. 20 167 .25
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10 22 .64
Meininger s. fl. 7 38.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl . 100 473 .4«

do . v. 1858 ö fl. 100
Pappenheim s . fl. 7
Ung . Staatsl . ö fl. ICO 357,2c

— Venetianer Le 30 —

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G . p .St. — —
Engl . Sovereigns » 20 .37 20 .34
20 Francs -St. » 10 .23 10 .18
20 do . halbe » — —
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18Va
Neue Russ .Imp . p .St. — 16 .17
Gold al marc p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 84 .40 82 .40
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D. 4 .17 4 .181/2

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll . 4 .161/2 4 .16

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .20 81 .10
Engl . Noten p . 1Lstr . 20 .39 20 .38
Frz . Noten p . 100 Fr . 81 .25 811fl
Holl . Noten p . 100 fl . 169 .25 109 .15
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .30 81 .20
Oest .-U. N . p. 100 Kr. 85 .10 85.
Schweiz . N . p . 100 Fr . 81 . j 80 .90

Wechsel.
Amsterdam . * . fl. 100
Antwerpen Brüssel » , • . Fr . 100
Italien . • Lire 100
London . . . Lstr . 1
Madrid . . . Ps . 100
Ncw -York (3 Tage 8.) . . . D. 100
Paria . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . . . . . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . Kr . 100

do . Kr. m. S.

Kurze Sieht
109 .15

81.
81 .10

80 .335

81 .15
80 .95

85 .05

in Mark.
2Va-~3 Monate.
— 3 °/4
— 3 a/a
— 5o/o
— 3 »Za
— 50/4

— 30/3
— 41/2 o/o
— 5Vi o/o

~ 31/20/a

Der Franenbart
wird entfernt duroh

Apotheker ßlnni ’s
Inthaarnngsnifttel.

Echt & Flacon 1 Mit. in der
Flora - Drogerie, Gr. Burgstr. 5.

Jung « Erbst», 2-Pfd.-Dcs« von 50 Pf. an,„ Schnitt-u.Brcchbohntnv. 82 Pf.an,
Bruchspargtl, 2-Pfd.-Dosc von 60 Pf . an,
Stangenspargel, 2-Pfd.-Dose von 1.20 an,
I» Mirabellen, 2-Wd-Dose von 85 Pf . an,
sowie sämmtl. Gemüfeconservenu. Compot-
früchte in nur reell. Pack, zu bill. Preisen.

LlOSer ^ rariicu'1i'- 52' EckĉGocthcstr.Telef. 2717. 72

Vt)i£t-C«Dservat«rimn für Musik.
(Speciell Institut für Clavierspiel .)

^icoiassfrasse 19.

j Beginn des1. Trimesters: Montag, den 9. Januar.
Pferdedecken,

Stall - und Fahrdecken in Wollfries, Kirsch und
Double billigst zu haben bei

re. Jungt Goldgaflr 21»

Darlehen von 80-100 MN.
von discretem Sclbstdarl. gesucht. Rückgabe nach
Uebereink. Off, u. V . 48 » an d. Tagbl.-Verlag.

llia  Abonnement2. Parquet, Serie0, abzug.
Offertenu. Th. loo pasrl. Berliner Hof.

42,000  Apfelsinen!!
Infolge direkten Einkaufes obengenannten

Postens (Schiffstransport ) find wir in der Lage,
«xtra grotze , schönfarvtge , fütze Früchte,
feinste Marke , zu folgenden, ganz außergewöhnlich
niedrigen Preisen zu verkaufe!»

Per Glück 4 Pf . , per Dntzend 45 Pf.
Für Wiedervcrkäuferper Kiste von 480 Stück

12 .50 Mk.
Billigste Bezugsquelle für Koch- und Tafeläpfcl.

Gebrüder Hattemer,
Lnxembttrgstratze 5. — Schiersteinersteaste i.

Rheinstraste 73. — Adolfstraste I.

JleinsniiEt M"
Heute

Metzeljuppe.
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taaMs MwlschaflMe
Wiesbaden . EC. G . m . I». ES.

Telephon No. 405.
Mcolasstrasse 25.

Wir nehmen

Spai *»Emiagjeii
(in . F 4SI

jjj Zinsfuss bis auf Weiteres 41%.—— K
m Zur Sicherheit dient die von den nngo- £
E sohlossenen Genossenschaften über- £
3 nomnere ,gerichtlich ein getragene Haft - C
3 summe von Mir . 3, ©04, ©01t .— §

b00 !3000000009000000 ®i
Augenarzt

Hi *» CJtirfit
ist verzogen nach

Wilhelmstrasse 6.
Telephon 430 .

Privatwohnung : Ijanzetra ^se NG»
_ Wiesbaden._ Telephon 3!26._

Aue Kenner!
Rollen-Tabak Pfd . 60 und 80 Pf.

Möller’s Cigarrcn-Lager,
7 Kl. Langgaffe 7.

Deutsche Militärdienst- \i  Lekns-Versielierungs-Anstalta.G.
in Hannover.

—— ■ Errichtet im Jaitre L8 «8 » "■■■-
Militärdienst -Versicherung . — ©ebens -Versicherung.

Gesaaitversiclierungsbcstaiid: BOÖ Millionen Mark Versiclicrnngssnmnic.
(«esiuatvcrKogcnsbcstiind : . 129 Millionen Mark.
CJcsamfcansüsaMungen : . 50 Millionen Mark.
I =11 3 a lire 1003 wurden ES 3/. Millionen Mnrlt Terüiclieirnngsiiniiime

heanlrngt.
Die Dentsclio MilitKrtiicnst - und lehen »veriiclierung * - An «ta !t

ra. CS. in Eannuver übernimmt unter äusSerst günstigen Bedingungen die V «*r-
nicln ’PUnig von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht
im Deutschen Deichs — Jülhürdienst -Tersicherangen — und liir den Fall der
Erreichung eines bestimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der
Kriegsgefahr — I .<ebe »i >i-Wer *Ic‘I»er «5«apjen . Auch bietet eie vorzügliche Gelegenheit
zur Beschaffung von Kapitalien für TTiicliter -Aussteuer -, Studiemweelse etc.
Elle IfeherachUsse füllen den Versicherten zu . F510

Inner-Gesang-U Verein„Cacilia“
Sonntag, den 8. Januar er., abends 8 Uhr:

Weihnächte' -Feier
im Saale des Turnvereins , Hellmundstrasse 25,

bestellend in:
Konzert , Terlosung , theatralischer Anfiführung und Ball.

Ball -Leitung : Herr J . Bier.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder , sowie Inhaber von G:» v-

karton höflichst ein. ©er Vorstand . F 867

verleiht der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

ALBIGN PUDER
völlig unsichtbar und garantirt unschädlich'

(ä 60 Pf .).

ALBIÖN SEIFE
unentbehrlich für empfindlich « Haut (Cartoä

ü 8 Stück 1.25) .

ALBION ZAHNPASTA

Deshalb habe ich, meinem Geschäftsprinzip huldigend : .11 4̂.111IE €$ dä

nur dag leite Zn liefern 4®« ein grösseres Quantum von

Bl
der bekanntesten Fabriken angekauft und unterhalte somit ein Lager von mehr als

10,000 Haschen abgelagerter moussierender Weine.
Daher bin ich in der Lage , stets gut abgelagerte © entstehe Schaumweine nnd

FransSsisch © Champagner abzugeben:

Sentsehs Setanweie.
Hochheimer grün . .
Hochheimer extra cuvee

Nassovia -Sekt . . .
Burgunder Sekt (rot)

«
8. Trauzüsiseke 6hampaper.
>er
W GieslerL Cie. SSäŜ w
[TN ;
« »
j Ö (

Avise.

; Heidsieck &  Cie . LZL . «
5 ^ 3. !

\ Heims.

2 » =5.
1* M 2 j MoetetChandon. ™SIZ
H S r
8 ' ^
k°: % *sb är 1 S * )
w. q ^ (

> Epernay.

! WlummO . H . & Cie.
W ' Pa g T
a © *9  <*<? & *i• *S « 5

) Keims.

| Montebello. & : ; ; :w« <
ft » <' Ay.
g . B* * 8̂ :0 Bin FVSßiS' li ' Carte blanche

rmiiiSimy . Extra sec und sec
§ Eeims- americain . , ,
Vft
a Veuve Cliquot.
S-«> Keims. England .

Burgeff.
Hochheim.

Caselia.
Wiesbaden.

|Tnnnl Deutscher Sbkt
LliytJL Turf - Club . .
Wiesbaden. Kaiser Sekt . .

üpnlrpli TrockenIlCülvCBl . Sehr trocken
Mainz.

OnnM Hoebl sec . .
I1UÖ13I . Kaiserblume . . . . .
Geisenheim.

Kupferberg . Kupfc; be? 0ft°La
Mainz.

Rlatheus lülier . Champagne
Eltville . l-ms franz.

Wein) .
^nhnlpin  ” Carte b!anche Ay“>wUllllldlla  französischer Wein

ßchicrstein . RhoinflOld . . . .

Die anderen Marken oben angeführter Firmen und anderer bekannter deutscher und französischer
Häuser halte ich ebenfalls in ganzen und halben Flaschen auf Lager.

© Gleichzeitig empfehle ich meine anerkannt vorzüglichen n . preiswerten
© Rhein -, Pfälzer -, Mosel -, Saar -, Bordeaux -, Burgunder - u . Süd -Weine,
jg von den einfachsten Tischweinen bis zu den feinsten Hochgewächsen und bitte bei
ä)  Bedarf gefl, Proben und Preislisten zu verlangen.

«

£r
&
B N
9 S

4 O

Jn 2.2 js «3,
2 'k  5

Sn 8 . »

S. es 2.
<re w 5?a g Vs »
»7  sr n
* H 2.

9 »’
5 g

1 *
2<s
sr9
v
Pä

m
«
W

Hauptgeschäft:
Taaimsätrasse

12 —1«. August Ingel
Königlicher Hoflieferant.

Filiale:

2 Wilhelmstr . 2
Ecke Rheinstrasse.

ProBsserstube 14 Tauntassfs *asse 14.

macht die Zähne blendend vreisi (ä 60 Ff.).
Aecbt in

Apotheker Blnm ’s Flora -Drogerie,
Grosse Burgstrasse 5.

Toter Md.
Steingasse 32. Telefon 2629.

Special-Geschäft für Oefen und Herde.
Eeichaltiges Lager lu

Amerikaner Seien Jos“
mit  Central -Kegulirung.

Reguliröfen SüuSSSHS.
Ganz besonders empfehle die am hiesigen

Platze so beliebt gewordenen
Irischen DanerbraDö-Oefen„Nixe“.

Grosse Auswahl der rühmlichst bekannten

Jlotier’sehen Kochherde
für Kohlen- und Gaskoch- Einrichtung.

Billigste Preise. Prompte Bedienung.
KB. Setzen dev bei mir gekauften

Oefen und Herde gratis . 3762

X Kohlen -Gonsum

3asepl Huck,
Eieklstrasse 15  a(Mau ),

liefert

Alle Sorten
Srenmnateriatien.

Billigster Verkauf!

Alierbeste Qualität,
in Fuhren , Centner u. Kumpf.

Prompte und gute Bedienung.

Ia belfr. Anthracltkohlen.
Gcnernl -Oepotd . IierülimfcnHaiier-

Fr .-guelle OtTenbach a . M.
Bei Hunderten vonAorzten im eigenen Gebrauch.

rfelejümn 3333 .

FAFF

Helchlinitigea l/B . er hei:

Barl Kreide!
80  Webers » »»« 98 . gggg

Reparatur-Werkstätte.
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Der jährlich stattfindende

3nventur - jlnsoerkanf
beginnt in allen Abteilungen

und dauert nur wenige Tage.

J . Baeharaeh
581

Gerstel « Israel.
Grosse Posten von

mehreren ^ 00 ^ Metern

DhWpkMlllsD§Aeiiienl.SlyllMelmell.
Die Eröffnung findet am Mittwoch , den II . Januar er ., statt und können

noch Anmeldungen auf dem Bureau der Handwerkskammer, Nerostraße 32, oder bei dem
Vorstand der Schncider-Zwangs-Jnnung erfolgen. ' .

Die Thcilnahme kann jedem jungen selbstständigen Schneider und Schneidern: und
solchen, die es werden wollen, nicht dringend genug empfohlen werden.

Wiesbaden , den 5. Januar 1905.

leinenen Spitzen,
'alencienne-Spitzen,
Spachtel-Spitzen,
Tüll-Spitzen,

nund Spitz
empfehlen 2

zu enorm billigen Preisen
Gerstel « Israel

33 Langgasse 33.
GIGIGIG

Wr IMatiD der Meider-ZMW-Imms.

Rheinganer Winzerftube,
Wiesbaden , Bahnhofstraste 5.

Telefon No. 3384.
Zum Ausschank und Versand kommen mir

8enofstlisiMuieIl>e ivchmlfillnh«««« Mjecommeis,
deren Originalität und Naturreinsten ausdrücklich garantirt wird.

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau« mit entsprechendem Rabatt.
8816

r-»■6>
SS

-rr
02<a>

Nass.Geflügelzucht
liefert täglich frischeTrmKeier

frei in's Haus.
Bestell. Arndtstrahe8, Part .,rechts.

02Oo
fco<r>

CO
vO*
ÖsO*
Ö

Blk-LMOdriyeMr.
Langgass « 3, an der Marktstrajze. .

Reparaturen und Ueberziesten billig in i-der
gewünschten Zeit. __

Tel. 2636.
Im Ringofen ' geglühte» Grubensand ab.

Uigeden. Näberes Biebriche' strahe 4b.

Für Bauerhrandi ) feil aller Systeme Ter-
lange man:

X Belgische X
Anker-ünthradt'Würfel

„Bonne Sspiranee , Herstar,
gesetzlich geschützte Zechem -Marke , im Preise ausserst

günstig!
illcinise Siederlaj ;« ! 29

Kohlen-, Loks - u. Brennholz -Handlung,
Nerostrasse 17. Telefon-No. 274.Tb. Sefiweissguth,

ä
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Amtliche Aimiucn
Bekanntmachung.

Zufolge Beschlusses des LandesausschusseS des
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden
soll für das Rechnungsjahr 1904/05

a.  zum Entschädigungsfondsfür rotzkranke,
milz- und rauschbrandkranke Pferde , Esel,
Maultiere und Maulesel die einfache Abgabe
von je 30 Pf , für jedes Tier und

b.  zum Entschädignngsfondsfür Lungenseuche,
milz- oder rauschbrandkrankes Rindvieb die
vierfache Abgabe von 20 Pf . für jedes Rind
am 20. Februar 1905 erhoben werden.

Die Offenlegung der Pferde - rc. und Rindvieh-
bestandsverzeichmsse erfolgt in der Zeit vom 6. bis21. Januar 1905 in den Vormittagsstunden im8immer No.16 des Rathauses, und werden dieesitzer von abgabepflichtigen Tieren ersucht, Ein-
stcht von den Verzeichnissen nehmen und Anträge
auf Berichtigung stellen zu wollen. 1

Wiesbaden , den 30. Dezember 1904.
Der Magistrat.

.M Wamltiche Mtteigen

Sie verderben
I . ihre Suppe,
Iwenn Sie alte oder minderwertige Fabrik¬nudeln verwenden,:Sie verbessern

aber ihre Suppe,
iwenn Sie Weiner’s rane Eiertüigwaren

verwenden, als:

» Suppen -^ udeln,
5 IQIer-Cterste,
> Eier -Mlebeln.

Täglich frisch nur zu haben 78

!Weiro’sElerteiparei-Gesclift,
! nauergasse 17.

1

®
©
®
©
©I

Täglich frisch:
»einst « Süßrahmbutter in Block und Packet
kostet das ganze Jahr Mk. 1.20. Wiedervcrk.
billiger . Koch -, Sied - und Trinkeier zum
billigsten Tagespreis.

Eier -, Butter - und Käse-Großhandlung
Karl Schäfer,

GSbenstr . rr /Nahe Dreiweidenstr.) Göbenstr . tt

liefert doäeiu auf

Teilzahlungs
kleine Anzahlung

wöchentliche Abiahlnng
v . R Mk . an:

Möbel,Betten
Polsterwarcn

Spezialität:

Braut-
Ausstattungen

Herren- und
Damen-

Garderobe,
Schuhe und

Stiefel,
Manufaktur-

Waren.

Taunus-Brauerei, Biebricha. Kh.
Sonntag , den 8 . Januar d. I ., Nachmittags 4—8 Uhr:

Großes carneval . Loneert,
ausgefützrt von der Kapelle der Kgl. Mnteroffizierschnle. F167

Hochachtend!

Kintritt frei ! H . Diefenbach,
“ . Westcruraleirr,

Wrebrich , <gCcmmts=$ Jrcmerei.

Soeben  erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen zu beziehen:

MW

SÜNZW für 1905
ein handliches INerkbüchlein für das neue Jahr , mit
Erzählungen , Sprüchen, Gedenktagen u. A. aus Naffau 's
Vergangenheit.

Preis 25  Mennig.

L. Icheüenberg'sche Dofbuchdruckerei
Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Kauflicbhabcrn zur gefl. Nachricht, daß wieder größere Transporte

Wagen - und Arbeitspferde
eingetroffen sind.

N«r4Bärenstr.4
I., II. nnd III. Etage.

Ia Süßrahmbutter per Pfd . 1.25 u . 1.30 Mk.
Norddeutsche Mettwurst per Pfd. 90 Pf.

„ beivclatwurst „ „ 1.35 Mk.
„ Btockwnrst „ „ 1.20 „
„ Leberwurst „ „ 80 Pf.
„ Rothwurft „ „ 60 „

empfiehlt
Consnmhall «, Uorkstraße , Ecke Scharnhorflstr.

Glltgeh. Metzgerei,
Eckhaus , im Rheingau , ist unter günstigen Be¬
dingungen sofort zu verkaufen. Geschäft besteht
ca. 25 Jahre . Auskunft durch den allein Beauf-
tragten Sensal A . 84. Hörner , Friedrichstr . 36.

Wer beleiht Lebensversicherung,
AMV seit 10 Jahren bestehend bei

ter Gesellschaft, unter dem eingezahlten Betrage?
erten unter h. 490 an den Tagbl .-Verlag.

J . Strauss & Sohn,
Adelheidstr . 72. Tel . 589.

fto Kiebricd a.Ub.
häuft man den

M -nallauilchen Kalender 1905
bei:

Wh , jfra«htur(«rRfabe 17. /BMcbtlS, LllladetbeaNkaße 14.
H)8MMeS»ftalkrltrahe 17. ÄiflIUr, Kattbaualtrafee 78.
Kinhelmann»Lmesrudkrstzr 14. Keidhöfer Mwe.»WIrrdalliarr«satzr34.
Kneipp»«aMaarktratze 37/39. Schmidt»»abibofBrafee 15.
Linden Mwe.»tfrkdridiRra&e14. Lindsrl»«rchgalle 18.

ipreis 25 Kf. L. Schelleiiberg'sLe'LolducbchuLerei
Mirsbsüen.

Kirchliche Anreigen.
Evangelische Kirche.

Bergkirche.
Sonntag , den 8. Januar . (1. nach EpipH.)

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Psr . Diedl.
bibendgottcsdienst 5 Uhr : Hilsspr . Ebcrling.
Amtswoche . Taufen und Trauungen : Psr

Diehl . Beerdigungen : Hilsspr . Ebrrling.
NU. Kollekte für die Heidenmission.

Haarunterlagen,
auf Mu !iI «( e ‘tteII jyearlneitet L jüIc .»
mit Bfieekliaar S .5W MS».

HfijAi»C)/äh «wOldgasse 18,• WILI Süll. erster Ladenv. d.Litnggasse.

Reichshallen-
Theater.

Wiesbaden , Stiftstrass © 16.

Allabendlich 8 Uhr:
de Tlioma Truppe.
Abones

Compagnie.
The Eras*

Hajo.
Merry Castelli.

Sonntags 2

Der Todessprung.
Otto Berg.

Les Wallenos.
Hella Bella.

Vorstellungen,
Nachm. 4 und A.bends 8 Uhr.

Jede Nummer ein Schlager!

Schw . Hebers-, f. n „ 7 Mk. N. Tagbl .-B . U»
Englischer Ueverseekoffer, 84x51 , f. neu.

billig abzugcben Erbacherstrahe 5, 3 l.

Schneider ÄÄÄ
Büg . W . Butzi »acl », Seerobenstr . 11, Mtb . 8.

Näherin enipf. sich im Ausbeff. b. Kleide«
u. Wäsche n. d. H. Römerberg 9ill , Hth . D.

Damen find , diskr . Rat u . sichere:
b. a . Frauenl . Off , u . N' . -» 8 » a. d. Tagbl .-Verl.

M. 2««« werden von einem gut
^ ,, .. - - - fituirten Kaufmann gea.

mehrfache Sicherheit » nd gute Zinsen gesulch.
Monatliche Rückzahlung von M . 300. Gest.
Offerten unter J . 490  an den Tagbl .-Verlag.
M “ 1000 Mk. zu 6 °/° Zinsen sofort gesucht

gegen Sicherheit und monatl . Rückzahlung . Gest.
Offerten unter Ij. »OO hauptpostlag.

Sedanstr . 14 . 3L , möbl . Zimmer billig abzug.

Pension gesucht.
«für auswärtige Seminaristin wird zu Ostern

in gebildeter evangelischer Familie Wohnung und
Pension gesucht. Solche , wo Seminaristin oder
gleichaltrige Tochter vorhanden , bevorz. Angebote
mit Preis u. Res, u. W . » 8 » a. d. Tagbl .-Verl.

Flinkes sauberes Mädchen für Hausarbeit sofort
gesucht. Kr .ru Klapp , Bismarckring 16.

Lehrlings-Gesuch.
Ans unserem Bureau ist zu Ostern

oder früher unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrlingsstelle zu
besetzen. Reflectirt wird nur aus
jungen Mann mit durchaus guter
Schulbildung , womöglich im Be¬
sitze des einjähr .-frciwrlligenHeng-
nisscs . Es wird Gelegenheit ge¬
geben , das ganze Comptoirwesen
gründlich kennen zu lernen.
Goripil , Leoni Fils Co.,

Deutsche Filiale ._
Ein lediger Fuhrt »,echt gesucht Wellritzstrahe 14.
T . Fubrknecht sof. ges. Dotzheimerstr . 18, Bi . M

Ein Porte,uouuaie mit Geld heute früh
verloren . Abzugeben gcg. Belohn . Jahnstr . 13, 2,

Ein gelber Damenschud vert , aus d. Wege u,
Sonne nb. Abzug , g. Bel , Dotzheimerstr . 84, Ai . P.

Pi “ Zugelaufen Hühnerhund » Pointer
stärkeren SchlogeS , braun und weih gefleckt. Näh.

(iustnv herber . Eltville.
F .-T ., w. m. schw. Fl ., zugel. Koetbestr . 15,2 . H

Heirat.
Monteur , 20cr Jahre , mit 18,000 Mk. Berm .,

wünscht mit jg. Mädchen in nähere Verbindung
zwecks Heirat ' zu treten . Offerten mit Photogr.
unter SS. -SS » an den Tagbl .-Verlag . Strengste
Discretion.

Mädch., 27 I ., kath., hübsch. Ersch., gut . Ruf,
1000 baar , sp. Verm ., s. sich Mt verheiraten . Off.
u. »1 . au den Tagbl .-Verl . Anonym verb.

GlegMe nlieiujtcticntie jüngere
Hmiti » mit eigenem Heim wünscht die Bekannt-
MUllk schaft 'eines seinen, sehr gut fituirten
Herrn zwecks Heirat zu machen. Offerten unter
so . 4t» o an den Tagbl .-Verlag.
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Kehuris -^ nreigen
Verlohungs-Knreigen
Heiraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner |
Ausführung fertigt die |

LSchellenberg’sctie
Hot-BuchdruckereiS

Langgasse 27.

Herrd ' SM»tzS>»eschäst
Fritz und Müller , 7Kchnlgaffe7.

Um Jrrtümcr zu vermeiden,
teilen wir einem verchrl. Publikum
erg. mit, daß unser früherer GeickäftS-
fiihrer der Kaufmann Heinr . Lemtz,
feit dein9. Dezemberv. I . aus unfcrm
Geschäfte entlasse» ist.
Hochachtungsvoll Fritz >rnd Müller.

.N.>. i :.v; :.

Trauerstofe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerblysen

in allen Preislagen.

«f. Ilert * ,
Langgasse 20 . 69

Trauerschleier,
Crepes 3103

stets in grösster Auswahl ans Lager.

Eiraa Baer »?
Telefon 2545 . Langgasse 25.

Todes-Amzergr.
Gott dem Allmächtigen bat cs

gefallen, unsere liebe, gute Mutter,
Schwester, Schwägerin, Schwieger¬
mutter und Großmutter,

8rau Luise Zllllg,
geb. Kern,

nach kurzem Krankenlager zu sich zu
rufen, welches tiefbetrübt anzeigen

Familie I «« g.
Familie Kern.
Familie Krämer.

Die Beerdigung findet Sonntag
früh 9' /» Uhr von der Leichenhalle
aus statt.

Allen Denen, die uns bei
dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels so herz¬
liche Teilnahme erwiesen, sagen
wir innigen Dank.

Familie Kauer.

Todes-Anreige.
Freunden, Verwandten und Be¬

kannten die traurige Mittheilung,
daß meine innigstgeliebte Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Dorothea Hanz.
geb. Jeck.

nach langem schwerem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

MUH. Kamx.

Wiesbaden , 6. Januar 1965.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 9. Januar , Nachmittags1"/. Uhr,
von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus statt.

Todes-Amerge.
Uhr verschied nach längere
Großmutter, Schwester, S

Katharine Himmler, wwe..
Gestern Mittag 12V- Uhr verschied nach längerem Leiden unsere innigstgeliebte,

gute Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Heute Mittag 12V- Uhr verschied plötzlich infolge eines Schlaganfalles
mein innigstgeliebter Gatte, unser unvergeßlicher Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Schwager,

ilhelm von vorn.
im 72sten Lebensjahre.

Wiesbaden, den 6. Januar 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 9. Januar, nachmittags3 Uhr,
vom Sterbehause, Viktoriastraße1, aus nach dem alten Friedhofe statt.

MM MM vv :. .>, •€ » & v ;'•M •':

geb. Herrmanrr,
was wir, um stilles Beileid bittend, hiermit schmcrzerfüllt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Carl Himmler.
Wiesbaden , 7. Januar 1965.
Die Beerdigung findet statt : Montag, den 9. Januar , mittags Ist. Uhr, vom

Sterbehause, Nerostraßc 42, aus.

X
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute Nacht 1 Uh

Herr Aart Rath,
Kehrern. D..

nach kurzem, schwerem Leiden im 77. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Familie:
Frau W. Rücker.

seine Pflegerin.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 2 Uhr vom Leichcnhause des alten
Friedhofes aus statt. 67

Danksagrmg.
Allen Denen, die mir bei dem schmerzlichen Verlust meines lieben Vaters,

Herrn|). Eh. dtltjt,
so herzlich ihre Teilnahme bewiesen, sage innigsten Dank. Insbesondere
spreche ich meinen heißen Dank dem Krankenhause Paulinenstift aus für die
liebevolle Pflege und herzliche Fürsorge der Pfleger und Schwestern und des
Vorstandes, mit der sie meine Eltern während eines ganzen Jahres gepflegt
und ihnen beigestanden haben.

Mlesvade « und Karrgeuschmalbach.

Fran Marti « Roller . Wwe.,
Johanna » geb. Ernst.

Ansden Wiesbadener :Civitstandsvegister «,
Geboren. 30. Dez. : dem Kanzlisten am König!.

Landgericht Ernst Rottke e. T ., Emmy Ottilie:
dem Holzhändler Heinrich Blum e. S ., Friedrich
Franz Reinhard; dem Bierfuhrmann Wilhelm
Mais e. T ., Else. 31. Dez. : dem Milchhandler
Karl Hofmann e. S ., Karl Albert ; dem Küfer-
gehülfen Ernst Hofmann e. S ., Ernstt 1. Jan . :
dem Buchhalter Jean Friedsam e. S ., August.
2. Inn . : dem Konditor Adolf Mayer e. S -,
Hermann Wilhelm. 3. Jan . : dem Oberkellner
Johannes Scholl e. T ., Mariä Gertruds ; dem
Kaufmann Adolf Bcinlich c. S „ Adolf Friedrich;
dem Taglöhner Johann Kramer e. T ., Lina
Katharina ; dem SteinbancrgehülfenGeorg Dietz
e. S ., Alfred, 5. Jan . : dem Sreinhauergehülfen
Heinrich Wagner c. T ., Elisabetha Wilhelmme;
dem Gärtner Anton Simon e. S „ Clemens.

Aufgeboten. Oberkellner Johann Baptist Spechner
hier mit Katharina Schneider zu Frankfurt a. M.
Gastwirts, August Behr zu Arfurt mit Marga¬
retha Schneider hier. Kaufmann Friedrich Seel
hier mit Frieda Kilb hier. Verwittweter Posa¬
mentier Karl Schütz hier mit Elisa Frings hier.
Techniker Philipp Löbr zu Höchsta. M. mit
Katharine Ziuimermann hier. Bauarbeiter
Melchior Kasch hier mit Frieda Feix hier.
Kaufmann Rudolf Schulze zu Gagenau mit;
Johanna Bender hier. Verwittweter Haltestellen-
ausseher Konrad Messer zu Auringen mit Anna
Dickmann hier. Friseur Karl Kratz hier mit
Anna Maria Julie Kratz zu Biebrich. Maler
Josef Harlmann zu St . Blasien mit Maria
Coletta Schümm zu Büffelstelzen.

Gestorben. 3. Jan . : Dorothea, geb. Schmidt,
Wittwe des Rentners Gottfried Ramspott,. 78 I .,;
Marie, geb. Schramm, Ehefrau des Kaufmanns
Peter Blies, 47 I . 4. Jan . : Kurt,. S . hes
Kaufmann? Leopold Stern , 8 M. : Marie , T,
des Taglöhners Heinrich Reiß. 7 M. ; Hof-,
apothekcr vr . August Lade, 49 I . ; Elisabeth,
geb. Bartholomae, Ehefrau des MetzgcrmeisterS
Hermann Weidmann, 32 I . 5. Jan, : Rentnerm
Karoline Julius , 72 I . ; Minna , geb. Goetze,
Ehefrau des Hauptmanns a. D . August Finaer-
hut, 61.I . ; Marte Werner, ohne Beruf, 51 I . ;.
Luise, geb, Kern, Wittwe des Privatiers Georg
Jung , 74 I, ; Friedrich, S . des Regierungs-
Sekretärs Friedrich Köhler, 7 M. 6. Jan . :
Eleonore, geb, Schuhmacher. Ehefrau des
Privatiers Philipp Koenig, 71 I . ;, Anna, geb.
Grüdelbach, Ehefrau des Büreaugehülftn Ludwig
Bogt, 26 I . ; Lehrer a. D . Karl Rath, 76 I .;
Gustav, S . des Gefangenenaufsehers Ludwig
Maus . 8 M. _
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